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des 


Araehnidensystems 


von 


Königl.  Bajcr.  Kreis -Forstrath  ia  Regeosbarg. 


Erstes   Heft. 


NÜRNBERG, 

in  der  C.  H.  Zeh'schen  Bachhandlung. 


Cnniitttchrr  Druck, 


Vorwort. 


JUie  Bearbeitung  der  Araclmiden  mit  Bv- 
Schreibung  und  Abbildung  jeder  Art,  wo 
möglich  nach  beiden  Geschlechtern,  zerfallt 
nun,  nachdem  ich  die  Fortsetzung  des  Hahn- 
sehen  Werkes  übernommen  habe,  zur  För- 
derung der  Herausgabc,  in  zwei  Abtheilun- 
gen, wovon  die  erste,  nämlich  die  Fortsez- 
zung  des  Hahnschen  Werkes,  die  Ordnungen 
der  Spinnen,  Phalangien,  Scorpionen,  Ba- 
stardscorpionen  und  Solpugen  enthält,  in 
dier  zweiten  aber,  nämlich  in  meinen  Heften 

m 

Über  Deutschlands  Crustaceen ,  Myriapoden 
und  Arachniden,   wovon   Herr  Doctor  Her- 
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rieh  -  Schäffer  die  Herausgabe  besorgt, 
die  der  Akariden  ihre  Aufnahme  finden  wer- 
den. —  Ich  habe  bereits  angekündigt,  dass 
am  Schlüsse  des  Werkes  eine  systematische 
Zusammenstellung  mit  beigefügter  Charakte* 
ristik  der  Classification  erfolgen  wird ,  allein 
da  beide  Werke,  als  ein  gemeinschaftliches 
Ganze  angesehen,  sich  nicht  schnell  der  Be- 
endigung nähern  können,  so  wird  es  nicht 
gegen  den  vorhabenden  Zweck  streiten,  wenn 
ich  eine  vorläufige  Skizze  des  Systems  hier- 
mit fibergebe,  und  hierdurch  die  . Uebersicht 
mittheile,  wie  sich  die  Arten  dieser  Thiere, 
deren  Vortrag  in  den  Heften  an  keine  be- 
stimmte Ordnung  gebunden  ist,  ordnungsmäs- 
81g  zusammen  reihen.  In  dieser  Uebersicht 
finden  sich  auch  die   von   Herrn  Dr.  Hahn 

■ 

in  den  zwei  von  ihm  bearbeiteten  Bänden 
vorgetragenen  Arten  den  sie  treffenden  Gat- 
tungen  zugetheilt  und  zugleich  jene  europäi- 
sche Arten  diagnosirt,  welche  ich  fiir  neue. 


noch  nicht  beschriebene  erkenne ,  und  wo- 
von  ich  Abbildungen  und  Beschreibungen 
zum  Stich  und  Druck  bereit  habe,  mit  Aus- 
nähme  jener  67  neuen  Arten  Spinnen,  wel- 
che ich  fiir  Deutschlands  Fauna  von  Herrn 
Doctor  llerrich-Schä f f e r  beschrieben  und 
abgebildet  habe,  und  welche  in  den  Heften 
120  bis  134  vorkommen. 

Bei  den  Spinnen  unterliegt  die  Charak- 
teristik der  Gattungen  vieler  Schwierigkeit, 
indem  die  Unterscheidungsmerkmale  gröss- 
tentheils  so  in  einander  fliessen,  dass  eine 
scharfe  Grenze  schwer  zu  ziehen  ist.  In 
gegenwärtiger  Uebersicht  habe  ich  zur  Recht- 
fertigung der  neuen  Gattungen  blos  jener 
Charaktere  in  kurzer  Fassung  erwähnt,  wel- 
che aus  dem  Stande  und  der  Bildung  der 
Augen  hervorgehen,  und  nur  wo  diese  nicht 
hinreichen ,  noch  ein  anderes  Unterschei- 
4lungszeichen,  zur  Verdeutlichung  benutzt. 
Der    Ordnung    der    Acariden   habe    ich    zur 
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Vollständigkeit  auch  die  bereits  bekannten. 
Europa  angehörigen  Arten  namentlich  bei- 
gesetzt ,  indem  sie  die  Zahl  von  hundert 
kaum  fibersteigen ,  sohin  keinen  grossen 
Raum  bedürfen. 

Dieser  vorläufigen  Uebersieht  ist  das 
Format  gegeben,  dass  solche  dem  dritten 
Bande  der  Hahn' sehen  Fortsetzung  beige- 
heftet oder  auch,  je  nachdem  man  es  be- 
quemer findet ,  besonders  gebunden  werden 
kann. 

Regensburg,  im  Monat  Februar  1837. 


Der  Verfasser. 


ARAGBlVIDfilW 


Erste  Ordnung; 

SPINNEN-   ARANEAE. 

Familie  I. 

RADSPINNEN.    EPEIRIDES. 

I.  6ASTERACANTHA  Latr. 

Augen  :  Tab.  L  Flg.  1.     (AbbUdung  von  6%  he^ 
xaeantha). 

1.  Hexacaatha. 

Aranea  bexacantha  Fab. 

Acrosoma  hexacantfaa  If^hn  II.  pw  17.  t  XLill.  f.   106w 

IL  MICRATHENA  Sund. 
IIL  ACROSOMA  Pet-ty. 

Augen:  Tab.  I.  Fig.  2.  (Abbildung  von  A.  acu- 
leatnm). 

i.  A.  scxspinosum« 

A.  sexspinosa  Hahn  11,  p,  18.  t  XLIII.  f.  107« 

2.  A.  bifurcatum'. 

A.  bifarcata  Hahn  U.  p.  65.  t.  LVIII.  f..  158. 

IV.  NEPHILA  Leach. 

Augen:  Tab.  I.  Fig.  3.   (Abbildung  von  N.  cla^ 
vipes). 

1.  N.  clavipes, 

Aranea  clavipes  Pah, 

Epeira  clavipet  HaÄn  I.  p.  118.  t  XXXH.  f.  ^. 
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V.  ARGYOPES  Sav. 

Augen:   Tab.  1.    Flg.   4.  (Abbild,   von    A.  mom- 

inatu»). 

1.  A.  sericeus. 

Araiiea  sericea  Oliv. 

Zpeira  serkea  Hahn  I.  p.  8.  t.  II.  f.  4, 

VI.  EPEIRA  Walch 

Augen  :  Tab.  I.  Fig.  5.  (Abbild,  von  Eremita> 

1.  E.  angulata. 

Arane«  ang^ulata  L>inn. 

Epeira  aogulata  Hahn  H.  p.  1».  t.  XLIV.   f.  108- 

2.  E.  Schreibersii. 

Hahn  II.  p.  20.  t.  XLIV.  109. 

3.  E.  Oiadema. 

Aranea  Diadema' Z#f/i/t. 

Epeira  Diadema  Hahn  II.  p.  22.  t.  XLV.  f.  lia 

4.  E.  umbratica. 

Aranens  umbraticns  Cterch. 

Epeira  umbratica  Hahn  11.  p.  24.  t.  XLVI.  f.  112. 

5.  E.  sericata. 

Araneus  sericatus  Clerck. 

Epeira  virgata  Hahn  II.  p.  26.  t.  XLVI.   f.  113. 

6.  E.  pjramidata. 

Araneus  pyramidatns  Clerch. 

Epeira  scalaris  Hahn  IL  p.  27.  t.  XLVIL  f.  114w 

7.  E.  arundinacea. 

Aranea  arundinacea  Linn, 

Epeira  apoclisa  iTa^^  IL  p.  80.  t.  XLVIII.  f.  116. 

8.  E.  dumetorum. 

Hahn  IL  p.  31.  t.  XLVIII.  f.  117. 

9.  E.  dromedaria   TValck. 

Epeira  Ulrichü  Hahn  II.  p.  06.  t.  LXVIII.  f.  159.  pullug. 


Neue  Arten  : 

£.  ^ectoralis.  Sehr  gross,  sweihöckerig.  Vorder- 
ieib  braungelb ,  die  Seiten  und  Längsstrich«  auf  dem  Kopfe 
schwarzbraun.  Hinlerleib  dunkelbraun,  Zackenstreifen  und 
eine  Fleckenteihe  gelblich.  Auf  der  schwanen  Brust  ein 
Längsfleck  roth. 

Vaterland.     Griechenland. 

E.  qnercetorum.  Gross ^  zweihöckerig.^  Vorder- 
ieib  braun.  Hinterleib  weiss,  braun  staubig,  ein  Quer^ 
fleck  zwischen  den  Höckern  weisslich  ;  der  Laubfleck  braun, 
weiss  gisfleckt 

Vaterland.     Bei  J^egensburg. 

£.  arbustorum.  'Mittelgross,  zweihöckerig«  Vor« 
deHeib  braun  mit 'einer  Randfurche.  Hinterleib  ^taubbraun, 
die  Zackenstreifen  ynd  Längsflecken  auf  der  Mitte  heilgelb. 

Vaterland.     Bei  Regensburg« 

£.  pijietorum.  Mittelgross,  zweihöckerig.  Vorder« 
teib  ockergelb.  Hinterleib  staubig  gelb ,  der  Laubfleck 
braun,  Torii  ein  Gabelfleck  weiss« 

Vaterland.     Bei  Regensburg. 

£.  lutea.  Kaum  mittelgross.  Vorderleib  ockergelb, 
ein  Randstreif  und  ein  Rückenstrich  rostroth«  Hinterleib 
gelb,'rostroth  geädert,   der  Laubfleck  etwas  dunkeler. 

Vaterland.  -  Oberpfalz« 

VII  ATEA. 

Augen:  die  vordere  Reihe  gerade,  die  hintere 
etwas  vorwärts  gebogen ;  die  Mittelaugen  beider  Rei- 
hen fast  gleichgross,  die  der  vordem  weniger  genä- 
hert. Tab.  L  Fig.  7.  (Abbild,  von  A.  sclopetaria). 

1.  A.  Sturmii.  . 

Epe'ira  Sturmii  Hahn  L.  p.  \%  t.  IIL  f.  a 

1* 


2.  A.  vuTpina. 

Epeira  volpioa  Hahn  II.  p.  94.  t.  XLV.  f.  111* 

3.  A,  sciopelaria. 

Araneus  sciopetarins  ClercU, 

Epeira  agalena  Hahn  II.  p.  99.  t.  XLVII.  f.  115. 

Neue  Arten: 

A.  subfnsca.  Gross,  bräniilich  ockergelb,  der  Hinter- 
leib staobbraun  gemischt ,  unten  zwei  Paar  weisser  Flecken, 

Vaterland.     Griechenland. 

A.  melanogaster.  Kleini  Vorderleib  ganz,  der  Hin* 
terleib  unten  schwarz,  letzter  auf  dem  Ruckeii  weiss,  braun 
gemischt. 

Vaterland.     Bei  Regensburg. 
VJIL  MIRANDA.     ^ 

Augen:  die  vordere  Reihe  etwas  rückwärts,  die 

hintere  etwas  vorwärts  gebogen,  die  vier  Mittelaugen 

.   zMmlich  genähert,  im  Quadrat  stehend,  die  Seiten* 

äugen  fast  zusammengeflossen.    Tab.  L  Fig.  6.  (Ab- 

bildung  von  M.  ceropegiä). 

1.  M.  hirsuta. 

Epeira  bireuta  Hahn  I.  p.  13.  t.  III.  f.  9. 

2.  M.  ceropegiä. 

Epeira  ceropegiä  FFalch, 

Epeira  sciopetaria  Hahn  TL  p.  46.  t.  LVII  f.  131. 

I 

Neue  Arten: 

M.  pictilis.  Vorderleib  ockergelb,  ein  spindelför- 
miger Mittelstrich  schwarz;  Hinterleib  w:eiss,  herzförmige 
Figuren  auf  dem  Rücken  und  ein  Zackenstreif  in  den 
Seiten  schwarz. 

Vaterland,    Griechenland. 


IX.  TETRAGNATHA  WaUh. 

Augeu:  Tab.  I.  Fig.  8.  (Abbild,  von  T.  elevata). 
1.'  T.  extensa. 

Aranea  extensa  JLinn." 

Tetragnatha  extensa  Hahn  IL  f»,  43.  t.  LVI.  f.  119. 

Neue  Arten : 

-T.  gibba.  Gross.  Yorderleib  braun,  am  Kopfe  dun*- 
keler.  Hinterleib  buckelig,  weisslich ,  brannaderig,  ein 
blattförmiger  Riickenfleck  seitwärts  verloren  dunkelbraun, 
im  Innern  weiss,    braun  geädert. 

Vaterland.     In  den  Donaugegenden  von  Bajem. 

T.  obtusa.  Mittelgross.  Vorderleib  gelblich,  braun 
gestreift.  Hinterleib  von  oben  schief  abgestutzt,  gelbbraun* 
iich,  mit  branncm  schwarz  gerandetem  Rücken. 

X.  ZILLA. 

Augen :  die  vordere  Reihe  rückwärts,  die  hintere 
vorwärts  gebogen ;  die  vier  Mittelaugen  ziemlich  gleich- 
gross,  fast  im  Quadrat  steheud;  die  einander  sehr 
genäherten  -äussern  Augen  von  den  mittlem' nicht  viel 
über  Angenbreite  entfernt.  Tab.  L  Fig.  9.  (Abbild, 
von  Z.  montana). 

Tfp.  Zilla  albimacula'  Hoch,  in  H,  Schatff^  Deutschi 
Ins.  Heft  124.  t.  21,  22. 

Auch  ziehe  ich  hierher: 

Zilla  genistae. 

Epeüra  Genistae  Hahn  I.  p.  11.  t  in.  f.  7. 

Neue  Arten: 

Z.  decora.  Mittelgross.  Vorderleib  grünlichgelb, 
die  Seitenkanten  und  ein  Rückenstreif  schwan.     Hinter- 
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leib  gelb,   ein  fleckiger  RBckenstreif  oird   ccbicfe   Seilen« 
stfeifen  schwars. 

Vaterland.     Bei  Regensborg. 

XI.  SIN6A. 

Augen:  die  vordere  Reihe  rückwärts  gebogen, 
die  hintere  fast  gerade ;  die  mittlem  der  vordem  Reihe 
am  grössten,  mehr  als  Augenbreite  von  einander  ent- 
fernt, die  zwei  mittlem  der  hintern  Reihe  sehr  ge- 
»ähert.    Tab.  I.  Fig.  10.  (Abbild,  von   S.  hamata). 

1.  S.  Herii. 

Epeira  Herii  Hahn  L  p.  S.  t«  U*  f.  du 

2.  S.  tubnloaa. 

Epeira  tvVoloaa  Hahn  lu  p.  10.  t.  IL  t  0. 

3.  8.  coniea. 

Epeira  coniea  Hahn  TL  p.  45.  t.  LYII.  f.  ^90. 

XII.  MITHRAS. 

Augen:  Sechs ^  davon  die  an  jeder  Seite  in  fast 
gerader  Linie  liegend ,  zusammen  ein  mit  der  Spitze 
vorwärts  liegendes  gleichschenkliches  Dreieck  beschrei- 
bend ;  die  zwei  Yorderaugen  sehr  klein ,  die  zwei 
mittlem  etwas  grösser,  die  zwei  hintern  am  gross- 
ten  j  letztere  auf  einem  vorstehenden  Seiteneck  siz«- 
zend.    Tab.  I.  Flg.  11.  (Abbild,  v.  IM.  paradoxus). 

l*yp.  M«  paradoxus  Hoch  in  ZT.  Schaeff.  Deutschi.  Ins. 
Hefl  123.  t.  9. 

Familie  U. 

WEBSPINNEN.  THERIDIDES. 

I.  META. 

Augen  :  Alle  ziemlich  gleicbg^ross ;  die  vordere 
Reihe  rückwärts  gebogen,   die  hintere  gerade;  die 
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vier  Mittelaugen  ziemlich  im  Quadrat  atehetid,  die 
Ewei  bintern  davon  etwas  grösser  als  die  vordem ; 
die  äussern  einander  genähert  Tab.  I.  Fig.  12. 
(Abbild,  von  M.  fuscä). 

Typ.    M.   fusca   Hoch  Ib   H,   Schaeff,  DetitMhl.  Ins. 
Heft  134.  t.  12.  la. 

U.  LATRODECTUS  WaUh 

Augen:  Tab.  L  Fig.  14,  (Abbildung  von  Lat 
Scbuchii). 

1.  L.  bispidus. 

Hahn  III.  p.  9.  t.  LXXV.  Fig.  160.    < 

2.  L.  Sc  hu  eil  iL 

Hahn  III.  p.  10.  t.  LXXV.  Fig.  167. 

Anmerk.  Im  ersten  Hefte  des  dritten  Bandes  zog 
ich  die  hier  zitirten  beiden  Arten  zur  Gattung  Meta, 
wozu  niich  die  ziemlich  genaue  Uebereinstimmung  mit  die«- 
ser  veranlasste.  Ein  wesentlicher  Uaterschied  liegt  jedoch 
in  der  Stellung  der  Augen,  wie  die  Figuren  12.  und  13. 
Tab.  i.  ersichtlich  machen,  auch  zeigen  die  Mundwerkzeuge 
von  denen  der  Gattung  Meta  wesentliche  Abweichungen. 
Beide  Arten  gehören  unzweifelhaft  zur  Gattung  Latro-* 
dectas. 

III.  EUCHARIA. 

Augen:  Alle  einander  genähert,  kaum  Augen- 
breite  von  einander  entfernt^  die  äussern  noch  mehr 
genähert ;  die  vordere  Reihe  rücltwärts  gebogen ,  die 
hintere  fast  gerade ;  die  vier  Mittelaugen  im  Quadrat. 
Tab.  I.  Fig.  13.  (Abbild,  von  £.  bipunctata).      , 

1.  £.  bipunctata. 

Aranea  bipunctata  Linn, 

Tberidion  4-punctatam  Hahn  I  p.  78.  t.  XX.  f.  58. 
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S,  £.  corollafa. 

Aranea  coroirata  JLirtn. 

iThetidion  albomaeolatua»  Hahn  I.  p«  79^  t.  X3L,  f.  $flt 

IV,  ERO. 

Äageii :  die  rordere  Reibe  stark  rückwärts,  die 
hintere  eben  so  vorwärts  gebogen;  die  zwei  Tordern 
Mittelaugen  etwas  kleiner  als  die  zwei  hintern,  letz;- 
tere  etwas  gresser,  oTsd,  schief  liegend,  kaum  Au- 
genbreite Ton  einander  entfernt,  die  Entfernung  der 
vordem  etwas  breiter ;  clie  äussern  Augen  oval,  schief, 
dicht  beisammen.  Tab.  II.  Fig.  15.  (Abbild,  von  E. 
variegata). 

Typ.  Aran.  tabercnlota  Degeer,  Uebers.  VIL  p.  03.  t  IS, 
f.  1—9. 

V.  THEIBDIÜM  Walck. 

Augen:  Tab.  II.  Flg.  16.  (Abbild,  von  Th.  «a- 
xatlie>. 

1.  T.  obscuram  WalcL 

Hahn  1  p.  83.  t.  XX.  f.  62. 

2.  T.  triste. 

Hahn  I.  p.  89.  t  XXt  f.  67. 

3.  T.  lunatum* 

Araneus  lunatua  Clerc/t, 

Therid.  sisiphum  Hahn  IL  p.  47.  t.  LVlU.  f.  13S.    . 

4.  T.  Siajpbus. 

Araneus  Sisyphias  Clerck,  • 

Therid.  nervosam  Hahn  H  p.  48.  t.  LVUL  f.  133« 

Neue  Art : 

T.  coracinum.     Klein,   schwarz,   die  Tarsen  gelb. 
Vaterland.     Bei  Regensbnrg. 
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VI.  STEATODA  Siwirf. 

Augen:  Tab.  II.  Fig.  17.  (Abbild,  von  St.  re- 
dimita). 

1.  St.  redimita. 

Aranea  redimita  Linn, 

Tberid.  redimitam  Hahn  I.  p.  86.  t.  XXI.  f.  66. 

2.  St.  picta. 

Therid.  pictum  ßf^aick, 

Hahn  L  p.  90.  t.  XXII.  f.  68,  71,  72. 

Vn.  BOLYPHANTES. 

Augen  :  die  vordere  Reihe  rückwärts  y  die  hintere 
vorwärts  gebogen ;  die  vier  Mittelaugen  ziemlich  gross, 
die  vordem  auf  Augenbreite  einander  genähert,  die 
hintern  etwas  entfernter.  -  Tab.  11.  Fig.  18.  C  Abbild, 
von  B.  equestris). 

1^  B.  trilineatas. 

Aranea  trilineata  Linn. 

Theridion  retienlatum  Hahn  U.  p.  30.  t.  UV.  f.  114. 

Neue  Arten : 

*  B.  equestris.  Gross.  Yorderleib  rostgelb.  Hinter- 
leib oiivenbraun,  ein  breites  KSckenband  gelb,  in  diesem 
ein  Längsstreif  rostbraun. 

Vaterland.     Bayern,   auch  in  der  Gegend  von.  Triest.    ^ 

B.  pelasgicus.  Gross.  Vorderleib  rostgelb.  Hin- 
terleib gelbbraun,  vorn  ein  langer  Riickenfleck  schwarz  mit 
gelber  Einfassung,  hinten  paarweise  Querfleckchen  braun. 

Vaterland.     Griechenland. 

B.  alpestris.  Klein.  '  Vordcrleib  gelbbräunlich,  die 
Kanten  und  ein  Mitlelstrich  schwarz  ;  Hinterleib  weiss, 
braun  fleckig  und  fein  geädert     Beine  gelb. 

Vaterland.     Nassfelder  Alpen  im  Salsburgischen. 
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VIIL  PACUYGNATHA  Stmd. 

Angeii:  Tab.  11.  Fig.  19.  (Abb.  too  P.  L'isteri). 
i.  P.  Listeri  Sund. 

Tberidion  maxilloftam  Hahn  IL  p.  d7.  t  LIIL  f.  121. 

Z  P.  Degeerii  Sund.  • 

Tberidion  veniale  Hahn  U.  p.  38.  t-  Uli.  f.  133. 

UL  EPI8INA  WaUk. 
X.  EBI60NE  8av. 
XL  LINYPHIA  Walck. 

Augen:  Tab«  IL  Fig.  20.  (Abbild,  von  L.  mon- 
tana). 

1.  L.  bimacülata  Linn. 

Tberidion  dorsiger  Hahn  IL  p.  82.  t.  XX.  f.  61. 

2.  L.  signata. 

Tberid.  signatom  Hahn  II.  p.  40.  t.  LIV.  f.  125. 

Neue  Arten : 

L.  coronaria.  Mittelgross.  Yorderleib  ockergelb, 
ein  Gabelsirich  anf  dem  Rücken  braun.  Hinterleib  gelb, 
ein  Rückcnband  laubförmiger  Flecken  olivenbraun. 

Vaterland.     Bei  Regensburg. 

L.  fnrcnla.  Mittelgross.  Vorderleib  gelbbräanlicb, 
die  Kanten  and  ein  Gabelstrich  schwarz.  Hinterleib  braon, 
viele  gegeneinander  liegende  Querfleckcben  schwarz. 

Vaterland.     Bei  Regensburg« 

L»  sepium.  Mittelgross.  Vorderleib  gelb,  schwara 
gefleckt.  Hinterleib  weisslich,  braun  staubig,  vorn  ein 
breiter  Bogen  und  auf  dem  Rücken  eine  Längsreihe  laub- 
förmiger Flecken  schwarzbraun, 

Vaterland.     Bayern. 

L«  loetnosa.  Klein.  Vorderleib  kastanienbraun.  Hin- 
terleib braun,  der  schwarzgefleckte  Rücken  weiss  cingefasst. 

Vaterland.     Bayern. 
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XU.  MICRYPHANTES. 

Augen  :  fast  gleichgross ,  oft  in  abweicbeuder 
Stellung  und  durch  die  sonderbare  Kopfblldnng  ver- 
schoben. Bei  regelmässiger  Bildung  die  vordere  Reihe 
etwas  rückwärts,  die  hintere  vorwärts  gebogen;  die 
zwei  mittlem  der  vorderfi  Reihe  grösser  und  einan- 
der genähert,  die  zwei  mittlem  der  hintern  Reihe 
von  einander  entfernter;  die  äussern  beiden  Reihen 
«inander  sehr  nahe.  Tab.  II.  Fig  21.  (Abbild,  von 
M.  bicolor). 

1.  M.  thoracicus. 

Tberidion  thoracicuni    Hahn  I.  p.  88.  t.  XXI.  f.  60. 

2.  M.  bicolor. 

Theridion  bicolQr  jamhn  I.  p.  91.  t.  XXII.  f.  09. 

3.  M.  graminicola. 

Linyphia  gaminicola  Sand» 
,     TheridioD  rubripes  Hahn  I.  p.  92.  t.  XXII.  f.  70. 

Neue  Arten: 

M.  anthracinns.  Gross.  Vorder-  und  Hinterleib 
schwarz.  Beine  geibroth ,  die  Schenkel  des  Vorderpaars  an 
der  Endhälfte  schwarz. 

Vaterland.     Bei  Regensburg. 

M.  longipalpus.  Mittelgross.  Vorderleib  braun. 
Hinterleib  schwarz.     Taster  sehr  lang.     Beine  rotb. 

Vaterland.     Bei  Regensburg. 

M.  hiemalis.  Mittelgross.  Vorderleib  braun.  Hin- 
terleib acfawarz.  Taster  und  Beine  gelb,  die  Endglieder 
rÖthlich  angelaufen. 

Vaterland.     Bei  Regensburg. 

M.  luge  US,  Klein,  Vorder-  und  Hinterleib  schwarz. 
Beine  gelb. 

Vaterland.     Bei  Regensburg. 
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M.  snlculas.  Miilelgross«  Vorder-  und  Hinterleib 
•cfcwan,  an  den  SeiteDkanten  des  erstem  eine  Farche. 
Taster  und  Beine  braunroth. 

Vaterland.     Bei  Regensbnrg. 

M«  caespitum.  Mittelgross.  Vorder-  und  Hinter- 
leib scbwarz ;  der  Kopf  spitz  nnd  schief  Torwarts  stehend. 
Taster  nnd  Beine  braonroth. 

Vaterland.     Bei  Regensbnrg. 

M.  rnbens.  Mittelgross.  Vorderleib  rostgelb,  die  Ein- 
fassung und  ein  Ruckenfleck  rostroth;  Hinterleib  rostrotb. 

Vaterland.     Bei  Regensburg. 

Xm.  DICTYNA  Sund. 

Augen:  Tab.  IL  Fig.  22.  (Abbild,  von  D.  be- 
nigna). 

Neue  Arten: 

D.  tristicula.  Mittelgross.  Vorderleib,  Taster  und 
Beine  olivengelb  mit  rauchfarbigem  Anstrich.  Hinterleib 
schwarz. 

Vaterland.     Bei  Regensburg. 

D.  al Utacia.  Mittelgross.  Vorder-  und  Hinterleib 
schwarz,  letzter  puuctirt.  Taster  und  Beine  rothbraun;- 
die  Hüften  und  Schenkel  an  der  Wurzel  gelblich. 

Vaterland.     Bei  Regensburg. 

P.  hystrica.  Klein.  Vorderlelb  gelb,  die  Kanten 
und  ein  Riiekenstreif  schwarz.  Hinterleib  braunschwarz, 
ein  Strich  hinten  und  die  Beine  gelb* 

Vaterland«     Bei  Regensburg 


.   13 

« 

Familie  III. 
TRICHTERSPINNEN.  AGELENIDES. 

1.  PHILOICA.  ^ 

Augen :  beide  Reihen  vorwärts  gebogen,  die  der 
vordem  Reihe  sehr  genähert,  grösser  als  die  der 
hintern  ^Reihe ;  die  äussern  Augen  länglich.  Tab.  II. 
Fig.  23.  (Abbild,  von  Ph.  domestica). 

Typ.  Araneus  domesticus  CUrck.  p.  76.  pi.  2.  t.  9. 

IL  TE6ENARIA  Walch 

Augen:  Tab.  IL  Fig.  24.  (Abbild,  von  T.  cubi. 
cularis). 

Tjrp.  Aranea  domestica  Linn,  S.  N.  L  II.  p.  1081.  n.  9. 
Tegenaria  domestica  Hoch  in  H,  Schaeff»  Deatschl.  Ins. 
Heft  125.  t.  21.  22. 

Neue  Art: 

t  ^ 

T.  torpida.  Mittelgross.  VOrderleib  schwarzbraun, 
ein  Längsband  weisslich.  Hinterleib  grau,  Rfickenflecken 
und  die  Seiten  schwarz. 

Vaterland.     Bei  Gastein. 
lU.  ASA6ENA  Sund. 

Augen:  Tab.  IL  Fig.  25.  (Abbild,  von  A.  ser- 
ratipes). 

1.  A.  serratipcs. 

Aranea  serratipes  Schrank. 

Tberidion  4-8i^atum  Hahn  I.  p.  80.  t.  XX.  f.  60. 

2.  A.  4-gnttata. 

Theridion  4-^ttatam  Hahn  I.  p.  84.  t.  XXI.  f.  63,  64. 

IV.  ARACHNE  Sav. 

V.  LACHESIS  Sav. 
VL  NYSSÜS  Wßlch. 
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VIL  TESTBSXSmnd. 

Aoe;en:  Tab.  U.  f\g.  26.  (Abbild^  Yon  T.  fer- 
rugiaea). 

Typ.  Agclena  lycosina  Sund.  DeatBcU.  Ins.  Heft  128. 
t  15. 

Neue  Art: 

T.  ferrnginea.  Gross.  Vorderieib  rosigelb,  die 
Seiten  des  Kopfs  und  Qaerstriche  auf  dem  Brastrucken 
schwänlich.  Hinterleib  rostgelb,  rostrotb  gemischt  and 
schwarx  fleckig«     Die  rostrothen  Beine  schwan  ^fleckt. 

Yaterbod.^    Griechenland. 
Vin.  A6ELENA  Wtdcli. 

Allgen:  Tab.  IL  Fig.  27.  (Abbild,  von  A.  laby. 
rintbtca). 

1.  Aranea  labjrinthica  Linn. 

Agelena  labyrinthica  Hahn  IL  p.  61.  t.  LXV.  f.  151. 

Neue  Arten: 

A.  Orientalis.  Gross.  Vorderleib  und  Beine  ok- 
kergelb.  Hinterleib  oben  dunkelgraubraun,  mit  sechs  weiss- 
lichen  Winkelstrichchen. 

Die  Taster  länger  als  bei  A.  labjrinthica. 

Vaterland.     Griechenland. 

A.  lentiginosa.  Mittelgross.  Vorderieib  und  Beine 
rostrotb.     Hinterleib  rostgelb,  schwarz  punktirt. 

Vaterland.     Griechenland. 

IX.  HERSILIA  Sav. 

X.  ABGYRONETA  Walch 

Augen  :  Tab.  IL  Flg.  28.  (Abbildung  von  A. 
aquatica). 

1.  Aranea  aquatica  Linn, 

Argjrroneta  aquatica  Hahn  II.  p.  33.  t.  XLIX.  f.  H8. 


Familie  IV. 

SÄCKSPINNEN.    DRASSIDES. 

1.  AMAÜROBIÜS. 

"  Augen  :  beide  Reihen  vorwärts  gebogen ;  die  vier 
Mittelaugen  klein,  die  der  vordem' Reihe  mehr  als 
die  der  hintern  einander  genähert ;  die  äussern  Au- 
gen etwas  grösser.  Tab.  IIL  Fig.  29.  (Abbild,  von 
A.  montanus). 

1.  A.  claustraritts. 

Cliibiona  claustraria  Hahn  I.  p.  114.  t.  XXX.  f.  86. 

2.  A.  atrox. 

Aranea  ah*dx  De  Geer. 

Clobiona  atrox  Hahn  I.  p.  115.  t.  XXX.  f.  87. 

Neue  Arten :  ^ 

A.  crjptaruro.  Gross.  Vordcrlfcib  dunkel  pecb- 
braün.  Hinterleib  schwärt,  an  der  Wurzel  drei  Längs- 
flecken und  hinter  diesen  paarweise  Querfleckchen  weiss. 

Vaterland.     Zu  Regensburg  in  Kellern. 

A.  roontanas.  Gross.  Vorderleib  röthlichbraun.  Hin- 
terieib  schwarzbraun,  Torn  zwei  rautenförmige  Flecken  und 
hinter  diesen  eine  Längsreihe  paarweiser  Querfleckchen 
weiss. 

Vaterland.     Bei  Gast  ein. 

A.  roscidns.  Gross.  Vorderleib  und  Beine  kasta- 
nienbrann.  Hinterleib  graubraun,  ein  Längsstreif  dnnkeler, 
die  übrige  Fläche  weiss  pnnktirt. 

Vaterland.     Kärnthen. 

A.  subterraneus.  Grpss.  .  Vordcrleib  pechbraun. 
.  Hinterleib  braungrau ,  schwarz  gefleckt ,  eine  Längsreihe 
paarweiser  Querfleckchen  weisslich.  « 

Vaterland.     Bajern.  *  • 
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A.  tigrinus.  Gross.  Yorderleib  und  Beine  kasta- 
nienbraun, Hinterleib  gelbbraun,  vorn  ein  hinten  znsam- 
menfliesscnder  Doppelstrich  und  dichte  Querfleckeben  auf 
dem  Rücken  schwarz. 

Vaterland.   #  Kärnthen. 
IL  PYTHONISSA. 

Äugen:  die  vordere  Reihe  vorwärts,  die  hintere 
rückwärts  gebogen ;  die  mittlem  beider  Reihen  klein, 
ein  länglichem  Viereck  bildend  ;  die  äussern  gross. 
Tab.  III.  Flg.  30.    (Abbild,  von  P.  nigra). 

Neue^Arten: 

P.  nigra.  Sehr  gross.  Vorderleib  schwarz,  glänzend. 
Hinterleib  schwarz,  sammetartig.  Tastep  und  Beine  schwarz, 
Schenkel  und  Tarsen  an  der  Wurzel  rÖthlich. 

Vaterland.     Oberpfalz. 

P.  fus-ca.  Gross.  Schwatz  mit  braunem  Seiden- 
Schimmer.     Beine  schwarz,  Schenkel  und  Tarsen  braun. 

Vaterland.     Oberpfalz. 

P.  hoiobera.  Klein.  Schwarz,  der  Yorderleib,  ein 
Querband  und  vier  Flecken  auf  dem  Hinterleib  seidenartig 
gelb.     Schienbeine,  Fersen  und  Tarsen  rÖthlich  gelb. 

Vaterland.*    Bayern. 

P.  fuliginea.  Klein.  Vorderleib  pechbraun.  Hin- 
terl.eib  schwarz.  Hüften,  Schenkel  und  Tarsen  rostgelb; 
Schienbeine  und  Fersen  schwarz. 

Vaterland.     Bei  Regensburg. 
in.  MELANOPHORA. 

Augen :  die  vordere  Reihe  vorwärts  gebogen,  die 
hintere  von  oben  gesehen  gerade  ;  die  Mittelaugen 
den  äussern  genähert.;  die  zwei  mittlem  der  hintern 
Reihe  weit  von  einander  entfernt ;   die  Seitenaugen 
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der  voriierii  Reihe  gross.    Tab.  III.  Fig.  31.  (Abbild, 
von  M.  subterranea). 

1.  M.  s^ubterranea  Koch  inH.   Schaeff,   DetiUclil. 

las.  Heft  120.  t.  20.  21. 
Drassns  ni^ritus  Hahn  L  p.  123.  t.  XXXVI.  f.  93. 

2.  M.   pnsilla   Koch,  in   H.   Schaeff,  DenUchl.    Ins. 

Heft  120.  t.  22. 
Drassns  ater  Hahn  H,  p.  54.  t.  LXI.  f.  142. 

3.  M.  blcolor. 

Drassns  bicolor  Hahn  I.  p.  123.  t.  XXXVI.  f.  94 

Nene  Arten: 

M.  agil  15.  iMittelgross.  Vorderleib  dankeibrann.  Hin- 
terleib, Kniegelenke,  Schienbeine  und  Fersen  schwarz,  die 
übrigen  Glieder  der  Beine  rotb. 

Vaterland.     Bayern. 

M^pedestris.  Mitte1gro$s.  Vorder-  und  Hinterleib, 
Hüften  und  Schenkel  schwarz,  die  übrigen  Glieder  der 
Beine  bräunlich  gelb. 

Vaterland.    Bajern. 

M.  bimaculata.  Mittelgross  Vorder-  und  Hinter- 
leib schwarz,  zwei  Querflecken  auf  letzterm  weiss.  Hüften 
und  Schenkel  schwarz  <,  die  übrigen  Glieder  der  Beine 
braungelbf 

Vaterland.     Griechenland. 
IV.  MACARIA. 

Augen:  Sehr  klein,  fast  gleicbgross^  beide  Rei- 
hen vorwärts  gebogen,  die  der  vordem  Reilie  einan- 
der genähert.  Tab.  lU.  Fig.  32.  (Abbildung  von 
M.  fastuosa). 

1.  M.  folgens. 

Drassns  fulgens  fValf^h, 

Drassns  relucens  Hahn  II.  p.  55.  t.  LXI.  f.  123. 
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Ncoe  Art: 

M.  corusca.  Mittelgross.  Vordcrleib  schwarzbraun« 
Hinterleib  schwarz  mit  Parpurglanz,  vorn  eine  einfach,  auf 
der  Mitte  eine  doppelt  unterbrochene  Qoerlinie  weiss. 

Vaterland.     Bei  Regensbnrg. 

V.  DBASSÜS  Wald. 

Augen:  Tab.  111.  Fig.  3^.  (Abbild  vqn  D.  lu- 
cifugus).  -  , 

1.  D.  cinereus  Hahn  I.  p,  124.  t.  XXXV.  f.  95. 

2.  D.  lapidicola. 

Clnbiona  lapidicola  ffahn  IL   p.  0.  t.  XLI.  f.  102. 

3.  D.  Iticifugus   Walck. 

Draea.  me)anog«8ter  H4thn  11.  p,.  11.  t.  XLI.  f.  102. 

4.  D.  fuscus  Latr, 

D.  montanus  Hahn  IL  p.  12.  t.  XLI.  f.  109. 
D.  DiurinuB  Hahn  II.  p.  54.  t.  LXI.  t  141. 

Neue  Art: 

D.  incanus.  Mittelgross.  Vorderleib  grav.  Hinter- 
leib graubraun,  ein  Fleck  an  der  Wurzel  und  die  Spinn- 
warzen schwarz.  Beine  graugelb ,  Fersen  trnd  Tarsen 
schwarz, 

Vaterland.     Bayern 

VI.  ANYPHAENA  Sund. 

Augen:  Tab.  III.  Fig.  34.  (AbbiM.  von  A.  <ac. 
centuata). 

1.  A.  accentuata. 

Clubiona  accentuata  fValch, 

Clubiona  punctata  Hahn  IT.  p.  8.  t.  XXXfX.  f.  90. 

2.  A.  nutrix. 

Clubiona  nutrix  fValck. 

Hahn  IL  p.  7.  t.  XXXIX.  f.  98. 
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VII.  CLUBIONA  Latr. 

Augen:  Tab.  III.  Flg.  S5.  (Abbild,  vob  V.  in. 
c  o  m  t  a  ). 

1.  C.  holosericeaf. 

Aranea  holosericea  JLt'nn, 

Oubiona  holosericea  Hahnh  p.  112.  t  XXIX.  F.  84.  mas. 

Clabiona  amaranfba  Hahn  L  p.  lld.  t.  XXIX.  f.  85.  foem. 

2.  C.  pallcns  Hahn  II.  p.  10-  t.  XL.  f.   101. 

Neue  Arten  : 

» 

C.  Incomta.  Sehr  gross.  Vorderleib  graobrann  mk 
schwarzen  Kanten.  Hinterleib  bräunlich  grau,  aof  dem 
Racken  dunkeler,  Beine  gelblich ,  die  Schenkel  oben 
bräunlich. 

Vaterland.     Bei  Regensbnrg. 

C  prasina.  Mittelgross.  Hell  olivengrun ,  aber  den 
Spinnwarzen  ein  Fleckchen  gelb.  Taster  und  Beine  gelb 
mit  grünem  Anstrich. 

Vaterland.     Bei  Regensburg. 

G.  mollts.  Mittelgross.  VorderTeib  olivenbraun,  mit 
gelblichen  Kanten.  Hinterleib  rothbrann,  seidenartig  weiss 
schimmernd.     Beine  gelb. 

Vaterland.     Bei  Regensburg. 

C.  paula.  Sehr  klein.  Vorderleib  dunkelbraun.  Hin« 
terleib  dunkelrostbraun,  über  den  Sjlinnwarsen  ein  Längs- 
tieck gelb. 

Vaterland.     Bei  Regensburg. 

VIIL  LUCIA. 

Augen :  die  der  vordem  Reibe  einander  genähert, 
davon  die  zwei  mittlem  am  grössten  ;  beide  Reihen 
vorwärts  gebogen ,  die  hintere  stärker  \  die  äussern 
Augen  dfesar  nahe  an  den  äiMHieru   Ai^en  der  vor- 

2* 
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dern  Reihe;  alle  sehr  klein.    Tab.  III.  Fig.  36.  (Ab. 
bildung  von  L.  germanica). 

Neue  Art: 

L.  germanica.  Vorderleib  Icastanienbraan.  Hinter- 
leib oblen  schwarz,  unten  weiss.  Beine  bräuniichgelb  mit 
schwarten  Schenkeln. 

Vaterland.     Bei  Regensbarg. 

IX.  ENYO  Sav. 

X.  CLOTHO  Walck: 

XI.  ABTEMA  Walck. 
XU.  PHOLCUS  Walch. 

Augen  t  Tab.  III.  Fig.  37.  (Abbild,  ven  P.  pha- 
langioides): 

Ph.  phalangioides   Wcäck. 
Hahn  II.  p.  34.  t.  L.  f.  110. 

Familie  V. 
ZELLENSPINNEN.  D YSDERIDES. 

I.  DYSDERA  Wdck. 

Augen:  Tab  IIl.  Fig.  38^  (Abbild,  von  D.  ery. 
thrina). 

D.  cry thrina  Walck* 
Hahn  I.  p.  7.  t.  I.  f.  3. 

II.  SEGESTRIA  Walck. 

Augen:  Tab.  III.  Fig.  39.  (Abbild,  von  S.  se- 
noculata). 

1.  S.'florentina. 

Aranea  florentina  Rossi  Fn.  etmsc.  pl.  10.  f.  3. 
Segestria  florentina  Hahn  I.  p.  5.  t.  I.  f.  1. 


21 


2.  S.  senocoUta, 

Aranea  seBocnlata  Unn. 

0 

Seg^estria  aenoeulata  ffahn  I.  p.  6.  t  I.  f.  1. 

m.  ARIADNE  Sav. 

IV.  SCYTODES  Walck. 
Augen :   Tab.  III.   Fig.  40. 

V.  UPTIOTES  Walck. 

Familie  VI. 

WOLFSPINNEN.  LYCOSIDES. 

I.  LYCOSA  Latr. 

Augen:  Tab.  111.  Fig.  41.    (Abbild,   von  L.  fa 
brilis.) 

1.  L.  inquilina. 

Araneus  inquilious  Cterck, 
;   Lycosa  aabulosa  Hahn  I.  p.  16.  t.  V.  f.  13. 
Lycosa  meridiaoa  Hahn  L  p»  20.  t.  V.   f.  16. 
Lycosa  Cnrsor.  Hahn  I.  p.  17.  t.  V.  f.  14. 

2.  L.  fabrilis. 

Araneiu  fabrilis  Clerck, 

Lyposa  melanogaster  Hahn  I.  p.  102.  t.  XXYL  f.  76. 

Lycosa  lugubris  Hahn  L  p.  10.  t.  Y.  f.  15.  var. 

5.  L.  Tarantula. 

Aranea  tarantula  Ro9sL 

Lycoaa  tarantula  Ha?m  l,  p.  04.  t.  XXIIL  f.  73. 

4.  L.  rnricola. 

Aranaa  rnricola  De  Geer. 

Lycosa  rnricola  Hahn  L  p«  103.  t.  XXVI.  f.  76. 

5.  L.  cuneata. 

Araneus  cuneatus    CUrck, 

Lycosa  vorax  Hahn  f.  p.  105.  t.  XXYL  t  78. 
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6.  !>.  allodroma  Wakk. 

hjcmsL  lijBx  Hahn  IL  p.  U.  t  XIJL  L  IM. 
L^CMa  picto  J/o/bi  I.  p.  79.  t.  XXYIL  t  19.   ponos. 

7.  f^  palostris. 

Araaea  palustris  Unn. 

Lycoaa*  piratica  Hahn  L  p.  107.  t,  XXVIL  L  W. 

».  L.  riparia.  l^o^rA  in  f/.  Schaff.  Deutsch}.  Ins.  Heft. 

120.  t  19. 
Lyeosa  saceaU  Hahn  t  p.  108.  t.  XXVII.  f.  81. 

9.  L.  monticola. 

Araneiis  montieola  Clerch, 

Lycosa  paladosa  ifnA/i  II.  p.  14.  t.  XLU.  t  105. 

10.  L«  alpjoa 

Hahn  IL  p.  57.  t  LXIII.  f.  146. 

11.  h,  Scbmidtli. 

Hahn  \L  p.  58.  t.  LXIII.. f.  147. 

Neue  Arten: 

L.  la  pol  Ina.  Gross.  Vorderleib  braun,  eine  breite 
Einfjusoog,  ein  Mittelstreif  und  Seitenslrafalen  gelblicb. 
Hintdrieib  donkelbraan,  zwei  I^äogsreibea  osglei^ber  Flek- 
Vtm  bräooKcbgelb. 

Vaterland.  6riechenl»id. 

L.  inTennsta.     Mittelgross.    Vorder -nnd  Hinterleib 
donkelbrann,   ein   Läogsfleck  an  der  Wvnel  des   Hinter- 
leib#  weisilicb.     Beine  rostgelb,  scbwarz  geringelt. 
•     Vaterland.     Griechenland. 

L«  striatipes.  Mitlelgross.  V^sderleib  weissHch, 
SeitenSecken  achwarzbrami  mit  i^eissen  Strablenstrichen. 
Hinterleib  graubraun ,  ein  zackiges  LStegsband  weisslicb. 
Die  gelben  Beine  der  Länge  nach  schwarz  gestrichelt 

Vaterland.     Bei  Regensbqrg. 


IS 


Lu  sericata.  Klein.  Vorderieib  schwanbrann,  vor» 
ein  breiter  LäogsstreiF  weisslich.  Hinterleib  oUvenbrann« 
^w^eiss  und  schwarafleckig.     Beine  gelb,    schwars   geringelt 

Vaterland.     Bei  Regensbnrg« 

II.  DOLOMEDES  Latr. 

Äugen:  Tab.  IIL  Fig.  42.  C^^bildung  von  D. 
fimbriatns. 

1.  D.  fimbriatns. 

Aranea  fiinbriata  Ltinn, 

Dolomedes  fimbriatus  Hahn  I.  p.  14.  t  IV.  f.  10. 
n  Hmbatns  Hahn  I.  p.  15.  t.  IV.  f.  11. 

M  luarginatas  Hahn  I.  p.  15.  t.  IV.  f.  12. 

„  riparins  Hahn  11.  p.  59.  t.  LXIV.  f.  148. 

plantarius   Hahn  IL  p.  60.  t.  LXIV.  f.  140. 

III.  OCYALE  Sav. 

Augen:  Tab.  III.  Flg.  43.  (Abbildung;  von  O.  ini. 
rabilis). 

1.  O.  mirabilis. 

Araneus  mirabilis  Clerek. 

Dolomedes  mirabilis  Hahn  11.  p.  120.  (.  LI.  f.  120. 

Neue  Art : 

0.  marina.  Gross.  Braungrau,  eine  Längsliiiie  auf 
dem  Vorderleib  ockergelb.  r 

Vaterland.     Griechenland. 

IV.  STÖREN A  Walch 

V.  SPHASÜS  Walch., 

Augen:  Tab.  III.  Fig.  44.  (Abbild,  von  S.  va- 
riegatus. 

1.  S.  variegatus.    •' 

Oxyopes  variegatus  Lalr, 
Hahn  IL  p.  36.  t.  LIL  f.  212. 

Neue  Arten: 
S.  gentilis.     Mittelgross.     Vorderieib  weisslich,  vier 
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adkm^tJUk.      Hiaicvkib  ackwiniick «    cio 


Bdae  gOh. 


Fawlie  VIL 
KRABBENSPINNEN.    THOHISIDES. 

L  THOMISDS  WaleL 

Aogen:  Tab.  IV,  Fig.  43.    CAbbOd.  tod  T.  ca. 
lycinns.) 

i.  T.  Diana  fTiOcL 

ffahm  L  p.  31.  t.  DL  £  S8u 

2.  T.  calycinos. 

ikraiiea  calydaa  Umm. 

ThomSusm  citrMB  Hahm  I.  pu  il.  t  XL  t  31.  fbea. 

ThoBÜnB  daaci  ^oA«  Lpu33.t.IX.£S7.    Eia  aoeh 

aicht  begatteogsreifa  MamehcB. 
ThoBisas  prateasw  JTMit  L  pu  43.  t  XL  t  33.  Abart. 

3.  T.  globosus. 

Anutea  globosa  Pab» 

Thomiciis  globosos  Hahn  L  p.  34.  t  DL  f.  M. 

4.  T.  dorsatns. 

Aranea  donata  Pab, 

Thomisua  donatm  Hahn  L  p.  44.  t.  XL  f.  34. 

5.  T.  Diadema. 

Hahn  L  p.  49.  t  Xm.  f.  37. 

6«  T,  robnstus. 

Hahn  L  p.  50.  t.  Xm.  f.  3& 

* 

Nene  Arten : 
1.  T.  nobilis*     Gross.     Die  VorderrandswiDkel  des 
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Vorderleibs    ^pitz;  Vorder,  und   Htoterleib   gelblicbweiss, 
karminroth  gestreift  und  gefleckt 

Vaterland.     Griecbenland. 

2»  T.  biriBufos.  Mittelgross,  stacbelbaarig.  Vor- 
der- und  Hinterleib  griingelb,  zwei  genäherte  LängsHuIen 
auf  letzterem  rotb. 

Vaterland.     Italien. 

3,  T.  depressns.  Mittelgross,  glatt  Vorderleib 
dunkelbraun  mit  weissen  Kanten.  Hinterleib  und  Beine 
heller  braun. 

Vaterland.     Sei  Regensburg. 
II.  XYSTICÜS. 

Augen :    Beide  Reihen  räckwärts  gebogen,  das 
äussere  Auge,  der  Tordern  Reihe  gross,  alle  übrigen 
klein,  gleichgross.'   Tab.  IV.  Fig.  46.  (Abbild,  von  X.   . 
audax.) 

1.  X.  mordaz 

'  Koch  in  If.  Schaeff.  DeotsebL  Ins.  Heft  130.  t.  19.  20. 

Thomisus  Pini  Hahn  J.  p.  26.  U  VIIL  f.  23. 

2.  X.  Lanio 

Hoch  in  ff.  Schaeff.  Dentsdil.  Ins.  Heft  180.  t  23.  24. 
Thomisus  sabulosus  Bahn  I.  p.28.  t.  YHI.  f.  24. 

3.  X.  brevipes* 

Thomisus  brevipes  Mahn  L  p.  30.  t  VIIL  f.  25. 

4.  X.  viaticus. 

Aranea  viatica  Zttnn. 

Thomisus  viaticus  ffahn  L  p.  35.  t  X.  f.  20. 

5.  X.  IJlmi. 

Thomisus  Ulmi  ffahn  I.  p.  38.  t  X.  f.  30. 

6.  X.  audax 

Hoch  in  ff.  Schaeff.  Deutscht  Ins.  Heft  120.  t.  17. 
Thomisus  lateralis  ffahn  p.  40.  t  X.  f.  31.  foem. 
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Nene  Arten : 

X.  bifa  sc  latus.  Gross.  Yorderleib  geUblidiwelss, 
zwei  Riickenstreifen  nud  ein  Seitenstreif  donkelbrami.  Hin- 
terieib  oben  brann,  geschwnngene  Qocrlinien  weisslich. 

Vaterland.     Bei  Regensburg» 

X.  fiiscus.  Gross.  Braunscbwan;  Schienbeine  roth. 
braun  y  Fersen  und  Tarsen  gelb. 

Vaterland«     Italien. 

X«  cinerea s.  Gross*  Vorderleib  granweiss ^  an 
den  Seiten  schwarzbrnun  mit  weissen  Kanten.  Hinterleib 
hellaschgrau,  zwei  zackige  Längsstreifen  graubraun.  Beine 
gelbgrau,  braun  gefleckt 

Vaterlands    Oberpfalx. 

X.  grammicus»  M  ittelgross.  Ockergelb,  zw  ei  Längs- 
flecken auf  dem  Vorderleib  und  die  vier  Vorderbeine  dun- 
kelbraun; auf  dem  Hinterleib  zwei  Fleckenreihen  und  Schief- 
striche in  den  Selten  shb warzbraun. 

Vaterland.     Griechenland. 

X.  borticola.  Mittelgross.  Vorder,  und  Hinterleib 
rostroth  oder  gelb,  zwei  Längsstreifen  und  Seitenflecken 
auf  erstem,  zwei  Querfleckchen  hinten  und  Punktfleckchen 
über  den  Seiten  auf  letzterm  schwarz. 

Vaterland.     Bei  Regensburg. 

X.  praticola.  Mittelgross.  Gelblich,  die  Seiten  des 
Vorderleibs,  der  Hinterleib  auf  der  Hinterhälfte  und  die 
Beine  schwarz  gefleckt. 

Vaterland.     Bei  Regensburg. 

X.  pulvcrulentus.  Mittelgross.  Vorderleib  gelb, 
lieh,  zwei  Streifen  und  ein  Seitenfleck  schwarz.  Hinter- 
leib  staubig  graubraun,  mit  sbhwarzen  Fleckchen.  Taster 
und  Beine  gelb. 

Vaterland.     Hei   Regensburg. 
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Hl.  DELENA  Walck. 

IV.  ERIPÜS  Walck. 

V.  CLASTÜS  Walck. 

VI.  SAROTES  Stmd. 

VII.  CTENÜS  Walck. 

Augen  :  Tab.  IV.  Flg.  47.  (Abbild,  von  C.  c'on- 
color.) 

VIII.  ARTAMÜS. 

Augen  :    die   äufsern  gleicbgrofs,  etwas  gröfser 
als  die   vier   mittlei*en,    letztere    klein;   die  vordere 
Reibe  rückwärts  gebogen,    die    hintere  fast  gerade. 
Tab.  IV.  Fig.  48.  (Abbild,  von  A.  cortieinus. 
i.  A.  laevipes. 

AraJiea  laevipes  Linn, 

Tbomisiis  laeviijes  Hahn  L  p.  12Q.  t.  XXXiV.  f.  90. 

2.  A.  griseus. 

Tbomisus  griseus  Hahn  I.  p.  121.  t.  XXXIV.   f.  91. 

Neue  Arten: 

A.  cortieinus.     Gross,  länglich.     Vorderleib  weiss- 
grau.     Hinterleib  röthlicbgrau,  xvrci  kurse  Striche  auf  dem 
,  Rücken  braan.     Beine  gelblicb,  braun  geringelt. 

Vaterland.     Bei  Regensburg. 

A.  Gigas.  Sehr  gross,  lä'nglicb»  Vorderleib  rost- 
roth,  gelb  gerandet.  Hinterleib  rostgelb,  braunrotb  ge« 
stricheil. 

Vaterland.     Griechenland. 
lÄ.  OCYPETE. 

Augen :  Die  der  vordem  Reihe  ziemlich  genähert, 
die  der  hintern  entfernier,  die  vordere  Reihe  vor- 
wärt«, die  hintere  rückwärts  gebogen;  die  vier  äus- 
sern  Augen  gleichgruss,  die  zwei  n&ittlern  der  vor- 
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dern  Reibe  am  kleinsten.    Tab.  IV.  Fig.  49.  (Abbild, 
von  O.  setulosa.) 

Typ.  Micrommata  setulosa  Ptrty  Del.  aaim.  artic.  in 
Bras.  coU.  p.  195.  t  38.  f.  13. 

X.  PHILODRONCS  LaJtr. 

Augen:  Tab.  IV.  Fig.  50.  (Abbild,  von  P.  au- 
reolus.) 

1.  P.  anreol  us. 

Araneufl  aureolos  Clerck. 

Tiiomisus  anreolus  Hahn  U.  p.  57.  t.  LXn.  f.  144.  145» 

XI.  THANATÜS. 

Augen:  Klein,  fast  gleichgroß;  beide  Reiheti 
rückwärts  gebpgen,  die  zwei  mittlem  Angen  der  hin- 
tern Reihe  mit  der  vordem  Reihe  ein  Oval  beschrei- 
bend. Tab.  IV.  Flg.  51.  (Abbild,  von  T.  formici- 
nus.) 

1.  T.  formicinns. 

Araneas  formicious  Clerck, 

Thomiaus  rfaombicus  ^ahn.  I.  p.  111.  t.  XVIII.  f.  83. 

2.  T.  trilineatus. 

Pbylodromus  trileneatus  Sund. 

Thomisiis  obloogiis  Bahn  I.  p.  110.  t.  XXVIII.  f.  82. 

Neuö  Arten: 

T.  parallelus.  Gross.  Yorderleib  gelb,  rostrotb- 
gestreift.  Hinterleib  wei$slich  gelb,  rostbraun  gestreift, 
vom  ein  langer,  schmaler  Rautenfleck  schwarz. 

Vaterland.     Griechenland. 
XU.  SELENOPS  Z>i«/: 
Xm.  SPARASSUS  Walck. 

Augen:  Tab.  IV.  Fig.  52.  (Abbild,  v.  S.  vires, 
cens.) 

1.  S.  virescens. 
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Araneus  vireseens  Clerck. 

Micromata  smarag^dina  Hahn»  I.  p.  119.  t.  XXXIII.  f. 

Familie  VIIL 

HÜPFSPINNEN.    ATTIDES. 

Die  Augen  in  drei  Reihen:  die  vordere  Reihp  mit 
vier,  jede  der  zwei  folgenden  mit  zwei  Augen. 
I.  PYROPHORÜS. 

Augen :  Die  der  vordem  Reilie  dicht  beisammen, 
die  zwei  mittlem  ungemein,  gross;  die  zwei  der  hin- 
tern Reihe  weit  zurück  liegend,  fast  grösser  als  das 
äussere  der  andern  Reihe.  Tab.  IV.  Fig.  53.  a.  (Ab- 
bildung von  P.  semirufus.) 

Fresszangen:  die  des  Mannes  ungemein  läng,  vor- 
wärts stehend,  so  lang  als  der  Vorder-  und  Hinter- 
leib zusammen  genommen*    Tab.  IV.  Fig.  53.  h. 

P.  semirufus.  Roth,  die  Kopfpiatte  und  die  hin- 
tere  Hälfte  des  Hinterleibs  schwarz.  Beine  gelbroth,  die 
Schenkel  und  Fersen  ^es  Yorderpaars  schwarz. 

Vaterland.   ^Bel  Regensburg. 
M.  SALTICÜS  Latr, 

Augen:  Tab.  IV.  Fig.  54.  a.     Fresszangen  Tab. 
IV.  Fig.  54.  b.) 

Typ.  nach  Sand,    Ar.  fomicaria  De  Geer, 

UJ.  MYRMECIA  Ltar. 
IV.  HELIOPHANÜS. 

Augen :  Die  vier  der  vordem  Reihe  nahe  bei- 
sammen, die  zwei  mittlem  ungemein  gross,  die  zwei 
der  hintern  Reihe  eben  so  gross  als  das  äussere  der 
Vorderreihe.  Tab.  IV.  Fig.  55.  a.  (Abbild,  von  H. 
truncorum.) 
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Taster:  Am  zweiten  GIfede  der  de«  Mannes  un- 
ten  ein  langer  Zahn.  Tab.  IV.  Flg.  55.  b.  (Abbild, 
von  H.  truncorum.     c.  von  H.  cupreus.) 

1.  H.  truncorum. 

Aranea  truncorum  JLinn, 

Salticii8  aeneus  Hahn  ü.  p.  65.  U  XVfl.  f.  40. 

2.  H.r  flavipes. 

Saltieus  flavipes  Hahn  I.  p.  66.  t.  XVII.  f.  50. 

3.  H.  chalibeus. 

Salticus  dialybeus  Hahn  II.  p.  42.  t.  LV.  f.  127. 

4.  H.  cnpreus. 

Attus  cuprens  ff^alch, 

Salticus  cuprens  Hahn  II.  p.  42.  t.  LV.  f.  128. 

Neue  Arten: 

H.  tri  eine  tos.  Klein,  goldfarbig  schwarz,  drei  schmale 
Bogenstreifen  auf  dem  Hinterleib  weiss.  Beine  und  Taster 
gelb. 

Vaterland.  ^  Bei  Gastein  im  Salzburgischen. 

II.  raicans.  Klein,  Vorder  -  and  Hinterleib  glänzend 
grün,  mit  parpurfarbigem  Schillere  hinten  auf  dem  Hinter- 
leib vier  Querfleckchen  weiss. 

Vaterland.     Bei  Gastein. 
V.  CALLIETHERA. 

Augen:  Die  der  vordem  Reibe  dicht  beisammen, 
die  zwei  mittlem  sehr  gross;  die  zwei  der  hintern 
Reihe  etwas  kleiner  als  das  äussere  der  vordem. 
Tab.  IV.  Fig.  55.  a.  (Abbild,  von   C.  scenica.) 

Fresszangen:  die  des  Mannes  sehr  gross,  v#ir- 
w&rts  stehend,  gezähnt.  Tab.  IV.  Fig.  55.  b.  (Ab- 
bfld.  von  C.  Scenica.) 

1.  C.  sanguinolenta. 
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Aranea  saog^Iool^nta  Linn, 

Salticns  sanguinoleiitas  Hahn  I^.  51.  t  XIV.  f.  30. 

2.  C.   sceoica. 

Aranea  Scenica  LAnn^ 

Saltieas  Sc^dicim  Hahn  I.  p.  57.  t.  XV  f.  43. 

Nene  Artea:    * 

C.  zebranea.  Gross.  Vorderleib  sckwan ,  eiv 
Randstreif  und  ein  zackiger  Rückenfleck  rÖtblich  weiss. 
Hinterleib  weiss,  paarweise  gegeneinander  schief  liegende 
Flecken  schwarz.  Beine  weiss,  die  Spitzen  der  Glieder 
schwarz. 

Vaterland.     Das  südliche  Deutschland. 

C.  varia.  Mittelgross,  Voirder*  und  Hinterleib  gelb- 
lich weiss,,  ein  durchbrochener  Seitenfleck  auf  ersterm, 
Scbiefflecken  nnd  Winkelstriehc  auf  letzterm  schwarz.  Ta- 
ster und  Beine  weiss« 

Vaterland. .    Bei  Regensburg. 

C  histrionica.  Gross ,  schwarz ,  ein  Seitenstreif 
und  yier  RSckcnfiecken  auf  dem  Vorderleib,  drei  Bogen- 
streifen  und  zwei  Längsstricbchen  auf  dem  Hinlerleib  weisd^ 
Beine  schwarz,,  ein  Schenkelfleck,  Fersen  «nd  Tarsen  weiss; 

Vaterland.     Bei  Regensbnrg. 
VI.  DENDRYPHANTES. 

Angen:  die  der  vordem  Reibe  nicht  diebf  bei- 
sammen, die  mittlem  weniger  g^oss  als  bei  den 'an- 
dern  Gattungen,  das  äossere  grösser  als  das  äussere 
der  hintern  Reihe.  Tab.  V.  Fig.  57.  (Abbild,  v.  D. 
hastatus.) 

Fresszangen :  beim  Manne  knrz,  abwärts  stebend. 

1.  D.  muscosus. 

Aranens  muscosus  Clerek.   . 

Saltictts  Rumpfii.     Hahn  I.  p.  56.  t.  XV.  f.  42. 
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2.  D.  Pini. 

AraneaPini  De  Geer. 

Salticiu  Pioi  Hahn  L  p.  50«  t.  XVI.  f.  45. 

Neue  Arien: 

D.  grossas.  Gross,  brüonlich  olivengelb,  goldfarbig 
schimmernd,  hinten  aaf  dem  Hinterleib  vier  Randflecken 
weiss.    Beine  braun  mit  gelben  Tarsen. 

Vaterland«     Bei  Regensbnrg. 

D.  medins.  Mehr  als  miUelgross.  Vorderleib  oli- 
Tengelb.  Hinterleib  olivenbraon,  zwei  Reihen  ungleicher 
Flecken  weiss«  Beine  röthlich,  die  Spitzen  der  Glieder 
schwarz. 

Vaterland.     Bei  Regensbarg. 

D:  minor.  Kaum  mittelgross,  dunkel  oUvengelb,  der 
Vorderleib  hinten,  ein  Wurselfleck  und  zwei  Bogenfleck- 
eben  hinten  auf  dem  Hinterleib  weiss.  Schenkel  und  Knie- 
gelenke rostbraun,  Schienbeine  Fersen  und  Tarsen  gelb. 

Vaterland.     Bei  Regensburg. 

D.  au  rat  US.  Kaum  mittelgross.  Vorder-  und  Hin- 
terleib dunkelkupferroth,  goldfarbig  schimmernd.  Beine 
und  Taster  röthlich,  die  Spitzen  der  Glieder  braun. 

Vaterland.     Bei  Regensburg. 
.VIL  ATTÜS. 

Augen :  die  zwei  mittlem  der  vordem  Reihe  sehr 
gross,  dicht  beisammen,  das  äussere  ein  wenig  von 
den  mittlem  getrennt;  die  zwei  der  hintern  Reihe 
fast  80  gross  als  das  änssere  der  vordem  Reihe.  Tab. 
V.  Flg«  58.  a, 

Taster:  die  des  Mannes  am  vorletzten  Gliede  mit 
einem  stielförmigen  Anhängsel.  (Tab.  V.  Fig.  58.  b. 
von  der  Seite,  c.  von  innen  gesehen.  Abbild,  von  A. 
pubescens.) 
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t.  A.  arcoatas. 

Aranens  arcnatos  Cierck, 

Salticna  groaaipes  Hahn,  I.  p.  63.  t  XXIT.  f  40. 

2.  A.  pubescens. 

Aranea  pnbescens  Pab, 

Sahicus  pHb68ceii8  Hahn  I.  p.  68.  4.  XXVII.  f.  61. 

VIII,  £ÜOPHRrS. 

AiQgen:  die  zwei  mittlem  der  vordem  Reihe 
igross,  nicht  didit  beisammen,  das  äussere  kaum 
so  gross  als  die  zwei  der  hintern  Reihe.  Tab.  V. 
Flg.  59.  a. 

Taster:  die  des  Mannes  ohne  Zahn  oder  Anhäng- 
sel.   Tab.  V.  Fig.  59.  b.  (Abb.  v.  £.  falcata.) 

1.  £.  fasciata. 

Salticiu  faaciatns  Nahn  L  p.  64.  t.  XIY.  £  41. 

2.  £.  falcata. 

Araneos  falcatt»  Cierck. 
Salticus  Blancardii  Hahn  I.  p.  64.  t  XYI.  f.  48. 
.       Abietia  Hahn  L  p;  61.  t  XYL  f.  46. 
agUis  Hahn  L  p.  7&.  t.  XVm.  f.  54. 

3.  £.  tigrina. 

Salticua  tigriiuis  Hahn  h  p.  69.  t.  XYI.  f.  47. 

4.  £.  crncifera. 

Attils  cneiftr  Sund, 

Salticus  crnz  Hahn  L  p.  69.  t  XYH  f.  52. 

5.  £.  gracilifl« 

Saitkiis  gracilia  Hahn  I.  p.  79.  t.  XYIIL  f.  65. 

6.  £.  brevipes. 

Salticna  brevipas  Hahn  I.  p.  76.  t.  XYIIL  f.  66. 

7.  £•  quinquepartita 

Attas  6-partitas  Wakk, 

Salticus  6-partitas  Hidin  U.  p.  4l.  t.  LY.  f.  ia6. 

.3 
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Neue  Arten: 

K.  floricola.  Ziemlich  gross,  bracmgraa,  ^veisslich 
staubig,  ein  astiger  Lä'ngsstreif  auf  dem  Vorderleib,  zwei 
Punkte  und  zwei  Flecken  auf  dem  Hinterleib,  hinter  die- 
sen eine  Langsreihe  kleiner  Mondfleckchen  weiss. 

Vaterland.     Bei  Regensbnrg. 

E<  rupicola.  Mittelgross,  braun  mit  rÖtUicher  Mi- 
schung; drei  Linien  auf  dem  Vorderleib,  zwei  Punkte  und 
zwei  Querflecken  auf  dem  Hmterleib,  hinter  diesen  kleine 
Mondtleckchen,  und  die  drei  Endglieder  der  Taster  weiss. 

Vaterland.     Gastein. 

£.  farinosa.  Gross.  Vorderleib  gelblich  braun,  die 
Kopfplatte  dunkeler.  Hinterleib  aschgrau,  zwei  SchiefHek- 
ken  beiderseits  vor  der  Spitze  schwarz.     Beine  gelb. 

Vaterland.     Kärnthen. 

E.  petrensis.  Klein,  schwarzbraun,  eine  Doppel- 
reihe schiefer  Fleckchen  auf  dem  /Hinterleibe  weisslich. 
Beine  schwarr,  gelb  geringelt 

Vaterland.     Oberpfalz. 

E.  s  u  r  a  1  i  s.  Klein ,  schwarz ,  die  Beine  roth braun 
mit  gelben  Fersen  und  Tarsen;  die  zwei  Vorderbeine  sehr 
dick,  die  Schienbeine  schwarz. 

Vaterland.     Bei  Regensburg. 

IX.  PALPIMANÜS  Duf. 

Augen:  Tab.  V.  Fig.  60.  (Abbild,  von  P.  hae- 
matinus.) 


X.  ERESU3  Walck. 

Augen:  Tab.  V.  Flg.  61.     (Abbild,   von  E.  ete- 
nizoides.)* 
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1.  E.  4-gDttatus  Rossi. 

Hahn  L  p.  45.  t.  XU.  f.  35. 

Eresus  annulatos  Hahn  l.  p.  47.  t.  XII.  f.  36.  Abart. 

Familie  IX. 
WÜRGSPINNEN.    MY6ALIDE8. 

I.  MY6ALE  WaUk. 

Augen:   Tab.   V.  Fig.  63.    (Abbild,   von  M.  avi- 
cularfa.) 

1.  M/  Biondii.  LtUr, 

Hahn,  I.  p.  25.  t.  VII.  f.  M. 

'     2.  M.  fcancerides.  Latr. 

Hahn  I.  p.  77.  t.  XIX.  f.  57. 

3.  M.  avicularia. 

Aranea  avicularia  JLinn: 

Mjgale  avicularia  Hahn  f.  p.  101.  t    XXV.  f.  75. 

4.  vM.  fasciata.  Latr, 

Hahn  Ih  p.  65.  t.  LXVII.  f.  157. 

II.  CTENIZA  Latr. 

Augen:  Tab.  V.  Fig.  fi2.  u. 

Fresszange:  ibid.  /;.  (Abbild,  von    Ct.  gruja.) 

III.  OLETERA  Walck. 

Augen :  Hahn  h  Tab.  XXXI '  Fig.  B. 
1.  O.  picea. 

Aranea"picea  Sulz, 
-    Atypus  Sulzen  Hahn  I.  p.  117.  t.  XXXI.  f.  88. 

IV.  Filistata.  Latr. 

V.  Missulena.   Woick. 
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Zweite  Ordnung. 

PHALANGIEN.    PHALÄNGIA. 


I.  PHRYNÜS  Oliv, 

II.  THELYPflONÜS  Latr, 


Dritte  Ordnung. 


SCORPIONEN.    SCORPIIDES. 


Familie  I. 

SECH8AUGIGE.    SCORPIONIDES. 

I.    SCORPIUS  Ehrenberg. 

Augen:    Tab.  VI.    Fig.   64.    (Abbild,    von    Sc. 
Mouspessulanus.) 

Familie  II. 
ACHTAUCIGE.  BUTHIDES. 

I.  BUTHÜS.   Leach. 

Augen:  Tab.  VI.  F\g   65.     (Abbild,  von  B.  spi. 
nifer.  Ehr.) 
IJ.  OPISTOPHTHALMÜS. 

Augen :    8.  Die  zwei  Scheiteiaugen  weit  zurück 
ilegeud,  fast  in  %  der  Kopflänge;  die  zwei  vordem 


a? 


^eitenaugeu  beinahe  so  gross  als  die  Scheitelaugen, 
das  dritte  entfernter,  kleiner,  etwas  einwärts  liegend. 
Tab.  VI.   Fig.  66.     (Abbildung   von  O.   Capensis.) 

III.  BROTHEAS. 

Augen:  8.  Die  zwei  Scheitelaugen  weit  vorn, 
iiauin  in  Vj  der  Kopflänge;  die  zwei  vordem  Seiten- 
augeii  fast  so  gross  als  die  Scheitelaugen;  das  dritte 
klein,  rechtwinkelich  iiber  dem  zweiten.  Tab.  Vi. 
Flg.  67.     (Abbild.,  von  B.  manrus.)  ' 

IV.  TELEGONÜS. 

Augen:  S.  Die  zwei  Scheitelaugen  gross,  In  der 
Mitte  der  Kopflänge;  die  drei  Seitenaugen  klein, 
glelcbgross,  das  hintere  etwas  einwärts  liegend.  Tab. 
VI.  Flg.  68.   (Abbild,  von  T.  versicolor.) 

V.  ISCHNÜRÜS. 

Augen  :  8.  Die  drei  Seitenaugen  in  einer  gera- 
deu  Linie,  nahe  beisammen,  klein,  gleichgross.    Tab. 

VI.  Fig.  69.  (Abbild,  von  S.  complanatus.) 
Schwanz  viel  kürzer  als  der  Körper,  sehr  dünn. 

* 
An  merk.  Das  einzige  Exemplar  einer  hieher  gchö> 
rigcn  Art,  welches  ich  kenne  und  untersucht  habe,  befin- 
det sich  in  der  Staatssammlung  zn  Mnnchen.  An  diesem 
ist  der  Augenhügei  mit  einer  zu  starken  Nadel  dnrchsto- 
chen  und  mit  den  Scheitelaugen  zerstört  worden;  deswe« 
gen  habe  ich  in  der  hier  beigefügten  Figur  die  Scheitel- 
äugen  nicht  einzeichnen  können. 
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Familie  UL 
ZEHNAUG16E.     CENTRURIDES. 

9 

I.  CENTRÜRÜS  JBArfr. 

II.  VAEJOVIS. 

Augen:  IQ.  Die  zwei  Scheitelaugen  etwas  klein,* 
die  ZTvei  vordem  Seitenaugen  nocli  kleiner,  naiie  bei- 

4 

sammen,  das  dritte  sehr  klein,  dicht  hinter  dem  zwei- 
ten ,  das  vierte  eben  so  klein ,  rechtwinkelig  über 
dena  dritten.  Tab.  VI.  Fig.  70.  (Abbild,  von  V.  Me- 
xicanus.) 

Familie  IV. 
ZWÖLF  AUGIGE.     ANDROCTONIDES. 

I.  PILÜMNÜS. 

Augen :  12.  Die  zwei  Scneitelaugen  weit  vor 
der  Mitte  der  Kopflänge,  ziemlich  gross;  die  drei 
vordem  Seitenaugen  nahe  beisammen,  nicht  halb  so 
gross;  das  vierte  viel  kleiner,  etwas  einwärts  ste- 
hend;  das  fünfte  sehr  klein,  kaum  sichtbar,  recht- 
winkelig über  dem  dritten  liegend.    Tab.  Vi.  Fig.  71. 

Schwanz   sehr  lang,   dünn,    fadenförmig,   unter 

dem  Stachel  des  Endgliedes  ein  Zahn. 
• 

II.  TITYÜS. 

Augen:  12.  Die  zwei  Scheitelaugen  mittelgross, 
vor  der  Mitte  der  Koptlcänge;  die  drei  vordem  Seiten* 
äugen   in  ^iner  geraden  Linie,  etwas  kleiner  als  die 
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Scheitelaugen,  fast  augenbreite  von  einander  entfernt; 
(las  vierte  in  derselben  Linie,  sehr  klein;  das  fünfte 
noch  kleiner,  rechtwinkelich  über  dem  dritten.  Tab. 
vi.  Fig.  72.  a.  (Abbild,  von  T.  hottentotta.) 

Schwanz :  viel  länger  als  der  Körper ,  das  vor- 
letzte Glied  oben  und  unten  der  Länge  nach  regel- 
mässig gewölbt,  unter  dem  Stachel  des  Endgliedes 
ein  Zahn.     Tab.  VI.  Fig.   72.  6.  c,     . 

111,  ANDROCTONÜS  Ehrh. 

AvLgeoi  12.     Tab.   VI.  Fig.  79.  h.  c. 
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Vierte  Ordnung.  *) 

BASTARDSCORPIONEN.    PSEÜDO- 

SCORPIONES. 

I.  CHELIFER.  Geoff. 

ntit  2  Augen;  alle  Beine  mit  5  Gliedern. 

Zwölf  in  Europa  vorkommende   Arten    sind    in   An^ 
sehung  der  Gattungscharaklere ,   in  so   weit  als  ich  solche 

'*')  Es  ist  der  Wunsch  ausgesprocheD  worden,  die  Thiere  der  Arach- 
nideDordnung  der  Kanker»  gemeiniglich  Weberknechte  oder 
Schneider  genannt,  Phalangita  Latr.  in  weniger  Unterbrechun- 
gen als  bisher  geschehen  ist,  zu  behandeln  und  aufeinander  fol- 
gen zu  lasse m  In  dieser  Hinsicht  kann  ich  nun  entsprechen, 
benutze  aber  auch,  Indem  ich  dieses  kund  gebe,  mit  Vergnügen 
die. Gelegenheit  den  Herren  von  Kollar  in  Wien,  Sturm  in 
Nürnberg  und  Wagner  in  München  hiemit  öffentlich  für  die 
zuvorkommenden  Mittheilungen  und  wesentliche  Unterstützungen 
meinen  innigsten  Dank  zu  erstatten,  mit  dem  Bemerken,  dafs  es 
mir  nur  dadurch  möglich  geworden  ist,  hierin  etwas  VoUitandi- 
ges  liefern  zu  können. 

Die  Thierarten  dieser  Ordnung,  besonders  die  der  Gony- 
leptiden  und  Gosmetiden  enthalten  Charaktere,  welche  die  Auf- 
stellung neuer  Gattungen  unvermeidlich  machten,  nur  ist  dabei 
SU  bedauern,  dals,  nachdem  fast  durchgehends  nur  einzelne  Exem- 
plare der  verschiedenen  Arten  nach  Europa  gebracht  worden  sind, 
diese  sich  .meistens  in  einem  defekten  Zustande' befinden,  sohin 
die  davon  entnommenen  Charaktere  zur  Bildung  der  Gattungen 
nicht  durch  mehrfache  Yergleichungen  ihre  Bestätigung  erhalteo 
konnten.  Um  indessen  ihre  natürliche  SteUung  zu  einander  er- 
aiehtlich  zu  machen,  schicke  ich  gegenwärtiges  Uebersichtsheft 
voraus »  in  welchem  nur  weniger  -  der  bereits  bekannten  Arten 
nicht  gedacht  ist. 

Pas  vorliegende  Uebersichtsheft  erhielt  keine  Zeichnungsta- 
feln.   Dieser  Abgang  wird  indessen  dadurch  einen  Ersatz  erhal- 

1  * 


^enne,  genau  miteinander  übereinslimmend  und  eben  so 
die  sieben  Arien  der  folgenden  Gattung,  wodurch  sich  die 
Trennung  dieser  Thiere  in  zwei  Gattungen,  welche  aus 
dem  Scharfblick  eines  Leach  hervorgegangen  ist,  allerdings 
rechtfertigt,  obschon  spätere  Autoren  sich  damit  nicht  zu 
befreunden  scheinen,  wenigstens  hierauf  keine  Rücksicbt 
genommen  haben. 

Ich  zähle  folgende  Arten: 

1.  Gh.  cancroides.  Lat.  gn.  CrusU  et  Ins.    p.  132.   1. 
Hahn.  II.  p.  52.  t.  LX.  f.  139. 

c 

2.  Cb.  ixoides.    äahn  II.  p.  53.  t.  LX.  f.  140. 
Koch  Deutschi.  Cr.  M.  a.  A.  7.  t.  4. 

3.  Ch.  Hermanni  Leach  Zool.  Mise.  n.   1. 

4.  Cb.  Latreillii  ibid.  n.  2. 

5.  Cb.  Olferfii  ibid.  n.  3. 

6.  Cb.  Geoffroji,  ibid.  n.  4. 

7.  Ch.  Degeerii  Koch  Deutschi.  Cr.  Mjr.  u,  Arachn.  2.  t.  3. 

8.  Ch.  Fabricii  ibid.  2.  t.  4.    \ 

9.  Ch.  Schrankii.  ibid.   7.  t.  2. 
10.  Ch.  angustus.  ibid.  7.  t.  5. 
ll.,Ch.  Panzeri.  ibid.  7.  t.  6. 

Neue  Arten: 

12.  Ch.  ^chaeffcri.    Hinterleib  grau  mit  einer  gelblichen 
Rückenlinie,  beiderseits    dieser  eine  Fleckenreihe  schwärz* 
lieh;  Vorderleib  und  Taster  dunkel  rothbraun,  letztere  lang, 
die.  Finger  des  Endgliedes  gebogen. 
In  Bajern. 


ten,  dafs  den  über  diese  Arachniden- Ordnung  bändelnden  Heftea 
ein  oder  zwei  Tafeln  mehr  mit  kolorirten'  Abbildungen  der  sich 
anreihenden  Arten  beigegeben  y  und  dafs  diese  'Hefte  statt  der 
bedungenen  6  Tafeln^  so  lange  7  oder  8  erbalten  werden ,  bis 
hierin  volle  Ergänzung  erfolgt  seyn  wird. 


13.  Cb.  Hahnii.  Vorderleib  braun  mit  kurzen,  dicken, 
roslrotben  Tastern;  Hinterleib  lausfarbig,  getblicbweiss  mit 
graubraunen  Riickenscbilden ,  rundum  kurze  Kolbenborst- 
eben,  an  den  Hinterrands  winkeln  eine  etwas  längere  Borste 
spindelförmig.   Tn  Bayern. 

Anssereuropäiscfae  Bastardscorpionc  sind  mir  noch  keine 
zur  Untersuchung  tngekommen,  kenne  auch  keine. 
II.  OBISIUM.  Illig. 

Mit  4  Augen;  die  vier  Vorderbeine  mit  5,  die  vier 
Hinterbeine  mit  6  Gliedern. 
Ich  aähle  7*  Arten,  darunter  kein  Aussereuropäer;  diese 
sind : 

1.  Ob.  Muscorum  Leach  Zool.  Mise.  n.  2. 
Chelif«r  corticalis  Hahn  II.  p.  63.  t.  LXVI.  f.  154. 

2.  Ob.  ortbodactylom  Leach  Zool.  Mise.  n.   1. 

3.  Ob.  maritimum.  ibid.  n.  3. 

4.  Ob.  sjlvaticnm  Koch  Deutschi.  G.  M.  u.  A.  2.  t.  t. 
5«  C)b.  Dumicola.  ibid.  2.  t.  2. 

Neue  Arten: 

6.  Ob.  neniorale.  Schwarz,  glänzend,  mit  einer  Reihe 
feiner  Körnchen  am  Hinterrande  der  Ringe  des  Hinterlei- 
bes; Taster  braunroth,  das  zweite  Glied  lang,  gleichdick, 
das  vorletzte  an  der  Wurzel  gestielt,  die  Hand  nur  wenig 
dicker  als  dieses,  mit  schwach  gebogenen  Fingern. 

In  Bajern. 

7.  Ob  elimatum.  Gelbbräunlich,  der  Yorderleib  und 
die  genäherten  Rückenschilde  schwarzbraun,  letztere  sehr 
glänzend,  ohne  Randhökerchen;  das  zweite  Glied  der  Ta- 
ster walzenförmig,  di^  Hand  des  Endgliedes  dick,  mit  etwas 
kurzen  Fingern,  der  innere  Finger  merklich  kürzer  als  der 
äussere.     In  Bajern. 


Fünfte  Ordnung- 

KANKER.  SOLPÜGAE 


Familie  I. 
GIFTK  ANKER.   GALEODIDES. 

I.  GALEODES.  Oliv. 

Solpuga  Lichtenst.  Fab.  Herbst. 

Wir  zäliien  mehrere  Species,  wovon  sich  iwei  bia- 
sichtlich  der  Mundtheile,  uod  , besonders  der  Taster,  abzii* 
sondern  und  eine  zweite  Gattung  zu  .bilden  scheinen.  Von 
beiden  hat  Herr  B.  v.  Walckenär  Abbildungen  mit  Zerle- 
gung der  Mundtheile  in  seiner  Histoire  nat.  des  Ins.  apt. . 
pl.  27.  Fig.  2.  D  et  E  und  Fig.  5  D  geliefert,  2  D  Sol- 
.pnge  roelaiiie  und  3  D  Solpuge  (halangiste  benannt.  Wenn 
die  Abbildungen  naturgetreu  ausgefallen  sind,  woran  bei 
der  vortrefBich  ausgefallenen  vergrösserten  Figur  2  U  mit 
einem  Taster,  nicht  wohl  zu  zweifeln  ist,  so  fehlt  diesen 
der  kurze  Ansatz  an  der  Spitze  des  Endgliedes,'  oder  wenn 
man  diesen  als  Tasterglied  gelten  lassen  wollte,  so  hätte- 
die  Gattung  Galeodes  5,  die  andere  aber  nur  4  Tasterglie- 
der. Beide  Thiere  habe  ich  noch  nicht  zo  sehen  bekom- 
men, artheile  also  nur  aus  dem  was  Walckenär  darüber 
gegeben  hat,  wozu  die  Beschreibung,  welche  einem  der  fol- 
genden Bäpde  dieses  Werkes  vorbehalten  ist,  noch  abge. 
het.     Ich  nenne  diese  Gattung: 

II.  RHAX) 

welchen  Namen  Herrmann  der  Gatt.  Solpuga  beigelegt  hat, 
nun  aber  entbehrlich  ist,  sohin  wieder  in  Anwendung  kom- 
men kann.     • 


Die  Arten  wären  todinn: 

1.  Rh/Melas. 

Solpyge  mekni«  Walck.  1.  c. 

2.  Rh.  pbalangioides. 

Solpuge  pbalaogiste.  Walk.  1.  c. 

Familie  II. 
BRETTKANRER.  TROGULIDES. 

I.  TROGOLCS.  Liar. 

Pbalangkiin  Liiin.  Fab. 

Von  den  mir  bekannten  10  Arten,  babe  icb  im  letzten 
Hefte  des  sechsten  Bandes  AbbUdangen  mit  möglichst  nm- 
fassienden  Beschreibungen  geliefert  Alle  sind  Europäer  and 
unbetweifelt  tn  ein  und  derselben  Gattung  gehörig«  Ob 
die  Formen  allenfalls  vorkommender  ausserenropäiscfaer^  in 
diese  Familie  zu  siebender  Kanker,  davon  und  auf  welche 
Weise  abweichen,  und  ob  überhaupt  Thiere,  welche  in  so 
naher  Verwandschaft  damit  stehen,  den  tropischen  Regionen, 
welche  £0  abweichende  Formen  darbieten,  eigenthiimlich 
sindf  scheint  noch  nicht  entdeckt  zu  seyn,  indem  wissent- 
lich noch  kein  solches  Thier  nach  £uropa  gebracht,  auch 
hierüber  noch  nicbts  Weiteres  gesagt  worden  ist.  Die  Fa- 
milie besteht  daher  jetzt  nur  in  einer  Gattung. 

Familie  UI. 
ZANGENKANKER.  SIRONIDES. 

1.  SIRO.  Latr. 

Fress Zangen  zweigliederig,  fast  so  lang  als  der 
Köiper,  mit  scheerenförmigem  E^ndgliede;  Taster  lang, 
fünfgliederig,  das  zweite  Glied  das  längere.    Körper  oval. 
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Augen  fwei,  von  einander  weit  abstehend^  an  den  Seiten 
des  Thorax;  Hinterleib  oben  und  nnten  geringelt^  Beine 
fadenförmig,  Schienbeine  und  Tarsen  itveigliedrig,  das  End- 
glied der  letztern  keulenförmig,  mit  einer  gebogenen  Kralle. 
Latr.  gen,  crust.  et  ins.  p.  142. 

Die  einzige  bekannte  Art  bewohnt  Frankreich  und  wird 
am  Fnss  der  Bäume  unter  Moos  gefunden.  Latreille  bat 
uns  davon  zuerst  Nachricht  gegeben,  und  nach  ihm  kein 
Naturforscher  näber  davon  gehandelt  Ich  habe  dieses  sel- 
tene Thlercben  noch  in  keiner  Sammlung  gesehen,  ent- 
nehme aber  aus  obiger  von  Latr.  gegebenen  Cbarakterbtik 
der  Gattung,  dass  diese  mit  der  Familie  der  Troguliden 
nichts  als  den  Umriss  des  Körpers  gemein  hat,  und  auf 
keinen  Fall  mit  dieser  vereinigt  werden  kann,  was  auch 
aus  der  von  Latr.  gegebenen  Abbildung  Tab.  VL  Fig.  2. 
hervorgeht. 

Familie  IV. 
HÜFTENRANKER.  GONYLEPTIDES. 

Mit  dreieckigherzförmigem  grossem  Yorderleib,  mehr 
oder  weniger  unter  diesem  verstecktem  Hinterleib,  sehr 
grossem  erstem  Hufbengliede  der  zwei  Hinterbeine,  langen 
Tastern;  an  diesen  die  zwei  Endglieder  verdickt,  unten 
kantig  und  stachelborstig,  an  der  Spitze  des  Endgliedes  eine 
grosse,  scharfe  Fangkralle. 

Lauter  Aussereuropäer  enthaltend 

h  EUS ARCUS.  Perty. 

6  Fufsglieder  am  ersten,  dritten  und  vierten  Bein- 
paar, 9  am  zweiten.  Augeuhügel  zweihöckerig; 
Hinterthorax  eindornig. 


0 


Der  Vorderleib  ist  an  den  Seilen  henförmig  erwei- 
tert, mehr  als  bei  andern  Gattungen  gewölbt,  mit  deut- 
licher Unterscheidung  des  ILopfes,  Vorder-,  Mittel,  und 
Uinterthoraz.  Der  Hinterleib  steht  mit  den  drei  obern 
Ringen  über  den  Hinterrand  des  Thorax  vor,  eben  so  das 
dicke,  grosse  Vl^urrelglied  der  Hüfte  der  Hinterbeine  Ta- 
ster und  Beine  etwas  kurz,  die  vier  Hinterbeine  .stark  und 
höckerig. 

Die  Männer  haben  an  der  Spitze  des  Wurzelgliedes 
d'Cr  Hüfte  der  Hinterbeine  einen  seitwärts  stehenden  Dorn 
uod  an  dem  zweiten  Hüfteuglied  einen  gleichen  von  ver- 
schiedener Form,  welche  Bewaffnung  den  Weibern  fehlt 

Zwei  Arten: 

1.  Eusarcus  armatus. 

Perty  Delectus  apim.  art.  p.  303*  n.  3. 

Nene  Art:  , 

2.  Eusarcus  oxyacanthus  Kollar.  Gelblichrostroth,  fein 
gerieselt;  der  Dorn  an  der  Spitze  des  ersten  Hüftengliedes 
der  Hinterbeine  kurz  und  spitz,  der  des  zweiten  länger, 
kolbig  und  geschwungen. 

Aus  Brasilien. 

iL  GRAPHINOTÜS. 

^4  Fufsglieder  am  ersten  Beinpaar;  7  am  dritten  und 
vierten;  40  am  zvireiten.  Augenhügel  und  Hinter- 
thorax einförmig:. 

Der  Körperbildung  nach  mit  der  vorhergehenden  Gat* 
tung  nahe  verwandt,  ebenso  in  Ansehung  der  Taster  und 
Beine;  die  Hiiftenbewaffnung  ziemlich  dieselbe,  Dornen  und 
Zähne  an  den  Hinterbeinen  in  reibenweiser  Ordnung. 

Gattungsnamen  von  ygätpOD  schreiben,  zeichnen,  und 
Ndirog  Rücken« 
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Nur  eine  und  iwar  neue  Art: 

1.  Graph,  ornatus  KoUar.  Dnnkelrostrotb^  die  Einfas- 
suog  de^  Vorderleibes,  zwei  breite  Qaerbänder  auf  dem 
Thorax  and  die  obera  Hinlerleibsringe  gelb;  die  Seiten- 
dorne  an  den  zwei  Huftengliedem  der  Hinterbeine  ziemlich 
lang  und  gebogen. 
Ans  Brasilien. 

IIL  PRISTOCKEMIS. 

8  Fuiisgtleder  am  ersten  Beinpaar,  15  am  zweiten, 
17  am  dritten,  20  am  vierten ;  Augenhügel  zwei- 
höckerig; Hintertborax  eindornig,'  der  Dorn  mit 
gespaltener  Spitze. 

Der  Körperform  nach  nicht  ohne  Verwandschaft  mit 
Eusarcus,  die  finften  beim  männlichep  Thier  aber  nur  mit 
Zähnchen  besetzt,  beim  weiblichen  ganz  wehrlos.  Taster 
und  Beine  lang  und  dünn,  die  letztern  nur  beim  Manne 
an  der  Spitze  der  Schenkel  des  Hinterpaars  kammartig  ge- 
zähnt; die  zwei  Endglieder  der  Taster  merklich  verdickt. 

Gattungsname  von  ngiGtog  gesägt  und  von  xvi^fifi  Un- 
terschenkel. 

Neue  Art: 
Pr.  pnstulatus  Kollar.     Hell  olivengelb,  auf  dem  Hin- 
terthorax zwei  und   hinten  auf  dem  Hinterleibe  fünf  Flek- 
.    ken  weissgelb.     Beine  gelb,  die   Schenkel   der  zwei   Hin- 
terpaare  mit  röthlichem  Anstriche. 
Brasilien. 

IV.  OSTRACIDIÜM.  Perty. 

8  Fiissglieder  am  ersten  Beiiipaar,  10  am  vierten. 
Augenhiigel  zweihöckerig;  Hintertborax  zwei- 
körnig. 


II 


Der  Körper  etwas  länger  als  bei  Eusarcos^  übrigens 
ziemlicb  von  derselben  Form.  Die  Beine  länger  und 
dünner. 

Perty  bezeichnet  in  seinem  Del.  anim.  zwei  Arten, 
nämlich  0.  fuscum  mit  Abbildung  und  O.  succineom,  letz- 
tere nur  diagnosirt.  Beide  zu  sehen  hatte  ich  noch  nicht 
Gelegenheit.  Die  folgende  neue  Art  befindet  sich  in  dem 
Wiener  Miisenm. 

1.  Ostr.  decoratum  Kollar.  Rostgelb,  zwei  nebenein- 
anderliegende gegeneinander  geschwungene  Flecken  hinter 
dem  Augenhiigel  und  ein  mit  kreuzstrichchen  durchschnit- 
tener Längsstrich  auf  dem  Thorax  heMgelb.  Taster  und 
iieine  gelb,  letztere  durchaus  wehrlos. 

Brasilien. 
V.  STYGNÜS.  Perty. 
d  Fussgileder  am  ersten  Beinpaar,   7  am   dritten 

und  Vierten  Augenhßgel  eindornig,  Hinterthorax 

zweidornig. 

Der  etwas  niedere  Korper  ziemlich  ein  längliches  Vier- 
eck bildend,  nämlich  vorn,  nur  wenig  schmäler  als  hinten; 
der  Kopf  und  die  drei  Abtheilungen  des  Thorax  deutlich. 
Die  Augen  weit  seitwärts  am  Kopfe.  Fresszangen  lang  und 
stark.  'Taster  lang,  Beine  kaum  mittellang  und  bewaffnet, 
die  Hüften  der  Hinterbeine  aber  fast  wehrlos,  an  der  Spitze 
/  nur  eine  zahnartige  £cke. 

Wir  zählen  nun  drei  Arten,  nämlich : 

1.  St.  armatus. 

*    Perty  Del.  animal.  artid.  p.  207.  t.  40s  f-  3. 

2.  St.  ferrugineus. 

Goniosoma  fernigiqeum  Perty  ibid.  p.  202.  n.  3. 

3.  St.  triacanthus  Kollar.    Dunkelrothbraun;  die  Sehen- 
kel  der  vier  Hiqterbeine  unten  gezähnt,  an  den  Schienbei- 
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nen  des  Hinterkorpers  vor  der  SpiUe  unten  und  oben  län- 
gere ungleiche  Stachelzähne. 
Ans  Südamerika, 

VI.  PACHYLÜS. 

5  Fassglieder  am  ersten  Beinpaar,  6  am  dritten 
und  vierten,  7  am  zweiten;  Augenhfigel  eindor- 
nlg,  Hinterthorax  wehrlos. 

Der  Körper  gross  und  ziemlich  geigenformig,  die  obern 
Hinterleibsrioge  frei  üiber  den  Thorax  vorstehend;  die  Ab- 
tbeilongen  des  Vorderleibes  deutlich.  Fresszangen,  Taster 
und  Beine,  im  Yerhältniss^  aller  andern  Gattungen,  kurz, 
letztere  etwas  stämmig. 

Name  von  sruxvXoQ  dicklich. 

Nur  eine  Art: 

1.  Pacb.  granulatus  Kollar.  Rostbraun  mit  gekörntem 
Körper,  die  KÖrocben  des  Hinterleibs  in  Querreihen  und 
gescb&rft.  Beine  dick,  Schenkel,  Kniee  und  Schienbeine 
der  zwei  Hinterpaare  zahnartig  gekörnt. 

Vaterland  zweifelhaft,  wahrscheinlich  aus  Chili. 

VU.  CONYLEPTES.  Kirhy. 

6  Fussglteder  am  ersten  Beinpaar,  7  am  dritten, 
6  am  vierten,  13  am  zweiten;  Augenhiigel  und 
Hinterthorax  zweihöckerig. 

Der  Kopf  etwas  schmal,  dagegen  der  Thorax  seitwärts 
stark  herzförmig  erweitert,  daher  der  Vorderleib  breit,  herz- 
förmig, mit  ziemlich  gewölbter  Fläche,  die  Furchen  zwi- 
schen Kopf,  Vorder-,  Mittel-  und  Hinterthorax  deutlich. 
Die  Taster  nicht  sehr  verdickt,  der  Hinterleib  jait  den  drei 
obern  Ringen  sehr  schmal  vorstehend ,  daher  fast  etwas 
versteckt.     Das    erste   Hiiftenglied    des  hintern   Beinpaares 
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dick,  über  die  Seiten  des  Thorax  aufgetrieben  und  vor^te* 
hend,  beim  Manne  an  der  Spitse  ein  starker,  gebogener, 
seitwärts  stehender  Dorn;  die  Beine  etwas  kvrz,  die  zwei 
hintern  dick,  die  Schenkel  dieser  beim  Manne  mit  langen, 
ungleichen  Zähnen,  beim  Weibe  blos  feinhöckerig. 
Fünf  Arten,  davon  3  schon  beschrieben : 

1.  G.  horridos. 

Kirby  ';^ansact.  XII.  p.  452.  inat. 

Eusarcus  grandis  Perty.  Del.  p.  206.  Tab.  40.  f.  2.  fem. 

2.  G.  scaber. 

Kirby  Transact.  XII.  p.  453. 

3.  G.  muticus. 

Eusarcus  muticut  Perty.  Del.  p.  203*  n.  4. 

Zwei  neue  Arten: - 

4.  G.  cnryipes  KoUar.  Braunroth,  oben  dicht  gelb  ge- 
körnt; der  Dorn  an  der  Spitze  des  ersten  Hiiftengliedes 
der  Hinterbeine  lang,  etwas  hakenförmig,  die  Schenkelzähne 
unten  nach  innen  in  deiner  Kammreihe,  oben  in  der  Mitte 
zwei  längere  gekrümmte  Zähne. 

Aas  Brasilien. 

5.  G.  bicaspidatus.  Gelblichrostroth,  drei  oder  vier 
Zähnchen  an  den  Seilenkanten  des  Thorax,  kleinere  Körn- 
chen auf  den  obern  Ringen  des  Hinterleibes  und  ein  kur- 
zer, spitzer  Dorn  in  der  Mitte  des  zweiten  und  dritten 
Ringes  schön  hellgelb.  Die  Schenkel  der  Hinterbeine  mit 
kurzen  Zähnen  besetzte 

Brasilien. 

Vm.  ANCISTROTÜS. 

6  FnssgÜeder  am  ersten  Beinpaar,  7  am  dritten  und 
vierten,  13  am  zweiten;  Augenhiigel  und  Hinter* 
thorax  zweidornig. 
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Die  Form  des  Körpers  ziemlich  wie  bei  GoDyleptes, 
auch  die  Hüften  der  HiDterbeine  aufgetrieben  und  an  den 
Seiten  über  dem  Thorax  vorstehend,  an  der  Spitze  ein  klei- 
nes  cafanartiges  Dornchen.  Die  Beine  dünn  und  lang,  die 
Schenkel  des  Hinterpaars  fein  gezähnt. 

''     Seltene  Thiere  und   nur  einzeln    in  den  Sammlungen. 
Das  andere  Geschlecht  ist  von  keiner  Art  bekannt. 

Hierher  eignen   sich   vier    Arten,   davon   zwei' bereits 

beschrieben,  nämlich: 

1    A.  conspersus. 

Goniosoma  conspersum  Perty  Delect.  p.  202.  n.  5. 

2.  A.  squalidus. 

GoDidsoma  squaUdum  Perty.  Del.  p.  202.  n.  2- 

Zwei  neue  Arten: 

3.  A.  bifurcatas.  Kollar.  Rothbraun,  der  Augenhügel 
mit  drei  Dornen,  feine  Körnchen  auf  dem  Rücken  des  Tho- 
rax, ein  Kliimpchen  dichter  Körnchen- hinten  auf  der  Seiten- 
einfassung, eine  Reihe  gedrängter  Körnchen  auf  dem  Hin- 
terrandssaume und  auf  den  obern  Hinterleibsringen  schön 
hellgelb. 

Brasilien. 

4.  A.  hexacanthus.  Kollar.  Dunkelrothbraun,  eine  feine 
Körnerreihe  am  Hinterrande  des  Thorax,  und  auf  den  obern 
Hinterleibsringen  hellgelb.  Die  Beine  und  Taster  gelb,  er- 
stere  sehr  dünn. 

Brasilien. 

IX.  GONIOSOMA.  Verty. 

9  Fnssglieder  am  ersten  Beinpaar,  19  am  zweiten, 
10  am  dritten,  11  am  vierten;,  Augenhügel  und 
Hinterthorax  zweidornig. 
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Der  etwas  flache  Vorderleib  siemlich  kerzförmig,  nciit 
deutlicher  Unterscheidung  des  Kopfs  und  der  drei  Theilc 
des  Thorax,  die  Furchen  zwischen  diesen  etwas  breit.  Die 
Taster  gross  und  dick,  alle  Glieder  unten  dornig.  Das  er- 
ste Huftenglied  der  Hinterbeine  beim  Manne  gross ,  länger 
als  der  Thorax,  an  der  Spitze  nach  aussen  und  innen  ein 
Dorn  beim  Weibe  dieses  Hiifltenglied  kSrzer  als  der  Tho- 
rax und  statt  der  Dorne  mit  einem  Zähnchen.  Die  Beine 
etwas  feinzähnig;  der  Hinterleib  beim  Manne  unter  den 
Thorax  fast  ganz  versteckt,  beim  Weibe  die  drei  obern 
Ringe  Tcrstehend. 

6  Arten,  deren  2  bekannt: 

1.  G.  varium. 

Pertf  Delect.  p.  208.  t.  40.  f.  4. 

2.  G.  versicolor. 

Perty  Delect.  p.  202.  n.  9. 

Vier  neue  Arten: 
^  G.  dentipes.     Rostgelb,  vorn  braun  schattig;  Schen- 
kel, Kniee  und  Schienbeine  des  hintern  Beinpaars  dunkel« 
braun,  reihenweise  mit  gleichen  Zähnen  besetzt ;  die  Sehen« 
kel  dieser  Beine  stark  geschwungen. 
Brasilien. 

4.  G.  grossiim.  Rostroth,  mit  breiten  freien  Ringen 
des  Hinterleibes,  am  Hinterrande  dieser  eine  Reihe  feiner 
Zähachen.  Schenkel  und  Schienbeine  des  Binterpaars  un- 
ten sehr  fefiD  gezähneh.     Ein  Weib. 

Brasilien. 

5.  G*  venustum.  Gelb^  Haften  und  Hinterbeine  rost- 
roth.  Schenkel,  jSehtenbeine  und  Fersen  des  hintern  Bein- 
paars unten  geübnt,  die  Zältue^  an  den  Schenkeln  und 
SsliieiAeinim  stafenwieise  länger.    £iii  Mann. 

Bfasücs. 
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6.  6.  badiam.    Rollar.     Rostbraiuif    mit  sehr   langen, 
dünnen   Beinen  ^    an   der   Spitxie   der   Haften  des   hintern 
Beinpaars  ein  knner  etwas  dicker  Dom;    die  Hinterbeine 
an  den  Schenkeln  mit  ungemein  feinen  Zfthnchen. 
Brasilien. 

X.  ASARCUS. 

8  Fnssglieder  am  ersten  Beinpaar,   16  am  zweiten 
und  vierten,  13  am  dritten;  Äng;enhfigel  mit  ei- 
nem Hocker,  Hinterthorax  mit  zwei. 
In  der  Gestalt  des  Vorderleibes  mit  Goniosoma  nicht 
ohne  Yerwandschaft.     Die  Taster  ebenfalls  *dick  nnd  ziem- 
lich gross.   Der  Hihterleib  fast  ganz  anter  den  Thorax  ver- 
steckt   Die  zwei  Vorderbeine  sehr  klein;  die  zwei  Mittel- 
paare  lang;  das  Hinterpaar  sehr  lang. 
Name  von  !AauQXog  mager. 
Nor  eine  nnd  zwar  nene  Art. 

1.  As.  longipes.  Kollar.     Gelb,  dach;    die  Höckerchen 
auf  dem  Augi^nhiigel,  nnd  Hinterthorax  sehr  klein  nnd  ge- 
glättet; anf  dem  zweiten  Hinterleibsring  ein  spitzer,  rück- 
wärts stehender  schwarzer  Dom. 
Brasilien. 

XI.  AMPHERES. 

7  Fussglleder  am  ersten  Beinpaar,  15  am  zweiten, 
9  am  dritten,  19  am  vierten;  Angenbügel  nnd 
Hinterthorax  zweidornig,  die  zwei  Dornen  des 
letztern  unten  genähert. 

Dem  Umriss  nach  mit  Goniosoma  verwandt,  der  Vor- 
derleib ebenfalls  etwas  flach,  mit  deutlichen  Abtheilungsfur- 
chen zwischen  Kopf,  Vorder-,  Mittel,  und  Hinterthorax. 
Die  zwei  vordem  Glieder  der  Taster  dünn  und  wehrlost 
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die  swct  findglieiler  tieailtch  dick,  das  vordere  Uiiften^lied 
gross,  über  den  Tliorax  an  den  Seitan  und  hinten  vorsie«- 
hend,  an  der  Spitae  seitwärts  mit  einem  Dorn.  Die  äeine 
ziemlich  lang,  die  vier  vordern  dünn,  die  Schenket  des 
Hinterpaars  vorn  verdickt,  gegen  die  Spitze  allmätig  ver- 
dünnt und  nitt  Reihen  ungleicher,  ziemlich  langer^  Zähne 
besetzt. 

Name  von  uififpTJQi^g  ^  auf  beiden  Seiten  mit  Zähnen. 

3  Arten,  davon  2  bekannt: 

1.  Amph.  asper. 

GoDileptct  asper  Perty  Ddect.  p.  302.  «.  7. 

2.  Amph«  i^tnipes. 

GonyleptM  tpitipei  Perty  Delcct.  p.  305.  t  39.  f.  12. 

Neue  Art: 

3.  Amph.  serratns.  JLollar.  Gelb,  auf  dem  Augenhügel 
die  zwei  Domen  klein,  die  des  Hiätertborax  langer;  an  den 
Seitenkanten  des  Thorax  scharfe  Zähne,  dichtere  Zähnchen 
am  Hintenande.     Die  Schenkel   der  Hioterbeine  rötblich. 

Brasilien. 

Xll.  CÄELOPYGUS. 

9  Fussglieder  am  ersten  Beinpaar,  17  am  dritten, 
22  bis  24  am  vierten.    Auf  dem  Angenhügel  und 
Hintertliorax  zwei  sehr  kleine  Hockerchen. 
Vorderleib  vorn  schmal,  hinten  breit,  henformig,  mit 
dentlichen  Scheidoagsforchen  awischen  Kopf,  Vorder-,  Mit- 
tel- und  Hinterthorax.     Hinterleib  unter  dem  Thorax  ver» 
steckt^     Die  Höften  der  Hinterbeine  aehr  grosa^    an  den 
Seiten  und  Inatea  weit  über  den  Thorax  vorstehend,  an 
der  Spitae  des   ersten  Gliedes  ein  langer,  dünner,  haken* 
förmiger  Dorn.  Beine  lang,  die  tvrei  Hinterpaare  mit  liem» 
J2.  2 
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licli  dicken  Schenkeln  ^   Knieen  nnd  Schienbeinen  und  mit 
ungleichen  kamibartigen  Zähnen  an  diesen  Gliedern. 
Name  von  xotXoQ  ausgehöhlt,  und  yrvyfj  Rehs. 
4  Arten,  davon  2  bekannt: 
i.  C.  curvispina. 

Oonylepte»  cunritpioa  Perty  Delect.  p.  202.  o.  8., 

2.  C.  elegans. 

Oonyleptei  elegant  Perty  Delect.  p.  202.  n.  9- 

Zwei  neue  Arten: 

3.  C.  nielanocephalns. '  Rollar.  Gelb,  mit  dunkelbrauner 
Kopfplatte  und  rostgelben  Sirhenkeln  der  Hinterbeine;  der 
Huftendorn  kaum  mittellang,  mit  etwas  gewundenem  Haken; 
die  Sehenkel  der  Hinterbeine  oben  und  unten  mit  einer 
Reibe  kammartiger  Zähne. 

Brasilien. 

4.  C.  itoacracanthus.  Kollar.  ,Gelb,  mit  brauner  Seiten- 
kante  des  Vorderleibes',  roströthlichen  Schenkeln,  Knieen 
und  Schienbeinen  der  Hinterbeine;  der  Huftendorn  sehr 
lang,  mit  stark  gebogenen  Haken.  Beine  kammartig  gexäbnt^ 
oben  ein  aufrechter  längerer  Zahn. 

Brasilien. 

XUl.  ARTHRODES. 

8  Fussglieder  am  ersten  Beinpaar^  17  am  dritten. 

Auf  dem  Augenhügel  zwei  Höckerchen,  auf  dem 

Hintertborax  zwei  Dornchen. 

Die  Oberfläche  des  Vorderleibes  ziemlich  wie  bei  der 
vorigen  Gattung,  dem  Umrisse  nach  aber  mehr  dreieckig; 
der  Hinterleib  wie  bei  dieser  unter  den  Thorax  curiickge- 
sogen.  Die  Hüften  der  Hinterbeine  wenig  über  den  Tho- 
rax vorstehend  und  ohne  Dornen  Beine  lang,  das  Hinter- 
paar  aiemlich  verdickt,   mit  reihen  weisen  feinen  Zähnchen. 
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Name  von  !AQ&QoiSfj^  voll  Glieder  uad  Gelenkt. 

Nor  eine  und  zwar  neue  Art: 

1.  A.  xanthopjgus.  Kollar.  Gelb,  Kopf  rostroth  und 
eia  solchfarbiger  grosser  dreieckiger  Fleck  hinten  aof  dem 
Thorax,  auch  die  Schenkel,  Rniee  und  Schienbeine  rostroth ; 
ein  aufrechter  Zahn  hinten  an  den  Seiten  des  Thorax. 

•Brasilien. 

XIV.  LEPTOCNEMA. 

6  Fursglieder  am  ersten  Beinpaar,  12  am  zweiten 

und  vierten,  10  an^  dritten.   Auf  dem  Augenhügel 

zwei  kleine  Höckereben,  Hintertborax  wehrlos. 

Gestalt  des   Körpers ,   wie  bei  voriger  Gattung ;    der 

Hinterleib  versteckt,  kaum  ein  wenig  über  den.  Hintcmnd 

des    Thorax    vorstehend.      Beine    mittellang,    sehr    dünn, 

wArlos. 

Name  von  XeTttog  dünn  und  xv^fjttj  der  Schenkel. 
£ine  Art: 
1.  L.  sulphurea. 

Goniosoina  sulphureum  Pcrtj.  Del.  p.  203*  d.  4. 

Familie  V. 

BREITTASTERIGE  KANKER.   C08ME- 

TIDES. 

Mit  fast  viereckigem  Vorderleib,  kunem,  nur  wenig 
oder  nicht  über  den  Thorax  vorstehendem  Hinterleibe,  gros- 
sem ersten  Hüftengliede  der  iwei  Hinterbeine  und  breit* 
gedrückten,  seitwärts  geschärften  Tastern  ohne  Stachelbor* 
sten  an  den  zwei  Endgliedern  und  mit  grosser  Fangkralle 
an  letzterni- 

Krine  Europäer  enthaltend. 

-2* 
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I.  COSMETUS.  Perhf. 

10  Fassglieder  am  ersten  Beiopaar,  13  am  dritten, 
15  am  vierten.  Der  Aug;enhiigei  unbewaffnet, 
anf  dem  Hinterthorax  ein  langer  Dom  mit  tief 
gespaltener  Spitze. 

Vorderleib  kurz,   gew(>lbt,  mit  kaom  .merklichen  Ab* 
(heiltingen  des  Thorax.    Hinterleib  fast  gani  unter  den  Tho- 
rax z« rückgezogen.     Beine  diinn  und  lang. 
2  Arten,   daron  1  bekannt. 

1.  C.  varius. 

Pertf  Deleet  p.  203.  n.  7. 

Neue  Art: 

2.  C.  mesacathi|8.  Kollar.     Gelb,  braun  punktirt.    Beine 
olifenfarbig,  die  Gliederspitzen  und  die  Eniee  gelb. 

.     Brasilien. 

II.  FLIRTEA. 

7  Fussglieder  am  ersten  Beinpaar,  15  am  zweiten, 
10  am  dritten.  Augenhügel  wehrlos,  Hintertho- 
rax mit  zwei  Dornen. 

Vorderleib  kurz  und  gewölht,  Hinterleib  kaum  ein  we- 
nig iiber  diesen  vorstehend.     Beine  lang  und  sehr  diinn.. 
Flirtea  ein  Nomen  proprium. 
2  bekannte  Arten: 

1.  Fl.  picta. 

CoMuetus  pictos  P«rty  Del.  p.  268.  U  40.  f.  5. 

2.  Fl.  Andreae. 

CmhuIw  Andreae  Perty.  Dd.  p.  203.  n.  5. 

Ul.  CrNORTA. 

Fussgiteder  am*  ersten  Beinpaar,  die  drei  vordem 
verdickt,  15  am  zweiten.  Augenhügel  in  der 
Mitte  eingedrückt,  Htaterdiorax  zweidornig. 
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Vorderieib  kurx,  gewölbt,  ohne  merkliche  Abtheilun- 
gen.  Hinterleib  fast  gant  unter  den  Thorax  versteckt. 
Beine  lang  und  sehr  dinn« 

Cynorta  ein  Eigenname. 

2  Arten,  beide  bekannt.  * 

1.  C.  conspersa. 

Cosmetus  coosperBi»  Perty.  Dcl.  p»  203.  n.  .1. 

2.  C.  lagenaria. 

Cotmetus  lagenariut  ibid.  p.  203.  n.  4. 

IV.  PAECILAEMA. 

8  Fussglieder  am  ersten  Beinpaar,  14  am  zweiten, 
10  am  vierten.  Augenhiigel  wehrlos,  Hintertho- 
rax zweidornig. 

Vorderleib  länglich  viereckig,  ohne  merkliche  Abthei- 
liingen.  Beine  lang  und  sehr  dünn,  das  s weite  Paar  merk- 
lich länger  als  das  Endpaar. 

Name  von  yroixlXvg  bunt  .und  EifJicc  Kleid. 
2  Arten,  1  bekannt, 
i.  P,  U.flavum. 

CoametuB  U-flaTum  Pert^;  DeL  p.  203«  n.  6. 

Metfe  Art: 
2.  P.  limbatom.  Kdlar.     Dunkelrothbraon ,  eine  breite, 
hufeisenförmige  Figur    auf  dem   Vorderleibe   gelb,      ßeinr 
heller  braun. 
Brasilien. 

V.  GNIDIA. 

A  Fnssglieder  am  ersten  und  dritten  Beinpaar, 
10  am  zweiten,  7  am  vierten.  Angenhügel  mit 
zwei  sehr  kleinen  Höckercbeii ,  Hinterthorax 
zweidornig. 
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.Ziemlich    eiförmig,    die    drei  obem   Hinterieibsringe 
schmal    vorstehend,    ohne    merlcHche   Unterscbeidong    des 
Kopfs  und  der  drei  Abtheilangen  des  Thorax.    Beine  sehr 
dünn,  von  mittlerer  Länge. 
Gnidia  ein  Eigenname. 
1  Art,  bereits  bekannt: 
1.  6.  bipnnctata. 

Cosmetas  bipanctatns  Pertj.  Dd.  p.  303^  n.  2. 

VI.  OlSCOSOMA.  Perty. 

Eine  mir  noch  unbekannte  Art: 
1.  D.  cinctom. 

Pertjr  Del.  p.  209.  Tab.  40.  Fig.  6- 

Familie  VI. 
NAECHTLICHE  RANKER.   OPILIONIDES. 

Mit  volUtändig  freiem  Hinterleibe ,  undeutlicher  Aas- 
Scheidung  des  Kopfes  und  der  d,rei  Abtheilongen  des  Tho* 
rax,  deutlichem,  meistens  hohem  Augenhiigel,  freien  Fress- 
sangen ,  gedrängten  Hüften  von.  fast  gleicher  Grosse,  mei- 
stens langen,  oft  sehr  langen  Beinen,  vielfaltig  mehrgliede- 
rigen  Fersen  und  vielgliederigen  Tarsen^  (unfgliederigen 
Tastern ,  daran  einzelne  Glieder  an  der  Spitze  verdickt, 
eckig  oder  ästig,  das  Endglied  stets  dünner  als  die  andern, 
gewöhnlich  gleichdick,  oder  mit  schwaehkolbig  verdickter 
Spitze  und  sehr  kleiner,  stark  gekrümmter  Kralle. 

Die  in  diese  Familie  gehörige  Thiere  sind  weit  ver- 
breitet; man  hat  sie  in  den  nördlichsten  Theilen  der  alten 
Welt  bis  in  die  südlichsten  gefunden,  nur  sind  bisher  noch 
keine  aus  Amerika  zu  uns  gebracht  worden,  dagegen  schei- 
nen  die   der  Familien   der  Gonyleptiden   und  Cosroetiden 
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allein  diesem.  Weltlheile,  und  zwar  in  einer  betrachtlicli cn 
Zahl  an  Arten,  ansugehören. 

Die  Opilioniden  zerfallen  in  mehrere  Gattungen,  die 
sich  sowohl  in  den  Formen  gewisser  Gliedmassen,  als  auch 
in  ihrer  Lebensweise  standhaft  von  einander  unterscheiden. 

Die  mir  bekannten  lassen  sich  in  folgende  (>attungen 
einreihen : 

J.  HOMALENOTÜS. 

Die  Fersen  aller  Beine  eingliederig-,  10  Fussglifder 
am  ersten  Beinpaar,  17  am  zweiten,  7  am  drit- 
ten, 10  am  vierten. 

Augcnhiigel  klein,  schmal,  mit  feinhöckerigen  Näthen 
statt  der  Kammreihen.  Fresszangen  schwach.  Taster  kurz, 
einfach,  wehrlos,  etwas  dick.  Hinterleib  glatt,  mit  deutlichen 
Ringen,  auf  diesen  hohe  Höcker  in  Querreihen.  Beine  et- 
was kurz,  stämmig,  das  zweite  Paar  lang  und  diinn. 

Name  von  'o/auXfjg  flach,  glatt  und  Norog  Rücken. 
2  Arten,   1  bekannt. 
'   1.  H.  quadridentatum. 

Phalahgiuin  4-dentatuin  Fab.  E.  S.  Suppl.  p.  293- 

Neue  Art: 
2.  H.  monoceros.     Erdfarbig  gelblich,    braun   gefleckt, 
auf  dem   Rücken   des  Hinterleibes  fünf  Querreihen  hoher, 
kegelförmiger  Höcker,  vier  in  jeder  Reihe;  am  Vorderrande 
ein  schief  vorwärts  stehendes  Hörn. 
Vaterland:  unbekannt. 

II.  ISGHYROPSALIS. 

Die  Fersen  aller  Beine  cingliederig.  22  Fussglic- 
der  am  ersten  Beinpnar,  38  aHn  zweiten,  19  am 
dritten,  21  am  vierten. 
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AagcnhSgel  kfteia,  ia  ^er  Mitte  eiagcdriickt,  daher  in 
zwei  Knoten  getbeili,  an  der  Seite  eines  jeden  dieser  das 
Aage.  Freissangen  ISnger  als  der  Korper,  stark  nnd  mit 
Zähnen  besetzt.  Taster  dSnn,  wehrlos,  nicht  langer  als  die 
Fresszangen«  Vorderleib  klein,  Hinterleib  gross  nnd  ge- 
wölbt. Beine  dann,  das  zweite  Paar  viel  langer  ab  die 
Hinterbeine. 

Name  von  Ity^vgög  kräftig,  stark  und  \on  t/HiJiig  die 
Schere. 

2  Arten,  davon  1  bekannt, 
i.  Isch.  Helwigii. 

Pbalani^ani  Helwigii  Paas.  Fn.  gem.  18.  Haba  H.  5.  T.  57. 
F.  96. 

Nene  Art: 
2.  Isch.   KoHari.     Lansfarbig   grau,    mit    gelbbraonem 
Kopfe;  Fresssangen  brannroth;  Beine  gelb. 
Bei  Gastein  im  Sakbvrgiscben. 

III.  EGAENUS. 

Die    Fersen    aller  Beine    eingltederig.     19  bis  20 

Fussglleder  am  ersten,  dritten  und  vierten  Bein- 

paar,  32  am  zweiten 

AogenhSgel  nieder,  flach,  eiförmig,  geglättet,  ohne 
Kammreihen.  Fresszangen  ziemlich  stark;  Taster  knra,  wehr- 
los, etwas  dick,  das  Kmegelenk  kurz,  das  folgende  kaum 
länger,  das  Endglied  merklich  dünner  als  die  vorherigen, 
kaum  so  lang  als  das  dritte  und  vierte  zosammen,  gebogen^ 
mit  etwas  kolbig  verdickter  Spitze  und  sehr  kleiner  Kralle. 
Vorderleib  klein ;  Hinterleib  gross,  gewölbt,  die  Ringe  sehr 
undeutlich.  Beine  kurz,  geglättet,  das  Yorderpaar  verdickt, 
ie  übrigen  ziemlich  diinn. 

Egaenus  ein  Eigenname. 
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Drei  Arten:  davon  swei  bekannt: 

1.  £.  conrexus. 

Opüio  coDTezat  Koch  in  Herrich- Schaff  er  Deutochl.  Int. 
H.  12§.  U  19. 

2.  tibialu. 

Die  Arachniden  V.  Tab.  CLXXX.  Fig.  4a0. 

eine  nea: 

3.  £.  iclericna. 

Rostgelb  9  weiss  punktirt,  eine  RSckenlinie  wei«s ,  auf 
dem  Hinterleibe  braane  Querfleckeo.  Beine  gelb,  braun 
geringelt. 

Aus  der  Gegend  von  Triest. 

IV.  Z^CHEUS. 

3  Fersenglieder  am  ersten  «ad  zweiten  Beiiipaar, 

4  am  dritten,  ' 
6  am  vierten; 

34  bis  36  Fnssglijeder  am   ersten  und  dritten  Bein- 

paar^^ 
50  am  zweiten, 
43  bis  45  am  vierten. 

Aogenbiigel  klein,  eng,  doeb  bocb,  mit  seharfaähnj.: 
gen  ILinunreihen, 

Taster  wehrlos,  kun,  das  Kniegelenk  kors,  oben 
mit  ^emem  Grübchen;  daa  folgende  etwas  länger  als  dieses, 
am  Ende  verdickt;  das  Endglied  so  lang  als  beide  vorher- 
gebende  zusammen,  etwas  gebogen,  gleidcdick,  nrit  schar- 
fer, stark  gekrümmter  Kralle.  Der  Körper  gewölbt,  mit 
sammetartigem  Ueberzoge,  ohne  deutliche  Hinterleibsringe. 
Die  Haftenglicder  knrz  und  geglättet ;  Vorder^^ne  stäm. 
mig^,  geglättet,  die  übrigen  dünner. 
Zacheos  ein  Eigenname. 
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Zwei  Arten,  davon  eine  bereits  beschrieben  und  ab- 
gebildet, nämlich : 

1.  Z.  mordax. 

Band  VI.    Tab.  180.  Fig.  431. 

.  die  andere  neu : 

2.  Z.  trinotatu». 

Dunkelkaffebrann,  eine  Käckenlinie  und  hinten  ein 
Längsfleck  an  den  Seiten  des  Hinterleibes  weiss.  Beine 
.bräunlich  mit  dunklern  Tarsen. 

Aus  Griechenland. 

V.    PLATYBÜNÜS. 

Augenhiigel  sehr  gross^  breit,  über  den  Augen  eine 
Natb  mit  niedern  Höckerchen.  Taster  lang,  an  dem  drit* 
ten  und  vierten  Gliede  ein  langer  Ast  mit  borstiger  Spitze. 
Vorderleib  gross,  aufgeblasen,  breiter  als  der  Hinterleib. 
Beine  nicht  lang. 

Mit  einem  solchen,  sich  keinem  der  andern  Opiliö- 
nidengattungcn  nähernden  Thierchen  machte  uns  Hermann 
zuerst  bekannt.  Eine  sehr  ähnliche  aber  viel  kleinere  Art 
fand  ich,  wie  Hermann,  unter  feuchtem  Moose,  aber  ge- 
legenheitlich einer  Berufsreise,  so  dass  ich  nur  so  viel  Zeit 
zur  Untersuchung  verwenden  konnte,  um  die  Gmndziige 
der  Abbildung  zu  entwerfen  und  eine  Beschreibung  davon 
zu  entnehmen,  ohne  dabei  die  nähern  Merkmale  zur  BiU 
dnng  der  Gattung  zu  bezeichnen,  daher  ich  mich  in  letz* 
terer  nur  fiber  das  oben  Vorgetragene  verbreiten  kann,  auch 
ist  mir  das  gefundene  Exemplar  auf  derselben  Reise  zn 
Grunde  gegangen. 

Name,  von  nKurifS  breit  und  von  ßovvoif  Hiigel. 

Wir  zählen  sohin  zwei  Arten,  davon  eine  bekannt: 
1.  P.  uncatus. 


27 


;iaiii  uncAtum  Hermann  M«iii.   «pC.    p.    106>  yi-  7* 
PI.  VIII.  ?ig.  5. 

eine  neu: 

i 

2.  P.~incaaU3. 

Branngrau,    weiss   pnnktirt;    Beine   dvnkelbraan   mit 
weisseil  Gelenkspitzen.     Nor  Vs  Linie  lang. 
OberpfaU  in  Bayern. 

VI.  ACANTHOLOPHLS. 

Die  Fersen  aller  Beine-  eingliederig.     Viele  Fum- 
glieder  an  allen  Beinen: 

24  —  30  am  ersten  und  dritten  Beiupdar, 
44  —  45  am  zweiten, 
SO  —  35  am  vierten. 

Augenbügel  kugelig,  von  mittlerer  Grösse,  oben  mit 
scharfen  Kamroreihen,  in  jeder  4 — 5  Zäbne.  Taster  mit. 
ielgross,  die  zwei  vordem  Glieder  unten  mit  Zähnen  be- 
waffnet, das  dritte  und  vierte  an  der  Spitze  nach  innen 
mit  einer  vorstehenden  Ecke.  Vorderleib  vom  mit  Zäh- 
nen besetzt;  Hinterleib  flach  gewölbt,  auf  den  Ringen  ei- 
ne Querreihe  scharfer  Zähne  oder  scharfer  Höckerchen. 
Beine  mittellang. 

Name .  von  jixuvd'a  Dorn ,  und  von  Xwpoq  Kamm. 
Sieben  Arten,  davon  6  bekannt: 

1.  A.  horridus. 
Panzer  Faun.  germ. 

2.  A.  hispidns. 

Opilio  hitpidiit  Herhet  If.  p.  20.  t.  3.  f.  1.  2. 
Hahn^  Aracbn.  II.  p.  71.  Tab.  LXXII.  Fig.  163. 

3.  A.  spinolosus. 

Phalangiitni   spinulofum    Herrn.    Mein.    apt.    p.    107-  n.  g, 
PI.  Vir.  Fig.  1, 
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,    4.  A.  cpfaippiatos. 

OpiKo  epbippiatuf   Koch   in    Herrich- Seh,  Denticbl.  Int. 
H.  128.  n.  17. 

6.  A.  palpinalis. 

Opüio  palpinalii  Herbst.  111.  p.  6.  t.  7.  f.  2. 

6.  A.  Terricob. 

IMe  Aracho.  Ol.  p.  48.  Tab.  XC.  Fig.  204. 

» 

eine  neue: 

7.  A.  acoleatos. 

Graabraniiy  ia  der  Mitte  heller;  Körper  and  ßeiae 
Stachelich,  die  Taster  ästig;  Beine  weisslicfa  braun  gerin- 
gelt, das  zweite  Paar  schwarz,  nar  die  Schenkel  an  der 
Worzel  heller. 

Bei  Regensburg. 

VII.   PLATYLOPHÜS. 

Die  Fersen   des    ersten    und   dritten   Beinpaar» 
mit  2  Gliedern, 
des  zweiten  und  vierten  mit  4  oder  5. 

Viele  Fussglieder : 
25  —  26  am  ersten  Beinpaar, 
33  —  40  am  zweiten, 
28—30  am  dritten, 
30  —  33  am  vierten. 

Augcnhügel  sehr  gross,  sehr  breit,  mit  stark  erhöh- 
ten Näthen  über  den  Augen  und  auf  diesen  eine  Reihe  ge- 
drängter, scharfer  Zähne,  gewöhnlijch  8  in  jeder  Reihe. 

Taster  lang,  an  der  Spitze   des  dritten   und  vierten 

Gliedes  ein  langer  astartiger  Fortsatz,  das  zweite  Glied  un- 

h   langen   scharfen    Zähnen,   dif^  iibrigen  mehr  oder 

mit  solchen,  aber  kurzem  Zähnchen  versehen.    Kor- 
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per  lä'nglicbf  Hinterleib  gewölbt,  eifömiig.    HfMkcn  ^drängt 
and  gleicbgross.     Beine  lang  imd  sehr  dünn. 

Name  von  TrXccri^g  breit,  und  von  AotfpQ  Kamn. 

Fünf  Arten 9  davon  iwei  bekannt: 

1.  P.  rofipes. 

OfHlio  rofipet  die  Arachn.  IIL  p.l5.  7ab.  LXXVIII.  F.  174. 

2.  P.  Bncephalos. 

OpUio  Bucephalttt  Hoch  in  H^rrieh-  Seh.  Dentichl.   Im. 
H.  128.  n.  21. 

Dtti  neo : 
5.  P.  grandissiflnia. 

Sebr  weiss,  der  RSckenaattel  und  die  Seiten  schwan, 
letztere  zackig,  erstere  weiss  panktirt.  Angenbiigel  mit  vielen 
Kammiäbncbeo,  die   Taster  unten  ungleich  dicht  gezähnt. 

Aus  Griechenland. 
4.  P.  Pinetörnm. 

Weiss,  stellenweise  mit  rothlichem  Anfluge ;  der  RHk- 
kensattel  im  lunern  röthlichweiss,  auswärts  in  eine  schwarze 
Einfassung  übergebend ;  am  zweiten  Gliede  der  Taster  un- 
ten abwechselnd  grössere  und  kleinere  Stacheln. 

Bei  Regenshurg. 
«5.  P.  alpestris. 

Länglich,  braun,  weisslich  gemischt,  der  durchzie- 
hende Sattel  dunkler;  das  zweite  Tasterglied  unten  mit 
sechs  kngen  Stachelzähnen  und  einem  kurzem  dazwischen. 
Beine  rostgelb,  sehr  lang. 

In  den  Bajrerischen  Alpen. 

VIII.  CERASTOMA. 

3  Ferseng^Iieder  am  ersten  und  dritten^Beinpaar, 

4  oder  5  am  zweiten, 
4  am  vierten.  , 


I 
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Fassglieder  viele: 
32  —  36  am  ersten  Beinpaar, 
50  —  60  am  zweiten, 
40  am  dritten, 
45  am  Vierten. 

Angenhiigel  klein,  doch  lioch,  eng,  mit  sdiarfzähni- 
geu  Kamm  reihen.  Fresszangen  beim  Manne  hoch  gehörnt, 
beim  Weibe  wie  gewöhnlich.  Taster  beim  Manne  düna 
und  sehr  lang,  beim  Weibe  nicht  so  lang  als  der  Körper, 
alle  Tasterglieder,  bei  beiden  Geschlechtern  wehrlos;  Kör- 
per gewölbt;  der  Hinterleib  mit  ziemlich  deotlichen  Rin- 
gen und  ziemlich  eiförmig.  Hiiften  gedrängt  nnd  gleichgross. 
Beine  dünn  und  bng.  * 

Name. von  xigaa  Hörn  nnd  von  cxofAa  Mond. 
Vier  Arten,  davon  zwei  bekannt: 

1.  C.  Savignyi. 

Faueheur  Savign^r*    ff^alch,  «Hitt.  nat.  des  Int.  apt.  eipk. 
det  Planches.  XXIX.  Fig.  1.  D. 

Ein  merkwürdiges  Thierchen,  das  ich  noch  nicfa  ge- 
sehen babe. 

2.  C.  cornntom. 

Phalangium  cornutum  Linn,  S.  N.  11.  p.  2028.  3- 
Hahn  Arachn.  II.  68.  Tab.  LXX.  Fig.  161. 

zwei  neu: 

3.  C.  cnrvicornis. 

Erdfarbig  ockergelb,  der  lange  Riickensattel  dunkel- 
brann;  Beine  dunkel  ockergelb  j  das  Hörn  auf  den  Fress- 
zangen des  Mannes  mit  sichelförmig  gebogener  Spitze. 

Bei  Regensburg. 

4.  C.  brevicomis. 

Röthlichweisf  ,    mit   braunschwarzem   Räckenfattcl ; 
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Beine  nar  mit  Härchen  besetzt^   brSanlichgelb  mit  braunen 
Gliederspitzen.     Das  Hörn  avf  den  Fresszangen  kurz. 
Bei  Regensburg. 

IX.  OPILIO  Herbst. 

Fersen  nur  scheinbar  g;egliedert9  die  Glieder  un- 
beweglich und  unten  durch  kurze  Borstchen  angedeu- 
tet, auch  ungleich  an  der  Zahl. 

Fussgliedel"  sehr  viel? 
am  ersten,  dritten  und  vierten  Beinpaar  über  30, 
am  zweiten  bis  zu  70» 

Augenhügel  klein,  ziemlich  halbkugelförmig,  oben 
beiderseits  zwei  Näthen,  auf  diesen  spitze  Hockerchen. 

Taster  ziemlich  lang,  das  dritte  und  vierte  Glied  ein- 
wärts etwas  gewölbt  und  an  der  Spitze  in  eine  grössere 
oder  kleinere  Ecke  verlängert,  die  Wölbung  und  die  Ecke 
dicht  bürstenartig  mit  kurzen  Härchen  besetzt. 

Körper  länglich  oval,  gewölbt,  mit  ziemlich  deutlich 
bemerkbaren  Ringen.  Beine  dünn,  das  Vorderpaar  stets 
dicker  als  die  hintern,  das  zweite  am  dünnsten. 

22  Arten,  davon  9  bekannt  : 

1.  O.  parietinus. 

Herbst,  II.  p.  12.  Taf.  I.  Fig.  1.  2. 

Phalangiam  Opilio  Linn,  II.  1027.  n.  2. 

Hahn,    Die  Aracbn.  II.  p.  67.  Tab.  LXIX.  Fig.  160. 

2.  O.  Crjptamm. 

Die  AracbDiden  III.  p.  49.  Tab.  XC.  Fig.  205. 

3»  O.  fasciatns. 

Hoch  \fK  Herrich 'Seh.  D.  Im.  128.  18. 

4.  O.  triangularis. 

Herbet  llf.  p.  9.  Taf.  X.  Fig.  2. 
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3.  0.  Lucoruoi. 

Die  Anudmidea  III.  p.  30.  Tab.  LXXXIV.  Fig.  188.  m. 

6.  O.  trisens. 

.  Die  Arachn.  UI.  p.  14.  Tab.  LXKVIII.  Fig.  173. 

7.  O.  grossipes. 

Herbst  lÜ.  p.  1.  Taf.  VI.  Fig.  I. 

8.  O.  alpinns. 

Herbst  III.  p.  2.  Taf.  VI.  Fig.  2. 

9.  O.  corniger. 

Pbalaog.  cornigerara  Herrn.  Mem.  apt.  p.  102.  PI.  VIII.  F.  2. 

Dreizehn  neu: 

10.  O.  sazatilis. 

'^         Weisslich,  braun   staubige  das  Rückenfeld   dunkler, 
mit  einer  Läogsreibe  orangerother   Fleckchen.    Beine  sehr 
lang,   weisslich^   braun  geringelt,   auf  den   Hüften   unten 
zwei  schwarze  Fleckehen  hintereinander. 
Bei  Regensburg. 

11.  O.  leucopbeus. 

Gran,  das  Rückenfeld  dunkler  mit  braunen  weiss 
punktirten  Querstreifen.  Die  Kammreihea  aaf  dem  Augen- 
hiigel  kaum  ein  wenig  gekerbt  und  hell  bläulichweiss.  Beine 
sehr  lang,  dSnn,  weisslich,  braun  geringelt. 

In  den  Gebirgen  bei  Benediktbaiem  in  Bajem. 

12.  O.  cinerascens. 

Grau,  braun  staubig;  das  Rückenfeld  dunkler  mit 
braunen,  weiss  punktirten  Querstreifen  und  schwarzen  Rand- 
flecken, das  zweite  Qlied  der  Taster  mit  einem  Hödcer- 
eben  an  der  Spitze,  das  dritte  mit  einer  langen  Ecke. 
Beine  weiss,  braun  geringelt. 
Bei  Benediktbaiero. 


na 


13.  0«  canesceiu. 

Gfaiiy  der  RSckciuaUel  eekig,  dunkler,  teltwSrtt 
int  Bnane  übergehend,  mit  einem  weis^lichen  LSngsstreif 
in  der  Mitte;  der  Angenhügel  mit  kleinkdrnigen  KammnX* 
then  und  mit  einem*  braunen  Augenringchen.  Beine  kurx, 
brä'nnlichgelb  mit  dunkleren  Gliederspitzen. 

In  den  bajerischen  Oberlandes. 

14.  O.  fuscatuf. 

Gelbbraun,'  die  Seiten  des  RiickenFeldes  und  bogige 
Querflecken  schwan,  weisse  Pünktchen  auf  allen  Ringen. 
Die  Kammnäthe  auf  dem  Augenhugel  weiss,  Beine  nicht 
lang,  gelblich,  ein  Ring  an  den  Schenkein  und  Schienbei- 
nen braun. 

A  Regensburg. 


15.  O.  obliquus. 

Grau,  der  Rückensattel  braun,  hinten  verengt,  weiss 
punktirt;  AugenhSger  oben  schief,  die  Augen  in  einem 
ovalen,  schiefen,  braunen  Fleck.  Taster  und  Beine  gelb- 
lich weiss,  erstere  mit  grossen  Ecken,  braun  gestreift, 
letalere  braun. 

Ans  Griechenland. 

16.  0/  rufescens. 

Röthlich,  ein  dreifach  geeckter  Rückensattel  braun,  in 
diesem  ein  Längsstreif  weiss,  in  den  Seiten  Zackenflecken 
braun;  Beine  weisslich,  ein  breiter  Ring  an  den  Spilsen 
der  Glieder  braun. 

In  den  Bajerischen  Hochlanden. 
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17.  O.  albescens. 

Weisf,  in  den  Seiten  bnmn  gemisdn,  der  eckige 
Riickeniattel  dnnkelbraon,  ein  Läogsstricb  in  diesem  weiss; 
Aogenbigel  klein^  mil  feinzabnigen  Kanrnveiben.  Die  lan- 
gen Beine  dnnn^  nicbt  gezäbdt^  weiss,  «il  dnem  breiten 
Ring  an  .den  Gliederspitxen. 

Iv  der  Oberpfiib. 

18.  O.  serripes. 

Gross  y  weuslicb,  der  RSckensattel  eckig  dardibn- 
fend,  braun,  in  der  Mitte  der  Länge  nacb  streifenartig  ver- 
loren webs.  Beine  weisslicb,  reihenweise  scbarfsähnig^ 
mit  bräunlichen  Gliederspitzen. 

In  der  Oberpfalz. 

19.  O.  similis. 

Weiss,  in  den  Seiten  braun  und  schwa^  gemischt; 
der  durchlaufende  RSckensattel  grosseckig,  braun,  ei^  seit- 
wärts verwischter  L&igsstreif  in  diesem  weiss ;  Beine  lang, 
dünn,  nicht  gezähnt,  weiss  mit  einem  braunen  Ring  an  der 
Spitze. 

In  der  Oberpfals. 

20.  O.  affinis. 

Kleio,  weisfilichgrao ,  der  RSckensattel  scharfeckig; 
braun,  in  der  Mitte  der  Länge  nach  weisslich.  Beine  sehr 
dSnn,  die  Schenkel  oben  sehr  fein  gezähnelt,  granbräun- 
lich,  an  "der  Spitze  der  Glieder  dunkler. 

21.  O.  militaris. 

Grauweiss,  der  Rückensattiel  sehr  breit,  oliyengrau, 
schwarz  und  weiss  gerandet;    Firesszangen  sehr  gross ,  mit 
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vier  astförmigen  ZShnen  vor  der  SpiUe;  Vorderbeine  sehr 
dick,  alle  Beine  weiss,  Schenkel,  Knie  und  Schienbeine 
braun  geringelt. 

Griechenland. 

22.   O.  CirUuDS. 

Grangelb,  mit  einem  geigenförmigen  scbwarsen,  weiss 
gerandeten  Riickensattel,  in  diesem  ein  grosser  spindelför- 
miger Längssireif  hellgib.  Beine  graugelb,  die  Schenkel 
mit  Längsreiben  stachelartiger  Zftbne^ 

Aus  dem  nördlichen  Afrika. 

Anmerk.  Es. ist  möglich,  dass  die  hier  eingereihe- 
ten  Arten  Nr.  11.  und  12.  in  dem  ans  den  Fersen  und 
Tarsen  abi^uleitenden  Gattungscharakteren  mit  den  oben  be> 
zeichneten  nicht  gehörig  Sbereinstimmen,'  was  ich  nicht 
mehr  anzugeben  vermag,  indem  ich  übersehen  habe,  vor 
dem  Zurücksenden  der  mir  gefälligst  von  den  Besitzern 
mitgetheilten  3  Exemplare  davon  in  dieser  Beziehung  das 
Erforderliche  in  den  entnommenen  Beschreibungen  zu  be. 
merken.  Indessen  räumen  die  übrigen  Charaktere  beider 
Arten,  wie  hier  geschehen,  in  der  gegenwärtigen  Gattung 
ihre  Stelle. 


X.  LEIOBUNUM. 

'  Die  Fersen  des  ersten  und  dritten  Beinpaars  mit 
4  Gliedern, 

die  des  zweiten  mit  8, 

die  des  vierten  mit  5, 

alle  etwas  undenilicli. 

Die  Tarsen  aller  Beine  vielgliederig. 

3* 
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Der  AngenhSgel  xwar  klein  und  schmal,  aber  etwas 
iKH^h,  mit  einer  geglätteten  Natb  über  jedem  Auge. 

Die  Taster  im  Verhäliniss  zn  den  Beinen  kun,  ohne 
astartige  Ecken  am  dritten  nnd  vierten  Gliede. 

Der  Körper  etwas  kurz,  oben  mit  undeutlichen,  nn-» 
ten  mit  deotliciien  scharfen  Ripgen.  Hüften  gedrängt,  die 
des  zweiten  ßeinpaars  kleiner  und  zwischen  die  des  ersten 
nnd  dritten  eingezwängt  Beine  im  Verhältniss  des  Rör- 
pers  und  aller  übrigen  Theile  ausserordentlich  lang,  dünn 
und  wehrlos. 

Name  von  ßovvog  Hügel  und  von  Xüog  glatt 

Drei  Arten,  davo*n  2  bekannt: 
.  1,  L.  rotundom. 

Phälaogium  rotandum  Lair,  Gen.  C.  et  I.  I.  p.  139*  2. 

Phalang.  longipes.  Die  Aracbo.  II.  p.  70.  Tab.  LXXI.F.  162. 

2.  L. .  rupestre. 

Opilio  rupestris  Herbst,  III.  p.  4.  Taf.  7.  Flg.  1. 
eine  neue  :  '  ' 

3.'L.  roseum. 

Hell  rosenroth,  der   Augenhügel   oben,  die    Einfas- 
sung des  Körpers   und  ein   Querband   hinter  dem  Augen* 
hügel   schwarz.-     Die   haarforroigen  Beine   ausserordentlich 
lang,  viel  länger  als  bei  L.  rotundam. 
Aus  der  Gegend  von  Triest. 

XL  ACANTHONOTÜS. 

Die    Fersen    des  ersten  und  dritten   Beinpaars 
zweigliederig;, 
die  des  vierten  dreigllederig;. 
25  Fussglieder  am  ersten,  dritten  und  vierten  Beio- 
'    paar. 
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Der  Aogenhügel  klein ,  eng ,  'mit  gezähnten  Kamm- 
reihen,  die  vordem  Zfthne  am  längsten,  die  hintern  sta« 
fenweise  küner. 

Die  Taster  kurz,  am  Kniegelenke  eine  astartig  ver« 
längerte  Ecke ,  das  Endglied  diinner  als  die  vorherigen, 
gegen  die  Spitse  allmählig  etwas  verdickt.  Beine  dünn, 
ziemlich  gleichdick,  doch  das  zweite  Paar  am  diinnfsten. 

Korper  der  Qoer  nach  gewölbt,  mit  deatlichen  Rin- 
gen und  nur  einer  Reihe  Stacheln  auf  dem  Rocken,  die 
hintern  Ringe  verengt  nnd  eingezogen. 

Marne  von  'jixav&a  Dorn  NätoS  Rücken. 

Nnr  eine  Art: 
1,'  A.  niger. 

Schwarz,  dicht  grob  gerieselt,  auf  dem  Hinterleibe 
die  vier  Dornen  spitzig.  Taster  schwarz  mit  gelbem  £nd- 
gliede.  Beine  gelblich ,  an  den  Gliederspitzen  ins  Braune 
übergehend. 

Von  Bombay. 


XII.  NEM ASTOMA. 

Die  Fersen  des  ersten  Beinpaars  viergliederig, 
die  des  zweiten  zehn-  bis  eilfgliederig;, 
die  des  dritten  vier-  bis  funfgliederig, 
die  des  vierten  sieben-  bis  achtgliederig. 
ohngefähr  20.  Fossglieder  am  'ersten. und   dritten- 

Beiiipaar, 
25  am  zweiten  und  vierten. 

Augenhügel  klein,  doch  ziemlich  hoch,  ohne  Kamm- 
reihen.   , 

'  Taster  fadenförmig,  das  Kniegelenk  länger  als  das  foU 
gende. 
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Körper  korz,  gewölbt,  mit  deutlichen  Ringen  und 
paarweisen  Höckern,  wenn  solche  vorhanden  sind.  Die 
Hüften  gedrängt,  strahlenartig;  die  Beine  von  mittlerer 
Länge,  die  Schenkel  an  der  Wurzel  merklich  verdünnt 
und  mehrfach  gliederartig  geringelt, 

Name  von  JVrifiCt^  Faden  ardfA»  Mund. 

Sechs  Arten,  davon  fünf  hekannt: 
i.  N.  hicuspidatum. 

Die  Arachn.  111.  p.  70.  Tab.   XCV.  Fig.  222.     . 

2.  N.  flavimanum. 

Koch  in  Her  r  ick  ~  Schaff  er  Deatschl.  los.  128.  32. 

3.  N.  triste. 

Hoch  ibid.  128-  20. 
4.'  N.  bimaculatum. 

Pbalangiam  bimacaUtiiiii  Fab.  Ent.  syst.  ITp-  4^1.  n.  8.  ' 

5.  N.  ehrjsomelas. 

Phalangiuin  chrysomelas  Herrm,  Mein.  api.  p.  108.  Pi.VIlI. 
Fig.  3. 

eine  neue : 

6.  N.  hnmerale. 

Oben  schwarz,  unten  gelb,  mit  zehn  Stachelhöckern 
zu  fünf  Paaren  auf  dem  Rücken,  ein  grosser  Fleck  vorn  an 
den  Seifien  grünlich  weiss    Beine   und  Taster  gelb. 

Aus  Griechenland. 


Cmmftteher  Drmek. 


TORIFORV 

tum 

dritten   Uebersichtshefte. 


JLIas  gegenwärtige  dritte  Heft,  welckes  die 
Uebersieht  der  systematischen  EiatheiluBg  der 
fllilbeA  abhandelt,  zer&IIt  in  Tier  Abthei- 
hingen ,  welche  nan  unaafhaltsam  noch  im 
Laafe  desi  Jahres  1842  erseheinen  können. 

Sowohl  in  diesen,  als  auch  in  den  zwei 
t^orbergehenden  Heften,  wird  man  eine  fie« 
Zeichnung  der  Charaktere  der  Arachniden-- 
Ordnungen  und  Oberhaupt  auch  die  Bntwik- 
keljing  der  Merkmale  dieser  Thierklasse  Ter* 
missen«  Ueber  beide  finden  wir  in  verscAie- 
denen  und  sehr  schätzbaren  Abhandhingen 
möglich  vollständige  Aufklärung,  aHein  es 
hat  sich  in  neuerer  Zeit  hierin  manches  ei> 
geben,  welches  zu  Ifodifikationen  und  nä- 
hern Erläuterungen  fuhren  dürfte.  Ich  werde 
mir  erlauben  in  einem  Nachtragshefte  meine 

Ausicht    über   die  Formation  der  Klasse  und 

% 
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der  Ordnungen   als   Ergänzung   des  Fehlen- 
den  niederzulegen. 

Meine  Hefte  Ober  Deutschlands  Arachni- 
den,  Crustaceen  und  Myriapoden,  enthalten 
nur  wenige  Species  aus  den  Ordnungen  der 
Spinnen  und  der  Bastardscorpiom^n.  Es  wur- 
den nämlich  beide  Arachniden- Ordnungen  in 
diesem  Werke  abgebrochen,  nachdem  ich 
wich  ji;ur  Fortsetzung  des  HahnscAen  Wer- 
kes, worin  auoh  die  ausläadiseben  Arachni- 
den ihre  Auinahme  finden  sollen,  verhiodlich 
gemacht  hatte.  Mit  Ausnahme  der  Milben 
werden,  daher  die  in  Deutschland  vorkom- 
menden Thiere  dieser  Klasse,  in  so. fern  mir 
solche  bekannt  sind ,  nach  angefangener  Weise 
ihre  Erledigung  finden. 

Beide  Werke  vereinigen  sich  indessen  zu 
einem  Ganzen,  obwohl  sie  zwei  verschiede- 
nen  Yerlagshandlungen  angehören,  und  eben 
so  stehen  nun  auch  die  gegenwärtigen  Ueber- 
sichtshefte  mit  beiden  ia  Verbindung. 

Die  Abhandlung  der  Aiilben,  und  mit 
dieser  die  der  CrustfM^een  und  Myriapoden 
Deutschlands,  wird  mit  dem  40.  Hefte,  das 
nun  ;iu€h  zum  Stieb  und  Druck  parat  liegt, 
ihrem    Schlüssle    zugeführt   werden ,    obwohl 


ich  eia  ITafehtragsheft  auch  hier  f(4gea  zu  laa- 
sen  hätte 9  durch  welche»  der  Famifie  der  Sar* 
coptiden,  die  in  Hiasicht  der  Arten,  uo  weit 
mif  selche  bekannt  sind,  sieh  ihrer  Vollzftk- 
ligkeit  eben  noch  nicht  beson^rs  .Hähert,  die 
möglichste  fervoUständigung  zugedacht  ist, 
wenn  ich  mich,  bei  bereits  sehr  Torgeruck* 
tem  Alter  und  bei  perledischea  AugeBleidea, 
mikroskopischen  Arbreiten  sollte  wieder  nn«- 
terzieben  können. 

Be(  einigen  Milbengattungen  habeB  sioli 
seit  dem  Erseheinen  der  Hefte  mitunter  wf^ 
sentKche  Modifikationea  ergeben,  die  sich 
bei  der  4iier  folgenden  Zusammenstellung  be*- 
rficksichtigt  finden. 

Die  wenigen  ausländischen  Arten,  die  mir 
gefaUigst  mitgetheilt  worden  sind,  betreffen 
allein  die  Familien  der  Trombididen  und  Ixd- 
diden.  Ich  lasse  si«  hier  mittelst  kurzer  Be- 
schreibungen und  mit  Abbildungen  begleitet, 
gehörigen  Ortes  eingeschaltet,  folgen,  flber- 
dies  finden  sich  auüh  jene,  jedoch  nur  no- 
menklatorisch ,  erwähnt,  welche  in  andern 
Werken  abgebildet,  mir  aber  in  der  Natur 
noch  nicht  vorgekommen  sind.  Da/s  die 
Uefoersicbtsh^te    dadurch   eine    etwas    gros« 
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17.  A«  piotos. 

Koch.  7.  t.  16. 
IS;  A.  hjaliniis. 

i{4»cA.  7.  t.  17. 

19.  A.  bifasciatus. 
Hoch,  37.  t  16. 

20.  A.  lobatos« 
Hoch.  7.  t  18. 

21.  A.  Farcvla. 
Hoch.  11.  i.  19. 

Gatt.  IL    NESAEA. 

Tab.  I.  Big.  2.  N.  roMa  mas.,  3  fem. 

Körper:  eiförmig  oder  oval,  glatt,  die  vier  vor- 
dem Rucilenstiginen  im  Trapes  stehend^  die  zwei 
liintern  einander  sehr  genähert 

Augen:  gross  und  weit  auseinander  stehend. 

Rüssel:  klein ^  nicht  vorstehend. 

Taster:  etwas  lang,  spindelförmig,  unten  am 
vorletzten  Gliede  zwei  Eckchen. 

Beine:  ziem^ch  lang,  borstig,  die  beweglieh^ 
Sebwimmhaare  an  den  vier  Hinterbeinen  diditer  und 
länger;  die  Sohle  des  Tarsengliedes  mit  einer  Reihe 
kurzer  Haare.  Beim  Manne  das  vierte  Glied  des  End- 
paars stark  sichelförmig  ausgebogen. 

Die  HSften  htbe»  nenlich  die  EinfSgnng  wie  die  der 
Gattang  Atax,  nnr  ist  der  Bmsttheit  und  die  Trennung 
der  vier  hintern  etwas  breiter;  sie  sind  ebenfalls  stuCen- 
weise  grösser. 

Sie  lieben  ak  Aufentlialt  nicht  zu  stark  strömende, 
mit  Pflanzen  bewachsene  Wasser,  werden  auch  häafig  in 
Weihera  mit  reinem  Wasser  angetroffen.  E^  sind  ge- 
wandte  und   schnelle   Schwimmer,    die   sich    nicht  leicht. 


Sechste   Ordnung. 

MILBEN.    ACARI. 


Erste  Abtheiluog. 

l¥A(iSS:iilIII.BB]V. 

Die  Beine  siebengliederig ,  mit  eingelenkteo^  be< 
weglicheo  Scliwimi^borste«. 
Im  Wasser  lebend. 


Familie  I. 

FLUSSMILBEN.     HY^ROBATiDES. 

« 

Alle  mit  zwei  Augen. 

Gatt  L    ATAJ^  Dugk^. 

Tab.  I.  Fig.  1.     A.  craasipes. 

ÜLorper:  eiförmig  oder  oval^  hintea  «Mistens  ab- 
gestolzt,  mit.  paarweisen,  iralt  getreaiiten  RucImsb- 
Stigmen. 

Augen:  weit  auseinander  stehend,  mit  einem 
Seitetieckchen. 

Riissel:  Sehr  kurz,  nicht  vorstehend. 

Taster:  mittelmässig  lang,  spindelfdrmtg,  tinten 
am  vorletzten  Gllede  zwei  Zähncfaea  und  ein  Aest* 
chen  schief  auswärts  stehend. 

Beine:  lang,  das  vordere  Paar  am  dicksten,  un- 
ten gezähnt,  auf  jedem  Zäbnchen  eine  bewegliche 
Stachelbflrvie,  lichte  bewegltclle  HaarbSscbel  a«  der 
Spitze  der  drei  vorletzten  Glieder,  an  der  Sohle  des 
Tafsengliedes  eii^elne  Borstw« 
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17.  \,  piotos. 

Koch.  7.  t.  16. 
1^  A.  hjaliniis. 

Koch.  7.  t.  17. 

19.  A.  bifasciatus. 
Koch,  37.  I.  16. 

20.  A.  lobatos. 
Koch,  7.  t  18. 

21.  A.  Farcvla. 
Koch.  11.  i.  19. 

Gatt.  IL    NESAEA. 

Tab.  I.  Big.  2.  N.  roMa  mas.,  3  fem. 

Körper:  eiförmig  oder  oval,  glatt,  die  vier  vor> 
dem  Ruckenstigmen  im  Trapes  stehend^  die  zwei 
hintern  einander  sehr  genähert 

Augen:  gross  und  weit  auseinander  stehend. 

Rüssel:  klein ^  nicht  vorstehend. 

Taster:  etwas  lang,  spindelförmig,  unten  am 
vorletzten  Gliede  zwei  Eckchen. 

Beine:  ziem^h  lang,  borstig,  die  beweglieh^ 
Sebwimmbaare  an  den  vier  Hinterbeinen  dicliler  und 
länger;  die  Sohle  des  Tarsengliedes  mit  einer  Reihe 
kurzer  Haare.  Beim  Manne  das  vierte  Glied  des  End- 
paars stark  sieheiförmig  ausgebogen. 

Die  HSften  habe»  nenlich  die  EinfSgnng  wie  die  der 
Gattang  Atax,  nnr  ist  der  Brusttheit  und  die  Trennung 
der  vier  hintern  etwas  breiter;  sie  sind  ebenfalls  stuCen- 
weise  grösser. 

Sie  lieben  ak  Aufentlialt  nicht  zu  stark  strömende, 
mit  Pflanzen  bewachsene  Wasser,  werden  auch  häafig  in 
Weihera  mit  reinem  Wasser  angetroffen.  E^  sind  ge- 
wandte  und   schnelle   Schwimmer,    die   sich    nicht  ieicht. 


3.  A.  albidus. 

Kocfu  7.  t.  23. 

4.  A.  confliusns. 

Koch,  7.  i.  24. 

5.  A.  tniacatellas. 

Koch.  37.  t.  17- 

B.  Der  Körper  oval,   hinten  stumpf  mit  etwas  ge- 
rundeten Seitenwinkeln. 

6.  A.  aiaphanas, 

Koch,  7.  t.  19. 

7.  A.  mlaimas^ 

Koch.  7.  t.  20- 

C.  Der  Kdrper  am  Hinterrande  regelmässig  gerundet. 
S.  A.  falcatus. 

Koch.  7.  t.  9. 

9.  A.  limosns. 

Koch.  7.  t  13,  14. 

10.  A.  elegans. 
Koch.  7.  t.  12, 

11.  A.  grossipes. 

Hyrdr.  grossipes.  IHM.  (i.  43-  t.  4.  f.  3. 
Mit  A.  limosus  nahe  verwandt,   doch  kanm  eine  Ab- 
art von  solchem. 

12.  A.  vernafia. 

Hydr.  Yernal«i.  M&U.  p.  48-  t.  5.  i*  U 

Hydr.  histGonica.  Herrn*  Man.  |^.  ^,  t.  3.  f.  2.    , 

Koch.  7.  t.  XX, 

13.  A.  spioipes. 

Hydr.  spiDipes.  MulU  p.  45.  t  4.  f.  5,  6. 

14.  A.  figuralis. 
Koch.  7   t.  10. 

15«  A.  fastuosas. 

Koch.  7.  t.  15.     '  ' 

16;  A.  freniger. 

Koeh.  2.  t.  20. 
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17.  A.  piotos. 

Koch.  7.  t.  16. 
IS;  A,  hjalinus. 

Koch.  7.  t.  17. 

19.  A.  bifasciatus. 
Koch,  37.  «.  16. 

20.  A.  lobatna. 
Koch,  7.  t  18. 

21.  A.  Farcvla. 
Koch.  11.  i.  19. 

Gatt.  IL    NESAEA. 

Tab.  I.  Big.  2.  N.  roMa  mas«,  3  fem. 

Körper:  eiförmig  oder  oval,  glatt,  die  vier  vor> 
dem  Ruckenstigmen  im  Trapes  stellend^  die  zwei 
liintern  einander  sehr  genähert. 

Augen:  gross  und  weit  auseinander  stehend. 

Rüssel:  klein ^  nicht  vorstehend. 

Taster:  etwas  lang,  spindelförmig,  unten  am 
vorletzten  Gliede  zwei  Eckchen. 

Beine:  ziem^ch  lang,  borstig,  die  bewegliehen 
Sebwimmbaare  an  den  vier  Hinterbeinen  diditer  und 
länger;  die  Sohle  des  Tarsengliedes  mit  einer  Reihe 
kurzer  Haare.  Beim  Manne  das  vierte  Glied  des  End- 
paars stark  sieheKörmig  ausgebogen. 

Die  HSften  habe»  «tenlich  die  Einfügnng  wie  die  der 
Gattang  Atax,  nnr  ist  der  BrusUheit  und  die  Trennung 
der  vier  hintern  etwas  breiter;  sie  sind  ebenfalls  stuCen- 
weise  grösser. 

Sie  lieben  ak  Aurentkalt  nicht  zu  stark  strömende, 
mit  Pflanzen  bewachsene  Wasser,  werden  auch  häafig  in 
Weihera  mit  reinem  Wasser  angetroffen.  Es  sind  ge- 
wandte  und   schnelle   Schwimmer,    die   sich    nicht  leicht, 
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(selbst  im  Gelasse)  erhascben  lassen.    Ruhend  silseo  sie  m 
Pflanzen  oder  auf  der  Erde. 

Eine  zahlreidie  Gattung,  deren  Arten  «ieli  in  fMgende 
Grappeo  Mtsammenfassen  lassen : 

A.  Der  Körper  eiförmig,  am  Hinterrande  beiderseits 
etwas  eingedrückt,  die  Rückenstreifen  des  Hin- 
terleibes  entweder  ohne  hintere  Winkelbrechong 
oder  mit  abgekürztem  hintrrn  WiakelstreiC,  der 
Seitenfleck  des  Hinterleibes  fehlend. 

1.  N.  coccinea.    « 

Hock.  8.  t.  11,  12. 

2.  N.  rosea. 

Hoch,  10.  t.  7. 

3.  N.  lotecla. 

Hoch.  9.  t.  18,  19. 

4.  N.  nodata. 

Muller.  72.  t.  8.  f  6. 
Moch.  a  t.  t5,  16. 

5.  N.  5.macnlata. 

Hoch,  9.  t.  13. 

6.  N.  porcellana. 

Hoch.  37.  t.  tO,  11. 

7.  N.  lacustris. 

Hoch.  9.  t.  17. 

8.  N.  minuta. 

Hoch,  8.  t.  19".        ' 

B.  Gestalt  wie  bei  der  ersten  Gruppe,  aber  ein 
Seitenfleck  an  dem  Hint^rleQie. 

.  9,  N.  carnea. 

Hoch.  8.  t.  24.  '  ' 

10.  N.  fttscat». 

Hoch.  9.  t.  21,  22. 
Herrn,  58.  t.  6.  f.  9. 
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11.  N.  variabRis. 
Hoch.  8.   t.  7 ,  8. 

12.  N.  dobia. 
Hock.  37.  t  12. 

13.  N.  pulchra. 
Hoch,  8.  t.  9,  10. 

14.  N.  olivat^ea« 
Koch,  9.  t.  8. 

15.  N.  liferogljphica. 
Koch,  8.  r.  18. 

C.  Gewölbt,  mit  gerandetem  Hiiiterrande  des  Hin 
tftrleibes  und  ohne  Seitenfle^k  an  letzterm. 

16.  N.  convexa. 
KQck,  8.  t.  14. 

17.  N.  amoena. 
Koch.  8.  t.  22,  23. 

.    18.  N.  longicQrnis. 

Mulkr,  47.  t.  4.  f.  4. 

Koch.  9.  t.  14,  15 
19.  N.  bella. 

Koch,  9.  t.  9,  10. 
2Q.  N.  iDCurvata. 

Koch,  9.  t..  12. 

21.  N.  lobata. 

ArrcnunM  Lbbator,  Koch,  14«  t.  1.        • 

lo  Hinsicht  der  Gattung  et^as  rweifelhaft,  bedarf  nä- 
here Vergleichnng  der  leboiden  lVlill»e. 

22.  N.  pallesceqs. 
Koch.  10.  t.  10. 

2B.  N.  phalerata. 

Koch.  9.  t.  24. 
24.  N.  vivida. 

Koch,  9.  t  20. 
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D.  EtwM  ktig^elftrBÜgi  tfte  R&ckeoaticlimNigeD  An 
Hinterfeilies  neiir  «der  weaiger  in  kirnen  dufch 
üe  GalielHiiie  fetbeiltm  Heck  suMmiMPg^flfia- 
seik 

25.  -11^  conglobata. 
ÄocA.  P.  t,  7. 

26.  N.  viriduldk 

27.  N.  conflocns. 
Hoch.  8.  t.  17. 

28.'' N.  obsoleta.  .  ' 
Müller^  73.  t.  6.  f.  5. 
Aninerk.  Sehr  ungewiss,  ob  diesem  Thiercbeii  hier  Ji^v 
rechte  Platz  angewiesea  ist ;  dass  der  l[<^rper  mnd  und 
ohne  Borsten  iH^  und  dass  die  Taster  kurz  ahiel, 
spricht  indessen  dafür.  De^  nackte  Hinterrand  ent- 
fernt solelies  voi»  der  Gattung^-  Arieniu*n9. 

Gatt.  Hl.     PIONA. 

9 

Tab.  I.  Fig.  4.  P.  ovata. 

Körper:  hoch  gewölbt,  eiförmig;,  gifttt  mxi  vier 
RückeBStrgmenj  die  zwei  vordem  einander  massig 
die  zwiri  hintern  einander  fast  dicht  genähert. 

Augen:  etwas  klein,  nicht  sehr  weit  ausein- 
ander. 

* 

Rüssel:  sehr  kurz,  nicht  vorstehend. 

Taster:  etwas  kurz,  spitz  pfrremen^lrniig. 

Beine:  massig  long,  dCt^n,  licht  borstig,  die 
Schwimmhaare  biischelarUg  «an  der  Spitze  der  drei 
lEndgflieder-}  an  der  Sohle  des  Tarsengliedo«}  des  £ild- 
paars  eine  Reihe  kurzer  Borst«hM. 

Die  Einfügmig  der  Hüfte  ibeitt  sich  ih  vier  Partbiocn, 
den  breiten,  etvvas  viereckigen  und  flach  gewölbKa  Brus^ 
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«iil»olifi«8Mad.  Ke ,  HiiAea  ^in  vier  *Vi»fHierheine 
omA  «dmül,  gkicl^groffs  und  aor  Aiceh  den  Mundranni  ge- 
tnuttA,  die  des  dokteh;  «ad  Tiertap  Besn^atf«  liegen  von 
eeitero  etwas  enlfernt,  davon  ist  dte  Hüfte  des  drillen 
Paars  sehr  seiimal  und  nnr  etwas  iSager  ab  ^ster<^  die 
des  £ndpaars  aber  sind  sehr  breit,  fast  so  breit  als  lang, 
und  flach. 

Ihre  Lebensweise  ist  mit  der  der  Nesäen  tSbereiirstim- 
mend,  mit  welchen  sie  iiJberhaapt  in  grosser  Venl^andt- 
schaft  stthen.  Wahcschetnlich  4ehlt  den  Männchen  das 
sichelförmig  gebogene  Kniegelenk  der  Hinlerbeine ;  alle  klei- 
nere  £xemplare  der  verschiedenen  Arten,  die  sehr  wahr- 
scheinlich die  Maonchen  sind  y  haben  die  Beinform  -der 
gröfsern^  nämlich  der  Weibchen.  Jn  Copulation  sind  sie 
jedoch  nicht  vorgekoi^meii. 

Die  hieh^  sich  iignendon  Art#n  sind: 

1.  P.  rufa. 

JKoch,  5.  t.  22. 

2.  P.  affinis. 

Kgch.  8.  t.  21. 

3.  P.  ovata. 

Hoch.  8.  t.  13. 

4.  P,  viridis. 

Koch.  9.  t.  23. 

5.  P.  fasciata. 

Koch.  9.  t.  16. 

Gatt.  1¥.  H¥6R0BAT£S. 

Tab.  1.  Fig.  5.  H.  jatescens. 

Körper:  fast  halbkugelförnifg,  glatt,  die  vier 
vordem  Rückenstfgine»  tni  kurzen  Trapez  stelMid, 
dl«  vier  hintern  paarweise  sehr  gaflähert,  letztere 
Hiebt  aii^ewöbnHel^  nach  WiHkMir  ausgeebnet. 
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Aiif;en:  «ickt  groüi,  elwM  eiUg,  wM  mmetm^ 
aad«r  »tcheDd.  < 

Rttssek.versteokI,  sehr  lumk 

Taster:  ziemlich  kurz,  selteo  Imlb  so  favg^  ds 
der  JköTf^r,  pfrlsmenformig. 

Beine:  massig  lang,  licht  kiurzborstig ,  an  der 
S{)itze  der  drei  vorletzten  Glieder  nur  wenige  beweg- 
liebe Schwlminborste». 

Oie  HjgrobaUD  sind  g«w«idte  'Thicfieb«»,  welcbe 
scbnell  sch'wjnnieD  und  ^ch  iuicb  aHen  RicfatsHft»  bin  be« 
wegen.  Man  findet  sie  meistens  an  robigon  Stellen  der 
Flusswasser  an  den  Ibit  Waaserkräute^a  bewacbaette«  Ufer- 
stdten,  auf  weicben  sie  sieb  gern  auCbalteik  Bie  Mann- 
eben  unterscbeiden  fiicb  von  den  Weibeben  nur  -durtb  Ibre 
geringe  Grösse  und  nicbt  ungen^Öhnlicb  durcb  beilere  Fär- 
bung der  Beine.  « 

Nadl  Form  und  Zeicbnung  entstehen  folgende  Grup- 
pen : 

A.  Der  Körper  ritnd  oder  kurzoval,  mit  mancherlei 
Rnkkenzeiehnungen. 

y 

1.  H.  Cometes. 

noch.  10.  t.  23,  24. 

2.  H.  TOtundatus. 

Hoch.  1(K  t.  15 1  16. 

3.  H.  galbinus. 

Hoch.  10-  t  14. 

4.  H.  iconicus. 

Koeh.  11.  t.  22,  23. 

5.  H.  inaequalia. 

H^ch.  11.  t.  20,  21. 

B.  Der  Kövfer  fast  rund,   dfe  ßäelWMiirsifen  des 
Hinterleibes  regfilmässig  sichelförmig  gebogen. 


Herrn.  57.  t.  6«^  f.  7. 
Koch,  37.  t.  13. 

7.  H.  rnfirrons. 

Koch,  10.  t.  8. 

8.  H.  hemisphaericas. 

< 

Nesaea  hemisphaerica  Koch,  9.  t.  tl. 

C.  Der  Körper  kurz,  vorn  uad  hiote«  slttnijjpf  nMd  ; 
fite«  Htaterieibsfltrtifeii  eine»  vorp  offenaii,  zu- 
iMfien  mehrfach  fein  dttrchbrochenea  Ring  vor- 
steiiettd. 
d.  U.  O-atgrnl«., 
üfcJcA.  3%.  t..i4 
IQ.  tl.  V-bcunn^uro. 
Koch,  37.  V  l'i- 

11.  H.  varians. 
/TöcÄ,  U.  t  24. 

12.  H.  scapularis. 

Nesaea  scapularis  Koch,  5'  t.  21. 

Gatt.  V.  HYDROCHOREÜTES. 

Tab.  II.  Flg.  6.  H.  ungulatus,  F.  7,  H[.  filipes. 

Körper:  rund  oder  kurz  eiförmig,  nicht  sehr 
hoch  gevtröibty  glatt,  mit  drei  Paar  Riiicke«fitigmQ|i, 
ein  viertes  Paar  zwisefaeo  dem  letztern,  nach  Will- 
küiir  des  Thierchens  meistens  au.sgeebneti  Beim 
Männchen  am  Hinterraiide  des  Körpers  ein  bewegli- 
ches Stielchen. 

Augen:  gross,  weit  auseinander  stehend. 

Riissel:  sehr  kurz,  versteckt. 

Taster:  lang,  so  lang  oder  länger  als  der  Kör- 
per, spfndeKBi'mig,  das  vorletzte  OHed  sehr  lang  und 
fadenföemig. 
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Beine:  sehr  lang  und  dünn,  fein  boratig', btecheK 
förmig  gestellte,  bewegliche  Borsten  an  der  Spitze 
der  drei  vorletzten  Glieder  der  vier  Hinterbeine. 

Sie  zeigen  sich  vereinxelt  in  reinem  Wasser,  sind  in 
ihren  Bewegungen  langsam  und  halten  sich  nicht  nnge* 
wohnlich  mit  ausgebreiteten  Beinen  fast  unbeweglich  in  ge» 
wisser  Höhe  des  Wassers,  bei  ihrer  Kleinheit  sind  sie  aber 
nicht  leicht  cn  beobachten.  Ob  der  doppelte  Haken  an  der 
Spitze  des  dritten  Gliedes  des  dritten  Beinpaars,  wie  die 
Abbildung  des  Mafnnchens  aeigt,  ak  mSnnlicber  Charakter 
anzusehen  sey,  ist  eben  so  wenig  ausgemacht,  als  das  bei 
derselben  Art  vorkommende  dreitheHge  Stielchen  an  der 
Spitze  des  Körpers. 

Die  Zahl  der  bekannten  Arten  ist  nicht  beträchtlich. 

1.  B.  filipesr 

Koch.  11.  t.  14. 

2.  H.  cniciger. 

Koch.  11.  t.  15. 

3.  H.  bilobus. 

Koch.  11.  t.  13. 

4.  H.  Globulus. 

Koch.  11.  t.  12. 

5.  H.  palpalis. 

Koch.  11.  t.  11. 

6.  H.  ungulatas. 

Spio  ungulata«  Koch.  5-  t.  17. 

7.  H.  ephippiatus. 

Spio  ephippiata.  Koch.  5.  t.  1^. 

Anmerk.  Di«  Gattung  Spio^  deren  Namen  ohnehin  bereits  bei 
den  Crustaceen  vergeben  ist,  kann  entbehrt  werden,  indem 
die  hier  bezeichneten  zwei  Arten  nach  allen  ihren  Charakte- 
ren sich  in  die  gegenwartige  Gattung  Hydrochoreutes  eig- 
nen. 
3.  2 
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8.  H.  longipalpU. 

Herrn,  55.  t.  3.  f.  1. 

Gatt.  VI.  ARRCNURUS.  Vugk%. 

Tab.  II.  Fig.  H    A.   Tobnlfltor.  inas,    Fig.  9.  fem. 

Körper:  ziemlich  IhicIi,  auf  dem  Racken  etwas 
flach,  auf  diesem  eine  hinten  offene,  tief  eingedrückte 
Zirkeliinle  und  im  Räume  der  letztern  die  Riieken- 
adgmen;  di«  Binterrandawinkei  dea  Hinterleibes  mehr 
oder  weniger  eckig,  bem  Münnclien  nickt  ungewöhn- 
lick  die  Seitenecken  in  einen  Zahn  verlängert  und 
zuweilen  mit  einem  Stielehen  dazwischen;  am  Hinter- 
rande  standhaft  vier  oder  sechs  Borsten« 

Augen:  grofs  und  weit  auseinander» 

Rüssel:  unter  dem  Bruststück  versteckt. 

Taster:  kurz,  das  vorletzte  Glied  kolbig  ver- 
dickt, das  Endglied  krallenförmig, 

Beine:  etwas  kurz,  mit  büschelweiaen  Scfawimm- 
borsten  an  den  drei  vorletzten  Endgliedern,  das  End- 
glied unten  ohne  Borsten. 

Die  Hüften  umgeben  stralilenförmig  die  schmale,  läng- 
liche Brust;  sie  sind  stufenweise  etwas  grösser,  ohne  dass 
die  des  Endpaars  der  Beine  sich  aaffallend  grosser  zeigen; 
zwischen  den  vier  vordem  und  den  vier  hintern  ist  der 
Scfaeidungsraum  sehr  schmal. 

Sie  finden  sich  in  fast  allen  Wassern,  wenn  solche 
nur  rein  und  mit  Wasserpflanzen  versehen  sind.  Ihre  Be- 
wegungen sind  sehr  schnell  ^  doch  ruhen  sie  nach  suriick- 
gelegten  nicht  grossen  Strecken,  auf  dem  Boden  oder  an 
Pflanzen  sitzend,  gern  ans.  Man  findet  sie  öfter  als  die 
Arten  anderer  Gattung  in  Begattung,  was  sich  auch  beob- 
achten |äs$t,  wenn  sie  in  Gefasse  mit  Wasser  gebracht 
werden. 
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Die  Gatiang  ist  an  AKen  aahlreich,  vni  läasl  aich  nach 
haltbaren  Merkmalen  felgettdennasami  in  kkinere  Gesell- 
schaften verlegne: 

A.  Die  Männchen  am  Hinterrande  lait  eioem  drei- 
tbelligen  schmalen  Stielchep,  die  Weibchen  am 
Hinterrande  mit  geschärfteo  Seltefleckeit* 

1.  A,  Pastulator. 

MnlL  H.  t.  32.  t.  33.  f.  X 
Koch,  2.  t.  21. 

2.  A.  Tricospidator. 

Mall.    H.  35.  t  3.  f.  2. 
Hoch,  2.  t.  22.  et  13.  t.  11. 

3.  A.  Emarginator. 

MulL  H.  36.  t.  3.  ^  4. 
Koch,  13.  t.  9,  10. 

4.  A«  Calcarator.  *    .    \ 

Koch.  12.  t.  22,  23. 

5.  A.  Albator. 

MulL  H.  33.  t.  2.  f.  1,  ^ 
Koch,  i2,  t.  15,  16.       .  : 

6.  A.  Macalator. 

MnlL  H.  34.  t.  2.  f.  3. 
Koch,  12.  t.  17,  18. 

7.  A.  Angalator. 

Koch,  13.  t.  ö. 

B.  Die  Männchen  am  Hinterrande  mit  eioem  an 
der  Wurzel  eingeschnürten  ^  schwanzförmigen 
Fortsatze  ohne  dreitheiligea  3tielchej]3  die  Weib- 

»     •  •  • 

chen    am   gerundeten    Hinterrande    heid^r^eits 
etwas  eingedrückt. 

8.  A.   Buccinator. 

MulL  H.  30.  t.  3.  f.  1. 
Koch.  13,  t.  7,  8. 
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9.  A.  eaodato«. 

D€  Gter  Uebcf».  VII.  58.  t.  9.  f.  1. 

Koch.  2.  t.  24. 

10.  A.  Tabulator. 
Sfnll,  H.  29.  V.  2.  f.  6. 
Hoch.  12.  t.  19,  20. 

11.  A.  Areoator. 
Hoch.  13.  t  4. 

12.  A.  Anaolator. 
Hoch,  12.  t.  14. 

15«  A«  absiergens. 
Jl/it//.  H.  ai. 

14.  A.  Decoraior. 
ÜT^cA.  12.  t  13. 

15.  A.  orbicolaris. 

MnlL  H.  51.  t.  5.  f.  3,  4. 

16.  A.  Globator 

Mall.  H.  37.  t.  f.  1  —  5. 
Hoch.  13.  t.  22,  23. 

17.  A.  siellaris. 

il/a//.  H.  52.  t  6.  f.  3. 
jFTocA.  13.  t.  24. 

18.  A.  Obliierator. 
Hoch.  13.  t  3. 

• 

C.  Die  Männchen  am  Hinterrande  mit  einem  brei- 
ten,  kurzen  Fortsatze,  die  Weibchen  oval  oder 
kurz  eiförmig. 

19.  A.  Furvator. 
Hoch.  12.  t.  11,  12. 

20.  A.  Cblorophaeator. 
Hoch.  13.  t.  13« 

J21.  A.  Integrator. 

Mttll.  H.  3a  t.  3.  t  7. 
Hoch.  13.  t.  12. 


21 


22.  A.  Papillalor. 

MulL  H.  39.  t  3.  f.  5,  6. 

23.  A.  ellipticus. 

Mull.  H.  54.  t.  7.  f.  1,  2. 
ÄöcÄ.  13.  t.  14. 

24.  A.  lunaris. 

MuU.  H.  65.  t  &  f.  1,  2. 

25.  A.  PancUtor. 
Hock.  12.  t.  10. 

26.  A.  Sinaator. 
-Äf«//.  H.  37.  t.  2,  5. 
ÄöcÄ.  12.  t.  21. 

D.  Die  Männchen  mit  hinten  verlängertem  Körper, 
die  Weibchen  kreismnd  oder  fast  kreisrund. 

27.  A.  Facolator. 
Koch.  13.  t.  19,  20. 

28.  A.  versicolor. 
Mull  H.  77.  t.  6.  f.  6. 
Koch.  13.  t.  16,  17. 

29.  A.  orbicalatas. 

MvlIL  H.  55.  t.  7.  f.  3,  4. 

30.  A.  complanatas. 

MvUL  H.  74.  I.  10.  f.  7 ,  8. 

31.  A  Imncatellaa. 
MuU.  57.  t  7,  f.  6. 
Hoch.  13.  t.  15. 

32.  A.  Psittacator. 
KocK  14.  t.  4. 

33.  A.  Venoatator. 
Roch.  13.  t.  21. 

E.  Der  Körper  kreisrund,  die  Rfickenflecken  efne 
rosenförmige  Blume  vorstellend. 

34.  A.  Frondator. 
Koch.  13.  t.  2. 
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35.  A.  Hyalinator. 
Hoch.  13.  t.  l. 

36.  A.  Muiator. 
Hoch.  14.  t.  2.  3. 

37.  A.  maculatus. 

Mesaea  maculata  Hoch,  8-  t.  20. 

Anmerk.  Diese  Milbe  gehört  in  keinem  Fälle *zar  Gattung  JVe- 
saeOf  und  ist  damit  irrig  bezeichnet  worden,  eher  steht  sie 
hier  am  rechten  Ort ,  doch  bedarf  ihre  fiinreibmig  noch  nä- 
here Vergleichung  des  lebenden  Thiercbcaa. 

38.  A.  Ferrugator. 
Hoch.  14.  t.  5. 

3d.  A.  Kutilator. 
Hoch.  14:  t.  6. 

F.  Kreisrund  ,  die  drei  Vorderleibsflecl^eii  abge- 
sondert, die  Hinterleibsflecken  zusammenhäD-' 
gend,  mit  den  gewöhnUcheii  Winkelbrechungen. 

40.  A.  rubiginosus. 
Hoch.  2.  t.  23. 

Gatt.  Vll.  ATRACTIDES. 

Tab.  II.  Flg.  10.  A.  sj^inipes. 

Körper:  oval,  nieder  gewölbt,  mit  stark  vorste- 
hendem Bruststück. 

Augen:  nicht  gross. 

Rüssel:  unter  dem  Bruststack  verborgen. 

Taster:  massig  lang,  etwas  spindelförmig,  das 
vorletzte  Glied  ziemlich  gleichdick. 

Beine:  massig  lang,  alle  mit  sehr  kur^n  Bor- 
sten besetzt,  auch  die  nur  zu  zwei  o4i9r  jlrei  an 
der  Spitze  der  drei  vorletzten  Glieder  vorkommende 
Schwimm  borsten  kaum  länger  als  die  andern. 
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Es  sind  Seltenheiten,  die  nur  ein&eln  io  reioem  und 
stillem  Flusswasser  vorkommeii. 

Die  wenigen  Arten  serfallen  in  xwei  Gruppen: 

A.  Mit  kurzen  Tastern. 

1.  A.  anomalus.  ~ 

Koch.  tl.  t.  10. 

2.  A.  clavicornis. 

Mail.  44.  t.  6.  f.  7. 

3.  A.  sagu latus. 

Arrefinri»  SagnUtor.   Koch.  13.  t.  5' 

4.  A.  dimidiatus. 

Arr«n«fu8  Dimidiator.  Hoch,  13*  t.   18. 

B.  Mit  langen  Tastern. 

5.  A.  setiger. 

Koch,  11.  t.  17. 

6.  A.  spinipes. 

Koch.  11.  t.  Id. 

Gatt.  Vm.  ACERCUS. 

Tab.  11.  Fig.  11.  A.  sagulatua. 

Die  Charaktere  sind  mit  denen  .der  Gattung  Arrenurus 
abereinstimmend,  nur  wird  die  eimgedriiekte  ^irkclliale  auf 
dem  Rucken  des  Körpers  vermisst,  und  uberdfess  fehlen 
die  Btwite«  am  Hinterraode.  Räekenatignien  smd  sechs 
vorhanden,  von  welchen  die  vier  vordem  im  Trapez  ste- 
hen ,  die  zwei  hintern  aber ,  wie  gewöhnlich ,  einander 
sehr  genähert  sind. 

In  ihrer  Lebensweise  und  Benehmen  sind  sie  von  den^ 
AKen  erwähnter  Gattung  nicht  abweichend. 

Bekannt  sind  nachstehende  Arten : 

1.  A.  pbdagricus. 

Tipliys  pDdagricu»  Koch.  11.  t.  6,  9. 

2.  A.  sagulatus. 

Tiphys  sagakrt«»  Ü^eA.  11.  t.  7. 
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3»  A.  obscoratus. 

Tiphys  obicuratiu  Hoch.  10.  I.  19. 

4.  A.  electus. 

Tiphys  electtts  Hoch.  IQ.  t.  17. 

5.  A.  trifurcalis. 

Hydr.  trifurcalis  AfulL  50.  t.  5-  f.  2. 
Hoch.  10.  i.  18. 

6.  A.   ¥atrax. 

Hoch.  10.  t.  21. 

7.  A.  gemiDus. 

ÄocÄ.  10.  i.  20. 

8.  A.  ovatus. 

Mall.  68.  t.  8.  f.  7- 

9.  A.  decoratus. 

Hoch.  5.  t.  19. 

10.  A.  9  -  maculaias. 
Hoch.  10.  t.  13. 

11.  A.  ornatafl. 
Hoch.  5.  t.  20. 

12.  A.  chloropus. 
Hoch.  10.  t.  11. 

13.  A.  margioe-puDCtatu^. 
Hoch,  10.  t.  12. 

Anmerk.  Der  bisherige  GattuDgsnaiiie  Tiphys  konnte  hier  nicht 
beibehalten  werden,  indem  solcher  schon  bei  den  Crustaceen 
seine  Anwendung  gefunden  hat  In  Beziehang  des  fehlendei^ 
Fortsatzes  am  Hinterrande  der  hierher  gehörigen  Arten  habe 
ich  im  Gesensats  znr  Gattung  Arrenurus  den  Namen  Acer- 
CU9  gewählt. 

Gatt.  IX.  DIPLODONTDS.  Dugia. 
Tab.  III.   Flg.  12.  D.  latipes. 

Körper:  eiförmig,  nieder  gewölbt^  ohne  Borsteo 
am  Hfnterrande. 

Augen:  gross,  weit  auseinander. 
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Rüssel:  sehr  klein,  versteckt 

Taster:  nicht  las^,  das  vorletzte  Glied  am 
längsten,  beide  Taster  zangenföruilg  gegeneinander 
gebogen. 

Beine:  massig  lang,  das  Endpaar  am  längsten, 
merklich  dicker  als  die  andern,  mit  breit  gedrnckteii 
Gliedern. 

In  dem  Benehmen  sind  die  wenigen  hierher  sich  ein- 
reihenden Arten  mit  dem  der  Arrenarcn  übereinstimmend, 
auch  ihr  Aufenthalt,  ist  derselbe. 

1.  D.  lileaceus. 

Hydrochna  liliacea.  MnlL  66*  t  9;  f-  5,  (>• 

2.  D.  Utipes. 

Tipbys  latipes  Koch,  10.  t.  22. 

3.  -D.  variegatus. 

ArrenuruB  Variegator  Koch,  12.  t.  24« 

4.  D.  Torris. 

Hydrochna  Torris.  Mull,  C9-  t.  6.  f.  4. 

5.  D.  latipes 

Hydrachna  latipes.  Mull,  76.  t.  8.  f.  1»  2. 

Gatt.  X.    MÄRICÄ. 

Tab.  III.  Fig.  13.  M.  Musculus. 

Körper:  gewölbt,  länglich,  an  den  Seiten  etwas 
zusammengedrückt,  auf  dem  Rücken  ein  fnrchenarti- 
ger  Streif;  die  Brust  stark  vorstehend,  vom  ausge- 
buchtet. 

Augen:  zwei,  etwas  klein,  ziemlich  einander 
genähert. 

Rüssel:  versteckt,  sehr  klein. 

Taster:  Kurz,  dünn,  gleichdick,  das  Endglied 
krallenförmig. 
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Beine:  in  der  Bucht  des Brafltstfickea  eingelenkt, 
»trahlenforinig  fast  aus  einem  Punkte  tretend,  dünn, 
fadenförmig,  das  Tarsenglied  deftEadpaars  spitz,  das 
der  übrigen  stumpf;  büschelförmig  stehende,  beweg- 
liche Splnnborsten  an  den  drei  Endglieder»  der  zwei 
Hinterpaare. 

Die  hierher  gehörigen  Thierchen  sind  munter,  in  ilw 
ren  Bewegungen  gewandt  und  ziemlich  gute  Schwimmer, 
ermüden  aber  bald  und  ruhen  alsdann  sitzend  aus.  Sie  be- 
wohnen kleinere  mit  Wasserpflanzen  versehene  Weiher, 
welche  mit  stets  zufliessendem  frischem  Wasser  versehen 
sind,  kommen  nur  vereinzelt  und  mehr  weniger  selten  vor. 

Die  nunmehr  bekannten  Arten  sind. 

1.  M.  Musculus. 

Koch,  12.  t.  5. 

Hydr.  Musculus  Mull,  75.  t.  10.  f.  5,  6. 

2.  M.  ovalis. 

Koch,  12.  t.  8. 

Hydr.  ovalis  MulL  53.  t.  IQ.  f.  3,  4. 

3.  M.  lepida. 

Koch,  5.  t.  24. 

4.  M.  virescens. 

Koch.  12.  t.  6. 

5.  M.  confinis. 

Koch,  12.  t.  7. 

6.  M.  oblonga. 

Koch.  12,  t.  9. 

7.  M.  strigata. 

Koch,  5.  t.  23. 

Hydrachna  strigata  Mull,  38.  t.  10.  f.  1.  2. 

Familie   U. 

WEIHERMILBEN.    HYDR4GHNIDES. 

Alle  mit  vier  Augen. 
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Gatt.  I.     LIMNESIA. 

Tab.  111.  Flg.  14.     L.  fulgida. 

Körper:  eiförmig,  auch  kurzoval,  giaCt^  die  vier 
vordem  Rückeostignueii  der  Quer  nach  weit  auseinau- 
derstehend,  das  Vorderpaar  dem  grössern  zweiten 
Paar  ziemlich  genähert,  das  Hinterpaar  vom  yordern 
entfernt. 

Augen:  klein,  der  Quer  nach  ein  längliches 
Viereck  beschreibend. 

Rüssel:  klein  und  versteckt. 

Taster:  ziemlich  lang,  spindelförmig,  die  zwei 
vordem  Glieder  dick  und  fast  gleich  lang,  das  vor- 
letzte  am  längsten,  ziemlich  gleichdick. 

Beine:  dünn  und  massig  lang,  das  Tarsenglied 
des  £ndpaars  ziemlich  nadeiförmig,  an  den  vier  Hin- 
terbeinen reihenweise  stehende,  bewegliche  Schwimm- 
haare, das  Tarsenglied  des  Endpaars  unten  mit  ein- 
zelnen längern  Borsten. 

Man  findet  sie  in  grossem  und  kleinero  .Weihern  und 
sind  mitunter  keine  Seltenheit.  In  ihren  Bewegungen  sind 
sie  sehr  gewandt,  schwimmen  schnell  und  ausdauernd. 

Unter  den  vieraugigen  Wassermilben  ist  die  gegen- 
wärtige Gattung  an  Arten  die  zahlreichste. 

1.  L.  fulgida. 

Koch,  2.  t.  19. 

Hydr.  maculala  Herrn,  p.  59*  t.  6.  f.  8. 

2.  L.  rutila. 

Hoch,  6.  t.  11. 

3.  L.  phoenicea. 

Koch,  6.  t.  12. 

4.  L.  tigrina. 

Koch.  6.  t.  13. 


28 


5.  L.  undulata. 

Koch.  6.  t.  14. 

Hydrachna  erythrophthalma  Herrn,  p.  57.  t.  3-  f.  3- 

6.  L.  calcarea. 

Hydr.  calcarea.  MulL  p.  78«  (•  11*  f*  5' 

7.  L.  attalica. 

Koch,  6*  t.  15. 

8.  L.  maculata. 

Koch,  6.  t.  16. 

Hyrdr.  maculata  JifulL  p.  81.  t.  U.  f.  3. 

9.  L.  fascata. 

Hydr.  apinipes.  Muli,  79.  t  il.  f.  2. 

Mit  dem  vorigeo  verwandt,  doch  schwerlich  eine  Ab 
art  von  diesem. 

10.  L.  oblonga. 
Koch,  6.  t.  la 

11.  L.  venostula. 
Koch,  6.  t.  10. 

12.  L.  afBnis. 
Koch,  7.  t.  7. 

13.  L.  modesta. 
Koch.  6.  t.  21. 

14.  L.  cyanipes. 
Koch,  6.  t.  10. 

15.  L.  vitellina. 
Koch,  6.  t.  20. 

16    L.  fenestrata. 
Koch,  6.  t.  23. 

17.  L.  Sacra. 
Koch,  6.  t.  22. 

18.  L.  albella. 
iCocA.  6.  t.  24. 

19.  L.  longipalpis. 
üotfA.  7.  t.  8. 
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20.  L.  minutissima. 
Koch,  6.  t.  17. 

Gatt  U.    HYDRACHNA.  Mull 

Tab.  UI.  Fig.  15.  H.  globosa. 

Körper:  bochgewölbt,  kurz  eiförmig,  fast  ku» 
gelrund,  binter  den  Augen  vier  fast  im  Quadrat  ste- 
hende, erhöhte,  augenförmige  Pünktchen  *,  fünf  kleine 
Stigmen  auf  der  Mitte  des  Riickens,  paarweise  über 
den  Seiten  der  Länge  nach. 

Augen:  die  zwei  vordem  dicht  au  den  zwei  hin* 
tern,  beide  fast  zusammengeflossen,  beide  Paare  mas- 
sig weit  auseinander  liegend. 

Rüssel:  lang,  frei,  fast  so  lang  als  die  Taster. 

Taster:  massig  lang,  fast  etwas  kurz,  das  Wur- 
zelglied dick,  die  zwei  folgenden  viel  dünner  und  in 
der  Mitte  etwas  eingedrückt,  das  Endglied  krallen- 
formig,  ziemlich  lang  und  dünn. 

Beine:  massig  lang,  etwas  dünn,  das  Vorder- 
paar etwas  kurz,  die  übrigen  stufenweise  länger,  un- 
ten an  den  drei  vorletzten  Gliedern  zwei  Reihen  lan- 
ger Schwimmhaare,  die  der  intern  Reihe  länger  als 
die  der  äussern,  an  den  vier  Hinterbeinen  dichter,  an 
den  vier  vordem  lichter  stehend. 

Die  Hüften  der  Beine  sind  gedrängt  um  die  breite 
halbrunde  Brust  eingelenkt,  und  stehen  ziemlich  strahlen* 
(iSniiig  beisammen,  ohne  merklichen  Zwischenraum  zwischen 
den  vier  vordem  und  den  vier  hintern;  aie  sind  stufen- 
weise etwsf  grösser  und  »erolich  von  gleicher  Form. 

Die  hierher  gehörigen  Thierchen  sind  ausserordentlich 
gewandte  und  schnelle  Schwimmer,  sie  atdgen  zuweilen 
im  Wasser  senkrecht  in  die  Höbe  und  lassen  sich  in  der« 
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selben  Richtung  wieder  hinunter.  Ibr  Lauf  nn  abgetrock- 
neten Zustande  ausser  dem  Wasser  ist  ungesciiickt  und 
langsam,  dabei  tragen  sie  den  HIntertheil  des  Körpers  et- 
was hoch  und  fallen  deswegen,  wenn  sie  auf  eine  glatte 
Fläche  gebracht  werden,  seitwärts,  kommen  gewöhnlich 
auf  den  Rücken  zu  liegen,  ohne  sieh  wieder  omkehren  zu 
können. 

Der  Arten  sind  nur  wenige: 

1.  H.  geographica. 

Mull.  59.  t.  8.  f.  3,  4.  5. 
Hoch.  14.  t.  la 

2.  H.  impressa. 

Mail,  p.  64.  t.  9.  f.  2,  3. 

Koch.  14.  t.  14. 

3.  H.  globosa. 

De  Geer  üeben.  VII.  p.  61.  t.  9.  f.  11,  12. 
Hoch.  14.  t.  15. 

Gatt.  III.  HYDRYPHANTES. 

Tab.  III.  Fig.  16.  H.  hilari». 

Körper:  nieder  gewölbt,  fest  oval;  die  Riicken- 
stfgmen  reihenweise,  die  zwei  mittlerii  ReUieii  durch- 
ziehend, die  Seitenreihen  vorn  und  hioten  kirzer. 

A liefen:  die  zwei  vordem  dicht  an  den  zwei  bin- 
tern ,  nicht  zusammengeflossen,  beide  Paare  weit  aus- 
einander liegend. 

Rüssel:  kurz,  doch  mit  der  Spitze  etwas  vor- 
stehend. 

Taster:  kurz,  die  Glieder  sOnfenweise  düniier^ 
das  Endglied  krallenförmig  und  sehr  klein. 

Beine:  ganz  wie  bei  der  vorhergehenden  Gat- 
tung. 

Die  Höften  der  vier  Vorderbeine  sind  achmal  und 
lietnlieh  gleicbgross,  die  des  enten  Bempaam  atehen  dick* 


31 


an  den  des  zweilCDY  zwischen  diesen  und  den  der  vier 
Hinterbeine  aber  befindet  sich  ein  merklich  grosser  Zwi. 
schenranm,  so  dass  letztere  ziemlich  weit  von  ersteren  ent. 
fernt  sind.  Die  Hafte  des  dritten  ßeinpaars  ist  schmal, 
die  des  vierten  breit,  fast  so  breit  als  lang. 

Die  Thierchen  dieser  Gattung  sind  sehr  lebhaft,  schwim- 
men schnell,  sich  nach  allen  Richtungen  wendend  j  sie  slei* 
gen  nicht  ungewöhnlich  vom  Boden  im  Wasser  senkrecht 
in  die  Höhe  und  lassen  sich  ebenso  wieder  auf  die  vorige 
Stelle  hinunter;  auch  begeben  sie  sich,  um  zu  entfliehen, 
•US  dem  Wasser  auf  das  Trockene  und  laufen  auf  jedem 
festen  Gegenstand,  nicht  ohne  Gewandtheit,  davon.  Ihr 
Aufenthalt  ist  in  stehendem  Wasser,  am  liebsten  mit  etwas 
fettem  Boden. 

£s  sind  nor  5  Arten  bekannt: 

1.  D.  cruentos. 

Hydrachna  cmenta.  Mnll.  pag.  03-  t.  9*  f-  1- 
Roch.  14.  t.  16. 

2.  H.  punicens« 

Hooh.  14.  t  17. 

3.  H.  bflaris 

Koch,  37.  t.  18. 

4.  H.  plicatulus. 

Hoch,  14.  t.  12. 

5.  H.  despiciens. 

Müller.  58.  t.  6.  f.  8. 

Diese  Milbe  ist  mir  gänzlich  unbekannt  ^  und  wenn 
die  abwärts  sehenden  Augen  nicht  anf  eine  eigene  Gat- 
tung Bezug  nehmen,  so  scheint  sie  hier  vorläufige  nicht 
am  unrechten  Orte  zu  stehen.  Die  zwei  Augen  an  jeder 
Seite  des  Vorderleibes  der  Arten  gegenwärtiger  Gattung 
sind  einander  zuweilen  so  genähert,    dass  sie  dem  blossen 
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oder  Dicbl  scharf  bewafTneten  Auge  gar  leichl  als  imr  eins 
und  somit  die  Thierchcn  als  iweiangig  erscbeiocn. 

Gatt  IV.   HYDRODROM A. 

Tab.  IV.  Flg.  17.  H.  umbrata. 

Körper:  flach  gewölbt,  nach  den  Schultern  und 
Hinterrandswinkeln  etwas  rnndeckig,  mit  mehr  als 
vier  Läugsrelhen  kleiner  Rückenstfgmen. 

Augen:  die  zwei  vordem  über  den  Vorderrands- 
winkeln und  weit  von  einander  entfernt,  die  zwei 
hintern  noch  weiter  seitwärts  liegend  und  von  deiT 
vordem  ebenfalls  entfernt« 

Rüssel:  Kurz,  abwärts  gebogen,  kaum  so  lang 
als  das  vordere  Tasterglied. 

Taster:  kurz,  etwas  glänzend,  das  Worzelglied 
dick,  die  folgenden  stufenweise  dünner,  das  Endglied 
krallenförmig. 

Beine:   wie  bei  der  Gattung  Hydrachna. 

Die  Hiiften  der  vier  Vorderbeine  sind  den  der  vier 
Hinterbeine  bis  auf  einen  schmalen  Zwischenraum  genäf- 
hert,  stehen  strahlenartig,  und  haben  einen  schmalen  Brust- 
raum zwischen  sich;  sie  sind  stufenweise  etwas  grösser, 
ohne  dass  die  zwei  hintern  sich  merklieb  nach  der  Stufen- 
folge vergrössern. 

In  ihrem   Benehmen  kommen  sie   mit  den  Arten  der 
Gattung  Hjdrjphantes  überein. 
Nur  vier  Arten: 

1.  H.  umbrata. 

Hydrachna  umbrata  MulL  82.  t.  11.  f.  16- 
Koch,  14.  t.  8,  9. 

2.  H.  adspersa. 

Hoch,  14.  t.  7- 
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3.  U.  attrofiitea. 

4.  H»  tt&tji. 

itfocA.  14*  t.  lt. 

9M>.  lYw  Kig»  M.  .  fi.  emteodefi«. 

Körper:  weich,  fliMllgewAlbt,  «iftorifilg,  hinMi? 
etwA»  isiiftnpfrmd,  mit  BiiiMiitetarfigei*R8at',  vi«r  sehr 
kleine  Ruckenstigmen  im  Trapez  stehenj,  AftToft  dfi^ 
zwei  vordem  einander  sehr  genäftert ,  die '  iibtigen 
Rückenstigmen  in  LängtVetlien  geordnet,  diftvon  nirr 
die  zwei  yordern  deutlich. 

An  gen:  ziemiich  genähert,  klein,  fast  im  Qua- 
drat stehend,  das  vordere  mit  dem  hintera  dotch  eine 
Längsnatb  verbanden. 

Rassel:  fein  und  kurz,  kaum  ein  wenig  Aqrvor- 
tretend.  » 

Taster:  nicht  lang,  d'e  zwei  voci^rn  "Glieder 
knrz^  kaum  länger  als  dick,  Jas  vorletzte  0lled  ziem- 
lich lang,  fast  walzenförmig,  das  Endglied  dünn  und 
pfiriemenförmig. 

Beine:  ziemlich  lang,  etwas  dünn,  fast  fad^- 
förmig;  das  «rste  Paar  an  der  Spitze  der  zwei  vpr- 
letzten  Crlieder  mit  weni^'  feinen  Schwimmbaaren, 
an  den  ^zwei  Mittelpaaren  unten  reihenweise  lange 
Scbwimmbaare,  das  Endpaar  nuf  mit  sehr,  kurzen 
Borstcfaen  besetzt  und  ohne  Schwimmhaare. 

Die  beiaerseits  dickt  zusammengedrängten  Hüften  um- 
geben die   etwas  längliche  fast  halbrunde  Brusi  «jtrablenar- 
tig;  die  der  vier  Vorderbeine  sind  durch  keinen  merklichen 
Zwischenraum  von  denen  der  vier  Hinterb^n'e  getrennt,  die 
3.  3 
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Langer,  stufenweise  abgesetzter,  dicker  Rüssel, 
oait  kleinen,  an  diesem  eingefügten  Tasterif.  Die 
Beine  «fcbengliederfg ,  die  Hüften  der.  vier  Hiater- 
beine  weit  von  den  der  vier  Vorderbeine  eingefügt.   * 

Im  Wasser  un^  im  Sumpfe  lebend. 

Gatt.  I.    LIMNOCHARES:  Latr. 

< 

Tab.  IV.  Flg.  19.  L.  Iiolosericeas. 

Körper:  sehr  weich,  faltig,  fast  ohne  bestimmte 
Form,  gewöhnlich  der  Vorderleib  kegelförmig,  der 
Hiriterleib  länglich  viereckig  mit  manclierlei  Einbie- 
gungen. 

Augen:  vier,  die  vordem  dicht  an  den  hfottm, 
fast  in  eins  zusammengeflossen,  auch  beide  Paare  zienir 
lieh  einander  genähert. 

Rüssel:  breit,  frei,  doppelt  so  lang  als  breit, 
an  der  Spitze  ein  kurzer,  stumpfer,  etwas  schmälerer 
Fortsatz. 

Taster:  kaum  länger  als  der  Rüssel,  die  Glie- 
der ziemlich  gleichlang,  das  Endglied  nadeiförmig. 

Beine:  die  zwei  Hinterpaare  weit  von  den  vor- 
dem eingelenkt,  alle  etwas  kur^j  das  Vordei^paar  am . 
Kürzesten,  alle  kurzborstig.^         v 

Ausser  dem  Wasser  verliert  das  afleio  stellende  hier, 
her  gehörige  Thfei?chea  seine  natUrKche  Farm  gßnz,  und 
gleicht  einen  gallertartigen  Uunopcheii.  ohne  Leten;  wird 
es  wieder  ins  Wasser  gebracht,  so  ^rhalt  es  seiue  vor- 
herige  Gestalt   andL  sacht    sieb    fortzubewegen.       Ich    sah 
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dn  drei  VavdrrbeiiK  biegen  «ich  etwM  Mit  d«rSpaUe  tot- 
wfrU,  die  der  iwei  ffialeclMine  aber  rnckwürU. 

Im  Wasser  sind  die  Thierchen  dieser  Gatbing  ange- 
■win  leb^ft,  schwimmen  fast  nnanfliSrlicb ,  sehr  schnell 
and  mit  bHct  Gewandtheit  nach  allen  Richtangen  hin.  Auf 
das  Trockene  gebracht,  iiehen  sie  die  Beine  and  Taster 
■ntewegUcb  an  den  KSrper  nnd  fflachen  nicht  den  gering- 
■tea  V«rsBcli  einer  Fartbew«gnng. 

Die  wenigen  bekannten  Arten  sind  sebwer  ron  eiarn- 
der  ta  «ntersebeiden. 

1.  E.  eztendens. 

^Ir.  Gm.  Cnut.  I.  p.  158. 
Koch.  14.  L  31 ,  at- 

2.  E,  atonuria. 

Hoch.  14.  L  19. 

3.  E.  Gonfinis. 

Koek.  14.  t.  IS- 
'    4.  K>  alntacea. 

Hoch.  14.  l.  20. 
5.  E.  longüun«; 
Kotk.  14.  t.  23. 
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,  Acarnt  Samtnci 

\a   aad  dictdhe  Art 

EigcnBcbaft  nicht  hat, 

Ji  eine  Pflanze  vaa  bc- 

Wa«  Sehranh  Unter  »«■ 

L  gcmoot  Hm,  ist  tcfcwcr 

.  dafa  ev  daNät  nicht  gnnc 

er  f^anu  ln>ief,  die  nac'* 
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es  nie  sdiwimmen , .  an^b  H%  seip  Qaag  sehr  langsam  imd 
ungeschickt.  Es  hält  sich  im  Wasser  an  Wasserpflanzen 
auf. 

1.  L.  bolosericeos. 
.     Ifafr.  G.  c  ^t  las.  l*  p.  WO- 
.   koch,  14.  t.  24 

Gatt.  II.     THYAS. 

*  Tab.  IV.   Fig.  20.     Th.  venusta. 

Körper:  ziemlich  wie  bei  der  Gatt.  Hydrodro- 
ma,  mit  glatter,  etvvai»  glänzender  Fläche;  die  Rük- 
kenstigmen  in  vier  Reiiien  geordnet,  ziemlich  grofs, 
die  vordem  der  zwei  Mittelreihen  klein. 

Augen:  über  diem  Vorderrande  und  weit  aus- 
einander stehend;  die  beiden  jeder  Seite  fast  zusimi* 
mengeflossen. 

Rüssel:  sehr  kurz. 

Taster:  kurz,  spindelförmig. 

Beine:  das  Vorderpaar  etwas  kürzer  als  das 
zweite,  aber  das  Hinterpaar  etwas  länger  alsdas  dritte, 
alle  mit  sehr  kurzen  Borstchen  besetztj^  die  Schwimm- 
iiaare  nicht  lärfger  als  die  Borstchen ,  daher  unbe-r 
merkbar. 

Von  dieser  Gattung  kenne  ich  nur  eine  Art  und  top 
letzter  fand  ich  nur  ein  einziges  Exemplar  in  einem  mit 
reinem  Wasser  versehenen  Graben.  In  den  Bewegungen 
war  das  Tbierchen  langsam,  schwamm  nicht,  wahrscfaein« 
lieh    wegen   Mangel  der    dazu  dienlichen  Schwimmh^re. 

Nur  eine  Art : 

1.  Tb.  venusta. 

■ 

Koch,  5.  t.  18. 
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Girtt.  in    StNARIS.  Latr. 

TVik.  IV.     F&g.  2t.     S.  impre^sa. 

Körper:  breit,  etwas  gewölbt,  vorn  kegetförmigy 
•hinten  gerundet,  die  Haut  mit  Papillen  bedeckt,  auf 
49m  Rücken  vier  Reilien  runder  Stigmen. 

Augen:  zwei,  etwas  weit  .auseinander,  auf  der 
Mitte  des  Vorderleibes  liegend. 

Rüssel:  in  den 'Vorderleib  asurückgexoge»,  vor- 
gerückt liuig>  mit  stufi^n weisen  4&naern  Absäteen. 

Taster:  sehr  klein,  in  zwei  gegliederten  Kü|i- 
lerborsten  hestebend. 

Beine:  nicht  lang,  siowlicb  gleicMang,  kttrs^ 
borstig. 

Die  wenigen  bierker  gekdrigen  Thi^rcben  bewobnen 
nasse  Stellen  der  Erde ,  komitfien  al>er  au*b  m  nassem  * 
Moose  der  SSmpfc  in  Wäldern,  ddcb  nor  sebr  vereinzelt 
vor.  Wird  eine  sokcke  Milbe  ins  Wasser  gese&t,  so  btU 
det  sie  eine  Lofttfbse  um  sick^  mit  welche^  sie  ^b  an 
dem  Moosstengel ,  aaf  welobtm  sie  d^bia  gekvtdit  win^ 
fortbewegt     S^hwlmm^o  können  sie  nicht. 

'  1.  S.  ea^lpis. 

S«Miis  Sanbuei  L^itr»  Gr.  C.  et  Imk.  p.  t53.  .. 
TvainbidMini  expalpe  ätrm,  3Q.  t^  2*  f*  8* 


Anmerk.  Latreitte  citirt  bei  ^mctSm,' Santibaci  das  hier  tt-  • 
wähnte  Ttömh.  exptttpe  *Sfirm,  ond-d^n  uäeam^  Sktmänci 
Schrank.  Beide  Ilöamii  oickt  wohl  ein  «»d  dieselbe  '.Art 
seja,  iodem  das  Tromb,  expalpe  die  Eigeoschaft  nicht  bat, 
höhere  Sträucher  zu  ersteigen,  und  sich  eine  Pflanze  zum  be- 
stimmten Aufenthalte  zu  erwählen.  Was  Sekrank  Unter  sei- 
nem Acorus  Sambuci  fiir  eine  A«f  geraeint  bat,  ist  scbwer 
zu  ermitteln,  und  es  scheint  sogar,  dafs  ev  daant  nicht  ganz 
(sinig  war,  ki^ffl  er  dfWiS»  in  seiner  F^unqL  Iwifiti,  die  nach 


^^J^    ^^OT^ 

•--~ 

_         -       7<_^ 

_ 

i-m      :az.  sBi« 

»tfljil,.    .11 

„1, 

;^mi     --^ 

äKÜck,»!^ 

_. 

.._. 

—    --•— 

-r.    fatek-g 

T    _. 

- — 

«hi-ttBlVinx. 

*- 

_  .-  — 

— . 

.   , w*:.»iC 

,    ..F-^^d« 

,  ...—«'" 

~^.— ^^ 

-—  -- 

>' •Ul* 

»>.  mA  iasi 

»    •  -=- 

i -..-», 

„  — ^ 

...          -■       -..^,„ 

...~«-«»dj- 

n «--        • 

^=—- ^■''— ^— *. 

-^I>iiin-«rii, 

39 


Gdiört  mit  allen  Charakteren  hierher,  lur  Gaitnng 
Rhjncholophus  nur  annlhernd,  daher  ich  ihm  auch  den 
Trivialoamen  devius  beigelegt  habe,  der  Jetzt  nicht  mehr 
passt;  da  er  jedoch  einmal  gegeben  ist,  so  möchte  es  bes- 
ser sejB,  ihn  besteben  so  lassen,  als  abiuftndem. 


^X      /  Dritte  Abtheilang, 

m  I  li  B  e  ]¥• 


Die  Beine  mit  sieben  Gliedern,  keine  bewegli- 
chen Borsten  an  denselben;  an  der  Spitze  der  Kinn- 
laden ein  einfaches  Häkchen.     Auf  der  Erde  lebend. 

'  Familie   L 

SAMMTMILBEN.  TROMBIDIDES. 

Freie  spindelförmige  Taster,  das  vorletzte  Ta- 
sterglied mit  einem  krallenförmigen  Nagel,  unten  an 
solchem  das  Endglied  als  ein  beweglicher,  länglich- 
beuteiförmiger  Anhängsel  eingelenkt;  die  Augen  an 
den  Seiten  der  Mundröhre  auf  einem  Eckchen. 

Gatt.  I.    TROMBIDIUM.  Fabr. 

Tab.  V.  Fig.  23.     T.  fuliginosum 

Körper:  etwas  sackförmig,  der  Vorderleib  ge- 
wöhnlich merklich  breiter  als  der  Hinterleib  und  wie 
dieser  auf  dem  Rücken  mit  manchfachen  Falten  und' 
Grübchen,  die  das  Thier  hervorbringen  und  ausglei- 
chen kann.  Die  Haut  zäh,  mit  sammetartigem  Filze 
bedeckt,  selten  blofs  behaart,  der  Filz  oft  aus  gefie- 
derten oder  kolbigen  Papillen  bestehend. 

Augen:  beiderseits  am  kleinen  Kopfe,  etwas 
gestielt. 

Rüssel:  zwischen  den  Tastern  versteckt,  vor- 
gedrückt ziemlich  lang,  kegelförmig,  auf  der  Spitze 
ein  fein  nadeiförmiger,  etwas  abwärtsstehender  spitzer 
Fortsatz. 

Taster:  etwas  dick,  nicht  lang,  das  erste  Glied 
gewölbt,  die   zwei  folgenden  kurz,  das  dritte  ober 
3.  4 
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mit  einem  krallenförmlgeii   Nagel,   das  vierte  unter 
dem  Nagel  6higelenkt  und  länglich  beuteiförmig. 

Beine:  gegen  das  Ende  allmählig  verdickt,  das 
Vorder-  und  Hinterpaar  am  längsten,  ersteres  etwas 
länger  als  letzteres,  das  Endglied  an  der  Spitze  von 
oben  etwas  ausgebogen. 

Die  Hufien  der  vier  Vorderbeine  sind  weit  vom,  die 
der  vier  Hinterbeine  am  Ende  des  Vorderleibes  eingefiigt, 
das  erste  und  zweite  Hfifltenglied  der  vier  Vorderbeine  und 
ebenso  das  erste  und  zweite  der  vier  Hinlerbeine  zusam- 
mengewacbsen  und  unbeweglich. 

Sie  halten  sich  hauptsächlich  auf  der  Erde  auf.  Nicht 
ungewöhnlich  findet  man  sie  unter  Steinen,  niedern  Pflan* 
zen  und  unter  feuchtem  Moose.  Ihr  Lauf  ist  etwas  schwer- 
fällig und  langsam. 

Eine  reiche  Gattung ,  die  sich  in  nachstehende  Grup- 
pen abtheilen  lässt: 

A.  Breit  und  dickschul terig,  durchaus  dicht  lang- 
haarig, die  Haare  gefiedert;  die  Tasterkralle 
gross,  die  Beine  kurz. 

An  merk.  Diese  Gruppe  enthalt  lauter  autlaodische  Arten,  die 
sich  nicht  ia  meine  Hefte  der  deutschen  Arachniden  eig- 
nen, daher  hier  eine  kurze  Beschreibung  der  noch  unbe- 
kannten, mit  beigegebener  Abbildung,  nicht  am  unrech- 
ten Orte  seyn  wird. 

1.  T.  tinctorium. 

Fahr,  Ent.  syst.  II.  398. 

Herrn,  20.  t.  1.  f.  1. 

Latr,  Gen.  c.  et  ins.  145* 

Acarus  tinetoriu«  Linn,  Syst.  nat.  I.  II.  1025- 

Vaterland:  Guinea,  Surinam. 

2.  T.  grandissimuro. 
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Trombidiaiii   grandissinium. 

Tab.  VII.  Flg.  37. 

Zottig  behaart,  gelblich  dunkciroth,  eben  so  die 
Taster;  die  Beioe  oben  dunkelbraanroth,  übrigens  roth 
behaart,  das  Endglied  der  Vorderbeine  kurzer  als 
das  vorletzte. 

Länge  4  bis  5%'''. 

Ich  habe  acht  sehr  gnt  erhaltene,  in  Weingeist  auf- 
bewahrte und  zur  Königlichen  Sammlung  in  München  ge- 
hörige Exemplare  vor  mir;  die  grossem  sind  stark  gewölbt, 
doch  sind  die  RSckenfalten  theilwelse  sichtbar.  Der  Kör- 
per ist  etwas  kurz,  über  den  Vorderleib  sehr  breit,  am 
Hinterrande  gerundet;  die  Haarbedeckung  ist  lang,  unge- 
mein schön  sammetartig  glänzend;  die  Härchen,  vom  Ruk- 
ken  genommen,  sind  federartlg,  davon  die  Fahne  der  ei- 
nen Seite  mit  weitschichtig  gestellten  Härchen,  die  der 
Fahne  gegenüber  sind  kürzer  und  näher  beisammen,  an 
beiden  Fahnen  werden  sie  gegen  die  Spitze  des  Stammes 
stufenweise  kürzer,  an  der  Spitze  so  kurz,  dass  dass  sie 
über  solche  nicht  hinaus  ragen. 

Die  Taster  sind  lang,  stark  zottig  l>ehaart,  beson^ 
ders  unten;  die  Fangkralle  nicht  besonders  gebogen, 
aber  gross;  der  Anhängsel  fast  so  lang  als  die  Kralle, 
dann  und  unten  mit  langen  Haaren  dicht  versehen.  Die 
Beine  sind  etwas  kurz  und  stämmig,  die  Glieder  unten 
mit  langen  Haaren  dicht  besetzt ,  die  Haare  gegen  die 
Spitze  länger,  die  Endglieder  aller  Beine  sehr  kurz,  kaum 
sichtbar  sammetartig  behaart,  die  zwei  Endglieder  des  Vor- 
derptars  am  wenigsten  behaart,  das  vorletzte  Glied  länger 
als  das  Endglied;  das  Endpaar  der  Beine  nicht  so  lang  als 
die  Breite  des  Vorderleibes. 

4» 


44 


Das  ganze  Thicr  oben  und  nnteo,  an  den  Tastern  und 
Beinen  gleichfarbig  gelblicbroth,  fast  blutroth  und  ziemlich 
dunkel,  die  Fangkralle  dunkelroth,  die  Glieder  der  Beine 
aber  stark  aufs  Rothbraane  ziehend,  an  dem  Endgliede 
aber  etwas   heller  roth  und  ohne  bräunlichen  Anstrich. 

Vaterland:  das  Vorgebirge  der  guten  Hoffnung. 
3.  T.   barbatum. 

Trombidium   barbatum. 

Tab.  VIII.    Flg.  38. 

Dicht,  etwas  zottig,  behaart,  sainnietartig  stark 
glänzend,  bräunlichroth ,  die  etwas  langen  Haare  un- 
ten an  den  vier  vordem  Gliedern  der  vier  Vorder- 
beine weifs,  das  Endglied  der  zwei  Vorderbeine  merk- 
lich kürzer  als  das  vorletzte. 
Länge  5»/^'". 

Ich  habe  bei  gegenwärtiger  Beschreibung  nur  ein  auf- 
gestecktes trockenes  Exemplar,  aus  der  reichen  Sammlung 
des  Herrn  Sturm  in  Nürnberg,  vor  mir^  das  einzige,  das 
sich  dort  befindet,  übrigens  gut  erhalten  ist.  In  der  Ge- 
stalt stimmt  diese  Art  mit  T.  grandissimum  ziemlich  genau 
überein,  nur  ist  das  Endglied  der  Vorderbeine  kürzer;  die 
Rücke nliaare  sind  eben  so  federartig,  mit  dem  Unterschied, 
dass  die  Härchen  der  einen  Fahne  nicht  so  weitschichtig 
sondern  mehr  g^'drängt  stehen. 

Das  ganze  Tbier  ist  bräunlichroth ,  oben  und  un- 
ten weiss  sammetartig  glänzend,  ohngefähr  wie  bei  einem 
blassen  Exemplar  von  T,  fuliginosum^  doch  etwas  reiner 
roth.  Die  vier  Vorderbeine  sind  etwas  blasser  roth,  an 
diesen    aber   die   zwei    Endglieder  dunkler  roth,  die  Haare 
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unten  an  den  vier  vofdern  Gliedern  der  vier  Vorderbeine 
länger  und  vreiss,  nur  wenig  aofs  Unrein  -  Gelbliche  sie- 
bend; die  übrigen  Beine  haben  die  Farbe  des  Körpers,  an 
den  Seiten  aber  etwas  dankler  und  verloren  ins  Rothbräun- 
liche ziehend. 

Vaterland:  Afrika,  vom  Senegal. 

4,  T.  tiavipes. 

Trombidium  ilavipes. 

Tab,  VIII.  Flg.  89. 

Zottig  behaart,  gelbroth,  Taster  und  Beine  gelb; 
das  vorletzte  Glied  der  zwei  Vorderbeine  merklich 
länger  als  das  Endgfed. 

Die  Gestalt  des  Körpers,  der  Taster  und  Beine  ganz 
wie  bei  T.  hirsuthsimum^  nur  ist  der  Hinterleib  etwas  dik« 
ker  und  das  vorlezte  Glied  der  zwei  Vorderbeine  merklich 
länger  als  das  Endglied.  Die  zottige  Haarbedeckung  scheint 
etwas  langer  als  bei  jener  Art  zu  sejn. 

Der  ganze  Körper  oben  und  unten  schon  sammetartig 
gelbroth,  doch  oben  vorn  und  die  Unterseite  etwas  hel- 
ler als  der  Rücken.  Kopf,  Taster  und  alle  Beine  gelb, 
die  Taster  oben  mit  schwachem  röthlichem  Anstrich,  die 
Kralle  des  Endgliedes  dieser  an  der  Wurzel  röthlicb. 

Sie  kommt  im  südlichen  Frankreich  in  der  Gegend 
von  Bordeaux  vor.  Ein  schönes  Exemplar  dieser  Milbe  be- 
findet sich  in  der  Sammlung  des  Herrn  Sturm  in  Nürn- 
berg. 

5.  T.  hirsutissimum. 
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mit  einem  krallenförmlgeii  Nagel,  das  vierte  unter 
dem  Nagel  6lligelenkt  und  länglich  beutelförmig. 

Beine:  gegen  das  Ende  allmählig  verdiclit,  das 
Vorder-  und  Hinterpaar  am  längsten,  ersteres  etwas 
länger  als  letzteres,  das  Endglied  an  der  Spitze  von 
oben  etwas  ausgebogen. 

Die  Hüften  der  vier  Vorderbeine  sind  weit  vom,  die 
der  vier  Hinterbeine  am  Ende  des  Vorderleibes  eingefügt, 
das  erste  und  zweite  Hfiftenglied  der  vier  Vorderbeine  und 
ebenso  das  erste  und  zweite  der  vier  Hinterbeine  zusam- 
mengevfrachsen  und  unbeweglich. 

Sie  halten  sich  hauptsächlich  auf  der  Erde  auf.  Nicht 
ungewöhnlich  findet  man  sie  unter  Steinen,  niedern  Pflan- 
zen und  unter  feuchtem  Moose.  Ihr  Lauf  ist  etwas  schwer- 
fällig und  langsam. 

Eine  reiche  Gattung,  die  sich  in  nachstehende  Grup- 
pen abtheilen  lässt : 

A.  Breit  und  diekschulterig,  durchaus  dicht  lang- 
haarig, die  Haare  gefiedert;  die  Tasterkralle 
gross,  die  Beine  kurz. 

An  merk.  Diese  Gruppe  entbSlt  lauter  autl&ndische  Arten,  die 
sich  nicht  ia  meine  Heft«  der  deutschen  Arachniden  eig- 
nen, daher  hier  eine  kurze  Beschreibung  der  noch  unbe- 
kannten, mit  beigegebener  Abbildung,  nicht  am  unrech- 
ten Orte  Myn  wird. 

1.  T.  tinctorium. 

Fahr,  Ent.  syst.  IL  398. 

Herrn.  20.  t.  1.  f.  1. 

Latr,  Gen.  c.  et  Ins.  145* 

Acarus  tinetoriu«  Linn,  Syst.  nat.  I.  II.  1025> 

Vaterland:  Guinea,  Surinam. 

2.  T.  grandissimuro. 
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Trombidfann   grandissinium. 

Tab.  VII.  Flg.  37. 

Zottig  behaart,  gelblich  dunkclrotb,  e1>en  so  die 
Taster;  die  Beine  oben  dunkelbraunroth,  übrigens  roth 
behaart,  das  Endglied  der  Vorderbeine  kurzer  als 
das  vorletzte. 

Länge  4  bis  5%"'. 

Ich  habe  acht  sehr  gut  erhaltene,  in  Weingeist  auf- 
bewahrte und  zur  Königlichen  Sammlung  in  München  ge- 
hörige Exemplare  vor  mir;  die  grössern  sind  stark  gewölbt, 
doch  sind  die  Rückenfalten  theil weise  sichtbar.  Der  Kör- 
per ist  etwas  kurz,  über  den  Vorderleib  sehr  breit,  am 
Hinterrande  gerundet;  die  Haarbedeckung  ist  lang,  unge- 
mein schön  sammetartig  glänzend;  die  Härchen,  vom  Rük- 
ken  genommen,  sind  federartig,  davon  die  Fahne  der  ei- 
nen Seite  mit  weitschichtig  gestellten  Härchen,  die  der 
Fahne  gegenüber  sind  kürzer  und  näher  beisammen,  an 
beiden  Fahnen  werden  sie  gegen  die  Spitze  des  Stammes 
stufenweise  kürzer,  an  der  Spitze  so  kurz,  dass  dass  sie 
über  solche  nicht  hinaus  ragen. 

Die  Taster  sind  lang,  stark  zottig  l)ehaart,  beson«- 
ders  unten;  die  Fangkralle  nicht  besonders  gebogen, 
aber  gross;  der  Anhängsel  fast  so  lang  als  die  Kralle, 
dünn  und  unten  mit  langen  Haaren  dicht  versehen.  Die 
Beine  sind  etwas  kurz  und  stämmig,  die  Glieder  unten 
mit  langen  Haaren  dicht  besetzt ,  die  Haare  gegen  die 
Spitze  länger,  die  Endglieder  aller  Beine  sehr  kurz,  kaum 
sichtbar  sammetartig  behaart,  die  zwei  Endglieder  des  Vor- 
derpaars am  wenigsten  behaart,  das  vorletzte  Glied  länger 
als  das  Endglied;  das  Endpaar  der  Beine  nicht  so  lang  als 
die  Breite  des  Vorderleibes. 

4* 
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19.  T.  pkOogemifc 
Boeh.  15.  t.  1&. 

20.  T.  erjthrelluin. 
Hoch,  15.  t.  21. 

21.  T.  corrugatniD. 
Hoch.  15^  t.  i6l 

22.  T.  mollicolum. 
Koch,  15.  t.  13. 

23.  T.  russatom. 
Koch.  15.  t.  12 

24.  T.  bicolor. 
JSrerjw.  25.  t.  2.  £  Z- 
üföcA.  15.  t.  18. 

25.  T.  filipes. 
Koch.  15.  t.  17. 

26.  T.  assimile. 
Berm.  25.  t  2.  f.  a 
üfocA.  15.  t.  19,  20. 

D.  Der  Hinterrand  des  Korpers  rond,  das  Endglied 
der  Vorderbeine  verdiclLt  eiförmig. 

27.  T.  cordatum. 
Koch.  6.  t.  7. 

28.  T.  rbombiciini, 
Koch.  16.  t.  2. 

29.  T.  rbodintim. 
Koch.  IQ.  t,  1. 

30.  T.  sangoinenm» 
Koch.  15.  t.  22. 

31.  T.  pusillam. 
Koch.  15.  t  23. 
Herrn.  27.  t.  2.  f.  4. 

32.  T.  pexatanL 
Koeh.  15.  1 11. 
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33.  T.  sjlvaticniii. 
Koch.  1.  t.  2. 

34.  T.  plancum. 
Koch.  15.  t  24. 

35.  T.  poniceaiD. 
Koch,  1.  t.  1. 

Familie    11. 
ZIERMILBEN.     RHYNCHOLOPHIDES. 

Die  Charaktere  wie  bei  der  Familie  I,  die  Augen 
aber  seitwärts  auf  dem  Rücken  des  Vorderleibes. 

Gatt.  I.   KHYNCHOLOPHDS.  Dugis. 

Tab.  V.   Flg.  24.   R.  imperialis. 

Körper:  ziemlich  wie  bei  der  Gattung  Trombi- 
dium,  au  dem  Vorderleibe  vor  den  Schaltern  etwas 
eingedrückt;  die  Bedeckung  leichter. 

Augen:  vorn  auf  dem  Thorax,  etwas  von  ein- 
ander entfernt. 

Rüssel  und,  Taster  wie  bei  Trombidium. 

Beine:  dünner  und  länger  als  bei  dieser  Gat- 
tung, das  Hinterpaar  länger  als  das  Vorderpaar,  oft 
sehr  lang. 

In  der  Lebensweise  und  in  ihrem  Benehmen  kommen 
sie  mit  den  Trombidien  iibereinf  ihr  Lauf  aber  ist  ge- 
wandter und  schneller. 

Es  gibt  viele  Arten;  die  bekannten  bilden  folgende 
Gruppen : 

A.  Meistens  breitschulterig,  Vorder-    und  Hinter- 
beine ziemlich  gleich  lang. 
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1.  R.  trimaculaias. 

Herrn,  27.  t.  1.  £  6. 
Hoch,  1.  t.  3. 

2.  R.  nemoram. 

Hoch,  1.  t.  4* 

3.  R.  Paludicola. 

JYoc^.  16.  t.  14. 

4.  R«  molochinas. 

Hoch,  16.  t.  18. 

5.  R.  robricatas. 

/(0cA.  16.  t  13« 

6.  R.  crocatas. 

/(0cA.  16.  t.  15. 

7.  R.  maroram. 

Herrn,  28.  t.  2.  f.  5. 
/(0cA.  16.  t.  12. 

8.  R.  quisqailiarom* 

Herrn,  32.  t.  1.  f.  9. 
Hoch,  16.  t.  11. 

9.  R.  rhopalicvs. 

Hoch.  16.  t  16. 

B.  Niederruckig ,  breitschulterig,  die  Hinterbeine 
merklich  länger  als  die  Vorderbeine;  ein  Räk- 
kenstreif  heller  als  die  Grundfarbe. 

10.  R.  regalis. 
Hoch,  16.  t.  5. 

11.  R.  imperialis. 
Hoch,  16.  t  6. 

12.  R.  electoralis. 
Hoch,  16.  t  7. 

13.  R.  principalis. 
Hoch,  16.  t  8. 

14.  R.  episcopalis. 
Hoch,  16.  t  9. 
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15.  R.  cardinali«. 
Eoeh,  16.  t  10. 

C.  Eiförmig,  kurz,  borstig,  Hinterbeine  dönn  und 
sehr  lang. 

16.  R.  opilionoides. 
Roch.  16   t.  3. 

17.  R.  phalangioides. 
Hoch,  16.  i.  4. 

De  Gttr  Ueben.  VII.  56.  t.  a  f.  7,  8. 

D.  Läogllcli,  Vorder-  und  Hinterbeine  fast  gleich- 
lang, das  Nägelcben  am  vorletzten  Tastergliede 
klein,  das  unten  an  diesem  eingelenkte  Endglied 
lang. 

18.  R.  lentiginosus. 
Koch,  16.  t.  22- 

Gatt.  II.    SMARIDU.   DugH. 

Körper:  ziemlich  wie  bei  der  Gattung  Rhjrncho- 
lophus,  die  Haut  mit  Papillen  besetzt. 

Augen:  zwei,  auf  dem  Thorax,  ziemlich  weit 
vorn. 

Riissel:  zurückgezogen,  nur  mit  der  Spitze 
hervorstehend,  bervorgedruckt  lang,  röhrenförmige 
nach  Absätzen  stufenweise  dünner. 

Taster:  ziemlich  wie  bei  Rhyncholophus,  bei 
hervorgedrücktem  Rüssel  an  der  Wurzel  des  letzten 
Absatzes  desselben  eingelenkt. 

Beine:  ziemlich  lang,  das  Vorderpaar  entweder 
so  Fang  oder  länger  als  das  Endpaar,  in  der  Regel 
am  längsten  von  allen. 

Der  Aufenthalt  und  das  Benehmen  der  Smaridien 
ist  mit  den  Gewohnheiten  der  Rhjncholophen  ganz  im  Ein- 
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klänge,  überhaupt  ist  der  Unterschied  zwischen  beiden 
eben  nicht  sehr  wesentlich.  Die  Länge  der  Beine  ist  bei 
allen  diesen  Thierchen  sehr  wechselnd« 

Folgende  Arten  möchten  hieher  zn  ziehen  seya: 

1.  S.  papulosa. 

Trombid.  ])stpillo8uin  Herrn,  29.  t.  2.  f.  6. 
Rbyncholophus  papillosus  Koch,  16*  t«  17- 

2.  S.  squamata. 

Trombid   sqinmatnin  Herrn.  29.  t.  2*  f*  7. 

3.  S.  phlogina. 

Rhynchol.  phloginus.  Koch,  16.  t.  19* 

4.  S.  miniata. 

Trombid.  miniatum  Herrn,  28.  t.  i.  f.  7. 
Rhyncb.  miniatus  Koch,  16*  t.  21. 

5.  S.  macilenta. 

Rhynch.  roacilentus  Koch,  16.  t.  20* 

Gatt.  III.  ERYTHRAEUS  Ltr, 

Tab.  V.  Fig.  25.  E.  parieliniis. 

Körper:  länglich,  gewölbt,  ziemlich  eiförmig,  in 
den  Seiten  etwas  eingedrückt,  ohne  Rückenfalten, 
auf  dem  Rücken  Längsreilien  etwas  weitscbichtig  ge- 
stellter, rückwärts  gebogener  Borsten;  der  Vorder- 
leib ohne  deutliche  Grenze. 

Augen:  deutlich,  ziemlich  grofs,  weit  auseinan- 
der stehend,  ziemlich  nahe  über  den  Vorderrands- 
winkeln des  Vorderleibes. 

Rüssel:  kurz,  kegelförmig,  abwärts  gebogen. 

Taster:  etwas  lang,  massig  dick,  das  erste  Glied 
kurz,  das  zweite  länglich^  gegen  die  Spitze  verdickt, 
das  ditte  an  der  Spitze  mit  langer  scharfer  Kralle, 
das  Endglied  lang,  gleichdick,  beuteiförmig. 

Beine:  lang,  ziemlich  dick,  an  den  Endgliedern 
stufenweise  dünner,  das  Tarsepglied  nadelföroilg  spitz 
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aoslaufend  und  biegsam;  alle  Glieder  bis  zum  Tar- 
sengllede  mit  fast  rechtwinkelig;  abstehenden  geboge* 
nen,  langen  Borsten  besetzt,  am  Tarsengliede  dich« 
tere,  kurze,  mehr  anliegende  Borsten. 

Die  Huflten  sind  strahlenförmig  um  die  kleine  Brost 
eingesetzt,  stehen  dicht  beisammen,  ohne  merklichen  Zwi- 
schenraam  zwischen  den  vier  vordem  nnd  vier  hintern. 

Die  wenigen  bekannten  Arten  halten  sich  an  trocke- 
nen Stellen  auf;  in  unbewohnten  Kammern  der  Häuser,  auf 
Speichern,  unter  und  an  Steinen  werden  sie  vorzüglich  ge- 
funden. Sie  laufen  sehr  schnell,  ruhen  aber  nach  zurück- 
gelegten  kurzen  Strecken  jedesmal  aps,  ohne  irgend  eine 
Bewegung  der  Glieder  sehen  zu  lassen. 

1.  K.  parietinus. 

Herrn,  37.  t.  1.  f.  12. 
Koch,  16.  t.  23. 

2.  £.  ruricola. 

Hoch.  1.  t.  5' 

3.  K.  epigeus. 

Koch.  16.  t.  24. 

Gatt.  IV.  STIGMÄEÜS. 

Tab.  V.  Fig.  26.  S.  cruentus. 

Körper:  mit  vorstehenden  Schultern  nnd  deut- 
lich begrenztem  Vorderleibe,  letzter  gegen  den  Kopf 
zu  rundlich  verengt,  der  Hinterleib  ziemlich  eiförmig. 

Augen:  nicht  sichtbar. 

Rüssel:  kegelförmig  in  die  Kopfspitze  iiberge- 
hend. 

Taster:  ziemlich  lang,  frei,  die  vordem  Glieder 
dick,  die  folgenden  stufenweise  dünner,  das  vorletzte 
Glied  in  eine  dünne  Kralle  verlängert,  das  Endglied 
unter  der  Kralle  eingelenkt,  beuteiförmig,  sehr  dünn. 
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Beine:  ziemlieh  gleichlang,  das  Schenkelglied 
an  der  Wurzel  verengt,  das  Endglied  lang  und  spitz 
kegelförmig,  daher  die  Beine  ziemlich  spindelförmig. 

Es  sind  prachtvolle,  in  feuchter  Erde  lebende  Tbicr- 
eben,  die  anch  nicht  ungewöhnlich  in  feuchtem  Erdmoos, 
obwohl  stets  vereinielt,  gefunden  werden.  Sie  sind  alle 
sehr  klein,  in  ihren  Bewegungen  trag  und  langsam,  so  dass 
sie  lange  Zeit  brauchen,  um  sich  nur  eine  kurze  Strecke 
fortzubegeben.  Es  sind  mir  nur  wenige  Arten  vorgekom- 
men: 

A.  Mit  freiem  Kopfe 

1.  S.  kermesinus. 

Koch,  37.  t.  20. 

2.  S.  cruentus. 

Koch,  4.  t.  9. 

3.  S.  megacephalus. 

Koch,  4.  t.  10. 

4.  S.  humilis. 

Koch,  17.  t.  3. 

B.  Nur  der  Rüssel  vorstehend. 
b.  S.  scapularis. 

Koch.  17.  t.  1. 
6.  S.  comatulus. 
Koch.  17.  t.  2. 

Gatt  V.  CALIGONÜS. 

Tab.  V.   Hg.  27.  C.  piger. 

Körper:  eiförmig,  nicht  sehr  hoch.  Vorder-  und 
Hinterleib  nicht,  oder  kaum  von  einander  unterschle« 
den,  zuweilen  nur  durch  eine  hellere  Stelle  ange- 
deutet. 

Augen:  auf  dem  Thorax,  meistens  nicht  sieht- 
bar. 
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Rüssel:  nicht  g;anz,  tneisteiM  nar  mit  der  Spltse, 
hervortretend. 

Taster:  ziemlich  lang,  das  zweite  Glied  eiför- 
mig aufgetrieben,  das  vorletzte  oben  In  ein  Spilzchen 
ausgebend,  daa  Endglied  unter  dem  Spitzchen  des 
vorletzten  eingelenkt,  dünn,  länglich,  etwas  faden- 
förmig. 

liciiie:  massig  lang,  zienilicli  dick,  das  Scfaen- 
kelglicd  länger  als  das  Scliieneiiglled,  das  Endglied 
ziemlicli  pfiiemfönnig. 

Es  sind  langsame,  selir  kleine  Thierch^n,  weiche  ih- 
ren Aufenthalt  in  feuchter  Krde  haben,  doch  lach  in  feuch- 
tem Enlmnose  nnd  unter  nicdern  Pdanien  gefunden  wer- 
den.     Sie   JL'ben  sehr    vereinielt. 

A.  Der  Korpfir  kurz  cironnig,  borstig;  Taster  und 
Beine  dick,  letztere  kurz. 

1.  C.  segnis. 

Koch.  5.  t.  10. 

2.  C.  pigcr, 

Koch.  20.  t  15. 

B.  Der    Korper    länglich  eiförmig,    nackt;  Taster 
und  Beine  ziemlich  lang. 

3.  C.  cerasiQDs. 

Hock.  ao.  l.  Ifi. 

4.  C.  tmpressns. 

Hoch.  20.  t.  17. 

C.  Der   Körper   eiförmig,   Fühler  dünir  und   lang, 
Beine  etwas  dick  und  lang. 

5.  C.  longimanna. 

Hoch.  ao.  t  18. 

D.  Vorderleib  kegelförmig,  deutlich  abgesetzt,  Hin- 
terleib etwas  breiter,  länglich,  mit  Hinterrands- 
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borslen  und  eioer  langen  Schulterborste;  Taster 
lang  und  dick,  Beine  stämmig. 

6.  C.  bdelloides. 

Koch.  20.  «.  19. 

7.  M.  strJgaU. 

Rocft.  5-  t.  9. 
Anmerk.  Data  die  Gattung  Caligonas  mit  der  Zeit  wird  tu 
melirerere  zerlegt  werden  müssen,  geht  jetzt  achon  aui  den 
Buffailend  von  einanJer  obwelthonJen  Giuppcn  hervor,  in- 
detsen  zählen  diese  nur  wenig  Arteo  und  bo  ist  dai  Bedfirt- 
a\&  einer  Trenniiag  für  jetzt  noch  nicht  dringend. 

Gatt.  VI.  RÄPHIGNiTÜS.  Dngis. 
Tab.  V.  Fig.  28,  R.    ruber. 

Körper:  breit,  d;ibci  doch  etwns  länglich,  mit 
beständigen,  nicht  willkülirliclien,  Eindrücken  auf  dem 
Rücken. 

Augen:  nicht  sichtbar. 

Rüssel:  ziemlich  lang,  spits,  frei,  die  Kinnla- 
den an  seil  liessend. 

Taster;  kaum  genagelt,  nicht  dkk,  das  zweite 
Glied  am  längsten,  die  folgenden  stufenweise  kurzer, 

Beine:  das  Vorderpaar  etwas  stark  und  länger 
als  die  übrigen,  alle  borstig,  das  Schenkel-  und  Tar- 
senglied  am  längsten. 

Die  Tfiicrchen  dieser  Gattoag  kommen  auf  der  Erde, 
unter  und  auf  Steinen  vor.  Zwischen  Hohlgläscben  ge- 
bracht, laufen  sie  unaudi&rlicii  bis  zu  ilircin  Tode  herum, 
daher  die  verschiedenen  Theile  der  GÜedraassen  schwer  lu 
beobachten  sind;  im  Tode  liehen  sie  Taster  nnd  Beine 
eng  lusammen. 

Es  sind  nur  wenige  Arten  bekannt 


»7 


1.  R.  bpidam« 

Trombidiam  lapidnm  H^rm,  49«  t  7.  f.  7»  8. 

2.  R.  roberrimos. 

DwLgeM, 

3.  R.  ruber. 

Cab'gonas  rnber  Koch.  20.  t.  20* 

Gatt.  VII.  ACTINEDA. 

Tab.  VI.  Flg.  29.  A.  cornigera. 

Körper:  Vorderleib  nicht  deutlich  abgesetzt,  hin- 
ten erweitert  und  vom  Hinterleib  durch  einen  Seiten- 
eindruck etwas  unterschieden ,  der  Hinterleib  breiter 
als  lang,  mit  stumpfem  Hinterrande ;  die  'Fläche  mäs* 
Big  gewölbt  und  licht  borstig. 

Augen:  auf  dem  Vorderleibe,  klein,  deutlich, 
ziemlich  weit  nach  hinten  eingesetzt. 

Rüssel:  ziemlich  lang,  spitz,  abwärts  gebogen, 
in  den  freien  beweglichen  Kopf  iibergehend. 

Taster:  ziemlich  lang,  das  Wurzelglied  kurz, 
das  zweite  und  Endglied  am  längsten,  das  vorletzte 
kurz,  etwas  knieförmig,  mit  mehrfachen  Nägelchen, 
das  Endglied  fast  walzenförmig. 

Beine:  mit  ihren  Hiiften  strahlenförmig  um  die 
schmale,  längliche  Brust  eingefugt,  das  erste  Hüften- 
glied lang,  das  zweite  kurz,  die  Beine  selbst  fast 
gleichlang,  das  Endpaar  etwas  dünner  als  die  andern, 
alle  strahlenförmig  ausgebreitet,  das  Schenkel-  und 
Kniegelenk  gleich  lang  und  dick,  ersteres  der  Quer 
nach  etwas  getheilt,  die  folgenden  Glieder  stufen- 
weise dünner,  alle. borstig,  die  Borsten  zum  Theil 
quirlidrmig  eingesetzt. 

£s   sind   ungemein   lebhafte   Thierchen,    welche   sehr 
schnell   laufen,   sich   meistens   in  ihrem   JLaufe  kreisförmig 
3.  5 
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wenden,  aber  nach  zurückgelegten  siemtlth  kiinen  Strek- 
ken  gern  ausruhen  und  alsdann  ganz  unbeweglich  eine  Zeit- 
lang sitzen  bleiben.  Ihr  Aufenthalt  ist  auf  Bäumen  und 
Sträuchern,  auch  werden  sie  nicht  ungewöhnlich  auf  niedern 
Kräutern  angetroffen.  Einige  Arten  lieben  besondere  Pflan- 
zengattungen, aufweichen  sie  ausschliessend  gefunden  werden. 
Die  (^attung  kann  in  zwei  Gruppen  zerlegt  werden: 

A.  Der  Vorderleib  schmäler  als  der  Hinterleib. 

1.  A.  cornigera. 

Herrn,  38.  t.  2.  f.  9. 
Hoch.  17.  t.  4.  5. 

2.  A.  pallescens. 

Koch,  17.  t.  6. 

3.  A.  triangularis. 

Hoch.  17.  t.  7. 

4.  A.  Pini. 

Hoch,  17.  t.  8. 

B.  Der  Vorderleib  breiter  als  der  Hinterleib. 

5.  A.  hilaris. 

Hoch,  1.  t.  6. 

6.  A.  flaveola. 

Koch,  1.  t.  7. 

7.  A    rabuscula. 

Hoch,  17.  t  9. 

Gatt.  Vlll.  TETRANYCHÜS  Dufonr. 
Tab.  VI.  Fig.  30.  T.  telarius. 
Körper:  Vorderleib  und  Hinterleib  kaum  merk* 
\\v\\  unterschieden,  erster  am  Vorderrande  gerundet, 
letzter  über  die  Schultern  breit,  hinter,  denselben  et- 
was etog^edrückt,  am  Hinterrande  gcruudet;  an  den 
Schultern  gewöhnlich  einzelne  gegeneinander  gekehrte 
längere  oder  kürzere  Borsten  ,  nicht  ungewöhnlich 
auch  solche  auf  dem  Rücken  und  Hinterrande. 
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Augen:  klein,  doch  meistens  dentUcb,  oben  vor 
den  Seitenwinkelu  des  Thorax  eingesetzt. 

Rüssel:  kurz  und  zwischen  den  Tastern  etwas 
versteckt. 

Taster:  etwas  dick,  nicht  lang,  deutlich  geglie- 
dert, das  Nägelchen  am  vorletzten  Gliede  sehr  klein, 
kaum  zu  erkennen. 

Beine:  ziemlich  gleichlang,  die  zwei  Hinterpaare 
entfernt  von  den  zwei  Vorderpaaren  eingelenkt,  alle 
deutlich   gegliedert,   nicht  lang  und  licht  borstig. 

Die  hierher  gehörigen  Milben  sind  alle  sehr  klein  and 
leben  auf  Pflanzen.  Sie  laufen  ziemlich  schnell,  ermüden 
aber  bald.  Die  meisten  Arten  haben  die  Eigenschaft,  die 
Pflanzen,  worauf  sie  sich  aufhalten,  mit  sehr  feinen  Fäden 
zu  iiberspinnen.  Tetr.  socius  erscheint  in  gewissen  Jahren 
in  solcher  Anzahl,  dass  sie  den  Stamm  und  die  Aeste  je- 
ner Linde,  die  sie  bewohnen,  mit  solcliem  dichten  Gewebe 
bedecken,  als  wenn  der  Baum  mit  glänzendem  Atlas  über- 
zogen wäre.  Im  Spätherbste  sah  ich  diese  Thierchen  am 
Fusse  der  befallenen  Linde  die  Erde  dicht  bedeckend  über- 
einander gehäufit,  gerade,  als  wenn  der  Baum  mit  einem 
orangengclben  Staube  umgeben  gewesen  wäre. 

Es  formiren  sich  zwei  Gruppen. 
A.  Drei  lange  Schulterborsten,  zwei  schief  vorwärts, 
eine  riickwäris  gerichtet. 

1.  T.  Urticae. 

Koch,  1.  t.  10. 

2.  T.  russeolus. 

Koch,  17.  t.  15. 

3.  T.  fervidus. 

Koch,  37.  t.  21. 

4.  T.  socius. 

Koch,  17.  t.  16. 
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Lj-ük.»«  »w.rtrmt;'!«.    I: 


t.  A.  fvniz^n. 
Btrm.  »  ».  i  * 
J(«rÄ  IT.  t.  4.  : 


K:<A.  :T.  l.  6. 
1.  A.  trän^brü. 

ÄfT'.A.  17.  t.  7- 
4.  A.   Fiai. 

J'.orh.  I7-  I-  6- 
B    Der  Vordericib   I 
3.   A.  kUaris. 

/Sech.  I.  L  6- 

6.  A.   flaTCoU. 

Roch.  I.  L  ;. 

7.  A    nbaccaU, 

Hoch.  17.  L  9. 

«alt.  VIII.     TETRA? 

Tab.   VI.  Fig.   3 

Körper:  Vorderl 

lirli    unterschieden,  en 

letzter  ober  die  Scliul 

nas        .; (drückt,    iim 

S-  ».gewöhnlich  < 

«der   kiirzi'i-i 

"i"lii!  auf  iloiii 
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VI.  Fig.  31.     B.  speciost. 
'^^^''  -  :    von    oben    gesehen    langllchelförmig, 

ciiwach  vorstehenden  Schaltern  und  mit 
"^'^  «  ten  stielartigen  Anhfingseln  am  Vorder- 

iem  Säugrüssel ,   die  zwei  mittlem  An- 
ängsten,  mit  einem  kolbigen  Knötchen  an 
-'  >:  ^  der  äussere  dicker  als  der  innere  und 

^^^c.  nden  Knötchen  an  der  Spitze;  am  Rande 

bes  kurze ,  etwas  dreieckige,  weitschich- 
Papillen. 

^*hm  .  ziemlich  gross,   seitwärts  am  Vorder- 

nahe bei  den  Schultern. 
:  kurz,  etwas  dick,  abwärts  gebogen. 
:  etwas  länger  als  der  Rüssel,  nicht  sehr 
liedert,  pfriemförmig. 
das  Vorderpaar  lang;  mit  etwas  verdick- 
Schenkeln,   dünnen  langen  Schienbeinen, 
len  Knieen  und  länglichem  oben  gewölb- 
de;  die  übrigen  sechs  Beine  viel  kurzer, 
ichlang  und  von  nicht  ungewöhnlicher  Ge- 


f 


•  fc^^-V 


.  I'V 


>•-> 
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yobien  halten  sich  auf  der  Erde  auf,  doch  fin- 
'  auch,  obwohl   selten,    auf  Pflanxen   und  Ge- 
ve  m^  ie    laufen   ziemlich   schnell  und   können,  zwi- 

TSu^      *        gläschen   gebracht,    mehrere  Tage  lebend  ans- 


U 
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l  nur  wenige  Arten  bekannt: 


praetiosa. 
och.  1.  t.  8. 

£(loriosa. 
ioch,  1.  t.  9. 
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5.  T.  Tiliaram. 

Htrm.  42.  t.  %  f.  21. 
^üock,  17.  %.  13. 

6.  T.  Populi. 

Koch.  17.  t.  14. 

7.  T.  telarius. 

Herrn.  40.  t.  2.  f.  15. 
Koch.  17.  t.  12. 

8.  T.  Ulmi. 

Koch.  1.  t.  11. 

B.  Die  Schulterborsten  entweder  fehlend  oder  un- 
gemein  kurz.     , 

9.  T.  Yiburni. 

Koch.  17.  t.  17. 

10.  T.  Salicis. 
Koch,  17.  t.  18. 


Vierte  Abtheilung. 

liAlJFlIIIiBC:]». 

Die  Beine  sechsgliederig,  an  der  Spitze  der  Kinn- 
laden eine  kleine  Zange. 


Familie  I. 
PRACHTMILBEN.    EUPODIDES. 

Zwei  kleine,  kaum  sichtbare  Augen;  deutlich  von 
einander  abgesetzter  Vorder-  und  Hinterleib;  freie, 
spindelförmige  Taster  und  kurzer  Riissel;  die  zwei 
Vorderbeine  länger  als  die  übrigen,  zum  Gehen  und 
Tasteo  dienlich. 

Gern  auf  feuchten  Stellen  der  Erde  lebend. 
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Gatt.  I.  BRYOBIA. 

Tab.  VI.  Fig.  31.     B.  speciosa. 

Körper:  von  oben  gesehen  läng^lichetförmig;, 
glatt,  mit  schwach  vorstehenden  Schnltcrn  und  mit 
vier  genäherten  stielartigen  Anhangsein  am  Vorder- 
rande über  dem  Sangrfissel,  die  zwei  mittlem  An- 
hängsel am  längsten,  mit  einem  kulbigen  Knötchen  an 
der  Spitze,  der  äassere  dicker  als  der  innere  nnd 
mit  einem  runden  Knötchen  an  der  Spitze;  am  Rande 
des  Hinterleibes  kurze,  etwas  dreieckige,  weitschich- 
tig gestellte  Papillen. 

Augen:  ziemlich  gross,  seitwärts  am  Vorder- 
leibe, etwas  nahe  bei  den  Schultern. 

Rüssel:  kurz,  etwas  dick,  abwärts  gebogen. 

Taster:  etwas  länger  als  der  Rüssel,  nicht  sehr 
deutlich  gegliedert,  pfriemförmig. 

Beine:  das  Vorderpaar  langj  mit  etwas  verdick- 
ten langen  Schenkeln,  dünnen  langen  Schienbeinen, 
kurzen  diinnen  Knieen  und  länglichem  oben  gewölb- 
tem  Endglieder  die  übrigen  sechs  Beine  viel  kürzer, 
ziemlich  gleichlang  und  von  nicht  ungewöhnlicher  Ge- 
stalt. 

Die  Bryobien  halten  sich  auf  der  £rde  auf,  doch  fin- 
det man  sie  auch,  obwohl  selten,  auf  Pflanaen  und  Ge- 
stränch.  Sie  laufen  ziemlich  schnell  und  können,  tYfu 
sehen  Hohlgläschen  gebracht,  mehrere  Tage  lebend  ans- 
danem. 

Es  sind  nur  wenige  Arten  bekannt: 

1.  B.  praetiosa. 

Koch,  1.  t.  8. 

2.  B.  gloriosa.  ^     ». 

Hoch,  1.  t.  9. 


02 


3.  B.  speciosa. 

Hoch,  17.  t  10. 

4.  B.  nobilis. 

Roch,  17.  t.  n. 

Gatt.  II.  SCYPHIUS. 

Tab.  VI.  Flg.  32.     S.  divcwicolor. 

Körper;  der  Vorderleib  in  eine  spitze  Schnautze 
iiberg;ehend ,  mit  dieser  ziemlich  kegelförmig;  der 
Hinterleib  lang,  etwas  schmal,  deutlich  abgesetzt, 
rundschulterig,  an  den  Schultern  einige  ziemlich  lange 
Borsten,  davon  eine  schief  rückwärts  gerichtet,  der 
Hinterrand  borstig. 

Augen:  sehr  klein,  hinten  an  den  Seiten  des 
Vorderleibes. 

Rüssel:  klein  und  versteckt. 

Taster:  deutlich  gegliedert,  die  zwei  vordem 
Glieder  kurz^  das  dritte  und  Endglied  lang,  an  dem 
kurzern  vierten  ein  auf  dem  folgenden  aufliegendes 
Häkchen. 

Beine:  die  Hüften  vortretend  und  dick,  das 
Schenkelglied  von  allen  das  längste,  unten  mit  einer 
Kerbe,  das  Knie  und  Schienbeingelenk  ziemlich  gleich- 
lang und  gleichgestaltet,  das  Endglied  dünner,  etwas 
länger  und  oben  vor  der  Spitze  ein  wenig  ausgebo- 
gen*, die  Borsten  lang,  zum  Theil  in  quirlformiger 
Einfügung. 

Es  sind  ausserordentlich  carte  Thierchen,  die  gewöhn- 
lich sterben  bevor  die  Untersuchung  beendigt  ist;  auf  einen 
Wassertropfen  gebracht,  erhalten  sich  die  Formen  und  auch 
die  Farbe  länger,  wenigstens  so  lang,  dass  eine  getreue 
Abbildung  davon  entnommen  werden  kann.  Sie  sind  leb- 
haft und  in  ihrem  Laufe  schnell.    Man  findet  sie  in  feuch- 
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ter  Erde,  «ater  faulendem  Laube,  und  unter  fenehtem 
Moose,  aach  unter  Steinen,  besonders  in  der  NlShe  von 
Wassers  sn  den  Ufern  kommen  sie  hänfig  vor,  sogar  in 
Blumentöpfen  der  Pflansen,  deren  Erde  stets  feucht  er» 
halten  werden  muss,  sind  sie  snweilen  ansotreffen« 

Ich  fand  folgende  Arten: 

i.  S.  coarctatus. 
Koch.  17.  t.  20. 

2.  S.  cjrlindricus. 

Koch.  17.  t.  21. 

3.  S.  pratensis. 

Koch,  1.    t.  14. 

4«  S.  diversicolor. 

Koch,  17.  L  22. 

5.  S.  elongatus. 

Koch,  17.  t.  24. 

6.  S.  reflexus. 

Koch.  17.  t.  23. 

7.  S.  cerinns.. 

Koch.  18.  t  1. 

8.  S.  pjrrholeucus« 

Koch.  18.  t.  2. 

9.  S.  diaphanus. 

Koch.  18-  t.  3. 

10.  S.  albellus. 
Koch,  18.  t.  4. 

11.  S.  oblitteratus. 
Koch.  18.  t.  5. 

12.  S.  terricola. 
Koch.  1.  t.  15. 

Oatt.  III.  PENTHALEUS. 

Tab.  VI.  Fig.  33.  P.  haematopus. 
Körper:  der  Vorderleib  deutlich  abgesetzt,  fast 
halbrund,  lier  Hinterleib  mit  vorstehenden  gerunde- 
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ten  Schultern,  nach  hinten  sa  «iförmig  schmaler,  am 
Hinterrande  nicht  ungewöhnlich  ein  breiter,  kurzer 
Fortsatz,  selten  ohne  Schulter  und  Hinterrandsbor- 
sten« 

Augen:  seitwärts  am  Hinterrande  des  Vorderiei- 
bes  liegend,  als  ein  helles,  aber  nur  in  gewisser 
Richtung  sichtbares,  weissliches  Punktchen  erkennbar. 

Riissel:  kurz,  in  den  eiförmigen  Umriss  des 
Kopfes  übergehend. 

Taster:  kurz,  kaum  über  die  Spitze  des  Rüs- 
sels reichend,  pfriemenförmig,  abwärts  gekrümmt,  das 
kaum  sichtbare  Nägelchen  borstenförmig. 

Beine:  die  Hüften  der  vier  Vorderbeine  nahe 
beisammen  an  der  Brust,  eben  so  die  der  vier  Hin- 
terbeine am  Hinterleibe  eingefügt,  kurz  und  nur  we- 
nig über  den  Körperrand  hervortretend;  die  Beine 
selbst  von  massiger  Länge,  das  Vorderpaar  etwas 
dicker  und  länger  als  die  andern,  alle  nicht  beson- 
ders dick,  und  gleichmässig  mit  kurzen  Borstchen  be- 
setzt. 

Es  sind  recht  schöne  Thierchen.  Ihr  Anfenthalt  ist 
auf  der  Erde  unter  feuchtem  Moose  und  niedern  Pflanien, 
im  Sommer  kommen  sie  zuweilen  auch  auf  niedern  Pflan- 
zen, unter  Steinen  und  unter  Flechten  und  Moose  an  Baum- 
rinden vor.  Sie  laufen  schnell.  Zwischen  Untersucbungs- 
Gläschen  gebracht  sind  sie  in  steter  Bewegung  ^  laufen  in 
einem  fort,  bis  sie  endlich  ermattet  sich  zusammenziehen 
und  nach  einigen  Zuckungen  sterben.  Ihre  Untersuchung 
ist  deswegen  etwas  erschwert. 

Die  Gattung  zerfallt  in  drei  wesentlich  unterschiede- 
nen Gruppen: 
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A.  Vorder-  und  Hinterleib  deutlich  abgesetzt ,  die 
Beine  fadenförmig. 

1.  P.  baematopus. 

JKoeh,  1.  t.  12. 

2.  P.  erythropus. 

Koch,  18.  t.  6. 

3.  P.  erythrocepbalus. 

Koch.  18.  t.  8. 

4.  P.  bipustulatus. 

Herrn.  40.  t.  2.  f.  10. 
Koch,  18.  t.  7. 
5«  P.  amictus. 

Koch.  18.  t.  12. 

6.  P;  saxatilis. 

hock,  1.  t.  13. 

7.  P.  gnttatus. 

Hoch.  18.  t.  13. 

8.  P.  mittlaris. 

B.  Vorder-  und  Hinterleib  deutlich  abgesetzt,  die 
Beine  gegen  das  Ende  allmählig  verdickt. 

Hoch.  18.  t.  11. 

9.  P.  rhodornelas. 

Hoch.  18.  t  10. 

10.  P.  vircllus. 

•  Hoch.  18.  t.  9. 

C.  Vorder-  und  Hinterleib  nicht  von  einander  un- 
terschieden, spitz  eiförmig,  durchaus  ohne  Kand- 
borsten .  die  Beine  fadenförmig. 

11.  P.  ovatus. 
Hoch.  18.  t.  14. 

Megamerus  OFalis  Duges  Annal.  d.  sc.  nat.  1834. 

12.  P.  palh'pes. 
Hoch,  37.  t.  22. 
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Gatt  IV.  UNOPODES. 

Tab.  VU.  Fig.  35.     L.  ravns. 

Körper:  eiförmig,  gewölbt,  vorn  und  hinten  ab- 
gerundet, über  den  Vorderleib  ziemlich  stark  erwei- 
tert, daher  der  Hinterleib  merklich  dünner  als  dieser, 
in  den  Seiten  etwas  eingedrückt,  an  den  Schultern 
ein  oder  zwei  Borsten,  jedesmal  vorwärts  gebogen, 
am  Hinterrande  ebenfalls  feine  licht  stehende  Borsten. 

Augen:  nicht  zu  sehen. 

Rüssel:  frei,  ziemlich  lang,  spitz,  kegelförmig, 
mit  der  Spitze  abwärts  gebogen, 

Taster:  Taster  am  Rüssel  eingefugt,  das  vor- 
dere Glied  kurz,  das  folgende  dick,  am  längsten,  das 
dritte,  dünner  und  etwas  kürzer,  das  Endglied  viel 
dünner  und  nadeiförmig. 

Beine:  das  erste  Paar  sehr  dünn  und  fadenför- 
mig, das  Schenkel-  und  Schienbeinglied  fast  doppelt 
so  lang  als  die  andern ,  alle  mit  kurzen,  sehr  feinen 
Härchen  besetzt;  die  übrigen  drei  Beinpaare  ziemlich 
gleich  lang  und  gleich  gestaltet,  etwas  länger  als 
der  Körper,  davon  das  Endpaar  etwas  dicker  als  die 
zwei  Mittelpaare,  alle  etwas  quirlartig  mit  einzelnen, 
feinen  Borstchen  besetzt. 

Man  findet  sie  nur  in  feuchter  Erde,  unter  feuchtem 
Moose  und  unter  Steinen,  ins  Trockene  gebracht  sterben 
sie  bald.  Sie  sind  in  ihrem  Laufe  schnell,  doch  sind  ihnen 
die  sehr  langen  Vorderbeine,  die  mehr  die  Eigenschaft 
zum  Tasten  als  Laufen  haben,  dabei  etwas  hinderlich ,  auch 
gehen  sie  mit  vieler  Behendigkeit  rückwärts,  wenn  sie  auf 
etwas  Unbehagliches  stossen;  nach  kurzen  Strecken  ruhen 
sie  gern  aus.     Es  sind  zierliche  Thierchen. 

Die  bekannten  Arten  sind : 
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I.  L.  mbiginotns. 

Hock.  IS  i.  2.1. 
3.  L.  nviit. 

Hoch.  l.  t.  17. 

3.  L.  riparioi. 
Roeh  .18.  t.  21. 

4.  L.  lultacens. 
Koeh.  I8>  t.  16- 

5.  L.  Oavipfs. 
«ach.  18-  t  22. 

6.  L.  maculatDa. 
ÄncA.  1.    i.  16. 

7.  I.,  meUiencni. 
Jiieh.  18.  t.  IT. 

8.  L.  loDgtpei. 
/rtf-m.  3t.  t.  1,  f.  8- 
Koth.  IB.  l.  15. 

9    L.  ambnstus. 

Koch.  18.  t.  19. 
10.  L.  flexaosut. 

Hock.  18-  t.  30. 

II.  L.  obsoletas. 
Hoch.  18.  (.  18. 

12.  L.  L.  decoloreus. 
Hoch.  18.  i.  24. 

(.jitt.    V    EUPODÜS. 

Tab.  VI.  Fie.  34, 


>C   örper:    Vorder-  und   Hinterleib   rteutlkli   von 

-t^^r    abgesetzt,    erster   halbrmid    und    gewölbt, 

Lf^f      ^(was  fitlinial,  liinglicb,  höher  als  der  Vorder- 
^*     rund  vorstehenden  Schultern,  und  mit  einer 
Twärts  gekriiinmten  Borsfc  auf  dieser. 
ti    am    Uinterrande   des  Thorax  seitwärts 
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liegend,  als  ein  kleines  weisses  dreieckiges  Punkt- 
clien  sichtbar. 

Rüssel:  mit  der  Spitze  des  freien  Kopfes  ver- 
einigt und  von  dieser  niclit  zu  unterscheiden. 

Taster:  länger  als  Kopf  und  Rassel,  deutlich 
gegliedert,  die  Glieder  ziemlich  gleichförmig,  das  End- 
glied nadeiförmig  und  sehr  spitz. 

Beine:  das  Vorderpaar  nahe  an  der  Einfügung 
des  Kopfes  eingelenkt,  länger  als  die  andern,  ge- 
wöhnlich länger  als  das  Thierchen  selbst,  dünn  und 
fadenförmig,  die  zwei  Mittelpaare  ebenfalls  dünn  und 
etwas  kürzer  als  das  Endpaar,  das  Endpaar  dick,  be- 
sonders mit  dicken  aufgetriebenen  Schenkeln;  alle 
fein  kurzborstig ,  auf  den  Hinterbeinen  einzelne,  län- 
gere, gekrümmte  Borsten. 

Die  dieser  Gattung  zukommende  Thierchen  sind  alle 
ungemein  klein  und  zierlich.  Dem  freien  Auge  erscheinen 
sie  bloss  als  ein  kleiner  Punkt.  Sie  laufen  ausserordent» 
lieh  schnell,  sind  sehr  zart,  und  sehr  leicht  verletzbar. 
Zwischen  Hohlglä'schen  gebracht,  sterben  sie  bald  und  hal- 
ten selten  die  Untersuchung  und  Abbildung  aus.  Ihr  Lieb- 
lingsaufentbalt  ist  in  feuchtem  Moose,  auch  findet  man  sie 
unter  Steinen,  sind  aber  nur  zu  sehen,  wenn  die  Steine 
auf  einen  weissen  Gegenstand  abgeklopft  werden. 

Eine  zahlreiche  Gattung  mit  folgenden  Arten: 

1.  E.  hiemalis. 
Hoch,  19.  t.  4. 

2.  £.  trifasciatus. 
Hoch.  19.  t  15. 

3.  £.  striatellus. 
Hoch,  19.  t.  16. 
^.  Lineola. 

'>ch,  19.  t.  17. 


5.  E.  linettns. 
Koch.  19.  t.  18. 

6.  E.  ochroleucus. 
Koek.  la  X.  19. 

7.  £.  versicolor. 
Koch.  19.  t.  13. 

8.  £.  unifasciatufl. 
Koch,  19.  t.  11. 

9.  £.  leucomelas. 
Koch.  19.  t.  14. 

10.  £.  Fasciola. 
Koch.  19.  t.  12. 

11.  £.  Striola. 
Koch.  1.  t.  18. 

12.  £.  signatua. 
Koch.  1.  t.  19. 

13.  £.  celcrrifnus. 
Koch.  19.  t  8. 

14.  £.  modicellua. 
Koch.  19.  t.  9. 

15.  £.  formosuius. 
Koch.  19.  t  10. 

16.  £•  iconicas. 
Koch.  19.  t.  7. 

17.  £.  macropus. 
Ab^rA.  19.  t.  5. 

18.  E.  chloromelas. 
Koch.  19.  t.  6. 

19.  £.  dilectus. 
Koch.  19.  t.  22. 

20.  E,  variegatas. 
ITorA.  19.  t.  2. 

21.  £.  cinctus. 
Koch.  19.  t.  3. 
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22.  E.  milvinus. 
Koch.  19.  t.  1. 

23.  E.  gilvus. 
Koch,  20.  t.  1. 

24.  E.  pallescens. 
Koch.  20.  t.  2. 

25.  E.  mollicellas. 
Koch.  19.  t.  23. 

26.  E.  cerinus. 
Koch.  19.  t.  24. 

27.  £.  decoloratus. 
ATocA.  19.  t.  20. 

28.  E.  melanuros. 
Koch.  19.  t.  21. 

Gatt.  VI.  TYDEUS. 

Tab.  VII.  Fig.  36.     T.  motabiiis. 

Körper:  der  Vorderleib  vom  Hinterleib  bemerk- 
bar unterschieden,  erster  kurz  und  halbrund,  letzter 
mit  gerundeten  etwas  vorstehenden  Schultern,  hinten 
gerundet,  gewöhnlich  der  Länge  nach  gewölbt. 

Augen:  nicht  sichtbar. 

Rüssel:  kurz,  in  den  etwas  lanzettförmigen  klei- 
nen Kopf  übergehend. 

Taster:  kurz,  nur  wenig  über  die  Kopfspitze 
vorstehend,  in  der  Mitte  der  Kopflänge  eingefügt, 
mit  kaum  sichtbaren  Nägelchen  am  vorletzten  Gliede. 

Beine:  das  erste  Paar  etwas  länger  als  die  an- 
dern, oder  auch  mit  diesen  von  gleicher  Länge,  alle 
mit  kurzen  Bortschen  besetzt. 

Der  Aufenthalt  dieser  Tliierchen  ist  auf  feuchten  SteU 
len   der   Erde   und   vorzüglich   unter  feuchtem   Moose,  sie 

*D  aber,    indem  sie  die  Grösse  eines  kleinen  Punkt- 
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chens  nicht  übersteigen,  nur  gesehen  werden,  wenn  sie 
mit  etwas  Moos  oder  Erde  auf  eine  bell  farbige  oder  weisse 
Fläche  gebracht  werden.  In  ihrem  Laufe  bewegen  sie  die 
Beinchen  sehr  behende,  ohne  dabei  schnell  voran  zu  kommen. 
Zwischen  Hohlgläschen  gebracht,  dauern  sie  ziemlich  gut 
aus,  wenigstens  darf  man  sich  bei  der  Untersuchung  nicht 
sehr  eilen. 

Nach    Gestalt  und    Benehmen   ergeben   sich  folgende 
Gruppen : 

A.  der  Körper  lang;  und  etwas  schmal.  Laufen 
schneller  als  die  folgenden,  und  haben  darin 
einige  Uebereinstimmung  mit  den  Eupoden. 

1.  T.  polymitus. 

Koch,  20.  t.  3. 

2.  T.  celeripes. 

Koch.  20.  t.  4. 

3.  T.  croceus. 

Koch,  4.  t.  12* 

4.  T.  subtilis. 

Hoch,  20.  t.  5. 

5.  T.  melanchlaenus. 

hoch,  20*  t.  6. 

6.  T.  velox. 

Koch.  4.  t.  11. 

B.  Der  Körper  kurz,  gewölbt,  etwas  dick ;  die  Beine 
nicht  lang.  Kummen  bei  der  schnellen  Bewe- 
gung der  Beinchen  doch  nickt  recht  voran. 

7.  T.  ministralis. 

Hoch.  20.  t.  12. 

8.  T.  albofasciatus. 

Koch.  20.  t.  13. 

9.  T.  cruciatus. 

Koch    20.  t.  7. 
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10.  T*  olivacens. 
Hoch.  20.  t.  S- 

11.  T.  mutabilis. 
Koch,  120.  t.  9}  10. 

12.  T.  breTiculus. 
Koch.  20.  t.  11. 

C.  Der  Vorderleib  in  den  Hinterleib  ohne  Tren- 
Dungslinie  abergehend,  dem  der  Käsmilben  äh- 
nelnd.   Läuft  ziemlich  schnell. 

13.  T.  albellas. 
Koch,  20.  t.  14. 

Ad  merk.  Die  Thiercben  der  Gmppeo  A  aod  C  sidcI  mit  den 
gegebeneo  GattnDgscharakteren  nicbt  rollstaodig  im  Einklänge 
und  werden  mit  der  Zeit  sich  kaum  hier  erbalten  können, 
doch  ist  eine  Trennung  jetzt  noch  kein  Erfordemits. 
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F  a  m  i  I  l  e   II. 

SCHNABELMILBEN.  BDELLIDES. 

Soweit  kennbar  vieräug^ig,  mit  kegel-  oder  na- 
delförmlgem  freiem  Rüssel,  freien,  an  den  Seiten  des 
Kopfes  eingeienkten ,  seitwärts  beweglichen  Tastern. 

Gatt.  L     BD  ELLA.  Latr, 

Tab.  IX.  Fig.  41.   Bd.  egregb. 

Körper:  Vorder-  und  Hinterleib  ziemifcb  deat- 
liclr  von  einander  zu  unterscheiden,  erster  gegen  den 
Kopf  zu  kegelförmig  verdiinnt,  letzter  ziemlich  lang, 
fast  etwas  eiförmig,  mit  gerundeten  Schultern  und 
mit  einer  beweglichen  Schulterborste. 

Augen:  vier,  deutlich,  an  den  Seiten  des  Tho- 
rax weit  hinten  eingesetzt,  einander  nicht  ganz  ge- 
nähert. 

Rassel:  lang,  pfrlemförmig,   zuweilen   mit  def 
•Spitze  aufwärts  geschweift. 

Taster:  lang,  nicht  dick,  an  den  Seiten  des 
kleinen  Kopfes  eingelenkt,  das  Wnrzelglied  sehr  knrz, 
das  zweite  lang,  das  dritte  und  vierte  sehr  kurz, 
kaum  so  lang  als  dick,  das  Endglied  etwas  kürzer 
als  das  zweite,  mit  stumpfer  Spitze  und  mit  langen 
Fühlborsten  auf  solcher. 

Beine:  ziemlich  von  gleicher  tiänge  und  von 
gleicher  Gestalt;  das  Schenkelglied  gegen  die  Spitze 
sanft  verdickt,  das  Ringgelenk  kurz,  das  Schienbein- 
gelenk  walzenförmig,  das  Endglied  am  längsten  und 
pfriemenförmig,  alle  Glieder  fein  kur^^borstig^  an  der 
Spitzle  der  Schienbeine  eine  lange  feine  Borste. 
3.  6 
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An  Arten  die  reichste  Gattung  dieser  Familie,  lauter 
schön  gefärbte  Thiercben  enthaltend.  Sie  sind  lebhaft,  lau- 
fen ziernlich  schnell,  wobei  sie  zierliche  Bewegungen  mit 
ihren  Tastern  machen.  Gewöhnlich  bewohnen  sie  feuchte 
Erde,  häufig  auch  feuchtes  Erdmoos,  doch  werden  sie  nicht 
ungewöhnlich  auch  auf  niedern  Pflanzen  und  Gebiiscb  an- 
getroffen. Zwischen  Hohlgläser  gebracht,  IcÖnnen  sie  bri 
der  Untersuchung  Ungere  Zeit  aushalten. 


Die  bekannten  Arten  sind: 

1.  B.  loDgirostris. 

Herrn.  62.  t  6.  f .  12. 
Hoch.  23.  t.  4,  5. 

2.  B.  ornata. 

Hoch.  1.  t.  24. 

3.  B.  truncatula. 

Hoch.  23.  t.  6. 

4.  B.  vestita. 

Hoch.  1.  t.  23. 

5.  B.  egregia. 

Hoch.  23.  t.  11.  12.  13. 

6.  B.  crassipes. 

Hoch.  23.  t.  14. 

7.  B.  phoenicea. 

Hoch.  23.  t.  7. 
S.  B.  vulgaris. 

Herrn.  61.  t.  3.  f.  9. 
Hoch.  23.  t.  8. 

9.  B.  cruentatn. 

Hoch.  23.  t.  10. 

10.  B.  tenuirostris. 

Hoch.  2^  t.  18. 

11.  B.  spinirostris* 

Hoch.  23.  t.  9. 
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•    12.  B.  faistrioiiica, 

Koch.  37.  t.  24.     « 

13.  B.  dispar. 

Hoch.  23.  t.  15.  16. 

14.  B.  vivida. 

Koch,  23.  t.  19. 

15.  B.  amarantina. 

Koch.  23.  t.  17. 

Gatt  IL    AMMONIA. 

Tab.  IX.  Flg.  42.    A.  megacephala. 

Körper:  Vorder-  und  Hinterleib  nielit  deutlich 
unterscliieden,  erster  nur  an  einem  EindruciL  vor  den 
Schultern  zu  erkennen,  die  Schultern  wenig  vorge- 
drückt, der  Hinterleib  etwas  gedrängt  und  breit;  bei 
allen  bekannten  Arten  eine  feine,  lange  Schniterborste. 

Augen:  sehr  klein,  zwei  an  jeder  Seite,  ziem- 
lich weit  hinten  am  Thorax  und  einafider  nicht  dicht 
genähert. 

Rüssel:  kurz,  hinten  breit  und  in  den  etwas 
breiten  Kopf  übergehend,  mit  diesem  spitz  breit  ke- 
gelförmig. 

Taster:  etwas  kurz,  übrigens  wie  bei  Bdella 
geformt,  mit  denselben  Fühlborsten. 

Beine:  etwas  kurz,  ziemlich  gleichlang  und  stäm- 
mig,  übrigens  wie  bei  der  vorhergehenden  Gattung. 

In  der  Bewegung  sind  die  Ammonicn  sehr  behende 
Thierchen;  sie  laufen  schnell  und  wenn  sie  dabei  gestört 
werden,  so  laufen  sie  eben  so  geschickt  und  noch  schnel- 
ler rückwärts  als  vorwärts;  merken  sie  Gefahr,  so  ziehen 
sie  nicht  ungewöhnlich  die  Beinchen  an  den  Körper  und 
nehmen  die  Stellung  als  tod  an.  Zwischen  zwei  Hohlgläs- 
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ciien  gebracht,  halten  sie  sich  oft  längere  Zeit  gans  mhig 
und  können  sodann  mit  Masse  beobachtet  werden;  in  die- 
sem eingesperrten  Znstande  leben  sie^  wenn  sie  an  einen 
feuchten  Ort  gebracht  werden,  mehrere  Tage. 

Sie  halten  sich  in  feuchter  Erde,  unter  Steinen  und 
feuchtem  Moose  anf.  Man  findet  sie  am  häufigsten  in  Wal- 
dern, doch  auch  nicht  ungewöhnlich  in  Gärten,  Wiesen 
und  Feldern. 

Es  sind  nur  wenige  Arten  bekannt : 

1.  A.  cbloropus. 

Koch.  5.  t.  8. 

2.  A.  crociata. 

Hoch.  5.  X.  7. 

3.  A.  megacephala. 

Hoch.  23.  t.  2. 

4.  A.  latirostris. 

Herrn.  62.  t.  3.  f.  11. 
Koch,  23.  t.  3. 

5.  A.  leucocephala. 

Koch,  23.  t.  1. 

Gat.  111.    SCIRUS.  Herrn. 

Tab.  IX.  Fig.  43.  S.  Stabulicola. 

Körper:  ziemlich  gewölbt,  über  die  Schultern 
breit,  hinten  fast  herzförmig,  der  Vorderleib  nicht 
deutlich  abgesetzt,  gegen  den  Kopf  zu  halsartig  ver- 
engt, der  Kopf  viereckig,  an  der  Spitze  gerade  ab- 
gestutzt; an  den  Schultern  eine  lange  Seitenborste. 

Augen:  scheinbar  nur  zwei,  genau  betrachtet, 
wahrscheinlich  vier,  je  zwei  dicht  genähert,  seitwärts 
ohngefahr  in  der  Mitte  des  Vorderleibes  eingesetzt. 

Rüssel:  lang,  gerade,  länger  als  der  Kopf,  na- 
delförmig^ 
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Taster:  an  den  Vorderwlnkelo  des  Kopfe  einge- 
fügt,* merklich  länger  als  der  Rüssel,  das  Wurzel« 
glied  klein,  das  zweite  lang,  langer  als  die  zwei  fol- 
genden, das  fiadglied  dann,  spitz,  nadelförmig  und 
einwärts  gebogen. 

Beine:  ziemlleh  lang,  ziemlich  gleiebgeformt, 
fein  kurzborstig. 

Es  sind  nur  wenig  Arten  bekannt,  welche  tarn  Theil 
ie  Ställen  unter  Heuabföllen,  eine  andere  Art  in  Snmpf- 
wiesen  unter  Moos  vorkommen.  In  ihren  Bewegungen 
sind  sie  gewandt,  laufen  eben  so  geschickt  rückwärts  als 
vorwärts,  gewöhnlich  mit  zurückgezogenen  Tastern,  die  sie 
nur  frei  bewegen,  wenn  sie  vertraut  sind;  erreichen  sie  in 
ihrem  Laufe  etwas  Anstössiges,  sii  machen  sie  einen  sehr 
schnellen  Schuss  rückwärts  und  nehmen  hierauf  eine  an« 
dcre  Richtung  der  Fortbewegung  an.  Es  sind  zierliche 
Thierchen,  aber  nur  die  vier  folgenden  Arten  bekannt: 

1.  S.  sagax. 

Koch  1.  t,  22. 

2.  S.  stabulicola. 

Hoch  20.  t,  23. 

3.  S.  paludicola. 

Koch  1.  t.  24. 

4.  S.  setirostris. 

Herrn.  62.  t.  3.  f.  12. 

Gatt.  IV.    EÜPALÜS- 

Tab.  IX.  Fig.     44.  E.  vitellinus. 

Körper:  gewölbt,  glänzend,  über  die  Schultern 
breit 9  hinten  und  vorn  verloren  kegelförmig  dänner, 
am  Hinterrande  gerundet,  an  den  Seiten  vor  den 
Schultern  eingedruckt,  au  den  Schuhern  eine  Seiten- 
borste. 
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Augen:  wegen  Kleinheit  des  Tliiercliens  nicht  zu 
ersehen. 

Rüssel:  lang,  dünn,  fast  nadelforniig. 

Taster:  beiderseits  am  etwas  stumpfen  Kopf> 
theil  eingelenkt,  ziemlieh  lang,  die  Glieder  wenig  uu- 
terscheldbar,  das  Endglied  nadeiförmig^  mit  Fühl- 
borsten. 

Beine:  wie  bei  der  Gattung  Scirus. 

Es  sind  gewandte,  sehr  muntere  Tltierchen,  die  in 
ibrem  Benehmen  tiemlich  viel  Eigentbumliches  mit  der  Gatt. 
Sdrus  gemein  haben.  Sie  laufen  schnell,  sowohl  vor-  als 
rückwärts,  machen  auch,  wenn  sie  Gefahr  merken,  flohar* 
tige  Sprünge,  aber  nicht  weit,  ihr  Liebiingsaufentbalt  ist 
in  feuchtem  Moose  nasser  Wiesen,  seltener  auf  niedern 
Pflanzen,  feuchter  Stellen  der  «GiErlen. 

Es  sind  nur  wenig  Arten  bekannt. 

1.  E.  vitellinus. 

Koch  37.  t.  23. 

2.  E.  croceus. 

Hoch  20.  t.  21. 

3.  E.  minutissimus. 

Koch  20.  t.  22. 

Gatt.  V.     CHEYLETUS.   Latr. 

Tab.  iX.    Flg.  45.    Ch.  erudstns. 

Körper:  etwas  breit,  mit- vorstehenden  Schuhern, 
Vorder-  und  Hinterleib  nur  theilweise  unterschieden, 
an  den  Schnltern  eine  Borste;  der  Kopf  deutlich  ab- 
gesetzt, breit,  hinten  verengt,  an  der  Spitze  in  den 
Rüssel  übergehend. 

Attgen:  nicht  sichtbar. 

Rüssel:  ziemlich  lang,  kegelförmig. 
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Taster:  sehr  dick,  seitwärts  bew^licb,  die 
Glieder  etwas  undeutlicli,  das  zweite  grössere  fast 
knieartig;  gebogen,  das  Endglied  krallenförniig,  vor 
der  Spitze  borstenartige  Anhängsel  an  der  Innern 
Seite. 

Beine:  ziemlich  lang  und  nicht  dick,  das  Vor- 
derpaar merklich  dünner  als  die  andern,  die  Glieder 
deutlich,  das  Endglied  nadelformig,  am  Ende  der  6lie> 
der  einzelne,  ziemlich  lange  Borsten. 

Die  Milben  dieser  Gattung  leben  gern  in  vertrockne- 
lein  Unrathcy  in  den  Abfällen  von  Heu  und  Stroh,  in  dein 
Staub  von  Getreide  und  Sämereien,  in  den  Nestern  ver- 
schiedener Vögel,  zuweilen  findet  man  sie  auch  zwischen 
altem  Papier  von  Büchern  und  Akten  j  sie  werden  nur  ver- 
einzelt angetroffen,  obwohl  sie  oft  ein  und  dasselbe  Nest 
der  Vögel,  besonders  von  Schwalben,  zu  vielen  Stücken 
bewohnen.  Ihr  Lauf  ist  regelmässig  und  zicnlich  schnell. 
Zwischen  Hohlgläscr  gebracht ,  halten  sie  mehrere  Tage 
aus. 

Sie  bedienen  sich  ihrer  Taster  als  Fresszangen,  was 
sich  beobachten  lasst,  wenn  ein  Chejletus  und  eine  MebU 
oder  Hausmilbe  zwischen  HohlgIKschen  znsammen  einge- 
sperrt werden  Bei  Annäherung  der  Mehlmilbe  sperrt  der 
Chejlettts  die  zwei  Vorderbeine  und  die  Taster  weit  aus- 
einander und  ergreift  erstere  mit  den  Tastern,  zieht  soU* 
che  näher,  senkt  seinen  Rüssel  ein  und  saugt  die  Säfte  aus. 
Eine  solche  angestochene  Milbe  ist  nach  wenigen  Augen- 
blicken todt,  demohngeachtel  behält  der  Ghejletus  noch 
so  lange  seinen  Raub  zwischen  die  Taster  eingeklammert, 
bis  er  sich  nach  Belieben  gesättigt  hat. 

Der  Arten  sind  nur  wenige : 
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1.  Cb. 

Hoch,  23.  t.  20. 

2.  Ch.  casalis. 

Koeh.  23.  l.  21- 

3.  Ch.  Himodinis. 

Koch.  1.  t.  20. 

4.  Ch.  marg^tns. 

Koch.  1.  t.  21. 
5«  Ch.  veiiastissiaios 
Äoc*.  23.  i.  22. 

Familie    IIL 

THIERHILBEN.     GAMASIDES^. 

Keine  sichtbare  Augen;  Mnndtheile  auf  einer 
Röhre 9  vor-  und  rückwärts  beweglich;  Taster  frei, 
deutlich  gegliedert,  spindelförmig.  Auf  Thieren,  auch 
in  Modererde  lebend. 

Gatt  I.    DERMANTSSDS.     Dwffes. 
Tab.  IX.  Flg.  46.     D.  Moscnli. 

Körper:  sackförmig.  Vorder-  und  Hinterleib  nur 
durch  die  Färbung  unterschieden,  eine  Trennungs- 
furche fehlt. 

Augen:  nicht  sichtbar. 

Rüssel:  lang,  pfriemenformig,  abwärts  gebogen 
und  beweglich. 

Taster:  alle  Glieder  deutlich,  ziemlich  wie  bei 
der  Gattung  Gamasus,  das  Wurzelglied  aber  gros- 
ser  und  deutlicher. 

Beine:  ziemlich  gleichgross,  die  vier  vordem 
etwas  dicker  als  die  vier  hintern,  übrigens  alle  gleich 
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gestaltet^  die  Haften  nahe  aneinander  am  Rande  der- 
Brust  eingefugt,  das  Schenkelglied  an  der  Wurzel 
verdünnt,  Knie  und  Scliienbeinglied  ziemlich  gleich- 
gross,  das  Endglied  länger  und  spitzkegelf&rmig,  das 
Kraljenblischen  an  den  vier  Vorderbeinen  gross,  an 
den  vier  hintern  etwas  kleiner. 

Die  b^lcMinten  Arien  leben  auf  Thieren,  meistens  avf 
Vögeln,  besonders  häufig  werden  sie  an  Slnbenvögeln  be-. 
merkt,  scheinen  solchen  aber  mehr  zur  Nachtzeit  als  bei 
Tage  beschwerlich  zu  sejn.  Sie  laufen  zwar  ziemlich 
schnell,  aber  bei  weitem  nicht  so  schnell  als  die  Gamasen, 
mit  welchen  sie  in  grosser  Verwandtschaft  stehen.  Zwi- 
schen Hohlgläschen  dauern  sie  länger  als  diese  aus,  und 
können  mehrere  Tage  darin  lebend  erhalten  werden. 

Die  bekannten  Arten  sind : 

1.  D.  Gallinae. 

De  Geer  üeber».  VII.  47.  t  6.  f.  13. 
Koch,  4.  t.  14. 

2.  D.  Musculi. 

Hoch.  4.  t.  13. 

3.  D.  Carnifex. 

Hoch,  24.  t.  1. 

4.  D.  arcuatas. 

Hoch,  24.  t.  2,  3. 

5.  D.  Lanius. 

Hoch.  24.  t.  4. 

6.  D«  albatas. 

Hoch,  24.  t.  5. 

7.  D.  coldtaibinus. 

Hoch,  24.  t.  6. 


82 

Gatt.  IL     GAMASUS.  Latr. 

Tab.  X.  Fig.  47.    G.  coleoptralorum. 

Körper:  nieder  oder  flach  gewölbt,  der  Vorder- 
leib  vor  den  Schultern  seitlich  ausgeschweift,  aq  den 
Schultern  meistens  eine  bewegliehe  Borste,  der  Hin- 
terleib  durch  eine  mehr  oder  weniger  deutliche  Cluer- 
linle  vom  Vorderleib  abgesetzt,  die  Kückenhaut  le- 
derartig, die  Seltenhaut  weicher  und  von  Farbe  stets 
welsslich. 

Augen:  keine  zu  sehen. 

Rüssel:  doppelt,  lang,  gegliedert. 

Taster:  ziemlich  lang,  ganz  frei,  die  Glieder 
deutlich  abgesetzt,  stufenweise  dünner,  die  vier  End- 
glieder ziemlich  gleichlang,  das  Endglied  nadeiförmig. 

Beine:  das  Vorderpaar  stets  am  längsten,  dünn 
und  fadenförmig,  das  zweite  am  dicksten,  oft  sehr 
dick,  die  zwei  Hiuterpaare  ziemlich  gleichdick,  das 
Endpaar  länger  als  das  dritte  ^  das  zweite,  dritte  und 
vierte  Paar  fast  spindelförmig,  nämlich  die  Schen- 
kel an  der  Wurzel  allmählig  verdünnt  und  eben  so 
das  Endglied  kegelförmig  spitz  ausgehend;  die  Kral- 
lenbläschen klein  und  langgestielt 

Eine  zahlreiche  Gattang,  lauter  muntere  Thierchen 
enthaltend.  In  ihren  Bewegungen  sind  sie  gewandt  und 
in  ihrem  Laufe  sehr  schnell;  sie  bedienen  sich  der  Ifingern 
Vorderbeine  eben  so  geschickt  zum  Tasten  als  zum  Laufen, 
auch  die  Taster  sind  in  fast  steter  Bewegung.  Sie  kom- 
men auf  todten  und  lebenden  Thiereu  vor,  und  werden 
mitunter  zur  Plage  verschiedener  Käfer  und  Bienenarten, 
doch  findet  man  sie  auch  überall  in  feuchter  Erde,  in  feuch- 
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teoif  ^^^  ^^^  Erie  wathsendem  Moote,  in  Dunghanfea, 
auch  in  Geb&oiien  an  unreinen,  nicht  so  trockenen  Stellen. 
Zwischen  Hohlgläser  gebracht,  sterben  sie  gewöhnlich  bald, 
manche  halten  sogar  die  Untersuchung  und  die  Zeit  der  Ab- 
bildung nicht  einmal  lebend  aus. 

Die  hierher  gehörigen  Arten  sind  entweder  mit  einer, 
nicht  ungewöhnlich  nach  Willkühr,  beweglichen  Schulter- 
borste versehen,  oder  solche  fehlt,  oder  es  sind  twei  nicht 
bewegliche  vorhanden.  Hiernach  zerfallt  die  Gattung  in 
drei  Abschnitte ,  die  sich  nachstehenderweise  wieder  in 
Gruppen  zerlegen  lassen: 

A.  Ohne  bewegliche  Schalterborste. 
a.    Der  Vorderleibsschild  vom  Hintevleibsschilde 
durch  eine   freie  quer  über  den  Rijcken  zie- 
hende Linie  getrennt. 

1.  G.  interroptns. 

Koch.  26.  t.  24. 

ß.  Der  Hinterleib  von  den  Schultern  bis  zum  ge- 
rundeten Hinterrande  länglich,  fast  gleich- 
breit, meistens  an  den  Seiten  etwas  einge- 
driickt,  die  Trennuugslinic  zwischen  \order- 
und  Hinterleib  nur  als  ein  feines  Furchen- 
strichchen  oder  Faltchcn  sichtbar. 

2.  G.  dentipes. 

Koch.  26.  t.  1.  •* 

3.  G.  hamatus. 

Koch.  26.  t.  2. 

4.  G.  miivinus. 

Koch,  26.  t.  17. 

5.  G.  Horticola. 

Koch.  26.  t.  18. 
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6.  G.  bisulcaUis. 

Hoch.  26.  t.  20. 

y.  Der  Körper  von  der  Vorderleibsspitze  bis  zum 
gerundeten  Hinterrande  allmählig  stark  er- 
weitert, daher  eiförmig,  mit  sehr  wenig  Aus- 
druck der  Schultern ;  der  Rficken  mit  dunk- 
lern Zeichnungen. 

7.  G.  Monacbus. 

Koch.  2.  t.  8. 

8.  G.  equcstris. 

Koch,  26.  t,  3. 

9.  G.  agilis. 

Koch.  26.  t.  19. 

10.  G.  lividus. 

Koch.  26.  t.  12. 
lt.  G.  comosulujie 
Koch.  26.  t.  13. 

12.  G.  ovatus. 

Koch.  26.  t.  15.  11.  39.  17. 

ö.  Wie  bei  der  Gruppe  y^  der  Körper  aber  we- 
niger eiförmig,  die  Schultern  deutlicher. 

13.  G.  arcaalis. 

Koch.  26.  t.  14. 

14.  G.  vegetus. 

Koch.  26.  t.  16. 
•15.  G.  stabularis. 
Koch.  27.  t.  1. 

16.  G.  Hmbatus. 

Koch.  27.  t.  2. 

17.  G.  marginatus. 

Iferm.  76.  t.  6.  f.  6. 
Koch.  26.  t*  22,  23. 
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€.    EifSrinig,  ohne  eigentliche  Ruekenzeicliiningeii. 

18.  G.  crassipes. 

Linn,  S.  n.  I.  II.  1023. 
Koch.  26.  t.  4. 

19.  G,  testadinarius. 

Herrn,  80.  t.  9.  f.  1. 
Hoch,  26.  t.  5. 

20.  G.  calcaratus. 

Koch.  26.  t.  6. 

21.  G.  tamidolas. 

Koch   26.  t.  7. 

22.  G.  marginellas. 

Koch.  26.  t  21. 

^.  Breit,  glatt,  sdiiidförmig^  sanft  gewölbt,  die 
Scheidungslinie  zwischen  Vorder-  und  Hin- 
terleib fast  erloschen. 

23.  G.  lunatus. 

Koch,  26.  t.  8. 

24.  G.  badius. 

Koch.  26.  t.  9. 

25.  G.  cnrtos. 

Koch.  26.  t.  10. 

26.  G.  latus. 

Koch.  39.  t.  16. 

27.  G.  pallescens. 

Koch.  26.  t  11. 

B.  Mit  einer  beweglichen  Schulterborste. 

er.    Der   Vorderleib   vom   Hinterleibe  durch  eine 
freie  Linie  getrennt. 

28.  G.  emarginatas. 

Koch.  24.  t.  17. 

29.  G.  nemorensis. 

Koch.  24.  t.  18. 


87 


43.  G.  laevis. 

Koch.  39.  t  15. 

44.  G.  ellipticiis. 

Koch.  25.  t.  5. 

45.  G.  dorsalis. 

Koch.  25.  t.  6,  7. 

46.  G.  coarctatD8. 

Koch.  25.  t.  16. 

47.  G.  albicans. 

Koch,  25.  t.  17. 

48.  G.  Candidas. 

Koch.  25.  t  la 

49.  G.  bimacnlatus. 

Koch.  25.  t.  21. 

y.  Wie  bei  ^,  ein  geschwungener  Seitenstreif 
auf  dem  Vorderleibe,  ein  gebogener  [Reiten- 
streif  auf  dem  Hinterleibe,  und  ein  Fleck  da- 
zwischen auf  beiden  dunkelfarbig. 

50.  G.  celcr. 

Koch.  2.  t.  7. 

51.  G.  asaroticus. 

Koch.  25.  t.  10. 

52.  G.  maculosus. 

Koch.  25.  t.  11. 
.53.   G.  cepuricns. 

Koch.  25.  t.  12. 

54.  G.  pilipes. 

Koch.  25.  t.  15. 

(V.  Die  Trennungslinie  zwischen  Vorder-  und 
Hinterleib  fast  ganz  verloschen. 

55.  G.  gnavus. 

Koch.  25.  t.  13. 
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56.  6.  decoloratas. 

Koch.  25.  t  14. 

57.  6.  gahctinus. 

Koch.  25.  t.  19. 

58.  G.  dealbatus. 

Rock.  25.  t.  20. 

59.  G.  vepallidus. 

Hoch.  25.  t.  22. 

60.  G.  pellacidalas. 

Koch.  25.  t.  23. 

61.  G.  opacus. 

Koch.  25.  t.  24. 

e.    Kurz,  eiförmig. 

62.  G.  elimatas. 

Koch.  25.  t.  8,  9. 

C.  Mit  zwei  kolbigen  Schulterborsten. 

63.  G.  carinalas. 

Koch.  24.  t.  16. 

64.  G.  lardus. 

Koch.  39.  t  14. 

Gatt.  III.     LAELAPS. 

Tab.  X.  Fig.  48.     L.  hl  ans. 

Körper:  glänzend,  schildförmig,  flach  gewölbt, 
hinten  borstig,  ohne  dentliche  Absetzung  des  Vor- 
derleibes, au  dem  Hinterleibe  ein  weisser  Saum. 

Augen:  nicht  sichtbar. 

Rüssel:  wie  bei  Gamasus. 

Taster:  eben  so,  sehr  fein,  am  vorletzten  Gliede 
oben  ein  Häkchen. 

Beine:  nicht  lang,  die  zwei  vordem  etwas  län- 
ger als  die  andern,  fast  so  dick  als  das  zweite  Paar, 


die  vier  Hinterbeine  nahe  an  den  vier  vordem  einge- 
lenlit,  merlilieh  d&nner  als  diese;  die  Krallenblas- 
cben  an  den  zwei  Vorderbeinen  linrz  und  lilein,  an 
den  andern  dünn  und  lang. 

Es  sind  nnr  vier  Arten  belcannt,  die,  wie  es  scheint, 
aossch liessend  auf  Mäusen  leben,  doch  fand  ich  noch  keine 
anf  der  Hansmans,  aach  bleiben  sie  standhaft  der  Maasart, 
welche  für  ihren  Aufenthalt  bestimmt  ist.  Sie  sind  sehr 
gewandte  Thierchen,  in  ihrem  Laufe  schnell,  wobei  sie 
sich  der  zwei  Vorderbeine  snm  Tasten  und  Laufen  zugleich 
bedienen.  Zwischen  Untersnchungsgläser  gebracht,  sind 
sie  avsdaaeriid,  laufen  aber  beständig,  ohne  ansinruhen,  und 
sind  deswegen  nach  ihren  einzelnen  Gliedmassen  etwas 
schwer  zu  beobachten. 

1.  L.  hilaris. 

Hock.  4.  t.  20. 

2.  L.  agilis. 

Koch.  4.  t.  19. 

3.  L.  festivus. 

Koch,  24.  t  7. 

4.  L.  pachjpns. 

Hoch,  24.  t.  8. 

Gatt   IV.  ZERCON. 

Tab.  X.  Fig.  49.     Z,  dimidiatus. 

Körper:  etwas  platt  oder  schwach  gewölbt,  mit 
deutlich  abgesetztem  Vorderieibe;  der  Vorderielb  ke- 
gelförmig, Hinterleib  fast  gleichbreit,  am  Hinterrande 
meistens  stumpf,  auch  gerundet,  gewöhnlich  borstig, 
die  Borsten  gar  oft  an  den  Seiten  fransenartig  sich 
verbreitend;  Schulterborste  oft  vorhanden,  auch  feh- 
lend. 
3.  7 
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Auo^en:  nicbl  siclitliar. 

R  üssel :  %vie  bei  der  Gattung  Gamasns,  nur  feiner. 

Taster:  langer  als  bei  Gamaans,  dünn,  ziem- 
lich glelciigliederlg,  fadeuiörmig. 

Beine:  fast  »leicbwelt  von  einander  eingelenkt, 
das  Vorderpaar  etwas  länger  als  die  übrigen,  auch 
etwas  dünner,  das  Endglied  fadenförmig  und  lang,  die 
übrigen  Beine  gleirhgestaltet,  fast  spindelförmig. 

Die  hipfber  grbörigen  Arten  stehen  mit  denen  der  Gat- 
tung Gamasus  in  grosser  Verwandtschaft  und  sind  von  die- 
sen schwer  so  ontersclieiden,  doch  deutet  der  Habitus  schon 
für  sich  auf  ein  eigenes  Genus.  Die  Form  der  Taster 
und  des  vordem  Beinpaars  weichen  etwas  ab.  Der  Kopf 
vorgestreckt,  ist  beweglicher,  kann  aber  gans  in  den  Tho- 
rax surückgeiogen  werden.  Der  Vorderbeine  bedienen  sie 
sich  sehr  selten  lur  Fortbewegung,  sie  tragen  solche  hoch, 
ohne  damit  die  Erde  tu  berühren.  In  ihrem  Laufe  sind 
sie  bei  weitem  langsamer  und  bedächtlicher  als  jene.  Sie 
lieben  feuchte  Stellen  und  werden  am  gewöhnlichsten  in 
feuchtem  £rdmoos  angetroffen,  alle  kommen  aber  etwas 
selten  und  vereinzelt  vor. 

£s  entstehen  nachfolgende  Gruppen: 
A.  Von  den  Schultern  an  der  Körper  fast  viereckig. 

1.  Z.  triangularis. 

Hoch.  4.  t.  16 

2.  Z.  vacuus. 

Koch,  27.  t.  3. 

3.  Z.   Abacnlus. 

Roch,  27.  t.  4. 

4.  Z.  spathulatns. 

Hoch.  27.  t.  5. 
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5.  Z.  dimidiatof. 

Koch.  3a.  t.  17. 

B.  Der  Hinterleib  halbrnod. 

6.  Z.  pelUtus. 

Koch.  4.  t.  15. 

7.  Z.  fimbrbtus. 

Koch.  27.  t  7. 

8.  Z.  festivos. 

JTocA.  27-  t.  8. 

C.  Der  Körper  oval. 

9.  Z.  ciliatus. 

Koch,  27.  t.  9. 

10.  Z.  pavidos. 

^0cA.  27.  t.  10. 

11.  Z.  flavidoi. 

/(•cA.  39.  t.  21. 

O.  Der  Körper  eiförmig,  hinten  etwas  stumpf. 

12.  Z.  ovalls, 

Koch.  27.  t.  11. 

13.  Z.  palleas. 

Koch.  27.  t  12. 

14.  Z.  obtusus. 

Koch.  27.  t  13. 

15.  Z.  similis, 

ir<0cA.  27.  t  6. 

E.Der  Körper  liurs  eiförmig,  hinten  zugespitzt. 

16.  Z.  elegantulus. 

Koch.  27.  t.  14. 
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Gatt.  V.   SEJUS. 

Tab.  X.  Fig.  50.     S.  Tiduus. 

Körper:  flach  oder  nur  wenig  gewölbt,  Vorder- 
und  Hinterleib  nicht  von  einander  abgesciiieden ,  er- 
ster an  den  Seiten  gewöhnlich  doppelt  eingedrückt, 
letzter  länglich,  zuweilen  hinten  abgestutzt,  meistens 
auf  dem  Rücken  steifborstig. 

Augen:  nicht  sichtbar. 

Rüssel:  wie  bei  Gamasus,  nur  kürzer. 

Taster:  von  derselben  Beschaffenheit. 

Beine:  Das  Vorderpaar  so  dick,  oder  dicker 
als  die  übrigen.  Knie  und  Schienheingeleuke  kurz 
und  dick,  das  Schenkelgelenk  dünn  und  nadeiförmig, 
die  Krallenbläschen  klein. 

Sämmtliche  Arten  dieser  Gattung  sind  träge  Thier- 
chen,  die  sich  sehr  langsam  und  unbeh^flicb  fortbewegen, 
wodurch  sie  sich  auf  den  ersten  Blick  von  den  Arten  der 
Gattung  Gamasus  unterscheiden.  Der  Vorderbeine  bedie- 
nen sie  sich  wie  diese  zum  Tasten  und  tragen  sie  deswe- 
gen gewöhnlich  etwas  in  die  Höhe  gerichtet  Sie  leben 
in  feuchter  Erde  und  in  verfaulter  Basthaüt  unter  Baum- 
rinden, gar  oft  findet  man  sie  auch  in  der  Faulerde  hoh- 
ler Bäume.     Sie  kommen  sehr  vereinzelt  vor. 

Sie  gruppiren  sich  folgendcrmassen  : 

A.  Oval,  eine  Schulterborste  seitwärts  stehend,  der 
Rücken  mit  reihenvveisen  Dornborsten. 

1.  S.  muricatus. 

Koch.  24.  t.  11. 

2.  S.  hirsutus. 

Koch.  24.  t.  12. 
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3*.  S.  echinalos. 

Koeh.  24.  t  13. 

B.  Oval,  hinteo  abgestutzt,  ohne  Schiilterborste. 

4.  S.  spiaotus. 

Koch.  24.  t.  14. 

5.  S.  togatos. 

Koch,  4.  t.  17. 

6.  S.  testaceoi. 

Koch.  4.  t«  18. 

C.  VoD   der  Schalter  an  der  Körper  etwas  läng- 
lich, hinten  gerundet,  ohne  Schulterborste. 

7.  S.  ?idaus. 

Koch.  24.  t  10. 

8.  S.  Litara. 

Koch,  24.  t.  9. 

9.  S.  detritus. 

CelaeDo  detrita  Koch,  32.  t.  3. 

10.  S.  inermis. 

Koch,  39.  t.  20. 

Gatt  VL  NOTASPIS  Herrn. 

Tab.  X.  Fig.  52.     N.  rutilans. 

Korper:  mehr  oder  weniger  eiförmig,  schön, 
aber  nicht  hoch  gewölbt,  mit  licht  vorstehendem  Ran- 
de, dnrch  welchen  die  Vordertheile  der  Beine  durch- 
scheinen. Vorder-  und  Hinterleib  gehen  in  einander 
«her,  ohne  dass  eine  Abscheidung  zwischen  beiden 
zu  erkennen  ist. 

Augen:  nicht  zu  sehen. 

'Rüssel:  sehr  kurz,  selten  mit  der  Spitze  vor- 
tretend, zwischen  den  Vorderbeinen  eingefügt. 
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Taster:  karz  und  diioD,  dentlich  g^egliedert, 
meistens  unter  dem  Kopfschild  zurficligezogen,  selten 
vortretend. 

Beine:  ziemlich  knrz,  die  zwei  vordern  nur  we- 
nig länger  als  die  übrigen,  Knie  nnd  Schienbelngllcd 
kurz,  die  Endglieder  ziemlich  stark  behaart,  das 
Krallenbläscben  fein  gestielt  und  klein. 

Die  hierher  so  siehenden  Arten  leben  sehr  yereinxell 
in  feuchter  Erde  und  onter  ErdmooM.  Ihr  Lauf  ist  lang- 
sam und  bedächtlich.  Zwischen  Hohlgläser  gebracht ,  hal- 
ten sie  die  Unter surhung  gut  aus. 

Es  finden  sich  wenig  Arten. 

A.  Der  Rand  nur  am  Vorderleib  durchsichtig. 

1.  N.  obscurus. 

Koeh,  2.  t.  5. 

2.  N.  orbicularis. 

Koch,  27.  t.  24. 

3.  jN.  immarginatus. 

Koeh.  27.  t  23. 

B.  Der  Rand  am  Vorder-  nnd  Hinterleib  durch- 
sichtig. 

4.  N.  cassideus. 

Herrn,  93.  t.  5.  f.  2. 

5.  N.  marginatus. 

Koch.  27.  t.  22. 

6.  N.  ovalis.        V 

Koch.  27.  t  21. 

7.  N.  ostrinus. 

Koch.  2.  t  6. 

8.  N.  rutilans. 

Koch,  3&  I.  IS* 
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Gatt.  VII.   EUMAEUS. 

Tab.  X.  Fig.  51.     L.  Globulus. 

Körper:  hämisphärisch,  kaam  etwas  langer  als 
breit,  sebarfrAtidig,  unten  der  Ranri  etwas  vorstehend, 
die  Fläche  geglättet,  der  Vorderleib  vom  Hinterleib 
nicht  abgeschieden,  beide  in  gleicher  halbkugelförmi- 
ger  ViTölbung;  der  Kopf  röhrenförmig,  aber  meistens 
za rückgezogen. 

R&ssel  und  Taster:  wie  bei  Gamnsus. 

Beine:  von  massiger  Länge,  das  Vorderpaar 
merklich  längerund  dünner  als  die  andern,  das  Schen- 
kelglied an  der  Wurzel  verengt,  die  zwei  folgenden 
kürzer  als  dieses  und  gleichlang,  das  Endglied  lang, 
gerade  und  fadenförmig;  die  übrigen  Beine  glelchge- 
staltet  und  gleichdick,  das  Endglied  pfriemenförmig, 
mit  feingestielten  kleineu  Krallenbläscheu. 

Man  findet  sie  nur  in  fenchter  Erde  oder  unter  feuch- 
tem Erdmoos.  In  ihrem  Laufe  sind  sie  nicht  trag,  doch 
auch  nicht  besonders  schnell,  wenigstens  bei  weitem  nicht 
so  schnell  und  lebhaft  als  die  Arten  der  Gatt.  Gamasus, 
mit  weichen  sie  in  grosser  Verwandtschaft  stehen  ;  in  ihrem 
Gange  bewegen  sie  die  Vorderbeine  bestandig  nach  ver. 
schiedenen  Hichtangen,  solche  gewohnlich  in  die  Höhe  he- 
bend, und  sich  ihrer  zum  Tasten  bedienend. 

Es  sind  bis  jetzt  folgende  Arten  vorgekommen: 

i.  E.  PjTobolus. 

Koch,  27.  t.  15. 

2.  E.  hemisphaericus. 

Koch,  37.  t.  16. 

3.  E.  Glo}>ulus. 

Koch.  27.  t  17. 
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4.  E.  astronomicus. 

Koch.  27.  X.  18^ 

5.  £.  gconirtricu5* 

Koch.  27.  t.  19. 

6.  E.  riliatiis. 

Koch.  Tl.  t.  20- 

7.  E.  minimus. 

Koch.  39.  K.  22. 

Anmerk.  In  den  bier  cidrcen  Heften  encbeioen  iient  Milben 
anter  dem  Gattungsnamen  Ipbis.  Nachdem  aber  dieser  bereits 
von  I^eath  einer  Crustaeeengattung  beigelegt  ist,  so  ist  es 
eine  natürliche  Sache,  dafs  die  jüngere  Anwendung  der  altem 
zn  weicben  bat,  und  der  Name  durcb  einen  neuen,  wie  bier 
geschehen,  ersetzt  werden  mnfste. 


Familie    IV. 

KAEFERMILBEN.     CARABODIDE8. 

Käferförmig,  mit  deutlicli  abgesetztem  Vorder- 
leibe, und  mit  verstecliten,  selten  vortretenden  Ta- 
Stern ;  auf  der  £rde  und  auf  Pflanzen  lebend* 

Gatt.  I.   ORIBATES.    Latr. 

Tab.  XI.  Fig.  53.  und  54. 

Körper:  Vorder-  und  Hinterleib  deutlich  von 
einander  abgesetzt,  erster  mit  schnautzenförmiger 
Kopfspitze,  letzter  gewölbt,  oval  oder  rund,  meistens 
sehr  glänzend;  auf  dem  Vurderleibe  mancherlei  hell- 
farbige Zapfen,  Dornen  und  Borsten,  eine  Seiten- 
borste sich  auszeichnend. 

Augen:  niclit  bemerlibar. 

Riissel:  ganz  versteckt. 
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Taster:  sehr  dünn,  kurz,  doch  über  die  Kopf- 
spitze reichend,  am  dritten  Gliede  abwärts  gebrochen, 
sehr  beweglich,  die  Glieder  ziemlich  gleichlang,  das 
Endglied  sich  nadeiförmig  ausspitzend. 

Beine:  mit  ihren  Hüften  um  die  halbrunde  Brust 
eingelenkt,  ziemlich  gieichlang,  die  vier  Vorderbeine 
gleich  gestaltet,  die  Schenkel  aller  an  den  Seiten 
stark  breit  gedrückt,  das  Kniegelenke  sehr  klein,  das 
vorletzte  gegen  die  Spitze  allmählig  breiter,  das  End- 
glied etwas  lanzettförmig;  die  vier  Hinterbeine  dün- 
ner als  die  vier  vordem. 

Der  Aafentbalt  der  hierher  sich  eignenden  Arten  ist 
gewöhnlich  auf  der  Erde,  iHiter  Moos,  unter  fauler  Baum- 
rinde und  unter  abgefallenem  Laube,  in  den  warmem  Jahrs- 
zeiien  auch  häufig  auf  Kräutern  und  Sträuchern,  gern  auf 
Nadelhölzern.  In  ihrem  Laufe  sind  sie  träge  und  langsam, 
auf  glatten  Flächen  fallen  sie  gar  oft  auf  den  Riicken,  ohne 
sich  wieder  umkehren  zu  können.  In  der  Gefangenschaft 
sind  sie  aasdauernd. 

Die  zahlreiche  Gattung  zerfäilt  in  zwei  Abtheilungen, 
und  diese  wieder  in  folgende  Gruppen: 

A.  Mit  pergamentartigen  Flügeln  oder  Anhängsel 
an  den  Seiten  des  Hinterleibes. 
u.    Die  Flügel  gross;  auf  dem  Vorderleibe  man- 
cherlei hellfarbige  Zapfen,  Dornen  und  Bor- 
sten, die  Seitenborsten  etwas  lang,  gegen  die 
Spitze  allmählig  verdickt;  der  Hinterleib  rund. 

1.  O.  calcaratus. 

Koch,  2.  t.  13. 

2.  O.  Flammula. 

Koch,  30.  t.  16. 
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3.  O.  Facuia. 

Roch,  30.  t.  17. 

4.  O.  hameralis. 

Herrn,  92.  t.  4*  f.  5. 
Koch,  30.  t.  18. 

5.  O.  orbicularis. 

Koch,  3.  t.  6. 

6.  O.  Punctum. 

Koch.  30.  t.  22. 

/9.  Die  Flügel  etwas  klein ;  auf  dem  Vorderleibe 
zwei  Stirnzapfen  und  gewöhnlich  vier  Bor- 
sten, die  besondere  Seitenborste  mit  dickkol- 
biger  Spitze;  der  Hinterleib  oval. 

7.  O.  picipes. 

Koch,  30.  t.  15. 

8.  O.  fuscipes. 

Koch,  38.  t.  9. 

9.  O.  setosus. 

Koch,  30.  t.  19. 
tO.  O.  mollicomus. 
Koch,  30.  t.  20 

11.  O.  angulatus. 

Koch.  30.  t.  21. 

y.  Die  Fl&gel  vorn  in  einen  Dorn  verlängert, 
Seitenborste  langkolbig,  die  Stirnzapfen  lang 
und  breit,  der  Hinterleib  oval. 

12.  O.  ovalis. 

Koch.  3.  t  5. 

S.  Die  Fliigel  klein;  Stirnzapfen  zwei,  laug,  die 
Vorderleibsborsten  fein,  die  besondere  Seiten- 
borste fadenförmig;  der  Hinterleib  oval. 
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13.  O.  giUipes« 

Hoch.  30.  t.  14. 

14.  O    aterrimus 

Koch,  3S.  t.  10. 

B.    Ohne  Flüg^el  au  den  Seiten  des  Hinterleibes. 
a.  Die  Seitenborsten  des  Vorderleibes  mit  dick- 
kolbigem  Ende,  der  Körper  oval. 

15.  O.  ovatos. 

Hoch.  30.  t.  24. 
ß*   Die  Seitenborsten  des  Hinterleibs  spindelför- 
mig,  auf  der   Spitze   der  Borste  ein   feines 
Härchen;  der  Hinterleib  oval. 

16.  O.  coracinus. 

Hoch  31.  t.  1. 

17.  O.  fuscus. 

Hoch,  31.  t.  2. 

/.   Seltenborsten  wie  bei  ß^  der  Hinterleib  aber 
rund. 

18.  O.  snblerraneus. 

Hoch.  38.  t.  11. 

19.  O.  globosus. 

Hoch.  38.  t  12. 
8,    Die   Seltenborsten  lang,  allmählig  keulenför- 
mig verdickt;  der  Hinterleib  kugelförmig. 

20.  O.  Globulus. 

Hoch.  31.  t.  4. 

21.  O.  fasifer. 

Hoch.  31.  t  3. 

Gatt.  II.    ZETES. 

Tab.  XI.  Fig.  55.  Z.  elimatus. 
Alle  Charaktere,  ohne  Unterschied,  wie  bei  der 
Gatt  Oribates,  nur  fehlen  die  Stirnzapfen. 
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Auch  in  der  Lebensweise,  in  dem  Benehmen  und  im 
Aufenthalte  weichen  die  hieher  gehörigen  Thierchen  nicht 
im  Xreringsten  ab. 

Die  Gattung  theilt  sich  gleichmässig  in  swei  Abthei- 
lungen und  groppirt  sich  auf  folgende  Weise: 

A.  An  den  Seiten  des  Hinterleibes  pergamentartig^e 
Anhängsel  oder  Flügel. 

a.  Vorder-  und  Hinterleib  in  einander  Verflies- 
send;  die  Seitenborste  des  erstem  lang,  ge- 
gen die  Spitze  nur  wenig  verdickt;  die  Flü- 
gel sehr  gross  und  abstehend. 

1.  Z.  alatns. 

Herrn,  92.  t.  6.  f.  6. 
Koch.  31.  t.  6. 

2.  Z.  dorsalis. 

Koch.  2.  t.  14. 

3.  Z.  elimatus. 

Koch.  31.  t.  5. 

ß.  Die  Flügel  klein,  der  Vorderleib  deutlich  ab- 
gesetzt, mit  kolbiger  Seitenborste;  der  Hin- 
terleib etwas  herzförmig. 

4.  Z.  ephippiatus. 

Koch.  3.  t.  7. 

5.  Z.  fuscomaculatus. 

Koch.  31.  t.  11. 

6.  Z.  laevigatus. 

Koch.  3.  t.  8* 

7.  Z.  latipes. 

Koch.  3a  t  14. 

8.  Z.  latirostris. 

Koch.  38.  t.  13. 

9.  Z.  pallidnlus. 

Koch.  31.  t.  9. 
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10.  Z.  semirafos. 

Koch.  31*  t.  7. 

An  merk.    Eine  Seitenbonte  habe  ich  bei  der  Untentichung  oicht 
vrahrgeDomineOy  wahrscheiDlich  war  aolcbe  abgerieben. 

y.  Die  Flügel  etwas  gross,  der  Vorderleib  deut- 
lich abgesetzt;  die  Seltenborste  laogkolblg, 
der  Hinterleib  rund. 

11.  Z.  Cespitum. 

Hoch.  31.  t.  8« 

12.  Z.  rubens. 

Koch.  31.  t.  10. 

B.  Der  Hinterleib  ohne  Flügel. 

a.  Der  Vorderleib  klein,  deutlich  abgesetzt,  mit 
langkolbiger  Seitenborste;  der  Hinterleib  ziem- 
lich herzförmg. 

13.  Z.  satellitius. 

Hoch,  31.  t.  13. 

14.  Z.  mortlcinus. 

Hoch.  31.  t.  14. 
.15.  Z.  dorsatus. 

Hoch,  31.  t.  15. 

16.  Z.  pilosulus. 

Hoch,  31.  t.  12. 

17.  Z.  gilvulas. 

Hoch,  31.  t.  17. 

ß.  Der  Vorderleib  deutlich  abgesetzt,  grösser 
als  bei  tf,  die  Seitenborste  mit  dicker  Kolbe; 
der  Hinterleib  oyal. 

18.  Z.  Lucorum. 

Hoch,  31.  t  18. 

19.  Z.  longiuscnlus. 

Hoch,  31.  t.  19. 
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20.  Z.  flavipes. 

Hoch,  31.  t.  16. 

Gatt.  III.  EREMAEUS. 

Tab.  XI.  Flg.  56.    E.  hepaticus. 

Körper:  Vorder-  und  Hinterleib  sehr  deutlich 
von  einander  abgesetzt ,  erster  viereckig,  die  Ecken 
scharf,  die  Kopfschnautze  lang,  mit  feinen  Seiten- 
borstchen  an  der  Spitze,  die  besondere  Seitenborste 
ziemlich  lang  und  stark.  Der  Hinterleib  oval,  zwar 
glatt ,  aber  nur  mit  mattem,  oder  keinem  Glänze. 

Augen:  nicht  sichtbar. 

Rüssel:  versteckt 

Taster:  fast  ganz  versteckt,  selten  etwas  her- 
vortretend. 

Beine:  ziemlich  lang  und  breit,  die  Hüften  der 
vier  Hinterbeine  dick,  vorstehend,  mit  jeiner  steifen, 
seitwärts  stehenden,  nicht  langen  Borste  auf  dem 
zweiten  Hüftengliede  des  dritten  Beinpaars. 

Ich  fand  sie  auf  der  Erde  unter  Moos.  Ihr  Beneh- 
men  ist  ziemlich  wie  das  der  Oribaten,  doch  sind  sie  in 
ihrem  Laufe  schneller  und  gewandter. 

Folgende  zwei  Arten  sind  bisher  bloss  vorgekommen: 

1.  E.  hepaticus. 

Hoch.  3.  K.  23. 

2.  E.  oblongas. 

Koch.  3   t  24. 

Gatt.  IV.   PELOPS. 

Tab.  XI.  Fig.  57.    P.  hirsotus. 
Körper:    bei    den    bis  jetzt  bekannten   Arten 
gleichgeformt,  nämlich  kurz  oval,  fast  kreisrund,  mit 
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ktirzem  kegelföroiigein ,  an  den  Seiten  kleineckigem 
Vorclerleibe,  an  der  Sclinauze  spitz  ausgeliend;  anf 
dem  Rucken  des  Hinterleibes  steife,  meistens  koll)ig 
verdickte  Borsten;  auf  der  Stirn  zwei  lange  abwärts 
gebogene  weisse,  ziemlicli  dicke  Kolbenzapfen  und 
seitwärts  an  diesen  die  Seltenborste  aufwärts  stehend 
und  vorwärts  gebogen. 

Augen:   nicht  sichtbar. 

Rössel  und  Taster:  versteckt. 

Beine:  massig  lang,  ganz  wie  bei  Oribates  ge- 
staltet. 

Die  Zahl  der  belcannten  Arten  ist  nicht  beträchtlich. 
Alle  leben  auf  der  Erde,  laufen  siemlich  geschwind  und 
geschickt,  können  niedere  Pflauzen  ersteigen  und  werden 
daher  auch  nicht  ungewöhnlich  in  feuchtem  Erdmoose  ge- 
fanden, kommen  aber  stets  nur  vereinzelt  vor.  Zwischen 
Untersuchungsgläser  gebracht,  sind  sie  ziemlich  ausdauernd 
und  können  in  diesem  Znstande  mehrere  Tage  lebend  er- 
halten werden. 

1.  P.  acromios. 

Herrn,  91.  t.  4.  f.  i. 
Koch,  30.  t.  9.  et  IQ. 

2.  P.  auritus. 

Koch,  30.  t.  tl. 

3.  P.  ureaceus. 

Koch.  30.  t.  12. 

4.  P.  occultus. 

Koch,  2.  t.  15. 

5.  P.  tardus. 

Koch,  2.  t.  16. 

6.  P.  torulosus. 

Koch.  30.  t.  13. 
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7.  P*  hirsotas. 

KoOt.  38.  t.  15. 

8.  P.  phaeoDotiu. 

Koch,  39*  t.  23. 

Gatt.  V.  CEPHECS. 

Tab.  XI.    Fig.  58.    C.  latus. 

Körper:  Vorder-  und  Hiuterleib  deutlich  abge- 
setzt, erster  hinten  breit,  an  den  Seiten  mit  einer 
Ecke,  oben  in  der  Mitte  der  Länge  nach  eingedrückt, 
daher  die  Seiten  aufgeworfen,  ohne  Stirnzäpfchen 
and  mit  einer  kolbigen  Seitenborste;  der  Hinterleib 
mehr  oder  weniger  oval,  nicht  hoch  gewölbt,  leder< 
artig. 

Augen:  nicht  sichtbar. 

Rüssel  und  Taster:  versteckt. 

Beine:  etwas  kurz,  dünn,  übrigens  ganz  wie 
bei  Oribates. 

Die  Zahl  der  bekannten  Arten  ist  gering.  Man  findet 
sie  unter  Erdmoos,  in  feucliter  Erde,  unter  Steinen,  xq- 
weilen  auch  an  niederen  Pflanzen.  Ihr  Gang  ist  langsam. 
Zwischen  Hohlgläsern  sind  sie  xiemlich  ausdauernd. 

1.  G.  latus. 

Koch.  3.  t.  11. 

2.  C.  minutus. 

Koch.  3.  t.  12. 
5.  C.  ovaiis. 

Koch,  32.  t  7. 

Gatt.  VI.  OPPIA. 

Tab.  XII.  I^ig.  61.   O.  nitens. 
Körper:  Vorder,  und  Hinterleib  deutlich  abge- 
setzt,   erster  vom  Grunde  aus  etwas  dick,  dann  von 
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eiDem  Seiteneck  an  gegen  die  Spitze  kegelfdrmtg  aus- 
laufend;  Hinterleib  rund  oder  eiförmig,  merklicli  dik- 
ker  als  der  Vorderleib ;  auf  ietzterm  nicht  immer  zwei 
Stirnzapfen  wie  bei  Oribates,  beständig  aber  ein« 
Seitenborste  von  verschiedener  Gestalt. 

Augen:  nicht  sichtbar. 

Rüssel:  versteckt. 

Taster:  dünn,  frei,  übrigens  wie  bei  Oribates. 

Beine:  lang  und  dünn,  alle  Glieder  bis  zum 
Endglied  beulig  verdickt  und  an  der  Wurzel  sehr 
dünn,  das  Endglied  an  der  Wurzel  aber  verdickt; 
steife  Borsten  einzeln  stehend. 

Es  sind  bis  jctxt  nur  fiinf  Arten  bekannt.  In  ihrem 
Benehmen  sind  sie  gewandter  als  die  übrigen  Oribatiden, 
laufen  auch  schneller  als  diese.  In  der  Form,  besonders 
in  der  der  Beine,  kommen  sie  den  sehr  trägen  Damaeen 
nahe,  mit  denen  sie  sich  aber  nicht  vereinigen  lassen.  Ich 
traf  sie  bisher  Mos  unter  feuchtem  Moose  und  in  feuchter 
Erde  an ;  sie  scheinen  iiberhaupt  feuchte  Pl&txe  in  und  aus* 
serhalb  der  Wälder  als  Aufenthaltsort  zu  liehen. 

A.  Der  Vorderleib  ohne  Stirnzapfen. 

1.  O.  glaucina. 

JKoch.  3.  t.  9. 

2.  O.  nitens. 

Koch.  3.  t.  10* 

3.  O.  splendens. 

Koch,  32.  t.  6. 

B.  Der  Vorderleib  mit  Stirnzapfen. 

4.  O.  badfa. 

Koch.  3^.  t.  23. 
Anmerk.  In  den  Heften  irrig  bei  der  Gatt.  Oribates  vorgetragen. 

5.  O.  comuta. 

Koch.  38.  t.  8. 
3.  9 
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Gatt  VII.  DAMAEDS. 

Tab.  XII.  Flg.  62.     D.  anriius. 

Körper:  harthäotig;,  meisteDS  madlich,  doch  aoch 
liDglich,  ziemlich  hoch,  mit  allerlei  Borsten  geziert; 
der  Vorderleib  an  den  Seiten  eckig,  mit  einer  sich  aus- 
zeichnenden Seitenborste  und  mit  gebogenen  Schnau- 
zenborsten. 

Augen:  nicht  sichtbar. 

Rüssel  und  Taster:  ganz  versteckt,  nicht  im 
mindesten  siebtbar. 

Beine:  lang,  nicht  dick,  die  Glieder  mit  man- 
cherlei knotenförmigen  Verdickungen  und  mit  man- 
cherlei gebogenen,  steifen  Borsten  einzeln  oder  paar- 
weise dicht  besetzt. 

Es  kommen  verschiedene  auf  mancheriei  Weise  merk- 
würdig geformte  Arien  Tor,  doch  ist  im  Ganzen  eine  ge- 
wisse Uebereinstimmnng  bemerkbar.  Sie  wohnen  in  feuch- 
ter Erde,  in  den  w&rmern  Jahresxeiten  gern  unter  feuch- 
tem Moose,  und  kommen  sowohl  in  W&idem  als  auch  aus- 
ser denselben  Tor.  In  ihren  Bewegungen  sind  sie  unge- 
mein träge  und  m  ihrem  Gang  ausserordentlich  langsam. 

Die  bekannten  Arten  gruppiren  sich'  also: 
A.  Der  Hinterleib  rund. 

1.  D.  geoiculatus. 

Lfnn.  S.  n.  I.  II.  1025. 
Hoch,  3.  t.  13- 

2.  D.  nodipes. 

Koch,  30.  t.  6. 

3.  D.  auritus. 

Hoch,  2.  t.  11. 

4.  D.  bicostatus. 

Koch.  2.  t.  12. 
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5.  D.  fenoratos. 

Koch.  30.  t.  7. 

6.  D.  concolor. 

Koch.  38.  t.  6. 

B.  Der  Körper  lang,  von  abentheuerlicher  Gestalt. 

7.  D.  torvus. 

Koch.  3.  u  14. 

8.  D«  onustus. 

Koch.  38.  t.  7.| 

Gatt.  VIII.   CARABODES. 

Tab.  XI.  Fg.  59,     C.  coriacen«. 

Körper:  Von  der  Form  eines  Scarabaeus,  Vor- 
der- und  Hinterleib  deutlich  abgesetzt,  erster  in  der 
Mitte  bocbriickigy  mit  kolbfger  Seitenborste,  letzter 
etwas  breit,  dabei  doch  länglich,  hinten  gerundet. 

A  n  g  e  n  :  unsichtbar« 

Rüssel  und  Taster:  verstecltt. 

Beine:  massig  lang,  breit,  die  Schenkel  an  der 
Wurzel  fein  verdiinnt,  das  Kniegelenk  sehr  klein,,  die 
zwei  folgenden  Glieder  wie  bei  Oribates. 

Die  vier  vorkommenden  Arten  sind  trä*ge,  etwas  lang- 
aame  Thierchen,  die  ich  alle  in  nnd  unter  Moos  in  Wäl- 
dern gefunden  habe.     Sie  kommen  sehr  vereinzelt  vor. 

1.  C.  coriaceus. 

Koch,  3.  t.  15. 

2.  C.  cephalotes. 

Koch.  3.  t  16. 

3.  C.  cjnocephalus. 

Koch.  30.  t.  8. 

4.  C.  canaliculatus. 

Koch.  29.  t.  7. 

8» 
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An  merk.  Beide  letzten  Arten  sind  irrig  in  meinen  Heften  bei 
der  Gatt.  NotIiruf>  in  Vortrag  gekommen;  sie  geboren  nach 
allen  Charakteren  hieher. 

Gatt.  IX.   CELAENO. 

Tab.  XI.  Flg.  60.     C.  spihosa. 

Körper:  flach,  oder  nieder  gewölbt,  zum  Theil 
eingedrückt,  Vorderleib  etwas  klein,  mit  zwei  stei- 
fen Stirnbosten  und  steifer  Seitenborste. 

Äugen:  nicht  sichtbar. 

Taster:  klein,   zuweilen   deutlich  hervortretend. 

Beine:  etwas  stämmig,  nur  die  Schenkel  an  der 
Wurzel  merklich  verdünnt. 

Eine  sehr  ungleichartige  Gattung,  die  sich  in  drei 
Gruppen  zerlegt ,  und  wovon  jede  eine  eigene  Gattung 
bilden  könnte.  Die  Arten  -der  ersten  Gruppe  gehören  ei- 
gentlich  allein  hierher,  die  andern  nur  aus  dem  Grunde, 
weil  sie  sich  am  meisten  annähern  und  sich  anderswo  nicht 
unterbringen  lassen.  Es  sind  ihrer  nur  drei  und  deswe- 
gen werden  sie  einstweilen  hier  noch  unverrückt  bleiben 
können,  auch  habe  ich  bei  Entnehmung  der  Beschreibung 
und  Abbildung  übersehen  die  Gattungscharaktere  zu  notiren. 

Es  sind  alle  träge  ^  sehr  langsame  Thierchen,  beson- 
ders die  letzte  Art,  bei  welcher  es  lange  dauert,  bis  sie 
einen  Fuss  nach  dem  andern  in  Bewegung  bringt.  Ich 
fand  sämmtliche  in  Moos  und  Wäldern. 

A.  Der  Körper  dreieckig  mit  Kanddornen. 

1.  C.  spinosa. 

Koch.  3.  t.  17. 

2,  C.  plicata. 

Koch,  3.  t.  18. 
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B.    Der  Körper  fast  achteckig,  kurzdornig,   die 
Taster  ziemlich  lang. 

3.  G  cocciaea« 

Hock.  32.  t.  1. 

4.  C.  rhodomela. 

Hock.  32.  t  2. 
C.    Der   Körper  läDglich   dreieckig,    ohne    Aus- 
druck  des  Vorderleibes  und  ohne  Stirn-  und 
Seitenborsten. 

5.  C.  acgrota. 

Koch.  32.  t.  5. 

Gatt  X.  HYPOCHTHONIUS. 

Tab.  XII.  Flg.  63.    H.  rafulos. 

Körper:  Vorderldb  kegelfömilg,  lang,  mit  ab- 
wärfs  gebogener  Schnantze^  Hinterleib  vom  Vorder- 
leib deutlich  abgesetzt,  breit,  in  den  Seiten  flugelar- 
tig  erweitert,  hinten  etwas  breiter  als  vorn,  amHtn- 
terrande  beiderseits  eingedruckt  Die  Seltenborsten 
des  Thorax  lang  und  fein« 

Augen:  nicht  sichtbar. 

Rüssel:  versteckt 

Taster:  sehr  klein,  nur  mit  den  zwei  Endglie- 
dern hervortretend, .  ilure  Gestalt  wie  bei  Orlbates. 

Beine:  massig  lang,  Knie  und  SchenkelgHed 
kurz,  beide  gleichgross,  kaum  länger  als  dick,  ebizeln 
borstig,  eine  lange  Borste  oben  an  der  Spitze'  des 
Schienbeingiiedes  des  ersten  Beinpaares,  das  Eiid« 
glied  feiner  borstigJ 

Die  bekannten  Alten  halten  sich  in  frischer  Erde, 
gern  in  der. Nähe  von  sumpfigen  Stellen  oder  in  der  Nfihe 
von  Wassergräben,  auch   unter  Moos  oder  Pflanienabßk 
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Im  dof.     Is  iinttt  Bewegugen  sind  sie  twar  nicht  ge- 
schwind, doch  etwas  lebhafter  als  im  Oribaten  im  Allge- 
meinen;  ihr  Lauf  ist  demohngeachtet  nicht  sdindL 
Nor  swei  Arten: 

1.  H.  mfolns. 

Koch.  3.  t.  19. 

2.  H.  pallidolns. 

Acft.  3.  c  90. 

Gatt.  XL  NOTHRUS. 

Tab.  Xll.  Fig.  64.     N.  palustris. 

Körper:  dem  Umrisse  nach  mancbfaltig,  oval, 
läDglich,  länglichviereckig,  auch  nach  allen  Richtnn" 
gen  hin  ecki^.  Immer  sehr  h#ch,  anf  dem  Rucken 
mebtens  glatt,  oft  mit  Längsfairchen  oder  Läogarip* 
pen  yersehen;  der  Vofderleib  dentllch  abgesetzt,  ke«* 
gelfSrmig,  mit  abwärts  gebogener  Schnanxe,  an  den 
Seiten  eine  mdir  oder  weniger  lange,  sich  anszeieb- 
nende  Borste,  meistens  an  der  Spitse  koflbig  Tordickt. 

Augen:  unsichtbar. 

Rüssel  und  Taster:  versteckt. 

Beine:  ziemlich  lang,  dabei  stimmig,  mit  deut- 
lich abgesetzten  Gliedern;  Schenkel,  Kniee  vnd  Schien., 
belne  dick)  licht  borstig,  die  Borsten  meistens  etwas 
kioVUg  verdickt 

Die  hierher  gehörigen  Arten  kommen  nnr  in  feachter 
Erde  oder  unter  frychem,  anf  der  Erde  wachsendem  Moose 
vor,  und  stets  vereinzelt.  Sie  sind  ungemein  trüg  und 
langsam  ^  oft  liegen  sie  famge  Zeit  an  ein  und  derselben 
Stelle  ohne  ein  Zeichen  von  Bewegimg  n  tuasesa«  ihr 
Gang  ist  aebv  hiigsam« 
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Eine  reichhaltige  GattaDg  yon  maiioheflei  KSrperfor- 
men,  nach  welchen  sich  folgende  Grnppeil  Kosammen  sel- 
ten lassen. 

A.  Vollkommeii  käferförmig,  der  Hinterleib  ge- 
wölbt, eiförmig  oder  oval»  fast  wie  bei  der 
Käfergattung  Pimelia;  die  Seiteoborste  des 
Vorderleibs  lang,  fadenförmig. 

i.  N.  convezns. 

Koch,  29.  t  1. 

2.  N.  corjnopns. 

Herrn,  89.  t.  4.  f.  2. 

3.  N.  picens. 

Koek,  29.  t.  2. 

4.  N.  polvemlentas. 

Hoch.  29.  t.  3. 

5.  N.  gibbuSy 

iioch.  29.  t.  4« 

6.  N.  casUneus. 

Herrn,  89.  t.  7.  f.  4. 

B.  Der  Hinterleib  flach,  oval  oder  eiförmig,  dem 
Rande  nach  eine  schiefflächige  Rinnenvertie- 
fung, die  Fläche  grösstentheils  mit  fenster- 
förmigen,  treppenartigen  Falten;  die  Seiten- 
borste des  Vorleibes  länglich  dickkolbig. 

7.  M.  farinosus. 

Koch,  29.  t.  8. 

8.  N.  pcMfer. 

Koch.  29.  t  9- 

9.  N.  theleproctns. 

Herrn,  91.  t  7.  f.  5. 
Koch.  29.  t  10. 

10.  N.  scaliger. 

Koch  29.  t.  11. 
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11.  N.  poUinostis. 

Hoch.  29.  t.  12. 

C.  Der  Hinterlieb  lang,  gleich  breit,  hinten  ge- 
rundet, meistens  mit  kurzen  gekrümmten  Hin- 
terrandsborsten ;  die  Seitenborste  des  Vorder- 
leibes  kurz,  fein,  an  der  Spitze  mit  einer  dik- 
ken,  fast  kugelförmigen  Kolbe. 

12.  N.  bisiriaius. 

Koch,  29.  t  21. 

13.  N.  palliatns. 

Koch,  30.  t.  4. 

14.  N.  biverracatus. 

Koch.  29.  t.  15. 

15.  N.  angulatus. 

Koch.  29.  t.  14. 

D.  Der  Hinterleib  länglich,  gleichbreit,  hinten 
mit  einem  kurzen,  breiten,  gerundeten  Fort- 
satz*,  die  Seitenborste  des  Vorderleibes  nicht 
lang,  mit  länglicher  Kolbe. 

16.  N«  posticus. 

Koch.  30.  t.  5. 

17.  N.  minimus. 

Koch.  38.  t.  1. 

E.  Der  Hinterleib  flach ,  hinten  etwas  eiförmig 
erweitert ;  die  Seitenborste  lang ,  an  der 
Spitze  fein  nadeiförmig  endigend. 

18.  N.  biciliatas. 

Koch.  38.  t.  2. 

19.  N.  palustris. 

Koch.  29.  t.  13^ 

20.  N.  tegeocraira«. 

Herrn.  93.  t.  3^  4r 
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F.  Hinterieib  kurz,  walzenförmig,  hinten  gerun- 
det; die  Seitenborate  des  Vorderleibes  lang, 
fadenförmig,  am  Ende  sich  fein  aasspitzend. 

21.  N.  doHaris. 

Hoch,  29.  t.  5,  6. 

G.  Der  Hinterleib  länglich  viereckig,  flach,  laus- 
farbig, mit  einer  langen  Borste  an  den  Hin- 
terrandswiukeln ;  die  Seitenborste  des  Vor- 
derleibes  sehr  lang,  sehr  fein,  spitz  sich  en- 
digend. 

22.  N.  pallens. 

Koch,  38.  t.  4. 

23.  N.  bicolor. 

Koch,  38.  t.  5. 

H.  Der  Hinterleib  lang,  länglich  viereckig,  flach, 
am  Hinterraude  schwach  äusgebogen ;  die 
Seitenborste  des  Vorderleibs  kurz,  dünn,  mit 
dicker,  rundlfcher  Kolbe  an  der  Bpitze. 

24.  N.  bicarinatus. 

Koch,  29.  t.  16. 

25.  N.  ventricostis. 

Koch,  29.  t.  17. 

26.  N.  pigerrimns. 

Koch,  38.  t.  3. 

27.  N.  mutilus. 

Koch,  29.  t.  18. 

28.  N.  rostratns. 

•   Koch,  29.  t.  19. 

29.  N.  horridus. 

Herrn.  9$.  t  6.  f.  3. 

I.  Der  Hf nterleib  lang,  gleiohbreit,  etwas  schmal, 
hinten    tief  gabelförmig  ausgeschnitten;    die 
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Beitenbonte  des  VordciMbeB  kvis,  fein,  mit 
dicker,  ranzlleher  Kolbe  an  der  Spitze. 

30.  N»  segnii. 

Herrn,  94.  I.  4.  f.  8. 
Koch,  30.  t.  1. 

31.  N.  biaros. 

Hoch.  30.  t.  2. 

32.  N.  farcatus. 

Hoch,  30.  t.  3. 

R.  Hinterleib  lang,  flach,  an  den  Seiten  eckig, 
mit  gebogenen  Dornborsten ;  die  Seitenborste 
des  Vorderleibes  kurz,  mit  dicker,  kugeliger 
Endkolbe. 

33.  N.  echinatu«. 

Hoch.  2.  t.  17. 

34.  N.  spinifer. 

Hoch,  2.  t.  18. 

35.  N.  sordidas. 

Hoch,  29.  t.  20. 

L.  Der  Hinterleib  lang,  gleicbbreit,  hinten  ans- 
gebogen,  die  Seiten  tief  welienrandig;  die 
Seitenborsten  des  Vorderleibs  sehr  kurz,  fein, 
mit  rundlicher  dicker  Kolbe. 

36.  N.  sinaatus. 

Hoch,  29.  t.  22. 

37.  N.  mncinatas. 

Hoch.  29.  t.  23. 

38.  N.  bispinosns. 

Hoch.  29.  t.  24. 

M.  Der  Hinterleib  eiftrmig,  hinten  zugespitzt; 
die  SeiteabOTSte  des  Vorderleflies  splndelfor- 
»ig. 
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39«  N.  MttmiDat«. 

Mutcia  acvmiiuila  Koch,  dl*  t.  24* 

N.  Der  Hinterleib  oval,  hinten  stnmpf;  die  Sei- 
tenborste des  Hinterleibes  länglich  keulenför- 
mig. 

40.  N.  obsoletus. 

Gelaeno  obsoleta  Hoch,  32.  t.  4. 

Gatt  XII.    MDRCIA. 

Tab.  XII.  Fig.  65.    M.  fumigata. 

Körper:  Vorder-  und  Hinterleib  Kiemllch  deutlich 
unterschieden,  beide  zusammen  spitz  eiförmig,  flach 
gewölbt  und  glänzend;  auf  dem  Vordcrteibe  zwei  auf- 
rechte und  gewöhnlich  vier  vorwärts  liegende  Borsten, 
die  Seltenborste  mit  kolbiger  Spitze. 

Augen:  nicht  sichtbar. 

Rüssel:  versteckt. 

Taster:  freier  als  bei  allen  andern  Gattungen 
der  gegenwärtigen  Familie,  deutlich  gegliedert,  diino 
und  behaart. 

Beine:  wie  bei  der  Gattung  Oribates,  etwas 
stflmmlgef. 

Sehr  y«r«in«elt  lebende  Thierdieii,  die  man  ntt'  (lt 
feo€ht«r  Erde,  faauptsficIiliGb  aber  in  feuclitem  Moom  fin^ 
detv  Ihi*  Lauf  ist  etwas  schneller  als  bei  den  Artai  der 
Gattung  Oribates,  doch  geht  solcher  [nur  eine  kurze  St#e«ke 
weit,  worauf  sie  gewöhnlich  lange  Zeit  ruhig  sitxea  blei- 
ben. Sie  halten  die  Untersuchung,  iwisoben  Hohlglftschen 
gebracbtf  sehr  gut  aus  und  können  in  diesem  Zustande 
mehrere  Tage  lebend  subringen,  wenn  die  Gla*schen  feucht 
I«  liegen  kommen. 

Die  Oafttfing  lerftllt  in  kwei  Gruppen: 
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A.  Vorder-  nd  HIoterleib  ndealfiA  vi 
der  ODterschieden,  tmi  icr  SAmMmmt  am  ge- 
geo  den  gemadeten  Hintemuid  a  etwas 
dreieekig. 

1.  BA«  mbra« 

Koch.  31.  t.  20- 
2    M.  triiaacolata. 

JKoeh,  3.  t.  21. 
3.  IL  fbmigata. 

ÜT^cA.  31.  t.  21. 

B.  Von  der  Form  der  Mehlmilbe,  fast  etwas  wal- 
seaformig,  mit  gekrammter  Sehaaaze. 

4«  M.  obfoleU. 

Koch.  31.  t.  23. 

5.  M.  ephippiata. 

Koch.  31.  I.  22. 

6.  M.  acaroides. 

Hoch.  3.  ir  22. 

Gatt.  XIII.    HOPLOPHORA. 

Tab.  XII.   Fig.  66.   H.  laevigata. 

Korper:  Vorder-  ond  Hiaterieib  ToUstaadlg  ab- 
gesetzt, erster  beweglich,  halbwalsenförmlg,  aber 
die  Cloer  gewölbt,  viel  schmaler  als  der  Hinterleib; 
der  HIoterleib  hoch  gewölbt,  oval  oder  aach  fast 
rand. 

Augen:  nicht  zu  sehen. 

Rüssel:  verborgen. 

Taster:  nur  mit  den  Endgliedern  etwas  vortre- 
tead,  langhaarig. 

Beine:  nicht  lang,  nahe  beisammen  eingelenkt, 
etwas  spindelförmig,  die  Glieder  siemlich  in 
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übergehend,  alle  mit  langen  Haaren  benetst,  beson- 
ders die  Yier  Vorderbeine. 

Alle  Arten  sind  etwas  schildkrötenartig  gestaltet,  den 
Vorderleib  liehen  sie,  wenn  sie  Gefahr  merken,  unten  an 
den  Hinlerleib,  und  scbliessen  diesen  so  an  letstern,  dass 
das  Thierchen  gleichsam  die  Form  einer  Kugel  annimmt,  in 
welchem  Zustande  entweder  die  Beine  nicht,  oder  nur  mit 
den  Spitaen  an  sehen  sind.  Ihr  Gang  ist  trig  und  etwas 
ungeschickt.  Sie  kommen  nur  in  feuchter  £rde,  oder  in 
feuchtem,   auf  der  Erde  wachsendem  Moose  vor. 

Die  bekannten  Arten  sind: 

1.  H.  decumana. 

Hoch.  2.  t.  9.  ' 

2.  H.  globosa. 

Hoch.  32.  t.  12. 

3.  H.  laevigata. 

Hoch.  38.  t.  16. 

4.  H.  siricula. 

Hoch,  2.  t.  10. 

5.  H.  crinita. 

Hoch,  32.  t  & 

6.  H.  carinata. 

Hoch,  32.  t.  9. 

7.  H.  ferruginea. 

Hoch,  32.  t.  10. 

8.  H.  testodinea. 

Hoch  32.  t.  11. 

9.  H.  siraroinea. 

Hoch  32.  t.  13. 

10.  H.  lucida. 

Hoch,  32.  t  14. 

11.  H.  ardua. 

Hoch,  32.  t.  15. 
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Koch.  3I2>V  iß. 
13«  B«  loagob» 

Familie    V. 

LAUSBULBEN.     SARCOPTIDES. 

Laosarlfg^,  der  Sangrassel  ganz-  vad  die  Taster 
21IIII  Theil  oder  fast  Terborg;eD,  die  Beine  neiateaa 
aehr  unglefeh,  mit  and  ohne  Krallenblaschett.  Auf 
Thieren  lebend. 

An  merk.  Die  Arteo  der  Gattang  Acams  eatfemen  sich  Id  ibier 
Lebenstreise  von  der  der  ubrigeD  Gattnngea  dieser  Fami- 
lie, auch  kommen  sie  anf  lebenden  Thieren  nie  vor,  aber 
•ie  trerden  sich  auch  nicht  bei  der  jetaigen  Familie  er- 
halten können. 

Gatt.  I.    ACARUS.    Zdnn. 

Tab.  Xlll.  Fig.  67.     A.  Spinipes. 
Fig.  68.     A.  Farinae. 

Kdrper:  Vorder-  und  Hinterleib  in  einander 
ohne  Trennungfslinie  übergebend,  erster  kurz  kegel- 
förmig, mit  verlängerter,  abwärts  gebogener  Schnau- 
ze, der  Hinterleib  sackförmig,  auf  dem  Rücken  bei- 
der  lange,  nach  fast  allen  Riehtungen  stehende  Bor- 
sten, die  Borsten  zuweilen  gefiedert. 

Augen:  nicht  sichtbar. 

Rüssel:  versteckt. 

Taster:  versteckt,  kaum  dass  die  Spitze  zu- 
weilen etwas  hervortritt. 

Beine:  etwas  kurzgliederlg,  das  Endglied  lang, 
kegel-  oder  nadeiförmig,  zuweilen  mit  dorfiäbnlichen 
Anhängseln;  die  vier  Hinterbeine  weit  von  den  vier 
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Vorderbeinen  eingelenkt;  die  Krallenbläacben  sehr  fein, 
kaum  bemerkbar. 

Die  hierher  gehörigen  Thierchen  halten  sich  am  lieb- 
sten in  Häusern  oder  bewohnten  Gebenden  auf;  man  fin- 
det sie  unter  Sämereien,  gern  In  den  Abßtllen  von  Heu 
and  Stroh,  an  trockenem  Fleisch  und  FrSchten.  Gewöhn- 
lich leben  sie  in  Gescllschafl  beisammen,  doch  werden  sie 
auch  einzeln  angetroffen.  Wenn  sie  von  dem  Gegenstand, 
den  sie  bewohnen,  entfernt  werden,  so  laufen  sie  schnell 
und  lange  ohne  auszuruhen.  Zwischen  den  Untersuchungs- 
gläschen können  sie  mehrere  Tage  lebend  erhalten  werden, 
besonders  wenn  solche  auf  etwas  Feuchtes  gelegt  werden. 

Sie  gmppiren  sich  folgendermassen : 

A.  Vorder-  und  Hinterleib  in  einander  fliessend; 
das  Endglied  der  Beine  abgesetzt,  diinn,  na- 
deiförmig, die  übrigen  Glieder  mit  dick  bor- 
stenförmigen  oder  dornartigen  Anhängseln; 
die  Körperborsten  einfach. 

i.  A.  spinipes. 

Hoch.  33.  t.  1. 

2.  A.  setosus. 

Koch,  33.  t.  3. 

3.  A.  Siro. 

Linn.  S.  N.  I.  IT.  1024. 
Koch.  32.  t  24. 

B.  Der  Vorderleib  ziemlich  deutlich  begränzt,  die 
Körperborsten  einfach ;  die  Beine  fein  haarig, 
das  Endglied  etwas  dicker  nadeiförmig  als  bei  A. 

4.  A.  dimidiatus. 

Koch,  33.  t  2. 

5.  A.  cubicularius. 

Koch,  32.  t.  23. 
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6.  A.  foenarios. 

Koch.  5.  t.  14. 

7.  A.  hjalinas. 

Hoch.  32.  t.  19. 

C.  Vorder-  uud  Hinterleib  niclit  von  einander 
abgetrennt,  vielborstig,  die  Borsten  gefiedert 

8.  A.  plomiger. 

Koch,  5.  t.  15. 

D.  Der  Vorderleib  vom  Hinterleib  deutlich  unter- 
schieden, die  Beine  dick,  besonders  die  vier 
vordem,  der  Körper  hinten  mit  einzelnen  fei- 
nen Haaren  besetzt. 

9.  A.  Farinae. 

De  Geer  Uebers.  YII.  39.  t.  5.  f.  15. 

Koch,  32.  t.  21,  22. 
An  merk.    Die  Mehl-   und  Käsemilben  sind  ganz  bestimmt  ein 
und  dieselbe  Art,  auch  mochte  mit  vieler  Wahrscheinlichkeit;, 
Ac.  lactit  JLinn,  hierher  zu  ziehen  seyn. 

E.  Uneigentliche  Lansmilben,  der  Vorderleib  gut 
abgeschieden,  der  Hinterleib  länglich ;  die  Bei- 
ne von  den  Knieen  an  verloren  dünner. 

10.  A.  Sambuci. 

Koch,  32.  t.  18. 

11.  A.  oblbngulua. 

Koch,  32.  t.  20. 
Anmerk.    Beide  bedürfen  einer  nahern  Prüfung;    kaum  werden 
sie  sich  in  der  gegenwärtigen  Gattung  erhalten. 

Gatt.  IL     HOMOPÜS. 

Tab.  XI 11.  Fig.  69.    H.  sciurinus. 

Körper:  flach,  breit,  ohne  Abscheidung  zwischen 
Vorder-  und  Hinterleib,  der  Kopf  in  eine  Schnauze 
verlängert,  alles  unbehaart. 

Augen:  nicht  sichtbar. 
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Rassel  und  Taster:  versteckt 

Beine:  massig  lang,  gleiclilaug,  dann,  gleich- 
massig  gegliedert,  das  Endglied  borstig,  olme  Kral- 
lenbläschen. 

Es  sind  nor  zwei  Arten  bekannt,  welche  in  den  Haa- 
ren nagender  Säugethiere  leben,  und  in  ihrem  Benehmen 
von  dem  der  Gattung  Dermaleichus  nicht  abweichen;  sie 
sind : 

1.  H.  scinrinus. 

Dermaleichus  sciuriniis  Koch*  33   t.  7. 

2.  H.  Hjpudaei. 

^        Hoch,  39.  t'  24. 

Gatt  III.    SARCOPTES.  Latr. 

Körper:  schildkrötenförmig,  fest,  mit  Rficken- 
papillen;  der  Kopf  beweglich  und  vortretend. 

Äugen:  zwei  Punkte  auf  dem  Kopfe,  vielleicht 
die  Augen. 

Taster:  als  zwei  kleine  Fühlborsteii  etwas  vor- 
stehend. 

Beine:  Die  vier  vordem  nahe  am  Kopfe  einge- 
lenkt, die  vier  hintern  weit  hinter  diesen  am  Bauche, 
erstere  kurz,  die  Glieder  stufenweise  dünner,  das 
Endglied  kurz  fadenförmig  mit  einem  kleinen  Kral- 
lenbläschen, die  Hinterbeine  noch  kleiner,  das  End- 
glied lang,  borstenförmig,  wahrscheinlich  zum  An- 
stemmen. 

Mir  ist  die  einzige,  hierher  zu  ziehende  Art  noch  nicht 
vorgekommen,  aach    habe  ich    noch    nicht  besonders   des- 
wegen  gesucht.       Sie   lebt   unter   der   Oberhaut   krätziger 
Menschen,  und  wird  in  den  feinen  Gängen  gefunden,  wel- 
3.  9 
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che  entstehen ,  wenn  «ich  die  Milbe  ms  der  binUriassenen 
Kritf pQste) .  weiter  gtibt,  Wabrscheinltcb  gibt  cf  noch 
andere  Arien  an  denselben  Orten  kpätxiger  Tbiere ,  daihiA 
gehört  aber  in  keinem  Falle  die  Milbe,  welche  io  den  oU 
fenen  Kratz  wunden  der  Pferde  gesehen  wird. 
Die  bekannte  Art  ist: 
1.  S.  scabiei. 

Latr,  Gen.  crast.  et  ins.  I.  p.  152. 
Acaras  exulcerans  Linn,  Syst.  nat.  I.  11.  1024. 
Acarus  scabiei  Fahr,  Ent.  syst.  IT.  430. 
De  Geer  Uebers.  ¥11.  t.  5.  f.  12.  13. 
Sarcoptes  hominis  RaspaiL  Ueb^rt.  p«  26.  mit  rorzög- 
liehen  Abbildungen. 

Gatt.  IV.    DERMALEICHUS. 

Tab.  Xlll.  Fig.  70.     D.  passcrSnna  nias. 
Flg.  71.     Id.  foem. 

Körper:. von  mancherlei  ümrissformen,  Vonter* 
ttlid  Hintefleib  gewöhnlich  sehr  undeotlich  Ton  einan- 
der unterschieden  oder  nur  durch  eine  feine  Selten« 
kerbe  angedeutet,  der  Hinterleib  meistens  stark  hin- 
ter der  Einlenkung  der  vier  Hinterbeine,  besonders 
beim  Weibeben,  verlängert;  die  Fläche  mehr  oder  we- 
niger  mit  langen ,  aft  sehr  langet»  Haaren  besetst, 
und  wenig  gewölbt. 

Augen:  nicht  siohibar. 

Rüssel  und  Taster:  versteckt,  letztere  selten 
und  nur  mit  der  Spitze  etwas  iiher  die  SchoauKe  vor- 
tretend. 

Beine:  beim  Manne  die  vier  vordem  gleicMang, 
meistens  verdickt  und  ziemlich  deutlich  gegliedert;  das 
erste  Paar  der  vier  Hinterbeine  In  der  Regel  sehr 
lang,  dabei   oft  sehr  dick  und  sehr  ungleich  geglie- 
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dert,  zum  Gehen  ungeschickt,  das  Endglfed*  kfalleo- 
förmig.  Beim  Weibe  die  acht  Beine*  iti*  der  Regel 
gieichlang,  davon  die  vier  vordem  ivie  die  des  Man. 
nes  gestelltet,  die  vier  hintern  aber  einander  ganz 
gleich,  sehr  dünn  und  zum  Gehen  geschickt. 

Kraflenbiäschen:  deutlich,  massig  gross,  an 
der  Wurzel  fein  gestielt. 

Alle  Dermaleichen  leben  auf  Säugthieren,  Vögeln  und 
Insekten;  auf  Amphibien  sind  noch  keine  vorgekommen. 
Sie  scheinen  weniger  blutsaugend,  als  vielmehr  dazu  geeig- 
net zu  sejn,  die  Hautausdünstungen  der  Thiere  aufknlek- 
ken.  Auf  den  Insekten  haben  sie  ihren  AuCenthalt  zwi- 
sehen  den  Rückenfalten,  bei  den  Käfern  gern  unter  den 
Fliigeldecken. 

Man  findet  sie  häufig  im  Zustande  der  Begattung,  wo- 
bei die  Anheftung  mit  dem  Endtheile  des  Hinterleibes  ge- 
schieht und  da  dieser  Zustand  gewöhnlich  lange  dauert, 
so  schleppt  das  grössere  Männchen  das  Weibchen  mit  sich 
fort.  Bei  gewaltsamer  Trennuqg  erscheint  die  bei  vielen 
Männchen  vorkommende  Hinterrandsgabel  verändert,  und 
wo  diese  fehlt  ein  eingedrücktes  Bläschen. 
Sie  theilen  sich  in  folgende  Gruppen; 

A.  Alle  Beine   etwas  kurz,   gleich  gestaltet  und 
gleich  gross. 

1.  D.  chysomelinus. 

Koch,  33.  t.  4>  a,  b. 

2.  D.  rosulans. 

Koch.  3S.  t.  22. 

B.  "Offe  vier  Vorderbeine  grösser  als  die  vier  hin- 

■ 

tern ,  alle  dick  und  kurz.  * 

3.  D.  palumbinus. 

Koch:  5.  t.  12.    ' 

9* 
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4.  D.  anatinns. 

Hoch.  38.  t.  23. 

C.  Der  Körper  lang,  am  Hinterrande  des  Man- 
nes eine  Gabel,  die  vier  Vorderbeine  so  lang 
als  die  vier  hintern,  letztere  dünner  als  die 
vordem. 

5.  D.  corvinus. 

Hoch.  33.  t.  18»  19. 

6.  D.  Picae. 

Hock.  38.  t.  24,  a,  b,  c. 

7.  D.   glandarinus. 

Hoch.  33.  t.  20,  21. 

8.  D.  mbecnlinua. 

Hoch.  33.  t  22,  23. 

9.  D.  acrednlinns. 

Hoch.  23.  t.  24}  a,  b. 

10.  D.  furcatu«. 

Hoch,  33.  t  6. 

11.  D.  ficolapacioas. 

Hoch. 

Neue  Art,  auf  der  Waldschnepfe. 

12.  D.  accentorinas. 

Koch. 

Neae  Art,  auf  der  Braanelle. 

13.  D.  Tetraonum, 

Koch. 

Neue  Art ,  auf  dem  Birkhuhn. 

D.  Der  Körper  breit,  das  dritte  Beinpaar  des 
Mannes  unverhältnissmässig  dick  und  lang, 
das  Endpaar  dünn  und  schmäclitig ;  die  Beine 
des  Weibes  ziemlich  gleichlang,  die  vier  vor- 
dem dicker  als  die  vier  hintern. 


12» 

14.  D.  passerinus. 

De  Geer,  Uebert.  VII.  46.  t.  f.  12. 
Hoch.  33.  t  10,  lt. 

15.  D.  parinus. 

Koch.  33.  t.  8,  9. 

16.  D.  Fringillarum« 

Koch.  33.  t.  12,  13. 

17.  D.  Oscinum. 

Schrank.  Fn.  boic.  III.  p.  198. 
Koch.  33.  t.  14, 15. 

18.  D.  turdinus. 

Koch 

Neue  Art,  auf  der  MisteldroiMl. 

19.  D.  Laniorum. 

Koch, 

Neue  Art ,  auf  dem  Lanios  Excubitor. 

20.  D.  picinus. 

Koch.  33.  t  16,  17. 

21.  D.  Loxiarum. 

Koch. 

Neue  Art,  auf  dem  Kreuzacfanabel. 

22.  D.  columbinus. 

Koch, 

Neue  Art,  auf  der  Ringeltaube. 

23.  D.  tetriginns, 

Koch, 

Neue  Art»  auf  dem  Birkhuhn. 

24.  E.  Strigum. 

Koch. 

Neue  Art,  auf  der  Schleiereule. 

25.  D.  Babonis. 

Koch.    * 

Nene  Art,  aof  dem  Schnho. 
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26.  D.  AlticonU. 

Koch, 

Neue  Art ,  auf  der  WalcUiile. 

27.  D.  striginus. 

Koch, 

NeuQ  Art|  oiif  dem  Scliubu. 

28.  D,  uhiliniis. 

Koch. 

Neue  Art ,  vbenfniU  auf  dem  Scliuhu. 

29.  D.  incertus. 

Koch,  auf  der  Schleiereule. 

E.  Die  vier  Hiuterbeine  viel  dicker  als  die  vier 
vordem. 

30.  D.  musculiaus. 

Koch  5.  t.  13. 

F.  Die  Beine  laug,  dick,  gleicbgestaltet. 

31.  D.  oenatinus. 

Koch, 

Neue  Art,  Wildtnuben. 

G.  Die  vordem  Glieder  der  zwei  Vorderbeine 
sehr  dick  ^  die  folgenden  sehr  dünn,  die  übri- 
gen drei  Paare  länger  als  die  vordem^  gleich- 
gross  und  gleicli  gestaltet. 

32.  D.  lemninus. 

Koch,  33.  t.  5. 

Gatt.  V.    PTEROPTÜS.  Dufaur. 

Tab.  Xill.  Fi^.  72.  Pt.  rbinolophinus. 

Körper:  von  oben  und  unten  etwas  j>latt,  nicht 
dick,  Vorderleib  von  dem  Hiiiterleib  ntchl  unterschie- 
den, bei  dem  einen  Gesclilechte  gewöhnlich  vorn  und 
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hinten  knrz  kegelförmig  sich  ausspitaend,  bei  dem 
andern  gewöhnlich  hinter  der  Eioienkung  der  Hinter- 
beine lang  und  mehr  oder  weniger  breit  erweitert, 
zuweilen  sackförmig. 

Augen:  scheinen  zu  fehlen. 

Rüssel:  versteckt,  oder  nur  mit  der  Spitze  vor- 
tretend. 

Taster:  frei,  etwas  fadenförmig,  deutlich  ge- 
gliedert, die  Glieder  ziemlich  gleichgross. 

Beine:  massig  lang,  sehr  dick,  im  Verhältniss 
zur  Dicke  kurzgliederig,  die  Glieder  fast  in  einander 
verschmolzen,  das  Endglied  kegelförmig  mit  sehr  brei- 
ten, und  grossen  Krallenbläscheu ,  alle  Glieder  rauh 
und  steifborstig. 

Die  hieber  gehörigen,  in  ifaren  Arten  noch  iweifei- 
lüften  Milben,  leben  ausschliessend  auf  Fledermäusen.  In 
ihren  Formen  andern  sie  swar,  je  nachdem  sie  eine  Fle- 
derroansspezies  bewohnen,  zuweilen  auffallend  von  einander 
ab,  dcmohngeachtet  ist  es  doch  noch  nicht  ausgemacht,  ob 
sie  nicht  alle  ein  und  derselben  Art  Bugehören  und  ob 
diese  Formen  nicht  zni^liig  sind;  wenn  sich  eine  der  be* 
zeichneten  Arten  als  sokbe  bestätigen  wird,  so  ist  es  Pt; 
rhinolophinua ,  dessen  Borsten  an  den,  iiherdiess  nicht  so 
langen  Beinen,  merklich  küraec  9U  die  der  andern  Arten 
sind;  auch  Pt  plecotinus  liat  Eigenheiten,  die  mit  denen 
der  übrigen  nicht  ganz  im  Einklänge  stehen.  Sie  halten 
sich  nur  auf  der  FlUgelbaut  auf  und  klammern  sich  so  fest 
an,  dass  sie  nicht  leicht  davon  zu  entfernen  sind*  ihr  Lmst 
ist  aiemlicb  schnell,  wobei  sie  mit  den  Vorderbeinen  aUer- 
haod  Bewegungen  machen.  2«wischen  Uniersochongsgläser 
gebracht,  können  aie  aenlich  hng  lebend  aotdanern. 
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1.  Pt.  rhinolophitius. 

Koch,  38.  t.  21. 

2.  Pt.  Vefipertilionis. 

Herrn,  84.  t.  1.  f.  14- 
Koch.  32.  t.  23. 

3.  Pt.  plecotinns. 

Koch  23.  t.  24. 

4.  Pt.  acaminatus. 

Koch  4.  t.  21. 

5.  Pt.  abominabiiis. 

Koch,  4.  t.  22. 

Gatt.  VI.   ÜROPODÄ.  LaJtr, 

Tab.  XIII.  Flg.  73.     U.  vegetans. 

Körper:  kurzeiförmf g; ,  etwas  nieder  gewölbt, 
ohne  ein  Scheiidnngszeicfaen  zwischen  Vorder-  und 
Hinterleib ;  am  After  eine  lange,  am  Ende  trichterför- 
mige Röhre,  sich  damit  an  Insekten,  worauf  das 
Thierchen  lebt,  anheftend. 

Augen:  nicht  sichtbar. 

Rüssel  und  Taster:  selir  klein,  unter  dem 
Vorderrande  des  Ruckenschildes  versteckt,  eine  6e- 
lenkabtheiiung  der  letztern  nicht  zu  ersehen. 

Beine:  etwas  kurz,  massig  dick,  mit  ihren  Hüf- 
ten in  gleichen  Entfernungen  an  der  grossen,  ovalen 
Brust  eingelenkt;  die  Krallenbläschen  fein  gestielt 
und  sehr  klein. 

Man  findet  sie  mit  den  Afterrohren  an  Käfern  fest 
angeheftet,  ohne  su  bemerken,  dass  sie  ihre  Stellung  vcr- 
lassen.  •  In  diesem  Zustande  sieht  man  sie  eitazeln,  auch  in 
Gesellschaften,  oft  kinmpenweise  sitxen.  Werden  sie  von 
der  Stelle,  wo  die  Afterröbre  angeheftet  ist,  abgelöst  und 
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auf  eine  ebene  feste  Fläche  gebracht,  so  ist  ihr  1av£  iwar 
ziemlicb  geschickt,  aber  langsam. 

£s  scheinen  zwei  Arten  vorzakommen ,  wovon  nnr 
eine  bisher  beschrieben  und  abgebildet  worden  ist;  letz- 
tere ist: 

1.  U.  vegetans. 

Latr,  Gen.  c  et  ins.  I.  158* 
Koch,  38.  t.  19. 

Gatt.  VIL    HYPOPÜS.  Buges. 

Tab.  XIII.  Fig.  74.     H.  nitidus. 

Körper:  oval  oder  eiförmig,  ziemlich  gewölbt, 
ohne  ScheiduDgszeichen  zwischen  Vorder-  und  Hin- 
terleib. 

Augen:  nicht  sichtbar. 

Rüssel  und  Taster:  versteckt,  unter  den  Vor- 
derrand des  Rückenschildes  zurückgezogen ;  entweder 
an  der  Stelle  dieser  eine  fadenförmige,  über  den  Vor- 
derrand vorstehende  Verlängerung  mit  zwei  Fühler- 
borsten an  der  Spitze ,  oder  statt  diesen  zwei  Füh- 
lerborsten von  der  Spftse  .de»  Vorderrandes  «Mg«* 
hend. 

Beine:  kurz  oder  mäsßig  lang,  das  Endglied  na- 
deiförmig, die  zwei  Hinterpaare  etwas  weit  von  den 
zwei  vordem  eingelenkt.  *  ' 

Hierher  gehörige  Milben  leben  gesellschaftlich  auf  Kä- 
fern und  Mjriapoden,  mehr  an  den  Beinen  dieser  Thiere, 
als  an  dem  Köper.     Alle  sind  sehr  klein. 

Sie  gruppiren  sich  also: 

Ä.  Die  zwei  Fühlborsten  auf  einem  fadenförmi- 
gen Fortsatze;  das  Endglied  der  Beine  sehr 
dünn,  nadeiförmig  und  lang. 
3.  10 


Koch,  38.  t.  20., 
.;^v<Qv  MiwcaFuiiii..   .        .    » 
•     .^.     „J^n/i,  Sy;9t.«at.  I.  H.  1025. 

De  Geer  Uebers.  VIL  p.  49-  t.  7.  1,  2. 


'       « 
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B.  Die  Füblborsten   ohne  solefaeti   Pörti^ati;  die 
Beine  sehr  ftüfr. 

3.  H.  spinitarsus. 

Hoch,  85.  t.  öl  f*  dw  ^ 

4.  H.  nitida»«' 

Urofiodft  nitida  Jioah,  4,  u  24> 

5.  B.  opacQs« 

Uropoda  opaca  Hoch,  4.  t.  23. 

Anmerk.    Ob  letzte  Art  auch  widdich  hieber  sich,  ei^et,  be- 
darf der  BestjitigPDg. 


nrb^&ilti  4.  «.  5^  A^fii^^a  Rib;». 

i^<wrÄ.  39.  t.  12.  .      • 

nemlich  im  Uebersichtheft   111.   Ai>th.  IX.  p.  58  und  p.  71. 


Berlchttg^nii^eii« 


Ich  bitte  Seite  41,  bei  der  dritten  Abtheilung  der 
Milben,  die  Bezeichnung  Sumpfmilben,  welche  der  zwei- 
ten zukommt,  in  LANDMILBEN,  und  Tab.  VL  bei  Fi- 
gur 34  die  Zahl  in  33,  so  wie  bei  Figur  33  die  Zahl  in 
34  abzuändern,  dagegen  aber  die  unten  beigefügten  Num- 
mern und  Namen,  nämlich  Fig.  33  Penthal ens  haema- 
topus  unverändert  zu  lassen,  indem  diese  die  richtigen 
Benennungen  sind. 
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TORIFORT 


Cjs  mag  auffallen,  dass  hier  diejenigen  Zecken- 
arten,  welche  entweder  ausländisch  sind,  oder 
von  welchen  nicht  mit  Gewissheit  bekannt 
ist,  dass  sie  in  Deutschland  vorkommen,  in 
einem  Anhang  vorgetragen  erscheinen. 

Das  Motiv  dazu  liegt  in  der  bereits  ge- 
legenheitlich erfolgten  Erwähnung,  dass  die 
vier  vordem  Arachnidenordnungen  in  dem 
Werke:  die  Arachniden,  die  Milbenord- 
nung aber  in  dem  Werke:  Deutschlands 
Crustaceen,  Myriapoden  und  Arach- 
niden ihren  Vortrag  finden  würden. 

Beide  Werke  vereinigen  sich,  nachdem 
sie,  nach  dem  Ableben  des  Herrn  Doctor 
Hahn,  ia  die  Hände  Eines  Verfassers  ge- 
langt sind,  obwohl  in  ihrem  Formate  sehr 
verschieden,  nunmehr  zu  einem  Ganzen« 

Bisher  sind  die  Zecken  als  eine  Familie 

der  Milbenordnung  angesehen  und  behandelt 

worden,  und  desswegen  erhielten  auch  die 
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ab-  vnd  aofwSrUf  weniger  seitwärts  so  bewegen,  eSnge- 
fogt  Gegen  die  Aansbuie^  dns  dieser  bewegliche  Theil 
der  Kopf  sei,  sobin  alle  Organe  des  Kopfs  enibalte,  strei- 
tet sichtbar  die  Analogie  der  irbngen  Aracbnidenordnungen, 
vnd  wird  diese  cu  Hilfe  genommen,  so  sind  jene  Organe 
nichts  anderes  als  solche,  welche  allein  dem  Monde  so- 
kommen. 

Auf  dem  Vordertbeil  des  Korpera  befindet  sich  ein 
komblotiger,  devi  Umrisse  nach  mehr  oder  weniger  bers-, 
förmiger^  sienlicb  flacher  Schilde,  an  welchem  eigentlicb 
der  beseichnete  Aosscbnitt  fSr  die  Einfiigang  des  Mundes^ 
angebracht  ist.  Auf  der  Fliehe  dieses  S«hi)des  smd  sstand- 
baftf  nahe  bei  den  Ausschnittswinkeln,  awej  mit  der  bohlen 
Seite  nscb  innen  gekehrte,  in  ihrer  Biegung  halbmnde, 
fvrebengru beben  eingegraben,  ans  welchen  sich  c^ine  Fur^ 
cbenlinie  nad  zwar  ans  jedem  in  regelmässiger  Schwingang, 
nicht  immer  gana,  doch  meistentfaeils  bis  snm  hintera 
Theite  des  SeitenraAdes  verl&ngert,  wodorcb  auf  dem 
Schild  der  LKnge  nach  drei  Abtbeilnogen  entstehen.  Weiin 
Augen,  was  grossentheils  der  Fall  ist,  torhanden  sind,  so 
befinden  sie  sich,  und  zwar  je  Eins,  nahe  an  der  Seite  des 
äossem  Abtheilong,  denn  die  sdienden  Zwecken  haben  nuf 
swei  Augen  ohne  Begleitung  von  Punkt-  oder  Mebenaogea« 
IKeser  Schild  Uinelt  dem  Kopfe  der  Spinnen  und  isli,  wie 
dieser,  mit  dem  Vorderleibe  aaf  eine  eben  so  »obewegw 
liehe  Weis«  verbunden.  Die  hieraus  abzuleitende  Folge-r 
rung,  dass  dieser  Schild  der  eigentliche  Kopf  sei,  scheint 
aich  von  selbst  zu  recblfert^en ,  indem  der  eingefügte 
Jfnnd  da  dn  ftnsseres$  ootbwendiges  Organ  des  Kopte 
gleich  den  Augen  anraseben  ist.  Ein  besonderet  Abaehnilt 
fiir  den  Hinterkopf  ist  zwar  nicht  sichtbar,  aber  dieser 
fehlt  a«ch  den  Spinnen. 


'  Verfolgl  nMia  die  Rikl^enfla'cbe  weHer,  so  erMhemt. 
hioter  dem  Kopfe  (Kopftcbild)  eine,  besonder«  jbfst  den. 
Weibchen,  deatliche  Rückenflljcb«,  welche  mit  eioer  Furche^, 
die  sich  seilen  mit  der  Fl&cfae  ganx  ausgleicht,  umgeben, 
ist,  und  den  Rand  des  Körpers  von  der  Mittelfläche  ab- 
schneidet; diese  Furche  neigt  sich  in  der  Nähe  des  Kopf-; 
Schildes  seitlich  und  verliert  sich  abwiirts  an  den  Seiten 
nach  unten  hin.  Der  Analogie  nach  bezeichnet  diese  Kör- 
perfläcfae  den  Yorderleib  oder  den  Thorax,  aber  ohne 
sichtbare  Trennung  der  diesen  eigentbumlicben  drei  Ab- 
theilungen, die,  in  Rücksicht  der  daran  eingelenkten  Hüften 
der  acht  Beine,  unter  dem  Kopfschilde  verborgen  zu  sein 
scheinen. 

Der  äussere  Körperrand  ist  in  dreizehn  Schilde  ab- 
gelheilt,  welche  oben  und  unten  mittelst  Fugen,  am  Aus- 
senrande  mitteist  Einkerbungen  von  einander  abgesets^t,, 
und  nur  bei  den  Argasiden  entweder  blos  angedeutet  ode^ 
mit  der  Randhaut  ausgeglichen  sind.  Die  .  Schildabthei- 
lungen äussern  sich  als  sieben  Ringe  des  Hinterleibes  \  voii. 
diesen  ist  der  vordere  der  grösste  und  gewöhnlich  jtO. 
gross  oder  grösser  als  die .  übrigen  zusammen  genommen.  . 

Der  grössere  Theil  der  untern  Fläche  hinter  der 
Brust  bezeichnet  den  Bauch,  welcher  gewöhnlich  durch 
swei  Längsfalten  begrenzt  ist,  auf  welchen  sich  stets,  vom 
Hinterrande  entfernt,  oft  in  der  Mitte  der  Läng^  der 
After  beüodet.  (Tab.  I.  Fig.  5.  Unterseite  von  Jrgas 
Tifie^us.^  .  . 

Pi«  Beipe  sii^  wie  die  4^r  Spinnen,  obwohl  anders 
geformt,  in  sieben  Glieder  abgetheilt,  wovofi  die  zwei  vor* 
dem  den  Hiiften,  die  folg^^nden  den  eigentlichen  Beinen 
zakoamen:  das  erste  HiiftengUed  besitzt  wenig  Bewegi^ 
lichkeit,  das  zweite  die  Eigenschaft«  nach,  allen  Richtungen 
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ftSdi  bcwcgttt  B«  kSnaen;  dat  erste  BeingKed  i^,  wie  bei 
deo  Spnmeii,  der  Sdienkel,  dat  swehe  da»  Knie,  das 
dritte  die  Schiene,  das  vierte  die  Ferse,  das  fSnfte  der 
Ffiss  mit  swei  Gdenken  nnd  mit  twei  KraUen  oder  NSgeln 
an  dem  Endgelenke.  —  Die  Zecken  sind  tra'ge,  langsame 
TInere. 

Ab  Mondtheile  sind  sichtbar: 
die  Ober-  und  UnterKppe, 
die  Kinnbacken, 
die  Kinnladen, 
die  Zange  nnd 
die  Kinnladentaster, 
sohin  dieselben  Gliedmassen  wie  bei  den  übrigen  Aracbniden. 

Die  Ober-  nnd  Unterlippe  scheiden  sich  nicht  gnt 
ab ;  sie  sind  hinten  an  den  Seiten  mit  einander  verwachsen 
nnd  bilden  die  verschiedenartig  gestaltete  Mnndröhre  (den 
Mnndschild  der  Beschreibnngen). 

Die  Kinnbacken  sind  nicht,  wie  die  der  Spinnen, 
xangenförmig ;  sie  bestehen  in  swei  festen,  l&nglichen, 
fweigliederigen  Sftnlchen,  wovon  sich  im  mhenden  Zu- 
stande die  vordem  Glieder  der  beiden  fest  an  einander 
schliessen  und  vor  der  Spitze  sich  seitwärts  kifimmen. 
Das  sweite  Glied  ist  viel  kiiner,  stbief  seitwärts  gerichtet 
nnd  an  der  Anssenseite  .scharf  sägattig  gezlHiDt  Eine  G!ft« 
ritse  ist  nicht  vorhanden,  wenigstens  keine  sichtbar. 

Die  Kinnladen  sind  Ih'ngliche  dSnne  Blattchen,  welche 
unter  den  Kinnbacken  liegen,  mit  der  Spitse  Sber  diese 
hervortreten,  aber  auch,  vermnthlich  nach  WiHkuhr  des 
Thierchens,  oiiter  diese  zurückgezogen  sein  können.  Sehr 
wahrscheinlich  entspringen  die  Kinnladen  vorn  zwischen 
der  Ober-  und  Unterlippe,  wo  auch  seilfich  ^e  Kinn- 
ladentaster eingelenkt  sind. 
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Diese  hlAen  bei  allen  Zeckenarten  drei  Glieder  von 
versdriedeneo  Formen.  Unten  an  der  Spitse  des  dritten 
Gliedes  befindet  sich  eine  Oeffnung^,  die  mit  einem  Fntil« 
bSo^heh  überspannt  ist,  das  wabrscbeinlich  mit  dem  6e«^ 
rncbsnerv  in  Yerbindong  sieht. 

Die  Zunge  ist  lli'nger  oder  so  lang  als  die  Kinnbacken, 
bornartig  fest,  Yon  oben  und  nntea  flach  gedruckt,  siem- 
lieb  gl^bbreit,  an  den  Seilen  s&g^rtig  gexäbnl,  die  ZJUin«- 
cben  rückwärts  gerichtet.  Vom^  auf  der  Zunge  «cheint 
bei  dem  lebenden  Thiere  der  bewegliche  Sanger  oder  die 
Sangröhre,  ohngeföbr  wie  die  der  Spiimen,  hcrvonngeben« 

Die  Kinnbaeken,  Kinnladen  nnd  Zunge  biden  lusam- 
men  den  in  den  Beschreibungen  der  Klassifikation  mii 
der  Arten  yorkommenden  RSssel. 

Tab.  I.  Flg.  1  stellt  die  Mundtheile  Tergrb'ssert  vor, 
nämlich  a.  die  Lippe,  b.  die  Kinnbacken,  c.  die  Kinnladen, 
d.  einen  Kinnladentaster,  und  e.  die  Zunge,  alle  von  oben. 

■ 

Der  After  äussert  sich  ^Is  eine  kleine,  der  Länge 
nach  angebrachte  ritzenfSrmige  Oeffnung,  welche  mit  einer 
hornartigen  Klappe  geschlossen  ist,  die,  mit  wenig  Aus- 
nahme, mit  einem  hornhäutigen  Ringchen  umgeben  ist. 

Merkwürdig  ist,  dass  nur  weibliche  Tbiere,  blutsaut 
gend,  Nahrung  aufnehmen,  und  sowohl  ihren  Vorder-  als 
Hinterleib  so  sehr  mit  Blut  anfMÜen,  dass  der  Körper  nn-r 
geheuer  aufgetrieben  und  dergestalt  sackförmig  erweitert 
wird,  dass  an  diesem  nur  noch,  der  Kopfschild,  die  Schilde 
der  Luftlöcher  und  die  Afterklappe  in  ihrer  eigenthüm- 
Kehen  Form  unverän'dert  bleiben.  Vollgesogene  Männchen 
sind  milr  nie  vorgekommen,  atich  habe  ich  niemals  gesehen, 
67iS8  sie  sich  mit  ihrem  Rüssel  in  die  Haut  der  Thiere, 
auf  welchen  sie  leben,  eingebohrt  hatten. 
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in  der  Biitte,  zuweilen  ancb  etwas  weiter  hintev,  feilen^ 
wie  bei  den  Argasiden,  unter  dem  Seitenrai^de«  §tand- 
h^ft  ist  sie  qnt  einem  tiornbäntigen ,  glänzendeii  Scbilde 
umgeben,  welcher,  die  Gattungen  bezeichnend,  entweder 
kreisrondy  dreieckig,  länglich,  nierenförmig  oder  einer 
dieser  Formen  sich  na'hernd  ist,  und'  in  VerwaAdCschaft 
mit  den  Schilden  steht,  an  welchen  die  Luftstigmen  der 
Spinnen  zu  sehen  sind. 

Die  Zecken  wachsen  vom  Ei  an  in  Ibrem.  Larrcn^' 
Stande  gleich  den  Milben  mit  Metamorphosen,  die  jedoch 
noch  nicht  gehörig  erforscht  sind.  So  viel  ist  gewiss, 
dass  sie  vor  ihrer  volikommenca  Ausbildung  nur  init  sechs 
Beinen  versehen  sind.  Dass  sie  nach  erfoflgter  Entwicke- 
lung  des  vierten  Beinpaars  sich  noch  einmal  häuten  und 
grösser  werden,  wie  es  bei  einigen  Milbenarten  geschieht, 
scheint  nicht  der  Fall  zu  sein,  indem  alle  ai^htbeinige 
Thiere  dieser  Ordnung ,  die  ich  in  ihrem  Menden  Zu« 
Stande  beobachtet  habe,  voHfütfdig  aosgebildet  wareii. 

Die  bereits  bekannten  Arten  gruppiren  sich  auf  fol- 
gende Weise . 

Familie  I. 

ARGA8IDEN. 

Der  Kopf  klein,  auf  der  Unterseite  des  Vorderleibes. 
Der  Rüssel  sehr  kurz« 
Die  Taster  klein,  kegelförmig. 
Zwei   Augen    an    der   Unterseite    des    Vordedeibes 
auf  einer  Schwiele,  wenn  solche  da  sind. 

Gatt  I.    ORNiTHÖDOROS. 

Augen:  vorhanden,  gftlsSf  d<*«||i^ 
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Arten: 

1.  O.  coriaceai. 

üpeh.    AtMw  t  Natorgcidii^rie   X.  Jaiiirg.  I.  BdL  p. 
219.  ■•  1. 
Vateirland:  Mexico. 

ßTmlek.    Smtc«  A  Brf.  t.  41.  f.  2  D. 
Vaterl.:  Acgjpleo. 

Gatt.  IL    AROAS. 

Aogen:  feblcn« 
i.  A»  reflexns. 

Lalr.  Gen.  crast  et  im.  I.  p.  155.  t.  6.  f«  a. 

Acanit  reflcsot  Fabr.  Eot»  ipt.  IV.  p.  42(1.  lur.  7. 

Jlcamt  maigioatiis  ibid.  p.  427*  or.  11. 

Rbjochoprioo  Colambae  Hermaoo  Mem.  apt.  p.  69.  n.  1. 
t.  4.  f.  10.  11. 

Atfsu  Teflexas  Koch  Beotschl.  Cmst  JUlyr.   n.   Araclm. 
H.  39*  V.  1« 
Taterl.  r  Frankfdcb,  IteUcB.      . 
•2.  A.  mioiatas. 

Koch,    jlrcb.  f.  N.  X.  I.  219.  2. 
Yaterl.:  Damarara. 

3.  A.  Fiscberi. 

Savigny.    Dfc.  de  PEg.  XXII.  427.  t.  9.  f.  6. 
ir«/cÄ.    S.  ä  Boff.  t.  33.  f.  4.  D. 
Vater].:  A^gypten.  . 

4.  A.  Hermanni. 

Sar.  Desc.  de  l'E.  XXII.  428.  t.  9.  f.  7. 
Walk.   S.  ä.  Baff.  t.  33.  f.  6.  D. 
Valcrl. :  Aegypten. 

5.  A.  Persicus. 

Sar.  Dew.^  de  FE.  XXII.  428.  t.  9.  f.  8. 
^ar/cA.  S.  ä  Boff.  t.  33.  f.  6.  D. 
Vaterl.:  Aegypten,  Peraien. 
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Familie  H. 
IXODIDEX. 

Der  Kopf  anf  dem  Racken  des  Yorderlf ibep, . 
Der  Mund  Tora  in  einem  Ausicknilte  des  Kopfes. 
Der  RS s sei  so  lang  oder  etwas  Unger  als  die  Taster. 
Die  Taster  lang,  walzenförmig. 
Die  An  gen  an  den  Seiten  des  Kopfes,  weAn -solche 
Torbanden  sind. 

Gatt.  UI.    HTALOMMA. 

Augen:  Tollstlndig,  kugelig,  bernsteioheU^   . 
Taster:   so  lang   oder  etwas   länger  alf  der   Kopf, 
etwas  breit 

•        •  •  . 

Lnftscbild:  gross,  dreieckig. 
Luftloch:  schmal,  l&nglicb,  rhxenffirinig. 

1.  H.  Dromedarii. 

Koch,  Anh.  f.  N.  X.  I.  220.  1.     ' 
Vaterl.;  Kleinasien,  Aegjrpten.* 

2.  H.  grossum. 

Koch.  Arch.  f.  N.  X.  I.  220.  t 
Yaterl.:  Kleinasien. 

3.  H.  Anatolicnm. 

Koch.  Arch.  £  N.  X.  L  220.  3- 
VaterL:  Kleinasien. 

4.  H.  Aegjptium. 

Koch,    jirch.  f.  N.  X.  L  222.  13. 

Actinu  Jlcgjptiiit.  Linn.  Syst.  nat.  I.  IT.  1022.  2.  —  Fabr. 

Ent.  syst.  IV.  427.  3* 
CynorhaeHet  Aegyptiui  Hcrni.  Man,  apt,.66,  2.  .tjA*  f*  9. 

t.  6.  f.  13. 
Vaterl. :  Aegjpten. 


<■  •  w  & 
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5.  B.  FonkadiL 

Hoek.  JbcL  £.11.  X.  L  St2.  14. 

VatcrL:  Aegjpieo. 

6.  H.  FabridL 

Xvck.  Ank  £  IL  X.  L  92S.  15. 
Sar.  ÜMe.  ir  FE.  t.  IX.  £  U. 
Yiteri.:  Acgjptcs, 

7.  IL  narguMtBoi. 

iC<^cik.  Jbdu  £  N.  X.  L  2%i.  4. 
VaterL:  Italien. 

8.  H.  inipresioai« 

Koch,   jlffcih.  £  N.  X.  I.  221.  5. 
TalerL:  Am  Senegal. 
'9.  R.  troncaCon. 

Koch.  Ardi.  £  N.  X.  L  221.  6. 
10.  H.  rufipei. 

Koch.  Anh.  £  N.  X.  L  221.  7- 
VaterL:  SSdafrika. 
11«  H.  latam.  ; 

J(o€h.   Arch.  £  N.  X.  L  221.  8. 
VaterL:  Südafrika. 
12*  H.  Sjriacnm. 

Boeh.  Afcfa.  £  N.  X.  1.  222.  9. 
Yaterl.:  Syrien. 
13*  H.  ezcaTatom. 

Koch,  jlreh.  £  If.  X.  h  222.  10. 

14.  H.  Hispanum. 

Hoch.  Arcb.  £  M.  X.  L  222.  11. 
Aeanif  Infpannt  Fab.  £iit..tytt.  IV.  426.  5. 
VaterL:  Spanien,  Portugal 

15.  Hk  Luaitavictun. 

Koch.  Arch.  £  N.  X.  L  222.  12. 
VaterL:  PortagaL 
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16.  H.  d«VHiin. 

Hoch.  Areh.  f.  N.  X.  I.  333.  Ifi.  .    •      . 

Yateri.:  Südafrika. 

Gatt.  IV.    HAEMALASTOR. 

Kopf:    Vorn    gerade,    mit    kaum    merklichem    Aas- 
schnitte  dir  die  Einlenkung  des  Mondes. 
Lippen:  stumpf,  kegelffirmig. 
Taster:  sehr  lang,  etwas  lä'oger  als  der  Rüssel. 
Hinterbeine:  sehr  lang,  viel  länger  als  die  andern. 
Nur  eine  Art. 
1,  H.  longirostris. 

Hoch.  Arch.  f.  N.  223.  1. 

Gatt.  V.    AMBLYOMMA. 

Augen:  flach,  trüb,  matt,  weisslich  oder  gelblich* 
Taster:  \ 

Luftscbild:   \  wie  bei  der  Gattung  Hyaiomnta. 
Luftloch:      ) 

Die  mitunter  sehr  schöne^  Zeichnungen,  die  über- 
haupt bei  der  Gattung  Hjdlomma^  mit  welcher  die  gegen- 
wärtige in  grosser  Verwandtschaft  steht,  nicht  wahrge- 
nommen werden,  geben  hier  nicht  unwichtige  Merkmale 
für  die  Gattung;  es  befinden  sich  ah'mlich  auf  dem  hell« 
farbigen,  gelben  oder  gelblichen  Korper  dunkelfarbige 
Flecken,  standhaft  in  folgender  Lage  oder  Stellung:  drei 
am  Hinterrande  vor  den  Hinterrandschilden,  davon  kt  der 
mittlere  streif-  oder  strichfSrmig,  drei  an  den  Seiten,  die 
Seitenfurche  nicht  überschreitend,  entweder  von. einander 
getrennt  oder  auch  an  einander  hSngendf  n«d  sich  in  einen 
mit  der   hohlen  Seite   auswärts  liegenden   Bogen  .verein!- 
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gtmd;  aaf  dem   Ridcen,   da    wo   der   BifffcWd   fsdigt, 
Bwci  sckief  Ucgcnde,  bialm  erweiterte. 

Die  Weibcheii  haben  einen  nuft  wcitsen  oder  gelbem 
Scbmelse  bedeckten,  dnnkdfleddgen  Kopiscbild,  nnd  eincft 
(att  einfarbigen  Hinterieib. 

Diese  Gattang  ist  an  Arten  sebr  reicb. 

1«  A.  humerale. 

Koch.  Arch.  f.  N.  X.  I.  223.  1. 

Vaterl.:  Brasilien. 

2.  A.  denticolatam. 

Koch.  ibid.  224.  2. 
YaterK:  Brasilien. 
3«  A.  Tarium« 

Hoch.  ibid.  224.  3. 
Vaterl.:  Brasilien. 

4.  A.  marmorenm. 

Boeh,  ibid.  224.  4. 
Vaterl.:  Südafrika. 

5.  A.  Tanustam« 

Hoch.  ibid.  224.  5. 

Aeamt  Tariegatiu  Fab.  Soppl.  Eot  tyit.  p.  572.  ? 

Vaterl.;  Am  Senegal. 

6.  A.  panctatnm. 

Hoch.  ibid.  224.  6. 
VaterL:  Unbekannt 

7.  A.  trignttatom.   . 

Hoch.  ibid.  225.  7. 

Vaterl«:  Menholland. 

9-  A«  Hippopotami* 

Hoch.  ibid.  225.  8. 

Ixodes  HippopotameDsit  Deany  Ana.  fu^.  hisl.  XII.  313. 

2.  t.  17.  f.  2.  maa. 
Isodet  binacidatas  Deaay  ibid.  902.  1.  t.  17.  f.  1.  fem. 

Vaterlos  Südafrika... 
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9.  A.  kcbracuB. 

JKoeh.  Ancfa.  f.  H.  X.  I.  2Ü5.  9. 
Valea:  SSdafrika. 

10.  A.  dissimile. 
Hoch,  ibid  1225.  la 

Vater].:  Mexico* 

11.  A.  irroratom« 
Koch.  ibid.  225.  11. 

YaterL:  Brasilien« 

12.  A«  infestam. 
Koch.  ibid.  226.  12. 

VaterL:  Biotaog. 

13.  A.  tettadinariom. 
Hoeh»  ibid.  226.  13. 

Vaterl.:  Java. 

14.  A.  adsperram. 
Koch.  ibid.  226.  14. 

Yaterl«;  Colombieo. 

15.  A.  Cajenoenfe. 
Hoch.  ibid.  226.  15. 

Acam  caJMiieMis  Fab.  Eni.  tytl.  IT«  p.  427.  b*  13. 
Yaterl.:  Cajeniia. 

16.  A.  teaelluiii« 

üaeh.  Arch.  f.  M.  X.  I.  227.  16. 
Yaterl.:  Mexico. 

17.  A.  mixtani* 
Ko€h.  ibid.  227.  17. 

Yaterl:  Mexico. 

18.  A.  maculatom* 
Koch.  ibid.  227.  1& 

Yaterl:  Carolina. 

19.  A.  tigrinom. 
JKofih.  ibid.  227.  19.  . 

Yaterl.:  Brasilien. 
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20.  A.  oyale. 
Hoch.  ibid.  997»  20. 

Vaterl.:  Mexico. 

21.  A.  robripes. 
Hoch.  ibid.  228*  21. 

Vaterl.:  Brasilien. 

22.  A.  ovatom. 
Hmch.  ibid.  228.  22. 

Vaterl.:  Montevideo. 

23.  A.  oblongognttatam. 
Hoch.  ibid.  228.  23. 

Vater!.:  Surinam. 

24.  A.  infumatom. 
Hoch.  ibid.  228.  24. 

Vater!.:  Brasilien. 

25.  A.  striatam 
Hoch.  ibid.  228.  25. 

Vaterl.:  Brasilien. 

26.  A.  oblonguni. 
Hoch.  ibid.  220.  26. 

Vaterl:  Brasilien.. 

27.  A.  confine. 

Hoch.  ibid.  229.  27.  l     '     '  i 

Vaterl:  Brasilien.    ...... 

28.  A.  triste. 

Hoch.  ibid.  229.  28.  .  '     '  - 

Vaterl:  Montevideo.  ".  „ 

29.  A.  rotnndaturo.  • 
Hoch.  ibid.  229.  29.                 .  '        • 

Vaterl  :  Brasilien.  

30.  A.  Americanam. 

Hoch.  ibid.  229.  30. 

Acan»  americanus  Lion.  Syst.  nai.  I.  IIv  p.  1022.  n.  5* 
=  Fabr.  Ent.  Syst.  IV.  428.  19. 
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Acanii  Nigua  D€g€er  Ueben.  ViL  M  t.  37*  f.  I^*  10. 
Vaterl.:  Nordamerika. 

31.  A.  elephantinam. 

Acan»  elepfaantiaui  Lion.  S]ral*  iMC<  I«  H.   1023*  1*  « 
Fab.  Eot.  lytt.  IV.  425.  1. 
Vaterl.:  Indien. 

32.  A.  Indom, 

Acar«!  iodaa  Lian.  Sylt.  M^.  I<  II.  1022.  b.  4.  »  Fab. 
Eat.  Sylt.  42a  18. 
Vaterl.:  Indien. 

'33.  A.  san^oatvgaini 

Acarui  langniiogua  Liml  Syst  Dat.  li  lt.  1022.  0* 
Vaterl. :  AsMriks« 

34.  A.  Igoanae. 

Aearu»  Igaana«  Fab^  Est«  ayat«  i?.  427-  12. 
Vaterl.:  AvMnka. 

35.  A.  lineatom. 

Aoatii  »Beatoa  Fa|».  Eat.  lyil.  i¥.  mA^  14. 
Vaterl.:  Amerika. 

36.  A.  imtedafelife. 

Acams  aureolatna  Fab.  Eat.  lyit.  IV.  428.  15. 
Vaterl.:  Amerika. 

37.  A.  histrio. 

Acarai  bistrio  Fab«  SnppL  Ent.  tytt.  571.  4  — 5. 
Vüerf:  Ostindien 

« 

38.  A.  annulipes. 

Hoch.  Arcb.  f.  It.  X«  1.  930.  38^ 
Vaterl.:  Südafrika« 

39.  A.  heWolom. 
Hoch.  ibid.  230.  39. 

ValerL:  Manila. 

40.  A.  decoratom. 

:     Hoeh^MA.  210.  40. 
Vaterl.:  Pbilippiniscb^  Iftsdilw 
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41.  A«  exoffttatMi« 

Hoch.  ibid.  231.  41. 
Vaterl.:  Sodafrilui. 
*  42«  A   fimbmtoai. 

Koch.  ibid.  231.  42. 
Vaterl.:  Manila. 

43.  A.  latom. 

Hock.  ibid.  231.  43. 
Vaterl:  Sadafrika. 

44.  A«  Rhinocerotia. 

Acan»  Bhinooerotit  Degeer  Udboi.  VEL  65.  2.  !•  38. 
i.  6.  6; 
Vaterl.:  Vorgebirg  der  gaten  HofÜBOfig. 

45.  A.  sylvaticum. 

Acaros  gyhmfkm  Degeer  Ucbcis.  VII.  66.  3.  t.  3a  £  7« 
Vaterl.:  Vorgebirg  der  guten  HoCTmuig* 

46.  A.  Rbinocerlnns. 

Dtnmy  An:  bbl  luat.  XU.  p.  313.  ■«  3.  I.  17.  f.  3. 

47.  A,  Hydrosanri.  .  '* 
Dtnny  Add.  nat.  faiiL  XII.  p.  AI4  n.  4.  t.  17.  f.  4. 

Gatt.  VI.    IXODES.  Latr. 

Angen:  keine. 

Taster:  lang,  schmal,  mehr  oder  weniger  «idbeUor- 
mig  gebogen. 

Luftscbild:  klein^  breitnind~. 
Luftloch:  panktförmig,  klein,  rond* 
Keine  Charakterzeichnungen, 
1.  I.  Ricinus« 

Latr.  Gen.  cnnt.  et  im.  I.  156.  1.  s   Hoch  Dentichl. 

C.  M.  u.  A.  H.  37.  5.  6.  7. 
Acan»  Riciout  Lido.  Syst,  nat  L  IL  1023.  n.  7.  =  Fab. 
£nt  syst.  IV.  tt5.  n.  2» 
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Acaros  Reduriui  Degeer  Uebers.  VII.  44«  t.  Tl.'f«  1— 8. 
Frisch  Insect.  V.  tab.  19- ' 
Vaterl. :  Dcatschland. 

2.  L  ReduYius. 

Acarns  Rcduvius   Linn.    Syst.  nat.  I.  II.   1022.  n.  3.  =s 

Fab.  Ent  syrt.  IV.  425.  n.  2V 
Acaros  ricinoides  Degeer  Uebeta.  YII.  42.   ti<  4<  t.  V. 
f.  16  — 19. 
Vaterl.:  Dealschland.  / 

3.  I.  thoracicus. 

Hoch,  Arch.  f.  N.  X;  I.  232.  8. 
VaterL:  Brasilien. 

4.  I.  obliquus. 

Koch,  ibid.  232.  4. 
Vaterl.:  Griechenland. 

5.  L  Vespertilionis. 

if€>cA  Deutsch!.  Crnst.  Myr.  u.  Arachn.  H.  37.  n.  9. 
Vaterl.:  Deutschland. 

6.  I.  flavipes. 

Koch  D.  C.  M.  u.  A.  H.  39.  2. 
Vaterl.:  Deutschland. 

7.  I.  Sciuri. 

Koch,  D.  C.  M.  u.  A.  H.  37.  8. 
Vaterl«:  Deutschland. 

8.  I.  fuscus. 

Koch,  D.  C.  M.  n.  A.  H.  39.  3.  4. 
Vaterl.:  Deutschland. 

9.  1.  bnmneqs.    -. 

Koch.  Arefa.  f«  N.  X.  I.  232.  9. 
Vaterl.:  Nordamerika. 

10.  I.  luteus. 

Koch,  ibid*  23t.  10.  *    ' 
Vaterl.:  Sudafrika. 
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il.  I.  Orndttf. 

Koek.  mt  233^  11. 
▼alcrl.:  Rio  JMwic«. 

13.  I.  hmuoM. 
H0€h.  Bni,  333.  12- 

▼aleH.:  Brasilien, 
19.  1.  scxpvacMM. 

iltfcik  DmIkU.  C.  IL  «.  il.  H.  31.  5.  4 
Yaleri.:  DcoUdiland. 

14.  I.  rafas. 

Koch.  D.  C.  M.  «.  ik  H.  3fk  7. 
Vateri.:  Deatocblaiid. 
15«  I.  crcaohUis. 

iltfcil.  D.  C.  M.  «.  il.  H.  39.  8.  9. 
Yaleri.:  DeiiUchlaod. 

16.  L  piloios. 

üi^cA*  ArcK  f.  N.  X.  1.  333.  16« 
Yaierl.:  Sodafrika. 

17.  I.  foscipes« 

Hoch.  arid.  330.  n- 

Yalerl.:  BrasOieo« 

18.  I.  pjgmaeos. 
Koeh.  ibid.  333.  la 

VaterL:  Mexico. 

19.  I«  sulcatos. 
Hoch,  ibid.  333.  19. 

Yaterl.:  DenUchland. 

20.  I.  pallipes. 

Koch.  DcuttcU.  C.  M.  n.  A.  H.  39.  fOl. 
Acamt  palBpet  FA.  Eit.  tytC.  1?.  338.  4. 

Yaterl.:  DettUcbland« 

21.  I.  Lacertae. 

Moeh.  Deatfchl.  C.  M.  v..4  y,  39.  1|. 
Yaterl.:  Deulfchland. 
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22.  I.  Lipsiensis. 

jkcanis  Iipsieii8it-Tab«-'Eiit  tyXi  IV.  427.  10. 
Yaterl.:  Deut^chJaQd.         *     * 

23.  I.  holsatus. 

Acana  holtätas  Fih.  Kot.  vfst  IV.  4^8.  19.  *- 

Valerl.:  Deatscblaod. 

24.  I.  Viperaram. '    '     .  *         -     -     .    ' 

Koch.  Areb.  f.  W.  X.  I.  234.  ;i4.  :         r:      -; 

Valerl:  l&pi^dientaitd.  :   >        *      '  ! 

25.  T.  plumbeus. 

Acaras  plumbeus  /*«!»,  Faan«  Tat.  (JIrrii.  If«  HD.  .*.  ^2) 
Vaterl.:  DenUcbland.  ... 

26..  !•  Hvidus.  ,  .      ^ 

Ixodes  plumbeus  Leach  Isis  1824«  11.    .  ..    , 

•  • '  I 

Vatcrl.:  DeuUchland. 

'  •    '•        '     •  •  » 

27.  I.  Pari. 

T 

Leach,  ibid. 

»  •         •        •    '      ^     j   ■  ■      » 

Vatcrl.:  Deutschland. 

28.  I.  frontalis. 

Aearüs  frontalis  F^nz.'T.  0."H.  59i  n.  23.   '    *    ' 
Vatcrl:  Deutschland.  .e:'.-T.    '\ 

29.  I.  tristriatns.  '  •   .  1     1 
Acarus  trirtrihtus  Pakt»  F.  G.  H.  59i  n.  124.   ^ 

Vaterl:  Deutschland,  •*        ^ 


30.  I.  hexagonus. 
'JLeaek,  UU  1894.  11. 

Vaiert.:  Dentschland. 

31.  I.  megathjreus; 
Leach,  ibid. 

Vaterl:  Deutschland. 

32.  I.  autumnalis. 
LesiCh,  ibid. 

Vaterl:  Deutschland. 
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Familie  IH. 
RHIPI8T0MIDEN. 

Der  Kopf  wie  bei  der  TorbeffgehenilcQ  Familie. 
Der  RSssel  sehr  kan. 

Die  Taster  sehr  kan,  fast  dreieckig,  tn^anmeo, 
aneiaander  geschlossen^  ftcherförmtg. 

Die  Augen  miTolbtSndig  oder  feUend. 

Gnt«.  VII.    DERMACEMTOiL 

An  gen:  klein,  flach,  xiemlich  hell,  weiss  oder  gelb. 

Taster:  sehr  knn,  breit,  fast  oval,  die  Glieder  kann 
halb  so  laog  als  breit. 

Lnftschild:  klein,  fast  nrad,  oben  mit  einer  ge« 
schwnngenen  Ecke. 

L  n  f 1 1  o  c  h  :  punktförmig ,  i«  einem  ovalen  Mittel« 
ichildcben; 

Die  Charakteneichnwigen  wie  bei  der  Gattung  Am^ 

1.  D.  electos. 

Koch.  Ardi.  f.  If.  215.  1« 
VaterK:  Pennsjlyanien. 

2.  D.  reticolatns. 

Acarm  reticohitvt  Fahr,  E»t.  tjrsl.  IV.  438.  17. 
Ixodes  reticalatiit  Latr,  Ges.  Cmst.  el  Int.  I.  157*  3* 
Vaterl.:  Frankreich,  Portugal. 

3.  D.  pardaiinus. 

Roth.  Arch.  f.  N.  X.  1.  335.  3* 
Vaterl.:  Wahrscheinlich  Ungarn. 

4.  D.  dentipes. 

KceK  ibid.  236.  4 
Vaterl.:  Baaat 
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5.  D.  albicollis. 

Koch.  ibid.  236.  5. 
Valerl.:  ? 

6.  D.  clathratus. 

I(€>eh,  ibid.  236.  6. 
VatcrI.:  ? 

7.  Ferrogineos. 

Koch.  ibid.  236.  7. 
VatcrI.:  ? 

8.  Puneticollis. 

Koch.  ibid.  236.  a  , 

Vaterl. :  Griechenland. 

9.  ParabolicDS. 

» 

Koch.  ibid.  23$.  9. 
VaterL:  Banat. 
.  10.  Cruenlus.' 

Koch,  und,  236.  10* 
Vaterl. :  Banat. 

Gatt.  VUl.    HAEMAPHYSALIS. 

«  * 

An  gen:  fehlen. 

Taster:   sehr  klein,  fast  breiter  ik  lang.,  drekckig^ 
der  Huiterrind  des  iweiten  Gliedes  seitwärts  aufgeworfen« 

Lnftschild:  klein,  fast  mn^,  oben  mit  tinmir  mn- 
den  Eckchen. 

Luftloch:  pnnktfSmiBg. 

Keine  Charakteneichnnngen.    • 

Ik  H.  rosca« 

Koch.  Aitb.  f.  N.  237.  1. 

Vaterl.:  Weslindien. 

2.  cinnaberina. 

Koch.  und.  237*  2* 

Vaterl.:  Brasilien. 


3.  SaagiiiiioleoU« 

Koeh.  ibid.  237.  3. 
VaterL:  Bratilteii, 
4«  Coocinna. 

Koch,  ibid.  237.  4. 
Vateri.:  f 

Gatt  IX«    RHIPICEPHALUSk 

Augen:  flach,  trSb,  gelb  oder  weus. 

Taster:  kurs,  so  breit  ab  lang,  mit  einen  Seiten- 
eckchen. 

Lnft Schild:   xiemlich  gross,  fast  mnd,  schief  nach 
oben  in  einen  geschwungenen  Fortsats  verlSngert 

L  V  f  1 1 0  c  h :    pnnktfi^rmig ,  in   einem  kleinen  ,    OYalcn 
Mitteischildchen. 

Der  Mnnd    standhaft   hinten   verengt,   Yom   lacher- 
förmig  erweitert 

Keine  Charakteraeichnnngen. 

1«  R.  Linnei* 

Ixodes  Linaci  Savigny  Desc.  de  ITgypte  t  9-  f«  13. 

VaterU:  Aegypteo. 
^'      2.  n.  'sanguincas. 

Ixodes  sangulneus  Latr,  Gen.  Crmt.  et  Ins.  I.  p.  157*  "^3. 
•     1%terl.:  Frankreioli. 

3.  R«  Capensis. 

Hoch.  Arch.  f.  N.  238*  3^ 
Vaterl:  Südafrika. 

4.  R.  simus. 

Mach.  ibid.  238.  4.    ' 
Vaterl:  Sttdafrika. 

5.  R.  rotilns. 

Xoeh,  ibid.  2da  5. 
VaterK:  Aegjpten.  :    i  •   / 
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•  Hoch,  ibjid.  1{3&-  6»  •...•',    i 

Valerl. :  Am  Senegal ,  Aegyylen. . 

7,  JX,  jdecoloratus«  .... 

iföpA,  ibid.  23a  7.  .  '  .  .   * 

Valcrl.:  Südafrika. 

8,  R,  limbatus« 

JTtfeft.  ibid.  239.  a 
Valcrl.:  Aegypten. 

9,  R.  Sicalus. 

Koch,  ibid.  239.  9. 
Vaterl«:  Sicilien. 

Gatt.  X.    RHIPISTOMA. 

Aogea:  feblen. 

Taster:  karx,  sehr  breit,  das  erste  Glied  yersteckt, 
das  iweite  sichelförmig  seitwirts  gefcogeo,  beide  Taster 
an  einander  geschlossen,  einen  breiten,  kursen  Fächer  ?or- 
stellend. 

Keine  Cbarakteneichnvngen. 

1.  R.  Leachii. 

Ixodes  Leachii  Saviffiy  Desc.  de  FEgypte  t.  9.  f«  9. 
Vaterl.:  Aegjpten. 

2.  R.  ellipticam. 

Hoch.  Arch.  f.  N.  X.  I.  239.  2. 
Vaterl.:  Südafrika 


Die  Zeckenarten  Amhlyomma  elephaniinum ,  ^  Jndump 
sangmsugumy  IguanaCf  fineatum,  auruientuiHf  histrio;  Ixodes. 
Upsiensis,  hobaius  und  RhipUephaius  sanguineus  habe  ich 
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syrt.  IT.   f.  427, 
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A  n  li  a  n  i^ 


enthaltend 


ie  Beschreibungen  und  Abbildungen 


der 


in  dem  Archiv  för  Naturgeschichte  definirten^ 
neuen  5  oder  solcher  Zeckenarten  ^  von  wel- 
chen das  andere  Geschlecht  bisher  nicht  be- 
kannt war. 
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Ornfthodopos  eoriaceui»« 

Tab.  I.  Fig.  2.  fem.  Fig.  3.  Unter&^eite  des  Körpers. 


S«hulisol6Bföri»%y  didatmÜ^i  grob  chagrtotr^  erd« 
£lrblg  i^elbUchy  f^sirath  fledüg,  4ie  Beine  Mif  dew 
Rftchen  giezahiieU. 
Länge  4»/^'". 

Hoch.  Arcfaiy  f.  Natorgcichicbte.    X.  Jabrgi  h  Bd.-  )>.  219» 

n.  1*  •  ,'•:'•  :   .  .    . 

IMf  Ke^ef  cihngenibr  duppdt  .sa  lang  ^  breit, 
ßimtikh  gkUbbv«itt,  an  den  Seilt«  eingedriicktf  über  ^m 
Mwidsfcbilda  ^capitat,  binten  genrndet,  rondam  miti  dk^ 
iMi%ew0rfieiieQi  Hände;  die  gtavet  FJäebe  oben  iind  uoun 
^£ebl  fiichhüiitariig  gdcörntf  die  Kdracbpn  oben  flacb,  da^ 
ber  das  Game  lederartig;  aof  dem  Rucken  un^eid^  Falie9 
ihm)  .  Grl^ta.  Üoten'sai  Vocderleibe*  eine  tiefe  bis  xn 
iden  Lnftltebern  liebende  Falle  und  auf  der  innern  Scbwiele 
dje  liemlicb  groasen,  ruadeav  fi^>  deutUcben  Angea.  Dif 
Stbenkel  gege^  die  Spitze  allmälig  verdickt  vad  etwas  ge^ 
bogen ,  die  übrigen  Glieder  etwas  zusammengedruckt,  un^ 
deutlicb  gekerbt  oder  rundsähnigr 

Die  ganze.Fl&cbe  oben  und  unten  scbmulzig  erdfarbig 
gelblicb,  überall  unregelmKssig  rostrotb  fleckig«  RSssel 
und  Taster  bellgelb.    Die  Beine  graubraun.    Weibeben. 

Männeben:  unbekannt» 

Vaterland:  Mexico. 
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Arga»  mini«tuss 

Tab.  L  Fig.  4.  mas. 


BlAhrBi%,  teliarf  nuidig^,  feia  gerieaelt,  Tarlieft 
Ntlieavreiaae  klela  rmid  aarbig^,  rttblicb  odnergelb, 
mit  acbwirzlicbea  varei^elBiaaaigea  Zfigea«  Beine 
braun. 

linge  V/^'\ 

Koch.  Arch.  f.  Natwfeich.  X.  L  p.  219.  ■.  2« 

Der  Kl^er  nicbl  doppek  to  lang  aii  brtk,  dem 
Onriste  naeb  eifÜrmig,  mit  aufgeworfenem,  eebr  tcbaiakn, 
^t  etwa«  getcbSrftem  Rande;  die  fliehe  oben  und  valen 
getleiielt  und  mit  glatten  Tellereben  oder  runden  Mlrbcben 
iH»erttreutf  Unten  in  Bogenreiben  liegend;  die  Unterseite 
etwa«  faltiger. 

Da«  ganie  Thiercben  oben  und  unten  rStbücb  ocber* 
gelb  auf«  Mennigfarbige  liebend,  mit  «ebwirftBcben,  gant 
nnregelmlssigen,  dem  An«cbeine  naeb  nur  sufaHigen  Ader- 
i6gen.  Dfe  Beine  braun ,  an  der  Spitie  gelbUcb.  Weib- 
eben. 

Minncben:  unbekannt 

Vaterland:  Damararai  engt.  Gnjana. 
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Hyalomma  Dromedarii. 

Tab.  II.  Flg.  6.  mas.  Fig.  7.  fem.  (a.  Luftschild.) 


Rostroth,  hinten  strefffleckfg  schwarz,  ein  sebnia- 
ler  3auni  und  das  mittlere  Hintei'randficbiidtiien  weiss, 
ein  Seitenfleek  gelblich.  Beine  rostroth,  die  Spitzen, 
der  Rucken  der  Glieder  und  das  Mlttelgelenk  der 
Tarsen  blassgelb. 

Eben  so;  der  Hinterleib  rostroth.     Weib. 

Länge  des  Mannes  2%'",  des  Weibes  2%  bis  3'". 

Koch,  Arcb.  f-  Natuigetch*  X.  }.  p.  220.  d.  ]. 
In  der  Grösse  sehr  vera'nderlich.     Das  Männchen  ei* 
förmig,  am  Hinterrande    stumpf,    nur    die    fünf   mittleren 
Ringschilde   zwar   eng   aber   mit   tiefen   Furchen   getrennt; 
dfe  obere  Fläche  vor  der  Mitte  der  Länge  nach  vom  und 
hinten  sich  etwas  abdachend.    Die  geschwungenen  Furchen    , 
6es  Kopfschildes  breit,  im  Innern  flach  rinuenförmig;   vor 
den    Augen   die  Seiten    grob  punkttrt.     Auf  dem   Hinter-   . 
leibe  ausser  einigen  Längsfalten  auch  ungleiche  Eindrucke. 
Die    Lippe   quer  viereckig,   hinten    etwas    ausgebogen,    in 
der  Mitte  eingedrückt.     Die  massig  langen  Taster  auf  dem 
Rücken  eingefallen  und  fein  bochrandig.    Die  innern  Schild- 
flecken des  Bauches  breit  und  nach  dem  Afterschilde  aus- 
geschnitten.    Die  Beine  ziemlich  lang. 

Die  Oberseite  etwas  hell  weinroth  oder  rostroth,  die 
Unterseite  gelb;  ^ic  Einfassung  rundum  ziehend,  fein  weiss- 
gelb,  der  mittlere  Hinterrandschild  dreieckig  und  hell  gelb- 
lichfweiss;  auf  der  Oberseite  unstete  schwarze  Stnchflecken^ 
ein  grosserer  röstgelblicher  Fleck  an  den  Seilen,  Lipp^ 
und  Taster  hellrbstroth.  Die  Schildfledcen  auf  dem  Bauche 
4.  3 
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dunkelrostrotb,  die  Spitie,  der  Rucken  der  Glieder  und 
das  mittlere  Tarsengelenk  gelblichweiss. 

Das  Weibchen  ist  länger  als  das  MSnncben,  dessen 
Hinterleib  ronielig  uneben,  mit  den  gewöhnlichen  Längs- 
falten. Die  Farbe  ist  dieselbe,  nur  ist  der  Hinterleib 
dunkler  -^nd  die  Unterseite  gelbroth.  Auf  dem  Mund- 
achiide  befinden  sich  swei  ovale  Grabeben. 

Vaterland:  Syrien,  Aegjrpten,  auch  in  Bnkkara. 
(•ebt  taf  dem  Kameel  und  scheint  häufig  vorsukommen. 


Hyalomma  grossum, 

Tab.  II.  Fig.  8.  fem.  (a.  Luftschild,  b.  Kopfscliild.) 


Kopfscbild  dunkelrothbraun )  Taster  und  Beine 
4nlikelro6troth ;  der  vollgesaugte  Hinterleib  gleich 
breit,  beim  trockenen  Thiere  dankelbraunroth,  ein 
eiförmiger  Fleck  über  der  Einlenkung  der  Vorder- 
beine gelblichwelsfl.    Weibehen. 

Männchen  unbekannt. 

Länge  8'^ 

Roch.  Arch.  f.  Naiurgeseb.  X.  I.  p.  220.  n.  2. 
Diese  und  die  folgende  Art  sind  mit  einander  nahe 
yerwandt,  doch  sind  Unterscheidungsmerkmale  vorhanden, 
welche  auf  swei  yerschiedene  Arten  scbliessen  lassen. 
Herr  Hofrath  und  Professor  Doktor  pon  Schuhert  in  MSo- 
eben  fand  beide  in  Kleinaden  in  der  Gegend,  voi^  Smjma 
nnd  Sardes.  Die  Exemplare  welche  sich  in  dem  könig- 
lichen Museum  in  MSnchen  befinden  sind  voll  mit  Blut  ange- 
Mragt  und  getrocknet   Beide  Arten  leben  an  dem  Dromedar« 
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Die  gegenwJIrtige  Art  Ist  die  grössei*«;  I>#r  Miiiid- 
Schild  nicht  so  lang  als  breit,  vorn  etwas  schmKle^  als 
hinten,  auf  dem  Rücken  zwei  tiefe  Langsgraben.  Die 
Taster  nicht  gross,  oben  etwas  flach,  mit  deutlicher  Glie- 
derabtheilung. Der  Kopfschitd  nicht  gross,  in  der  Mitte 
etwas  gewölbt,  glänzend,  grob  tinregelmassfg  eingestochen 
punktirt,  beiderseits  ües  gewölbten  Mittelfeldes  eine  breite, 
yofn  zugespitzte,  in  der  Tiefe  etwas  flache^  sich  in '  die 
Seiten  des  Hinterrandes  schwingende-  Längsrinne,  und 
am  Hinterrande  ^ine  tiefe  Lk'ngskerbe.  Die  Augen  klein, 
sehr  glänzend,  deutlich,  in  einer  seichten  Vertiefang  dn 
den  Seiten  ^es'  Kopfes.  Der  Hinterleib  sehr  gros»,  fast 
gleich  breit 5  binten  abgerundet,  ziemlich  sackfSrmig,  sehr 
glänzend,  mit  dichten,  sehr  feinen  Wellenziigen.  Das 
Schildcben  der  Luftlöcher  eiförmig,  mit  kleinem,  binten 
stumpfen  obern  Umschlage.  Die  ßeine  dSnn,  und  von 
Alässiger  Lttnge.  Mund  und  Kopfscbild  sehr  dunkel  rotb» 
braun,  fast  schwarz;  Taster  und  Beine  dunkel  rostrotfa, 
letztere  ohne  heller  farbigen  Spitzenrand  der  Glieder;  der 
Hinterleib  dunkel  brannrotb ,  vorn  beiderseits  des  Kopf- 
«cbiides  ein  ziemlich  grosser,  etwas  eiförmiger  Fl^ck  gelb«- 
lichweiss. 

Vaterland:  Kleinasien. 


Hyalomma  Anatolicum. 

Tab.  in.   Flg.  9.  fem.   (a.  Luftschild,  b.  Kopfschild.) 


Kopfeobild    doukelrostbraun ,    vorn    ins    Gelbe 
übergehend,  die  Taster  roth;   die  Beine  hellrostroth 
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mit  breiten  bellgelben  Spitzen;  der  Hinterleib  iiinten 
Bebipiiler     Weibchen. 

Männchen:  anbekannt. 

Uänge  ß%'". 

Hoch,  ArchiT  f.  Naturgeftcfa.  X.  I.  p.  22$.  n.  3> 
Der  KopCscbild  uemlich  von  der  Gestalt  des  der 
der  vorigen  Art,  hinten  etwas  schmäler;  die  Mundtheile 
wie  hei  dieser ,  eben  so  die  Beine.  Der  Hinterleib  vom 
breiter  als  hinten,  am  Hinterrande  gerundet.  DjIs  Schild- 
eben der  Luftlöcher  eiförmig,  oben  roit  breitem,  hinten 
stumpfem  Umschlage. 

Der  Kopfschild  dunkel  rostbrann ,  vorn  ins  Gelbe 
übergehend  und  fast  anr  f^lfte  gelblich.  Der  Mundscbild 
briunlicbgelb,  in  der  Mitte  rostfarbig.  Die  Taster  hell 
rostroth.  Der  Körper  dunkel  rothbraun,  vorn,  wie  es 
scheint,  nur  sufällig  blutroth.  Die  Hüften  und  die  Beine 
etwas  hell  rostroth,  die  Spitzen  der  letztern  liemlich  breit 
hellgelb. 

Vaterland:  Kleinasien.  Es  ist  ungewiss  welche 
von  beiden  Arten,  nämlich  ob  die  gegenwärtige  oder  vor^ 
berige  bei  Smjrna  oder  bei  Sardes  vorkommt.  Wahr- 
scheinlich sind  beide  in  ganz  Kleinasien  verbreitet. 


Hyalomma  Lusitanicum. 

Tab.  111.  Fig.   10.  inas.  Flg.  1].  fem. 


Weinroth,  ein  schmaler  Saum  rundum  gelblich- 
welss;  die  Beine  rostroth,  braunroth  bespritzt,  die 
Spitzen  der  Glieder  breit  hellgelb,  ebenfalls  roth  be- 
spritzt.   Männchen. 
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Ebeii  &a,  der  g^ob  punktirte  Haisscbild  vorn  im 
Gelbe  uberg^ehend;  der  liinzellge  Hiliterleib  dmikel 
weinroth,  an  den  Seiten  trüb  gelblich.     Wetbchen. 

Länge  des  Männchens  IVa'"?  ^^es  Weibchens  1 V/"« 

Koch,  Archiv  f.  Naturgesch.  X.  I.  p.  222.  n.  12. 

In  der  Gestalt  mit  H.  Hhpanum  fast  übereinstimmend^ 
auf  dem  Kopfschilde  mit  denselben  geschwungenen,  im 
Innern  flachen  Rinnen,  uberdiess  ist  der  Kopfsc^hild  mit 
zerstreuten  eingestochenen  Punkten  versehen,  auch  werden 
solche  auf  dem  Hinterleibe  benierkt.  Der  Mundschild  ist 
qnerviereckig ,  am  Hinterrande  ausgebogen,  an  den  Seiten 
mit  den  gewöhnlichen  Längsbeulen.  Taster  und '  Rüssel 
sind  ziemlich  lang,  erstere  etwas  breit,  auf  der  Oberseite 
etwas  eingefallen.  Auf  der  Unterseite  des  Körpers  befin- 
den sich  dieselben  Bauchschilde. 

Die  ganze  Oberseite  weinroth,  auf  den  Seiten  des 
Kopfschildes  dunkler,  auf  dem  Hin^erleibe  ungleich  schwarz 
fleckig,  der  rundum  ziehende  Saum  weissgelb  und  sehr 
fein.  Die  Unterseite  gelb,  mit  rostrothen  Schildfkckcii^. 
Blondschild  und  Taster  etwas  hell  rostroth,  eben  so  die 
Beine,  letztere  aber  dunkler  bespritzt,  der  Spitzenrand  der 
Oßeder  breit  weissgelb,  ebenfalls  mit  dunkel  rostrothen 
SpritzAeckchen. 

Das  Weibchen  ist  länglicher  und  hat  tiefere  Rinnen 
auf  d(^ih  Kopfschilde,  auch  ist  dieser  etwas  grober  punk- 
tirt  Dessen  Hinterleib  ist  stark  runzelig  und  fBhrt  tiefe 
Längsrfalten  in  gewöhnlicher  Lage.  Der  Kopfschild  ist 
gdb,  die  Seitentheife  hinten  vertrieben  braun,  das  Mittel- 
feld hinten  vertrieben  gelbrotfa ;  die  geschwungenen  Rinnen 
sind  tief  braun.  Der  Flinterleib  ist  dunkeler  weinroth, 
mit  derbern    Einkerbungen    der  Randschilde    und    in   den 
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grfit^P   mit   §elUichfin  R)»)f)e.  .   AUfft   Uebrigie    wie    beim 
MSwKCben;  die  Unieneite  sieht  9ufs  (ii^lbrldihe. 
Vaterland:  FortugtL 


Hyalomma  rafipes. 

Tab.  IV.  Fig.   12.  mas.  Fig.   13.  fein. 


Breit  eiförmig,  auf  dem  Kopfsclulde  beider*seit9 
eine  breite  flache  Rinne«  Dunkel  weiuroth,  ein  fei- 
lü^r  Saum  rundum  weiss.  Beine  rostroth,  mit  .iveiss- 
gelben  Gliederspitzen.     Männchen. 

Gleichfarbig ,.  der  weisse  Hinterleibssaum.  fa^t 
€;rloschen;  die  Rinnen  auf  dem  Kopfschilde  tiefer 
und  deutlicher.     Weibchen. 

Länge, des  Männchens  und  des  Weibchens  2'". 

Koch,  Archiv  f.  Natur j^^ch.  X.  I.  p.  22t.  i».  7* 
Mit  Hyalomma  truncaium  sehr  verwandt,  grösser  und 
breiter^  ohne  Seiteneindrack  am  Hinterieibe;  die  ganze 
Fläche  grob  punktirt,  aqf  dem  Kopfschilde  zieht  die  ge» 
scbwungene  Furche,  besonders  beim  Weibchen,  bis  sii^m 
Hinierrande  und  eben  so  zieht  eine  zweite  vom  Innen* 
Winkel  des  Vorderrandausschnittes  über  den  Augen  bin 
gleichbiU  bis  an  den  Hinterrand ,  so  do&s  der  Raum  zwi- 
sehen  beiden  eine  breite,  in  der  Tiefe  flache,  vorn  und 
hinten  spjtz  auslaufende  Rinne  vorstellt.  Auf  dem  Hinter* 
lesbe  des  Weibes  befinden  sich  drei  tiefe  Längefureben 
i^d  eine  derbe  Randfurche  an  den  Seiten,  auf  den  ^wl. 
scbenstellen  tiefe  Punktgrü  beben. 

Die  Farbe  ist^  bei  beiden  Geschlechtern  ein  dunkles 
Weinroth,  fast  Scbwajrzroth,  der  weissgeihe  Saum  wie  bei 
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jener  Art,  eben  so  die  Farbe  <les  Mrnidscfcildes ,  der 
Tester,  Reine  uod  der  Scbildflecben  auf  dem  Bauche;  bei 
dem  Weibchen  aber  zieht  das  Mittelfeld  des  Kopfschilde^ 
aii€s  heHer  Weinrotbe;  dessen  Unterseite  ist  gelblich  tost- 
roth,  die  Randschilde  am  Hinterrande  aber  sibd  rotblicb 
sobwani« 
'  •  Vai'Crlaad:  SSd^frika. 


Hyalomma  latum. 

Tab.  IV.  Fig..  14.  maj». 


»>  1 1 1  I  II 


Dunkel  weinroth,  eine  feine  Einfassung  rutidum 
und  Seitenflecken  am  Hinterleibe  hellgelb,  die  Rücken- 
fläche  fein  etwas  iveitschichtig  punktirt,  einzelne 
Punkte  grösser;  Beine  dunkel  rostrotli,  die  Glieder- 
spitsen  und  ein  R&ckeiK^treif  bellgelb.     Männchen. 

Weibchen  unbekannt. 

Länge  ft"'. 

Koch.  Arcbiv  f.  Natargesch.  X.  L  p.  221.  n.  8* 
Der  Körper  breit  oval^  flach  gewi^lbt,  ziemlich  glatt, 
sehr  fein,  nicht  dicht  punktirt,  mit  einzeln  weitschiehtigeil 
grossem  Punkten.  Die  mondförmigen  Vertiefungen  des 
Kopfschildes  an  den  fnnenvirifikeln  des  Mundausschnitles 
klein,  doch  deutlich,  ohne  geschwungene  Verlä'ngerung. 
Die  Hinterrandschilde  zwar  durch  ein  deutliches  Fnrchen- 
strichchen  von  einander  getrennt,  aber  die  Randkechen 
kaum  bemerkbar,  auch  die  Randfurche  an  den  Seiten  nur 
durch  aneinander*  gereihete  Punktgriibchen  angedeutet, 
ohne  sich  vor  dem*  Rinterrandschilde  hinzuziehen.  Der 
MnndschiM  schmal,  Viereckig,  gewölbt  und  ohne  EindrScke 
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oder  Beule«.  Die  T^ter  und  der  Rü&sei  massig  bog, 
^TStere  gew{>lbi  und  borstig.  Scbildfledken  auf  dem  Badebe 
fehlen. 

Dunkelweinrotb,  aa  de»  Selten  ins  Rotfaseh^^rati^  fiher« 
gehend,  <  hiotien  mit  drei  etwas  daoklerm  Längsstreifien;  die 
Einfassung  sehr  schmal  hellgelb,  zwischen  dieser  und  der 
Seitenfurche  ungleiche  hellgelbe  Flecken;  auch  «die  Hin- 
terrandschilde an  den  Seiten  fein  hellgelb  eingefasst.  Kopf 
und  Taster  dunkel  weinroth,  die  Spitxe  des  ersten  und 
zweiten  Gliedes  der  Letztern  weissgelb.  Die  ganze  Unter- 
seite des  Körpers  weiss licn gelb,  die  Afterkfappe  rostroth, 
der  Af^erschild  weiss.  Die  Beine  dunkelrostroth ,  der 
Bücken  und  der  Spitzenrand  der  Glieder  hellgelb. 

Vaterland:  Siidafrika. 


Hyalomma  truncatum. 

Tab.  IV.  Flg.  15.  inas. 


Rötblichschwarz,  ein  feiner  Saum  ruudiim  weiss, 
fehl  puofctirt ,  der  Hinterleib  hinten  an  den  Seitet^ 
kaum  etwas  eiyigedrückt.  B.eine  rostrotb,  mit  gelbem 
Spitzenrande  der  Gliedert    MäuDcheu. 

Weibchen,  unbekannt. 

Länge  !%"'. 

Koch,  Archiv  f.  ^Naturgescb.  X.  Lp.  221.  n.  6. 

Diese  Zecke   ist  Hyalomma  impressum  amsserordent* 

lieh  ähfilich ;    sie  ist    breiter,    hinten  an   den.  Loftlöcfaern 

beinahe  gar   nicht  eingedriickt ,   und  auf  der  Rückenflä^he 

feiner  punktirt.    Die  Schildflecken  auf  dem  Biwucbe  sind 
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dieselben.    .Auch   die  Färbimg  ist  nicht  abweichend,  die 
Augen  ab^r  sind  .dunkler.. 

Vaterland:  Am  Senegal. 


Hyalomma  Hispanum. 

Tab.  V.  Fig.  16.  mas.  Ffg.  17.  fem.  (Flg.  18.  Unterseite;) 


Länglich  eiförmig,  am  Hinterrande  stumpf,  mit 
Längsfalten  auf  4em  Hinterleibe,  fein  punktirt,  dunkel 
weinroth,  ein  schmaler  Saum  rundum  gelblichwelss. 
Beine  rostroth,  der  Rücken  und  Spitzenrand  der  Glie- 
der weissgelb.     Männchen. 

Eben  so;  der  Hinterleib  stark  runzelig,  schwarz- 
roth,  der  Seitenrand  heller.     Weibchen. 

Länge  des  Männchens  1 V*'",  des  Weibchens  2%'". 

Koch.  Archiv  f.  Naturgescfa.  X.  1.  p.  222.  n.  it. 
Acanis  hispanus  Fahr,  Ent.  syst.  IV.  p,  426*  n.  5. 

LSngtich  eifdrmigy  hinten  stumpf,  gerundet,  auf  dem 
Rücken  der  Qaer  nach  ziefnlich  flach,  von  der  Mitte  der 
Länge  ausgehend,  sowohl  nach  vorn  ab  nach  hinten  hin 
etwas  abgedacht,  fein  nicht  sehr  dicht  punktirt;  der  Hin-* 
tecleib  mit  einer  Liingsfurche  in  der  Mitte,  und  mit  Längs- 
falten zar  Seite ;  die  geschwangenen  Furchen  des  Kopf - 
Schildes  flach  rinnenförmig.  Der  Mnndscbild  quer  vier- 
eckig, glänzend,  mit  einer  Längsbeule  an.  den  Seiten. 
Taster  und  Rüssel  massig  lang  Die  an  den  Seiten  des 
Afters  liegenden  Schildchcn  gross,  dreieckig,  nach  den 
Afteraehilde  ausgebogen.     Die  Beine  etwas  lang. 

Der  Kdrper  ziemlich  dunkel  weinroth ,  undeutlich 
dankeler  fleckig ;  die  rundum  ziehende,  von  oben  w^enig 
sichtbare  ßtnfassnng  schmal  gelbliebvreiss.    Mundschüd  uB<d 
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Tuter  beller  roth.  Die'  ganse  Unlerfeite  gdb,  die  After* 
klappe  und  die  Schildflecken  braonroUi,  der  Afterachild 
weiss.  Beine  rostroth,  ein  gegen  die  Spitie  der  Glieder 
erweiterter  Rückenstreif  und  der  Spitzenrand  weissgelb. 

Das  Weibcfhen  ist  I&nger,  dessen  Hinterleib  an  den 
Seiten  etwas  inaammengedrücktf  auf  dem  Rücken  stark 
runzelig  und  mit  den  gewöhnJicben  drei  Längsfalten  ver- 
seben. Die  Farbe  des  Mnndschildes,  der  Taster  und  der 
Beine  ist  dieselbe ,  der  Hinterleib  oben  scbwarzrotb,  an 
den  Seiten  trüb  gelblich,  unten  belirostroth  mit  gelblichen 
Brustscbilden, 

Der  Körper  des  voilgesogcnen  Weibchens  ist  braungelb. 

Vaterland:  Portugal ,  Spanien. 


Hyalooima  impressum. 

Tab.  V.  Flg.  19.  mas.  Fig.  30.  fem. 

Rolhilchschwarz,  dicht  pnnktlrt^  der  Hinterleib 
htnteo  an  den  Seiten  eingedröckt,  ein  sebmaier  Saum 
rnnduni  gelblicbweis.  Beine  dunkel  roetroth,  die 
Oliederspitzen  breit  blassgelb.     Männchen. 

Eben  so;  der  Hinterleib  dicht  runzelig,  der  9ei- 
tenrand  trab  gelblich.     Weibchen. 

Länge  des  Mannes  und  Weibes  1%"\ 

Koch,  Archiv  f.  Naturgetch.  X.  J.  p.-221.  n.  5. 
Die  männliche  2^cke  massig  gewölbt,  dem  Umriase 
nacb  Ik'nglich  eifdkmig,  hinten  an  den  Seiten  bei  dem  Luft- 
scbildchen  derb  eingedrückt,  am  Hinterrande  etwas  stampf, 
nliit  sehr  feinen  Kerben  der  Hinterrandschildchen ;  die 
Flficbe  dicht  punktirt,  auf  dem  Hinterleibe  die  Pankte 
nutisteas   susammengeflessen,  daher  die  Fläche  etwas  mn* 
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7.elig.  Die  zwei  gebogenen  Fnrch^igrübchen  auf  dem 
KopCscbilde  deutlich ,  etwas  kurz'  und  tief ,  sieb  nur 
schwacb  ober  die  Schildfläehe  Veflängernd.  Die  Angen 
deutlicb  und  ziemlicb  gross.  Der  Mundscbild  qner  vier- 
^kig?!  glänzend,,  am  Hinte«*ra|ide,  et.w^s  ^usgebogen^  mit 
einer  erhöljien  Seilenb^lfS*  ;  .Taster  und  Riisßei ;  ziemlicb 
I^Pgi  erstere  oben  fla^b  mit  erb^bt^n-  ß^ändern.  Beider* 
seits  des  Afterschildcbens  ein  grösserer ,.  .vprn .  spiti^r^  le« 
derartiger  Scbildfleck,  zur  Seite  an  solchem  ein  iänglicber 
kleinerer,  und  binten  solcb  ein  kleiner  nahe  am  fjfnter« 
rande.     Die  Beine  zierolicb  Ung. 

Die  ganze  Oberseite  rötbiicbscbwarz  ,  der  .gdblich 
weisse  Saum  vqn  oben  gesehen  $ebr  s^hnis|l,  an  den  Loftw 
idchern  etwas  erweitert^  und  in. dem  Kerbeinschnitte  des 
Binterrande^  nicht  ver4unkeU^  die  Yorderrandwinkel .  nad 
der  Rand  des  Ausschnittes  vertrieb^en  weinrotb.  Die  Augen 
dunkel  bernsteiofar)^ig.  Mundschild,  und  Taster  roßtrotb« 
ein  Fleck  vorn  auf  dem  Mundschilde  und  der  Btüsscl  gelb. 
Die  ganze  Unter^ieite  hellgelb«,  lyiit  einem  röthlicben  Fleck- 
chen auf  dem  glänzenden  Brust^cbildcben ;  die  Afterk^ppe 
und  die  Schiidflecken  auf  dem  Bauche  rostroth,  der  After-» 
^hild  aber  weis^.  Die  Hüften  und  alle  Glieder  der  Beine 
dnokelrostrotb,  der  Spitzenrand. der  Glieder  breit  weissgelb« 
so  dass  nur  Yj  dieser  Glieder  die   rostrotbe  Farbe  behält. 

Die  weibliche  Zecke. ist  y^n  dejseiben  Gestalt,  der 
Kopfschild  deutUch  abgesetzt,  ,.der  Hiivterleib  stark  runzelig, 
an  den  Seiten  zusammengeknickt  und  mit  tiefern  Hinter^ 
randkerben.  ,      . 

Die  Farbe  ist  wiq  die  des  Maines,  der  weisse  Saum 
des  Hinterleibes  nur  an  den  Seiten  trüb  sichtbar,  auch  ist 
der  Hinterleib  unten  röthlicbscbw^rii. 

Vaterland:  Am  Senegal. 
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rostroth,  letztere  etwa$  heHer  ab  .ersten  Die  ganze  Un- 
terseite hellgelb,  der  After,  die  ^childflecken  auf  dem 
Bauche)  ein  Fleckchen  unten  auf  dem  Hinterrandschilde 
rostroth,  der  Schild  iea  Luftloches  Htrk  in  die  Länge 
gelogen,  schllial  ausgehend,  gelblich,  rostroth  gerandet. 
Die  Hüften  und  die  Beine  rostroth,  die  Schenkel^  Schienen 
und  Fersen  gelblich  gewässert,  die  Spitze  dieser  Glieder 
und  der  Rücken  weissgelb,  an  den  Seiten  vor  der  Spitze 
ein  Querfleck  roströthlich. 
Vaterland:  Aegjpten. 


Hyalomma  marginatuiu. 

Tab.  VL  Fig.  23.  oias.  (a.  Jjuftscnild.) 

Dunkel  rothbraun,  ziemlich  breit  gelb  gesäumt. 
Beine  dunkel  brauaroth,  mit  gelbeu  Spttzenrändern. 
Männcheo. 

Weibchen  unbekannt. 

Lauge  2'". 

Koch.  Archiv  f.  Natorgescb.  X.  L  p.  221.  o.  4. 

Der  Mundschild  ziemlich  gleichbreit,  fast  so  lang  als 
breit f  daher  fast  viereckig,  mit  zwei  seichten  Lftngsein- 
drucken,  fast  glatt,  mit  einzelnen  eingestochenen  Punkten. 
Die  Taster  von  gewöhnlicher  Form,  nicht  lang,  an  der 
Innenkante  etwas  hückerig.  Der  Körper  flach  gewölbt, 
dem  Umrisse  nach  etwas  breit  eiförmig;  die  Plftche  mÜssig 
giMnsend,  glatt,  weitschichtig  verworren  grob  punktirt, 
hinten  xwei  oder  drei  solcher  Punkte  in  linienweiser  Fort- 
•etuing  mit  den  Einkerbungen  des  Hinteirandsauraes, 
der  Hinterrtudsaum  mit  deutlichen  Ringabtfieilungen«    Die 
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Hyalomma  excavatum. 

-  Tab.'  VI.  Pig.  22.  mas. 


Weitirotb  mit  hellgelbem  Saume,  der  mittlere 
Hinterrandscblld  und  ein  Pünktchen  zur  Seite  weiss; 
die  Beine  rostgelb  mit  breiten  welssgelben  Gliederet 
spitzen,  ein  Seitenfleckchen  vor  der  Spitze  rostgelb. 
Männchen. 

Weibchen  unbekannt. 

Länge  1%"'. 

Koch,  Archiv  f.  Naturgesch.  X.  I.  p.  232.  n.  10- 
Der  Körper  ziemlich  länglich  eiförmig,  etwas  flach, 
uneben,  glänzend,  da  wo  der  Kopfschild  endigt,  nach  hin- 
ten  XU,  flach  dachförihig  abfallend;  hinten  mit  einer  grossen 
etwa«  viereckigen  Grube.  Die  geschwungenen  Furchen 
des  Kopfschildes  etwas  breit,  rinnenförmlg  bis  fast  in  den 
Hinterrand  des  Schildes  siebend,  und  sich  hier  in  die 
Fläche  verlierend;  die  Randfurche  an  den  Seiten  des  Hin» 
terlelbes  nur  hinten  sichtbar;  die  Hinterrandschilde  etwas 
eng.  Der  Mundschild  quer  viereckig,  mit  geschärften, 
zahnformigen  tiinterraiidwinkeln  und  einer  vertieften  Bo- 
gen linie.  Taster  und  Rössel  massig  lang,  erstere  etwas 
breit,  und  oben  der  Quer  nach  gewölbt.  Auf  dem  Bauche 
beiderseits  des  Afters  ein  langer,  kegelförmiger,  glänzender 
Schildfleck,  ein  kleinerer  näher  an  den  Seiten,  und  in  der 
iMitte  vor  dem  Hinterrandschilde  ein  schief  aufrechtes 
.ruiidKches  Schildchen.  Die  Beine  von  gewöhnlicher  Form 
und  Grösse. 

Der  ganze  Körper  oben  weinroth,  ein  ziemlich  schma- 
lier.  Sanm  rundum  weissgelb,  der  mittlere  Hinterrandscblld 
des  Hinterleibes  und  ein  Punkt  in  der  Kerbe  des  zunächst 
angertibteo  Schildes:  gelblichweiss.    Mundschild  and  Taster 
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Zur  ietztern  eignet  sie  «Ich  wegen  Ueberenistittiniiing  der 
Form  des  Körpers,  ivrr  ersten  wegen  den  vollständig  aus- 
gebildeten Augen,  weldie  das  Hauptmerkmal  der  Gattung 
ausmachen;  beide  Charaktere  sind,  bei  der  grossen  Ter- 
wandscbaft  mit  diesen  zwiei  Gattungen,  nicht  erheblich 
genug  um  eine  eigene  aufroatellen ,  daher  die  Einreihung 
hier  votläufig  sich  als  unvermeidlich  aufdringt. 

Der  Körper  ist  flach,  dem  Umriise  nach  kurz  und 
breit  eiförmig.  Der  Kopfschild  ist  grob  und  tief  punktirt; 
die  zwei  mondförraigen  Grübeben  sind  tief  und  deutlich, 
sie  verüngern  iich  mit  der  gewöhnlichen  Schwingung  in 
die  Schildfläche  9  doch  nicht  bis  zum  Hinterrand.  Die 
Randfurche  des  Kfirpers,  die  Hinterrandschilde  und  die 
herkömmlichen  Kückenfalten  sind  gut  ausgedrückt,  eben 
86  zerstreute  Punkte  und  Grübchen  auf  der  Rückenfiäcbe. 
Der  Mundschild  ist  ziemlich  gewölbt,^ hinten  geradrandig, 
an  den  Seiten  etwas  erweitert,  vorn  bis  zur  Einlenkung 
der  Taster  etwas  schief  verengt;  Rüssel  und  Taster  sind 
von  massiger  Länge,  letztere  gewölbt  und  borstig.  Der 
Bauch  ist  nadelrissig  punktirt,  und  glänzend. 

Auf  dem  weisslicfagelbdn  Kopfschilde  sind  alle  Punkte, 
Grübchen  und  Furchen  in  der  Tiefe  schwarz;  vorn  an 
den  Seiten  befindet  sich  ein  grosser,  die  Augen  umgeben- 
(der  schwarzer  Streiffleck  und  beiderseits  am  Hinterrande 
de^  Schildes  ein  schwarzer  Fleck.  Der  Körper  ist  oben 
durchaus  «gleichfarbig  dunkel  rostroth,  unten  dunkel  rost- 
gelb. Mundschild,  Taster  und  Beine  sind  dankel  zimmet- 
roth,  ein  Längsstreif  und  der  Spitzenrand  .des  Mundschil- 
des, der  Rüssel,  der  Rücken  und  der  Sprtzenrand  der 
Beinglieder  hellgelb^ 

Yaterland:  Südafrika« 


40 


Haemalastor  iongirostris. 

Tab.  VII.  Fig.  25.  fem. 


Ledergelb;  Kopfschild  und  Beine  braiiuroth,  auf 
ersterm  ei«  Rautenfleck  und  die  Giiederspitzeu  der 
letztern  gelb. 

Länge  ohne  Rüssel  Z"\ 

Koch.  Arcb.  f.  Naturgescb.  X.  I.  p.  223.  n.  1. 
Der  Mundschild  Cist  so  lang  als  breit,  gegen  den 
Rüssel  sich  kegelförmig  ausspitzend;  Vorder-  und  Hinter- 
rand gerade;  die  Fläche  der  Quer  nach  flach  gewölbt, 
hinten  auf  dem  Rücken  mit  zwei  runden  GrS beben,  et- 
was weiter  als  gewöhnlich  auseinander  liegend.  Der 
Rüssel  etwas  länger  als  der  MundscLild,  von  gewöhnlicher 
Gestalt.  Die  Taster  lang,  gegen  die  abgerundete  Spitze 
etwas  gerundet,  an  den  Seiten  znsammengedriickt  Der 
Kopfschild  oval,  flach  gewölbt,  onordentlich  punktirt,  vom 
stärker  als  hinten,  am  Vorderrande  zwei  kleine  gruben- 
fSrmige  Eindritcke,  hinler'  diesen  zwei  ziemlich  tiefe  I^ängs- 
falten,  ohngefähr  bi^  in  ein  Drittel  der  Länge  reichend. 
Der  Körper  flach,  eiförmig,  .am  Hinterrande  stumpf  ge- 
rundet, fast  etwas  eckig,  auf  dem  RBcken  einige  Längs- 
falten, in  die  Ratidfurche  auslaufend;  der  Rand  ziemlich 
breit,  etwas  schwielig  verdickt,  mit  den  gewöhnlichen 
Hinterrandschilden.  Die  Brust  tiacfh,  schmal,  vom  Hinter- 
leib nicht  abgetrennt,  mit  zirkelformigem  Afterrande.  Das 
erste  Hiiftenglied  der  Beine  flach,  aufliegend,  fast  halb- 
nmd,  das  zwieite  läoglicb,' etwas  länger  als  dick;' die  Beine 
lang,  das  Endpa^ar  viel  länger  als  die  ändern,  massig  dick 
und  nicht  bewafinet 

4.  A 


Der  Mnndschild  und  Körper  ledergelb;  der  Rössel 
etwas  heller  gelb,  die  Taster  rostbraun;  der  EopCschild 
und  die  Reine  braanrotb,  auf  ersterm  eia  der  Lauge  nach 
durchuchender,  seitwärts  rautenförmig  erweiterter  Längs- 
streif  hellgelb,  vorn  mit  einem  dreieckigen  rostgelben 
Fleckchen,  und  mit  rothbraunen  Ptinktveirtiefoügen«  Der 
Spikzenrand  aller  Beinglieder  hellgelb,  fimsl  tni  BiMi 
schwefelgelb. 

Vaterland:  Brasilien« 


Amblyomma  humerate. 

Tab«  VU.  Fig:.  M.  mma. 


Kqi'2  elföi^iBig,  llMenföroiig  get^ölbt,  |;länstad^ 
fftfiflsig  grob  punklirt,  dankelrbthbrann,  die  Chm^ak-» 
terflecktn  nur  angedeutet,  ein  SblittUei^ifetk  bellgelb; 
Taster  und  Beine  rostg^elb.    Männehen. 

Weibchen  unbekannt 

Länge  Ä%  bis  3'". 

Hoch,  Jbrch;  f.  Natni^gesch»  X.  I.  p.  923^  d.  1. 
l>ie  Länge  diesier  Zebke  tibersteigt  die  Breite  niieiit^ 
i^htt  ist  der  Umrifrs  sehr  kdrs  eifSrniig,  und  binten  stumpf 
gerundet;  die  Flftefae  etwas  glSnsend^  tferstretit  massig 
grob  punktirt^  die  Randfurche  '  erloschen  uhd  trat  durch 
etwas  dichtere  Punktenstellung  angedentet^  cKe  Stellen  der 
Ghtträkterflecken  nieht  punktirt;  die  Httttertendsebilde  M 
die  Riickenfläche   iibergehend,   und  dfeuUieh   dil#eh  tkfc 
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Forchen  von  einander  getrennt;  Ton  den  ge^bwvttgeneii 
Furchen  sind  nur  die  zwei  CuryengrSbchtn  vorhandenf 
kcbiliai  und  tief.  Der  Mnndschiid  kifeiby  qaer  g^ölbt^ 
am  HinterraMe  beiderseits  ein  weiiig  ausg^bog^n  vbd  uft^k 
gietoh  fein  gepSnkUflt.  IMe  Taster  etwas  iSnger  ab  der 
Kopf,  tOü  itgelokässiger  Bildung,  oben  etwas  aofgetftieben^ 
Dio  Beine  etwas  lang. 

Das  ganae  Thier  oben  donkelbraunroth ,  gegen  den 
Rand  vcrioren  dunkler^  eine  schmale  Eihfassung^  rnndom 
tiebehid,  gelblich,  anf  dem  Kopfscbiide  über  den  Augen 
eilt  länglicher^  hellgelber  Fleck ^  gewöhnlich  ein  kleinerer 
hiatb'  Solchem  und  noch  kleinere  auf  den  Hittt^rraad« 
scUlden,  doch  nicht  auf  allen;  die  Gharakterßeckeli  sind 
««deutlich  iind  nur  durch  dunklere  FaAe  angedeutet  ^  an^ 
wcikn  auch  erlosüheii  mid  dann  ist  ihre  Stelle  nur  dAreh 
di^  fehlendeh  Punkte  «nd  durch  die  Mehr  geglättete  Fläche 
in  erkennen.  MundiMdiild  und  Taster  etwab  heller  bramlA 
TOtb.  Die  Beinö  bräunlich  oekerg^lb^  mit  schmalen  gelbei 
Spitsenraftidern  der  Glieder;  die  BSften  braun^tb.  Sie 
Unterseite  dicht  nadelrissig  rauh,  von  Farbe  nnl«iii  ^slb« 

Yaterlailds  Brasilien. 
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Amblyomma  nausificum« 

Tab.  VII.  Fig.  27.  fem. 


Gdbbrann ,  oval ,  flach ,  eingestochen  punktirt, 
der  Hinterleib  mit  Längsfurchen  und  mit  schwieligen 
Hinterrandschilden.    Weibchen. 

4* 
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i'      Mänriehen  uBbekftnnt 
r      Länge  2%'". 

Vorder-  und  Hinterleib  sosammen  ziemlich  eia  Oval 
bitdehd)  beide  flach  und  beide  grob  eingestochen  pnnktirt;; 
Der  K%)pf8child  ohngeßhr  so  breit  als  lang  und  uemlich 
germidet,  yom  an  den  Winkeln  des  Aasschnittes  zwei 
tiefe  farchenähnliche  Langsgroben.  Der  Mandschild  breiter 
als  lang 9  mit  zwei  einander  genäherten  runden  Grübchen; 
die  Taster  dick,  breit,  kaum  doppelt  so  lang  als  breit,  et- 
was gewölbt,  das  Wnrselglied  versteckt,  das  Endglied 
glänsend ,  oben  tief  abgesetst,  mit  gerandeler  Spite.  Der 
Hinterleib  mit  einer  iinienförmigen  Randfarche,  die  Hin» 
terrandscbilde  schwielig  aufgetrieben,  vor  diesen  drei  faU 
tenarttge  Längsfurchen ,  sich  in  die  Rückenfla'che  verlie- 
rend, zwei  feiaere  am  Kopfschilde  beginnend,  und  zwei 
gebogene,  vom  und  hinten  abgekürzte,  seitiich  liegend.  Die 
Unterseite  flach  und  faltig.  Das  erste  Hüftenglied  oben 
flach,  an  dem  hintern  Seitenrande  zwei  Zähne,  an  dem 
ersten  ß  einpaar  die  grSssern;  die  Beine  etwas  lang  und 
missig  dick. 

Mundschiid,  Kopfschild,  Hinterleib  und  Beine  ecker. 
farbig  gelbbraun,  die  Taster  heiler,  fast  dunkel  ockergelb; 
die  Unterseite  ockergelb ,  mit  unreinem  etwas  trüberm 
Anstriche. 

Vaterland;  Ostindien. 


»8 


Amblyomma  denticulatum«     . 

Tab.  Vm.    Fig.  28.  fern.   (a.  Unterseite.) 


Breit  eiförmig,  am  Hinterrande  nach  der-  Zahl 
der  Hinterrandschilde  mit  runden  Zälmchen,  Der 
Kopfscliild  gelb,  Furchen  und  Punkte  braun;  Hin- 
terleib rothbraun;  Beine  rostgelb.     Weibchen. 

Männchen  unbekannt. 

Länge  1%''\ 

Koch.  Axch,  f.  Naturgescfa.  X,  I.  p.  224.  n.  2. 

Der  etwas  kleine  Mandschild  glatt,  auf  dem  Rucken 
zwei  stark  vertiefte  Narben,  Der  Rüssel  lang,  dick  und 
abwärts  gebogen.  Die  Taster  nicht  länger  als  der  Rüssel, 
ziemlich  gleich  breit ,  ebenfalls  etwas  abwärts  gebogen, 
der  Qner  nach  auf  dem  Riicken  gewölbt,  das  Wurzelglied 
kurz,  das  zweite  doppelt  so  lang  als  dick,  das  Endglied 
nicht  länger  als  dick ;  die  Fühlöffnung  an  der  Spitze,  nicht 
unten.  Der  Körper  flach,  nicht  viel  länger  als  breit,  da- 
her kurz  eiförmig,  am  Hinterrande  gerundet;  der  Rücken- 
Schild  flach,  vorn  nach  der  Einfügung  des  Kopfes  etwas 
viereckig  ausgeschnitten,  mit  geschärften  Seitenwinkeln; 
der  Hinterleib  oben  etwas  hohl  eingedrückt,  dicht  runzelig 
rauh,  am  Rande  dick  gerundet,  die  Randfurche  und  die 
Hinterrandschilde  deutlich,  am  Hinterrande  eines  jeden  in 
der  Mitte  ein  gerundetes  perl  förmiges  Zähnchen;  auf  dem 
Kopfschilde  zwei  tiefe,  mit  der  runden  Seite  gegen  ein- 
ander liegende  Bogen  furchen.  Die  untere  Fläche  des 
Körpers  ziemlich  glatt,  hinten  weitschichtig  eingestochen 
punktirt,  mit  einigen  Längsfurchen,  von  diesen  die  hintern 
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abgekSnt  IKc  Bdiic  glatt,  nassig  didc  und  ohne  be. 
sonderes  Mcrksul. 

Mondschild  und  Taster  rostgdby  oben  stelkaweissc 
■lit  einem  gelbUcbweissen  Schmelze  bededct.  Der  Kopf- 
schild gelb,  etwas  scluttlg  brinnlich  fleckig,  Forchen  nnd 
Hohlpnnkte  donkelbrann  aosgefollt;  der  Hinterleib  dnnk^ 
rotbbraifn,  mit  einer  schmalen  gelbUcbweissen  Seiteneiii- 
fassnng.  Die  Unterseite  ledergelb,  am  Hinterrande  rost»' 
brann  verdonkelt;  hinten  an  dem  After  ein  mondfömuges 
Schildchen,  das  Schildchen  der  Loftlocher  nnd  die  Perl- 
chen des  Hinterrandes  weiss«  Die  Beine  rostfarbig,  die 
drei  yordem  Glieder  anf  dem  RScken  nnd  an  der  Spitse 
weiss;  das  yordere  Glied  der  Hüfte  etwas  donkler  als  die 
Beine. 

Vaterland:  Brasilien. 


Amblyomma  marmoreum. 

Tab.  VIIL  Flg.  29.  in99. 


Eiförnig  mit  rnndom  siebender  Randfarchi?,  di^ 
Fliehe  zerstreut  grob  pniiktirt,  gelb,  alle  Charakter- 
Beeken  dunkelbraun.  Die  Beine  dunkelrotbbraun  mit 
gelben  Spiteenrändern  der  Glieder.    Männehen. 

Weibchen  unbekannt. 

Länge  V/r^ 

Koch,  Arcli.  f.  Naturgesch.  X.  I.  p.  324.  n.  4. 


I»i 


Yoa  sehr  ansehnlicher  Grüsse,  regelmä'ssig  eiförmig, 
flach  gewölhl,  sehr  fein  gepfinktelt,  iiberdiess  mit  ungleich 
lerstreuten  nnd  nogleicb  grossen  Hphlppi|kten  oder  Grüb- 
chen, In  solchen  ein  Körnchen;  die  den  Rand  abschnei- 
dende Furche  rundum  ziehend  und  tief,  der  Rand  selbst 
hmt,  ehepfaiis  ipit  einzelnen  solchen  Hoblpupkten;  d}^  Hin- 
terr^ndschilde  deutlich  abgesetzt,  alle  n^it  eiaeip,  izwef 
q4er  drei  derjselben  EJohlpMulcte.  Die  geachwungene« 
Fqrphcn  ^f  4em  {Copf^cbilde  eng  und  tief.  Der  Mupdt 
Schild  klein,  hinten  ziemlich  geradrandig,  ohne  Beulen«  mit 
etwas  kurzem  Riissel  und  aufgeblasenen  Tastern.  Die 
Beine  dick,  zerstirnt  eingestochen  punktirt. 

Die  obere  Fläche  gelb,  sehr  feiä  staubartig  braun 
punktirt;  alle  CbarakterSecken  dunkelbraun,  die  drei  am 
Binterrande  gegen  diie  Spitze  etwas  eiförmig  ttw^iXßtU 
iie  Seitenflecken  mit  denen  des  Kopfschildes  etwas  zusaku- 
mjBngeflossen  und  zwei  grosse  t  breite  Streifflecken  Yor« 
stellend,  nur  der  hintere  Seitenfleck  abgesondert.  Die 
Unterseite  ein£irbigp  etwas  dunkler  gelb.  Die  Beine  dun- 
Icelrotbbraun,  ihre  Spitzenränder  gelb,  auch  auf  dem  Rficken 
der  Schenkel  und  Koiee  ein  zum  Theil  erloschener  gdb«> 
licher  liättgsstreif.  Kopf  und  Taster  gelb,  theilweise  rösi^ 
bvaun  gemischt. 

Vaterland:  Sudafrika. 


M 

Amblyomma  varium. 

Tab.  VIII.  Flg.  30.  mas. 


Eiförmig;,  ohne  Randfnrclie,  dorchaas  grob  ein- 
gestochen punktirt,  gelb  mit  dunkelrothbraunen  Cha-^ 
rakterflecken  und  rostgelber  Einfassung.  Beine  brana- 
roth  mit  gelben  Spitzenrändern  der  Glieder.  Männ- 
chen. 

Weibchen  unbekannt. 

Länge  SVe'". 

Koch,  Ardi.  f.  Natnrgetch.  X.  1.  p.  224.  n.  3. 

In  der  Gestalt  mit  A,  marmorevm  ziemlich  überein- 
stimmend, etwas  flacher  und  glänzender.  Die  Randfarche 
fehlt;  die  Fläche  ziemlich  dicht  nnd  grob  eingestocfaeB 
pnnktirt;  die  Hinterrandschilde  mit  denselben  Punkten, 
etwas  lang  und  darch  tiefe  Spalten  von  einander  abge-^ 
setzt;  die  zwei  geschwungenen  Furchengriibchen  des  Kopf- 
schildes kurz,  deutlich  und  tief.  Der  Mundschild  karZ| 
quer  viereckig,  an  den  Hinterrand  winkeln  mit  einem  ziem««- 
lich  grossen  zahnfSrmigen  Fortsatze;  auf  der  Fläche  zwei 
Längseindrücke,  und  auf  dem  Mitteltheile  zwei  seichte 
Grübchen;  Tasler  und  Rüssel  massig  lang,  erstere  etwas 
breifc.  Die  Unterseite  glänzend;  die  Bauchfläche  etwas 
nadelrissig  punktirt.  Die  Beine  ziemlich  lang,  übrigens 
ohne  besonderes  Merkmal. 

Der  Körper  hellgelb,  alle  Punkte  in  ihrer  Höhlung 
braun,  daher  das  Gelbe  etwas  verfinstert.  Die  Charakter- 
flecken dunkelrothbraun  und  ziemlich  breit,  auch  die  Hin- 
terrandschilde dunkelrolhbraun.  Der  den  Vorder-  und 
Hinterleib  umziehende  Saum  ungleich  breit  nnd  von  Farbe 
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danket,  ^asl  onngegelb,  in  dtn  Seiten  am  lebbaftesteiK 
Mondschiid  und'  Taster  dunkelrothbraun.  Die  ganse  Un» 
terseite  einfarbig  ockergelb;  die  Afterklappe  rotbbrann^ 
^er  Afterschild  Veisslicb.  Die  brannrothen  Beine  mit 
Bcbmalen  gelben  SpitzetorStndern  der  Glieder. 
Vaterland:  Brasilien. 


Amblyomma  veiiustuin« 

Tab.  IX.  Fig.  31.  mas. 


Orangegelb ,  eine  schmale  Einfassang  jrundum 
gr&n,  auf  dem  Kopfschilde  zwei  Längsflecken,  hinter 
diesen  ein  grosser  Querfleck ,  die  Seiten ,  zwei 
Flecken  und  ein  feiner  Strich  auf  dem  Hinterleibe) 
und  die  Hinterrandschilde  schwarz;  Beine  rostroth 
mit  gelben  Gliederspitzen,     Männchen. 

Weibchen  unbekannt« 

Länge  2»/^'". 

Koch,  Arcfa.  f.  Naturgescb.  X«  I.  p.  224.  n.  5. 
Eine  der  schönsten  Zecken,  von  ansehnlicher  Grösse. 
Der  Körper  breit,  fast  kurz  oval,  nicht  viel  länger  als 
breit,  glanzlos,  oben  etvi'as  gewSlbt,  mit  einer  Randfurche 
um  den  Hinterleib  ziehend,  einen  ziemlich  breiten  Saum 
und  die  Hinterrandschilde  abschneidend,  letztere  deutlich 
abgetheilt.  Die  mondförmigen  Grübchen  am  Innenwinkel 
des  Yorderrandausschnittes  sehr  klein  und  kaum  bemerk- 
bar. Der  kleine  f  schmale  Mnndscbild  zeigt  weder  £in^ 
drücke   noch  Benlen«      Rössel   und  Taster   ziemlich    lang» 


Der  Aftf '<f hiM  hA  Mnüa  vfriapgern^  m4  ^k  y^ki  4^? 

Qi^  Ob«r«i9it#  <9«»ag«g«lbf  sqhwDFK  g^flßcl^t«  eio  Sauf» 
rondom  xiebepd,  eiiia  ^ififanfoiyg  4^9  yiolemcliw^m« 
Flecken  und  der  solchfarbigen  HiotefrandspbiMc  b^Mgras- 
griin;  aof  dem  Kopfschilde  zwei  violettschwarie  Stretf. 
flecken,  ein  grosser  gebogener  Querfleck  binter  solchen, 
ein  spitz  anslanfender  Längsstrich  in  der  Mitte  des  Hinter- 
leibs, ein  etwas  dreieckiger  Fleck  an  den  Seiten  des  Hin- 
terrandes', iibfrdiess  |n  ^n  3n|e9  ^n  gressfnr,  dem  Hin- 
ter- und  Yorderleib  gemelnscbaftlicber  Fleck,  sich  darch 
die  Augen  bis  zum  Vorderrandwiokel  ziehend,  und  in  brei- 
terer oder  feinerer  Anlage  die,  grasgrüne  Einfassung  be- 
gleitend, ebenfalls  yiolcttscbwarz,  Di«  Unter^^ite  gelbgrSn, 
mit  einem  rostbraunen  Flecken  auf  den  Hinterraadscbildeii ; 
ein  Längsstreifchen,  und  ein  sthiefcs  Sireifcben  an  den 
Hinterrandwinkein  gleichmässig  röstbraun.  Mundscbild, 
Taster  und  Beine  dunkel  rostroth,  die  Spitzenrinder  der 
Beine  gelb. 

Vaterland;  Am  Senegal. 


Amblyomma  punctatum. 

Tab.  IX.  Ftg   M.  fem.  (a.  Luftschild.) 


Uorein  gelblich,  oval,  grob  puoktlrt;  der  Kopf* 
acfalld  glatt,  herzförmig,  hellgelb,  roth  pvnktirt;  Taster 
und  Beine  roatroih.    Weib^^heo. 


Männchen  unbekannt 
Länge  Ä«//". 

Koch,  Arch.  f.  ^fitiwgescli,  K.  I*  p*'){24*  o«  6« 
Der  Kopfschild  nicht  gross,  flach ,  glänzend,  berzfÖr* 
n|ig,  der  Apsscbpitt  etw^s  kurz,  d;e  z^vei  vertieften  Bogen- 
strich^ ziemlich  weit  auseinander',  die  («lache  vorn  grob, 
hinten  sehr  fein  eingestochen  ppnktirt.  Mandschlli]  und 
Taster  von  regelmässiger  Form,  beide  glänzeiid.  Per 
Körper  dem  Umrisse  nach  ziemlich  oviil^  dick  rundrsindig, 
oben  durchaus,  unten  nur  der  Hinterthejl  grob  ^inge- 
stochen  punktirt;  die  Hint^rrandschilde  zi^mlicb  deutlich, 
nach  ipnen  zu  phne  Randf^ircbe.  Der  Schild  dier  Luftritze 
von  regelmässiger  etwas  dreieckiger  Forpi.  Qie  BeiilfS  et- 
was diinn,  lang,  übrigens  ohnci  besonderes  Merkmal. 

Muqdscbild  und  Taster  rostroth,  ziemlich  gleichfarbig. 
Der  Kopfschild  hellgelb,  theilwfi$e  unr^gelmässig  rostfarbig 
fleckig,  die  ßogepstriphe  und  die  Punkte  rostrotb  vertieft. 
Der  Körper  unrein  gelb^  oben  stellenweise  mit  schwach 
roströthlicheni  Anstriche,  die  Randab^ätze  des  Hinterapdes 
in  der  Mitte  der  Länge  nach  rosthräuplich  verdqnkelt«  Da^ 
Blftttchen  der  Luftritze  gelblich,  die  Narbe  glänzend  rost- 
braun. Die  Beine  rostrotb,  die  Glieder  mit  feinem  hell- 
gelbem Spit^enrande. 

Vaterland:  unbekannt 


Amblyoiiima  trigottatiinu 

Tab.  IX.  Fig.  S3.  fem. 


Oval,  flach,  darchans  grob  punktirt,  braunroth^ 
aof  dem  Vorderleibe  drei  Flecken  hellgelb.  Taster 
und  fieinc  roth,  die  Spitzenränder  der  letztern  schmal 
gelb.     Weibchen. 

Männchen  unbekannt. 

Länge  2»//". 

Koch,  Arcb.  f.  Natai^eicb.  JL  I.  p.  225.  b.  7> 
Ziemlich  regelmässig  oval,  Kopfscbild  nnd  Korper 
ziemlich  flach,  beide  etwas  glänzend,  sehr  grob  punktirt, 
in  den  Punkten  des  Hinterleibes  ein  goldglänzendes,  kar« 
zes,  gelbes  Borstchen;  die  Furchen  des  Kopfschildes  stark 
geschwungen;  die  Hinterleibsfurchen  tief;  die  Hinterrand- 
schilde schmal,  dabei  tief  abgesetzt.  Der  Mundschild  hinten 
eng,  gegen  die  Einlenkung  der  Taster  erweitert,  mit  zwei 
ovalen  hochrandigen  Griibchcn.  Rüssel  nnd  Taster  etwas 
kurz,  breit,  oben  flach.  Die  ßeine  von  gewöhnlicher 
Länge  und  Gestalt. 

Kopfschild  und  Körper  gleichfarbig  braanroth,  auf 
ersterem  ein  Seiten-  und  ein  Hinterrandfleck  hellgelb;  der 
Hinterleib  ohne  Zeichnung.  Mundschild  und  Taster  etwas 
heller  hraunroth.  Die  Beine  von  der  Farbe  des  Körpers, 
nur  etwas  reiner  roth,  mit  schmalen  gelben  Spitzenrändern. 
Die  Unterseite  hraunroth,  die  Brust  heller  als  der  Bauch, 
das  runde  Afterschildchen  hellgelb. 
Vaterland:  Neuholland. 
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Amblyomma  Hippopotaml 

Tab.  X.  Flg.  34.  mas.  Fig.  35.  fem. 


Flach  g^ewölbt,  breit  eiförmig,  einzeln  punktirt; 
gelblich  weiss,  die  Fleciien  schmal,  streifförmig,  dun- 
kelbraun ;  Beine  dunkelbraun,  oben  und  an  der  Spitze 
weiss.  Taster  braun,  auf  dem  Rücken  weiss.  Mann-» 
chen. 

Flach,  oval,  Vorderleib  gelblichw^iss,  Hinterleib 
braunroth  mit  zwei  erhöhten,  runden,  geglätteten, 
menaigrotlien  Flecken.  Taster  und  Beine  wie  oben. 
Weibchen. 

Länge  des  Männchens  2V3,  des  Weibchen»  SVj-"; 

Koch,  Arcb.  f.  Natnrgesch.  X.  I.  p.  225.  n.  8. 

Das  Männchen  dem  Umrisse  nach  knrx  eiförmig,  am 
Hinterrande  etwas  stumpf  gerundet;  die  Fläche  glatt,  et- 
was glänzend,  nur  vereinzelt  tief  eingestochen  punktirt  j  die 
Binterrandschilde  etwas  undeutlich.  Dicht  hinter  dem 
Hinterrande  des  Kopfschildes  zwei  schief  liegende ,  ovale 
GrSbchen  und  weiter  hinten  zwei  gleiche  eben  so  liegend. 
Die  geschwungenen  Furchen  des  Kopfschildes  tief.  Der 
Mundschild  kurz  und  gewölbt;  Taster,  RSssel  und  Beine 
von  gewöhnlicher  Gestalt.» 

Sehr  blass  ockergelblich  oder  etwas  unrein  gelblich- 
weiss,  alle  Zeichnungen  strich-  oder  streifartig  und  zu» 
sammenhängend,  von  Farbe  dunkelrothbraun ;  auch  die  vier 
RuckengrSbchen  dunkelbraun,  und  ebenso  die  geschwun- 
genen Furchen  des  Kopfschildes  dunkelbraun  vertieft,  und 
mit  ihrer  Verlängerung  und  ihrer  Vereinigung  am  Hinter- 
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rande  des  übrigens  undentlichen  Schildes  eine  geigenför- 
migc  l^igür  vorstellend.  Der  Mühctsdhfid  röthbtäbTi  mit 
einer  schmtleli,  weisseii  Lät^gslinie  an  ded  Seiteii.  Taster 
und  Beiue  dunkelbraun,  erstere  auf  dem  KScken,  letztere 
eben  daselbst  und  an  der  Spitze  breit  gelblichweiss. 

Das  grössere  Weibchen  hat  ctneil  ovalen  Umriss,  üi 
flacher,  auf  dem  Htnterieibe  pviikiirt  l'unseligi  mit  deik  ge» 
wohnlichen  Längsfunch^n  und  etwas  deutlichem  Hinteru 
randschildchen<  JDi€  gesehv^ungenea  Furchen  d^s  K^pC* 
Schildes  sind  ziemlich  breit  und  ziehen  bis  zum  Hinterraode 
des  SchiUes«  Der  Hundsohild  flach  ^  die  gewöhnlichen 
Grfihchen  tief,  fast  rund  und  nahe  Jbeisaiimea  litgend, 
Taster  ond  Bein#  wie  bei  dem  Männchen,  letttere  etwas 
länger.  Mundschild,  Kopfschild,  Taster  und  Beine  sind 
wie  bei  dein  Männchen  gefärbt  ^  die  weissen  Seitenlinien 
auf  dem  Mundschilde  aber  breiter,  und  die  geschwungenen 
Furchen  des  Kopfschildes  zwar  auch,  braun  in  der  Tiefe, 
aber  am  Hinterrande  endigend,  ohne  diesen  zu  umziehen. 
Der  Hinterleib  dunkelbraunroth,  zwei  ziemlich  grosse,  runde, 
erhöhte,  gegtätte  Flecken  aber  sind  mennigroth  und  sehen 
zwei  Tropfen  von  Siegellack  gleich;  sie  liegen  etwas  hinter 
der  Mitte  nahe  an  der  Randfurche. 

Vaterland:  Das  innere  Südafrika. 


AmblyommA  hebraeum^ 

Tab.  X.  Ftg.  id.  iiias. 


Gewölbt,  kurz  Eiförmig;,  sehwefelgelb  ^  die  ChA^ 
rakterfleckeo  schmal^  vollständig  und  schv^Ara,  diA 
mittlem  hinter  dem  Kopfsehilde  ein  Hufeisen  bA« 
zeichnend.  Die  Beine  rostroth  mit  gelben  Spitzen«^ 
r&ildern.    Manschen.    . 

Weibcbeti  unbekaiinti 

Länge  Ä«//". 

Hoch.  Arcb.  f.  Nlitutf  e^h.  X»  I.  p.  225.  n.  9* 
Eine  der  zierlichsten  Zecken,  von  ansehnlicbilir  Gr8s<ek 
Der  Körper  dem  Umrisse  nach  i«^clMssig  k«n  oval,  am 
Hinterrande  gerundet,  auf  dem  Rücken  etwas  nieder  ge- 
wölbt Kopfschild  und  Hinterleib  ganz  zusammengeflossen, 
ohne  Trennungslinie;  an  den  Seiten  des  Hinterleibes  die 
gewöhnliche  Randfurche,  sich  aber  gegen  den  Kopfschild 
in  Panktgrübchen  auflösend  und  deutlicher  die  Hinterleib- 
schilde von  det  RfickenJBa'chib  IrehnlSAd;  die  Rückenschilde 
deutlich  von  einander  abgesetzt,  und  wie  die  ganze  Rucken- 
fläche mit  zerstreuten,  weitschichtig  liegenden  Punkten 
versehen.  Der  Mundschild  klein,  gl&nzend,  sehr  fein  na- 
delrisrig;,  am  Hintenaadie  schwach  ausgebogeü^  vom  gegen 
den  Rassel  i«  schief  schmäler,  auf  der  Fläche  weder 
Griibchen  hoch  Beulen.  Rassel  and  Taster  mlssig^Uiag)^ 
letztere  oben  gewölbt,  ihre  drei  Giiedei*  deutlich  naler»' 
schieden.  Der  Bauch  ohnefichildSeckeB.  Die  Beine  et- 
was dSttD^ 

Der  ganze  Körper  oben  schwefelgelb;  die  durch  die 
tiefen   MondgrSbchen    ziehende  .  Lfttigtetreifen    des   Köpft» 


am  dcM 
BiBter. 

tsmUdäUe  gd^f  &  TrtmmmngdmrAtm  m  dtr  Tirfc  fca 
iAwMt,  Die  Uolmeite  gemnck,  die  Afintiappe  rost- 
fflk^  4er  kbendald  gdbfidbwciss.  Taster  whI  Beine 
fiMtfodi^  Schenkel^  Kaiec  »d  ScfaMkciM  am  Spiticn. 
gelb, 
▼sterland:  SidafinbL 


AmMyomma  dissimüe. 

Tab.  XL  Fig.  37.  mas.  Fig.  38.  fem. 


Kurz  elfdrmig,  gewölbt,  ockergelb,  zerstrent  ein- 
geitocben  braan  ponktirt,  die  Charakterflecken  klein 
und  dnnkelbrann ,  auf  den  Hinterrandschilden  ein 
brauner  Winkelflecli,  die  Beine  rostbraun  mit  gelben 
Spitzenrändern  der  Glieder«    Männchen. 

Der  Kopfschiid  gelb,  braun  eingestochen  punlL« 
tirtf  die  Cbaraliterffecken  rostbraun;  Hinterleib  dun- 
k«lrMtgdb.    Weibchen. 


Länge  2%"'. 

Koch  Arcb.  f.  Natargescb.  X.  I.  p.  225.  n.  10* 

Die  männliche  Zecke  kurz  eiförmig,  vorn  etwas  ver- 
engt, hinten  breit ,  fast  so  breit  als  lang,  am  Hinterrandc 
regelmässig  gerundet;  die  Riickenfläche  ziemlich  gewölbt, 
zerstreut  grob  punktirt;  die  Seitenfurche  des  Hinterleibs 
nur  durch  Grübchen  angedeutet;  die  geschwungene  Furche 
des  Kopfschildes  eng  und  kurz;  die  Hinterrandschilde  des 
Hinterleibes  deutlich  abgesetzt  und  länglich.  Der  Mund- 
scbild  etwas  gewölbt,  frei  von  Beulen  oder  Grübchen,  an 
den  Hinterrandwinkeln  eine  Zahnecke.  Taster  und  Rüssel 
massig  lang,  erstere  gewölbt.  Die  Beine  ohne  besonderes 
Merkmal. 

Die  ganze  Oberseite  ockergelb,  die  zerstreuten  Punkte 
in  des  Tiefe  bnian,  eine  schmale  Einfassung  rundum 
ziehend  unrein  weiss;  alle  Flecken  rostbraun;  die  ge- 
schwungenen Furchen  des  Kopfschildes  braun,- der  Augen-> 
fleck  und  drei  Flecken  an  dem  Seitenrande  des  Hinter* 
leibes  dunkler  braun  und  klein,  der  Mittelstreif  des  Hin- 
terleibs schmal,  die  Seitenflecken  am  Hinterrande  klein, 
die  des  gebogenen  Seitenzuges  klein  und  undeutlich;  die 
Hinterrandschjlde ,  wie  der  Rücken  ockergelb,  einwärts 
breit,  auswärts  schmal  dunkelbraun  eingefasst«  Mundschiid 
und  Taster  dunkler  ockergelb,  letztere  rostbraun  fleckig« 
I^e  Unterseite  gelb.  Die  Beine  rostgelb,  an  der  Spitze 
bellgelb,  vor  dem  Spitzenrande  ein  etwas  undeutlicher 
Ring  rostbräunlicb. 

Das  Weibchen   hat   ziemlich   die    Gestalt  des  Männ- 
chens.    Der  Kopfscbild   ist  deutlich  abgesetzt;   die  Punkte 
und  Flecken  sind  grösser  und  deutlicher,  letztere  in  zwei 
Lingsstreifen    susammeo geflossen ;    auch    die    Randflecken 
4.  5 


74 


naDgen  dentlich  abgeseUt,  etwas  breit  und  knn,  nur  der 
mittlere  am  HinterraDde  lang,  aHe  bräanlicb weiss  mit  rost- 
brauner Eiofassnng.  Die  Binlerrandschüde  auf  der  kiel- 
artigen Erhöhung  weissgelb,  an  der  innem  Seite  mit  einer 
breiten,  an  der  änssem  mit  einer  schmalen  dankelbrannea 
Einfassung.  Kopf  und  Taster  rostfarbig  mit  weisslichem 
Anstriche.  Die  Beine  geiblicbf  auf  dem  Rocken  der  GKe* 
der  heller^  unten  und  yor  der  Spitze  braun  oder  briun- 
lieb,  der  Spitzenrand  aber  gelbweiss.  Die  ganae  Unterseite 
ockergelblich ,  ein  Fleckchen  auf  dem  Hiaterrandscbilde 
krandbraun. 

Das  Weibchen  ist  flacher,  etwas  iSngKcber  und  nihert 
sich  dem  Ovaimnden.  Dessen  Kopfscbild  ist  fein  puuk«- 
tirt,  mit  derben  geschwungenen  Furchen,  nicht  bis  zum 
Hiüterrande  ziehend;  die  Grundfarbe  ist  beUgelb,  die  ge- 
schwungenen Furchen  und  Punkte  in  der  Tiefe  rostbraun^ 
längliche  Seitenflecken  dunkelbraun.  Der  Hinterleib  ist 
grober  punktirt,  dunkelrostbraun,  am  Seitenrande  heiler. 
Der  Mundschild  ist  flacher  und  fährt  zwei  seichte  Grub- 
tiien;  die  Farbe  des  Mundschildes,  der  Taster  und  Beine 
Ist  wie  beim  Männchen. 

Vaterland:  BrasSien,  Cajenna. 


Amblyomma  mixtum. 

Tab.  XllI,  Fig.  47.  mas.  Flg.  48.  fem. 


Kurz  eiförmig,  gewölbt,  mit  durchzlebesder  Baad« 
farche,  weitsehfebtig  itaSwig  grob  punktirt.;  gelb,  die 
ClMtrttkteraeleliRQageD  etwas  bMlt,  roslgdb^  röattoMt» 


«r 


die '  HintemndsthiMe  rostrotb,  lutn  Tbeil  ockergelb  ge* 
nisefat.  Mahdscbtld  «nd  Taster  liaretaer  ockergelb  ^  steU 
leawcise  dankler  oder  rötblicb  fleckig.  Die  ganse  Unter* 
seile  ockergelb.  Die  Beine  etwas  dunkler  ockergelb,  vor 
der  Spitze  ringartig  rostroth  dunkler,  der  Spitzenrand 
weissgelb. 

Vaterland:  Brasilien. 


Amblyomma  testudinarium. 

Tab.  XI.  Flg.  40.  mas. 


Kurz  eiförmig,  flach,  grob  pnnktirt,  ockergelb, 
alle  Punkte  und  die  Zeichnungen  dunkelrostbraun, 
die  gewöhnlichen  Fleclen  nndeutlicfi,  ein  Ankerfleck 
auf  dem  Rücken  und  ein  Winkelfleck  auf  den  Hin- 
terrandschilden dunkelrostbraun  ;  Beine  ockergelb, 
unten  dunkler.    Männchen. 

Weibchen  unbekannt 

c 

Länge  3%'". 

Koch.  Arcb.  f.  Naturgescb.  X.  I.  p.  226.  n.  13* 

-Etwas  kora  eiförmig ,  ziemlich  üacb,  der  Kopfschild 
otch  vorn,  der  Hinterleib  nach  hinten  abfallend;  die  Fi«*che 
matt  gläotend,  durchaus  unordfentlich  grob  punktirt;  die 
sw>ei  Farches  auf  dem  Kopfschilde  knrz,  gebogen,  hinten 
eiAW&tts  gezogen;  die  Seitenrandsfurche  des  Hinterleibes 
fehlt,  die  Hinterrandsschilde  aber  mit  deutlicher  Absonde«- 
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roDg.  Der  Mondschild  klein  und  eben.  Die  Taster  tiem« 
Itch  lang  nnd  dann.  Die  Beine  Ton  gewöhnlicher  La*nge, 
aber  etwas  dick. 

Das  ganze  Thierchen  oben  und  unten  ockergelb,  alle 
Punkte  auf  dem  Rucken  und  die  zwei  Grübchen  des  Kopf- 
schildes braun  vertieft;  die  Zeichnungen  dunkelrostbraun, 
die  gewöhnlichen  Flecken  nur  undeutlich;  am  Hinterrande 
des  RSckenschildes  ein  Bogenstreif,  von  einem  Längsstrich 
durchschnitten  und  ein  Winkelfleck  auf  den  Hinterrand- 
Schilden,  mit  der  offenen  Seite  auswärts  liegend,  dunkel 
rostbraun.  Mundschild,  Taster  und  Beine  ockergelb,  die 
Glieder  der  letztern  unten  braun. 

VHterland:  Java. 


Amblyomina  infestnm. 

Tab.  XII.  Flg.  41.  mas.  Fig.  42.  fem* 


Rnrz  eiförmig,  so  lang  als  breit,  sehr  flach  ge- 
wölbt, etwas  weitscbichtig  grob  punktirt,  ockergelb, 
die  Pnnkte  und  die  Zeichnungen  gelbbraun,  die  ge- 
wöhnlichen Flecken  klein,  ein  Bogenstreif  am  Hin- 
terrande des  Kopfschildes,  ein  Längsstreif  hinten  an 
solchem,  und  ein  Winkelfleck  anf  den  Hinterrand- 
schilden von  derselben  Farbe,  desgleichen  die  Beine, 
letztere  mit  gelben  Spitzenrändern  der  Glieder.  Männ- 
eben. 


Kaum  et^M  Unger,  eiförmig,  flach,  etwas  gird. 
ber  punktirt;  Kopfschild  gelb,  braun  fleckig-,  Hinter- 
leib gelblieh  mit  braunen  strahlenförmig  liegenden 
Flecken;  Taster  und  Beine  wie  oben.     Weibchen. 

Länge  des  Männchens  2*/^,  des  Weibchens  2'/^  "• 
Hoch.  Arch.  £  F^aturgescb.  X.  I.  p,  226-  n«  12< 

Das  Männclien  breit  eiförmig,  ohngeföhr  so  breit  als 
lang,  der  Ropfschild  nach  vorn,  der  Hinterleib  nach  hinten 
abfallend,  im  Uebrigen  sehr  flach  gewölbt;  die  Flache  auf 
dem  Kopfschilde  etwas  weitschichtig,  auf  dem  Hinterleibe 
gedrängter  grob  punktirt,  die,  der  dunklern  Flecken  aber 
etwas  erhöht.  Die  Furchen  auf  dem  Kopfschilde  sehr  kurz, 
mondformig,  tief,  stark  einwärts  gebogen ;  die  Furchen  der 
Schildabtheilungen  des  Hinterrandes  tief  und  lang,  daher 
die  Schilde  lang  und  etwas  schmal.  Der  Mundschild  klein, 
etwas  geglättet  und  ohne  Vertiefungen;  der  Rüssel  massig 
lang  und  dick;  die  Taster  dünn,  und  von  gewöhnlicher 
Gestalte  eben  so  die  Beine. 

Die  Grundfarbe  ist  ein  nicht  unangenehmes  Ocker- 
gelb, die  der  Punkte,  Grübchen,  Flecken  und  Zeichnungen 
gelbbraun ;  die  gewöhnlichen  Flecken  schmal  und  in  re- 
gelmässiger Lage.  Hinten  an  dem  Hinterrande  des  Kopf- 
schildes ein  Bogenstreif,  an  welchen  der  Mittelstreif  des 
Hinterleibes  sich  erweiternd  anschliesst,  und  auf  den  Hin- 
terrandschilden  ein  seitwärts  offener  Winkelfleck  von  der- 
selben gelbbraunen  Farbe.  Mundschild  und  Taster  etwas 
dunkler  ockergelb.  Die  Beine  röthlich  gelbbraun,  mit 
schmalen  hellgelben  Spitzenrändern  aller  Glieder.  Die  ganze 
Unterseite  etwas  trüber  ockergelb,  mit  einem  runden  rost- 
rothen    Fleck   auf  jedem    Hinterrandsschildchen.     Um    das 


rang.  Der  Mondschild  klein  und  eben.  Die  Taster  ziem* 
Uch  lang  nnd  dSmi.  Die  Beine  Ton  gewöhnlicher  Lange, 
aber  etwas  dick. 

Das  ganze  Thierchen  oben  und  unten  ockergelb,  alle 
Punkte  auf  dem  Rücken  und  die  zwei  Grübchen  des  Kopf- 
schildes braun  vertieft;  die  Zeichnungen  dunkelrostbraun, 
die  gewöhnlichen  Flecken  nur  undeutlich;  am  Hinterrande 
des  Rückenschildes  ein  Bogenstreif,  von  einem  Längsstrich 
durchschnitten  und  ein  Winkelfleck  auf  den  Hinterrand- 
schildcn,  mit  der  offenen  Seite  auswärts  liegend,  dunkel 
rostbraun.  Mundschild,  Taster  und  Beine  ockergelb,  die 
Glieder  der  letztern  unten  braun. 

VHterland:  Java. 


Amblyoinina  infestnm. 

Tab.  XIL  Flg.  41.  mas.  Fig.  42.  fem. 


Kurz  eiförmig,  so  lang  als  breit,  sehr  flach  ge- 
wölbt, etwas  weitschichtig  grob  punktirt,  ockergelb, 
die  Pnnkte  und  die  Zeichnungen  gelbbraun,  die  ge- 
wöhnlichen Flecken  klein  ^  ein  Bogenstreif  am  Hin- 
terrande des  Kopfschf Ides ,  ein  Längsstreif  hinten  an 
solchem,  und  ein  Winkelfleck  anf  den  Hinterrand- 
schilden  von  derselben  Farbe,  desgleichen  die  Beine, 
letztere  mit  gelben  Spitzenrändern  der  Glieder.  Männ- 
chen. 


Kaum  et^^M  lütiger,  eifönnigt  flach,  etwas  gird. 
ber  punktirt;  Kopfschild  gelb,  braun  fleckig-,  Hinter- 
leib gelblich  mit  braunen  strahlenförmig  Hegenden 
Flecken;  Taster  und  Beine  wie  oben.     Weibchen. 

Länge  des  Männchens  ay^,  des  Weibchens  2%"\ 
Hoch.  Atch.  f.  TVatargescb.  X.  I.  p.  226*  o.  12. 

Das  Männchen  breit  eiförmig,  ohngeföhr  so  breit  als 
lang,  der  Ropfschild  nach  vorn,  der  Hinterleib  nach  hinten 
abfallend,  im  Uebrigen  sehr  flach  gewölbt;  die  Fläche  auf 
dem  Kopfschilde  etwas  weitschichtig,  auf  dem  Hinterleibe 
gedrängter  grob  punktirt,  die,  der  dunklern  Flecken  aber 
etwas  erhöht.  Die  Furchen  auf  dem  Kopfschilde  sehr  kurz, 
mondförmig,  tief,  stark  einwärts  gebogen ;  die  Furchen  der 
Schildabtheiiungen  des  Hinterrandes  tief  und  lang,  daher 
die  Schilde  lang  und  etwas  schmal.  Der  Mundschild  klein, 
etwas  geglättet  und  ohne  Vertiefungen;  der  Rüssel  massig 
lang  und  dick;  die  Taster  dünn,  und  von  gewöhnlicher 
Gestalte  eben  so  die  Beine. 

Die  Grundfarbe  ist  ein  nicht  unangenehmes  Ocker- 
gelb, die  der  Punkte,  Grübchen,  Flecken  und  Zeichnungen 
gelbbraun ;  die  gewöhnlichen  Flecken  schmal  und  in  re- 
gelmässiger Lage.  Hinten  an  dem  Hinterrande  des  Kopf- 
schildes ein  Bogenstreif,  an  welchen  der  Mittelstreif  des 
Hinterleibes  sich  erweiternd  anschliesst,  und  auf  den  Hin- 
terrandschilden ein  seitwärts  offener  Winkelfieck  von  der- 
selben gelbbraunen  Farbe.  Mundschild  und  Taster  etwas 
dunkler  ockergelb.  Die  Beine  röthlich  gelbbraun ,  mit 
schmalen  hellgelben  Spitzenrändern  aller  Glieder.  Die  ganze 
Unterseite  etwas  trüber  ockergelb,  mit  einem  runden  rost- 
rothen    Fleck   auf  jedem    Hinterrandsschildchen.     Um   das 
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AfterachiMthen  nach  hmlen  sa  ein  eriiobtcr  seharfer  Bogen 
in  regelm&ssigem  Halbsirkel  liebend. 

Das  Weibeben  ist  etwas  länger,  docb  aiemlicb  von 
demselben  Umrisse,  flacber  nnd  grober  pnnklirt;  die  Rand^ 
furcbe  des  Hinterleibes  ist  durcbziebend;  die  Fnrcben  auf 
demselben  sind  etwas  undeutlicb ,  die  Hinterrandscbilde 
kürzer  als  beim  Mannchen,  übrigens  darcb  deotlicbe  Fur- 
cben  von  einander  getrennt  Der  Mandschild  bat  dieselbe 
Gestalt;  ist  aber,  wie  überhaupt  bei  den  Weibeben,  mit 
den  herkömmlichen  zwei  ovalen  Grabchen  versehen.  Taster 
nnd  Beine  sind  wie  beim  MSnnchen. 

Der  Vorderleib  hell  ockergelb,  die  Pankte  nnd  die 
Flecken  in  gewöhnlicher  Lage  und  dunkel  rostbraun;  der 
Hinterleib  dunkler  gelb,  auf  solchem  strahlige  StreifBecken, 
auf  dem  Seitenrande  und  auf  dem  Hinterrandschilde  vn« 
deutlichere  Flecken  etwas  beller  rostbraun.  Hundschild 
und  Taster  dunkel  ockergelb.  Die  Beine  nnd  die  Unter- 
seite wie  beim  Männchen,  aber  die  rostrothen  Fleckcben 
der  Hinterrandsscbildcben  sind  nicht  vorhanden.  Die  Zen» 
gungsnarbe  auf  der  Brust  sieht  aufs  Mennigrothe. 

Vaterland:  Bintang  (Hinterindien). 
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Amblyomma  adapersum. 

Tab.  XII.  Fig.  43.  mas.  Ffg;.  44.  fem. 


Kurz  eifprüiig,  flach  gewölbt,  Qbne  Randfurclie, 
zerstreut  grob  pupktirt»  gelb,  die  Cbarakterflecken 
schmal,  hellrosti'otb ;  die  Beine  rostgelb  mit  weiss- 
gelben  Spitzetiräuderii  der  Glieder.    Mänacheiit 

Flacher,  der  Kopfschild  weitschichtig  grob  puak- 
tirt,  mit  derben  geschwungenen  Furchen,  rostroth, 
das  Mittelfeld  hinten  gelb;  der  Hinterleib  heller  rost- 
roth,  das  übrige  wie  beim  Männchen.     Weibchen. 

Länge  des -Männchens  iVg,  des  Weibchens  7!'\ 

Hoch.  Jkrch.  f.  Naturgescb.  X.  I.  p.  226.  n.  14. 

Die  ro&nnlicbe  Zecke  ist  regelmässig  flach  gewölbt^ 
etwas  glänzend,  weitschichtig  grob  punktirt,  die  Punkte 
auf  der  Mitte  des  Riickens  sehr  sparsam  oder  fehlend;  die 
Randfarche  fehlt,  die  Hinterrandschilde  aber  sind  durch 
tiefe  Faltenstriche  von  einander  unterschieden;  die  gebo- 
genen Grübchen  yorn  auf  dem  Kopfschilde  sind  kurx  und 
tief,  ohne  dass  sie  sich  in  eine  geschwungene  Furche  yer- 
längern.  Der  Mundschild  ist  schmal,  gewölbt,  hinten  ge- 
radrandig,  mit  dickem  Riissel  und  gewölbten  Tastern  von 
massiger  Länge.  Die  Unterseite  ist  dicht  punktirt  und 
glänzend.     Die  Beine  wie  gewöhnlich. 

Die  ganze  Oberseite  hellgelb,  sehr  fein  rostroth  punk- 
tirt, auch  die  groben  Punkte  ^  der  Tiefe  rostfarbig;  die 
Charakterzeichnungen  ebenfalls  rostroth,  schmal,  die  hintern 
gegen  die  Spitze  allmäKg  etwas  erweitert,  auch  die  Sbrigeu 
schmal;  ein  Fleckchen  am  Auge  und  zwei  an  den  Seiten 
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bialer  solcbem  duDkelbraun.  Mundschild  und  Taster  rost« 
farbig  mil  wekslicbem  Anstriche.  Die  ganze  Unterseite 
ockergelb«  Uie  Beine  bn&nnliGhgelb^  vor  der  Spitie  braan 
verdunkelt «  der  Spittenrand  der  Glieder  schmal  gelblich- 
welis. 

Das  Weibchen  ist  flacher,  der  Kopfschild  etwas  Icnrs, 
glVniendy  grob  eingestochen  punktirt,  rostbraun,  das  Mittel- 
feld gtlb,  rostbraun  punkiirt,  die  Punkte  vorn  meistens 
tuininmengeflossen.  Der  Hinterleib  dunkel  rostgelb.  Mund- 
•child  und  Taster  rostbrä'unlich,  auf  ersterm  zwei  Stirn, 
griibchen.     Beine  etwas  heller  als  beim  Mannchen. 

Vaterland:  Columbien;  an  einer  Boa  constrictor. 
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Amblyomma  Cajennense. 

Tab.  XIII.  Fig.  45.  mas.   Fig.  46.  fem. 


Kars  •iförmlg,  gewölbt,  mit  darchzieiiender,  tie- 
fer Raadfarehe,  massig  grob  punktirt;  gelb,  die 
Charakterfleeken  rötbiieh weiss ,  rostbraan  elogefasst; 
die  Beiae  gelblieh  weiss ,  yor  der  Spitae  braun  dunk- 
ler, die  SpitMor&nder  der  Glieder  weiss,    Männchen» 

Der  Kopfschild  etwas  fein  punktirt,  mit  derben 
geschwimgeaea  Farcben ;  gelb,  rostbraan  fleckig;  der 
BInterleib  grober  punktirt,  dunkel  rostroth.  Beine 
wie  oben.    Weibchen. 

Länge  des  Männchens  1%^  des  Weibchens  IVt 
bis  ^"\ 

Koch.  ArdL  f.  N.  X.  I.  2^  15. 

Acanu  csjennensit  Fabr.  Ent.  syit,  IV.  p.  427*  u.  13. 

Dm  Männcbea  sehr  kari  eiförmig,  fait  «o  bng  aU 
brett,  flach  gewölbt,  faat  glanilos,  vorn  xwiscfaen  dei| 
Charakteneichnongen  weiUcbicbtig  mSfsig  grob,  swtfchea 
den  hintern  Charakterfleeken  dicht,  und  am  Rande  der 
Flecken  etwaa  dichter  punktirt;  die  Randfurche  über  den 
Augen  beginnend  und  rundum  ziehend,  der  Rand  selbst 
breit,  besonders  hinten,  daher  die  Hinterrandschilde  etwas 
schmal  und  lang,  auf  der  Mitte,  der  Länge  nach,  fast  kiel- 
artig  erhobt.  Der  Mundschild  gewölbt,  kars,  etwas  breit, 
am  Hintemnde  ziemlich  stark  ausgebogen;'  die  Taster 
schmal,  ziemlich  lang,  oben  etwas  aufgetrieben.  Die  Beine 
wie  gewöhnlich. 

Wdssgelb^  rostbraan  punktirt,  nämlich  die  eingesto«» 
dMBtea  Punkte  jn  der  Tiefe  rostfariugi  die  Charakteraetch«> 
4.  6 
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mmgen  dentlich  abgesetxt,  etwas  breit  und  knn,  nur  der 
mittlere  am  Bmterrande  lang,  alle  braonlicliweiss  mit  rost- 
braoner  EiofaMong.  Die  BinterrandtchOde  auf  der  kiel- 
artigen Erhöhung  weissgelb,  an  der  innern  Seite  mit  einer 
breiten,  an  der  äussern  mit  einer  schmalen  dunkelbraunen 
Einfassung.  Kopf  und  Taster  rost&rbig  mit  weisslichem 
Anstriche.  Die  Beine  geiblicb ,  auf  dem  Rucken  der  GKe* 
der  heller^  unten  und  yor  der  Spitze  braun  oder  briun«- 
lieb,  der  Spitzenrand  aber  gelbweiss.  Die  ganae  Unterseite 
ockergelblich ,  ein  Fleckchen  auf  dem  Hinterrandschilde 
krandbraun. 

Das  Weibchen  ist  flacher,  etwas  iSnglicher  und  nShert 
sich  dem  Ovalrunden«  Dessen  Kopfscbild  ist  fein  punk«> 
tirt,  mit  derben  geschwungenen  Furchen,  nicht  bis  zum 
Hinterrande  ziehend;  die  Grundfarbe  ist  hellgelb,  die  ge- 
schwungenen Furchen  und  Punkte  in  der  Tiefe  rostbraun^ 
längliche  Seitenflecken  dunkelbraun.  Der  Hinterleib  ist 
grober  punktirt,  dunkelrostbraun,  am  Seitenrande  heller. 
Der  Mundschild  ist  flacher  und  fährt  zwei  seichte  Grub- 
äien;  die  Farbe  des  Mundschildes,  der  Taster  und  Beine 
Ist  wie  beim  Männchen. 

Vaterland:  Brasflien,  Cajenna. 


Amblyomma  mixtam. 

Tab.  XUI.   Flg.  47.  mas.  Fig.  48.  fem« 


Kurz  eiförmig,  gewölbt,  mit  durchziebeBder  Raad« 
farche,  weftsehfehtig  itaa«rig  grob  ponktlirtj  gelb,  die 
CharakteneidiMDgen  etwas  ht€%  rostgelb^  röBttomli 
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hegmiirt ;  Ae  Beioe  f  dblieli,  vor  itm  Seiten  deAkler, 
der  SpMeenffaed  der  Glieder  weiee,    Männehee. 

Der  KepfiBohild  weitflehiebtli;  fein  peektlrt,  Ml« 
derben  gesehwiingeeee  Fnrehee,  geJb,  an  deo  Selten 
raetbrnntte  Flecken^  im  MittelfeM  roetrothe  Punkte; 
der  Hinterleib  kurzborstig,  roetgelb,  brenn  gefleekt; 
Beine  wie  oben.    Weibchen. 

Länge  des  M&nnchens  und  des  Weibchens  V/^"\ 

Koch.  Arch.  f.  N.  X.  I.  227.  17. 

Der  Körper  des  Männchens  ziemlich  gewölbt  9  etwit 
glSnsend,  eiförmig,  etwas  länger  als  breit,  hinten  regel- 
mftssig  gerundet;  die  Randfurche  an  den  Augen  beginnend, 
rundum  durchiiehend,  ziemlich  tief  und  deutlich,  der  Rand 
hinten  allmälig  breiter,  daher  die  Hinterrandschilde  iSng« 
Ikb»  an  der  Bintetrandtante  eingekerbt}  die  fläcbe  iwi- 
sehen  den  Ourakterieidmengen  massig  greb«  etwM  m^ifir 
snbicblig  pnnfciirtv  die  Cbertklerfleekeii  aber  glatt.  JDer 
MttndachiU  kntiy  etwas  gewiUbt«  hinten  ansgebogeni  n^ 
wdkHg  langen,  etwas  acbmalen,  gewölbten  Tastern«  Dif 
Beine  wie  gewSbalaib. 

Die  Oberseite  weissgelb,  die  Punkte  in  der  Tjeli 
nnd  die  Charakteneichnungen  rofftgelbt  letMare  etwas 
dunkler  eingefasst,  alle  deutlich  von  eioandec  getrennt, 
nicht  lang  aber  breit,  breiter  als  die  Zvisohenrännie;  an 
de»  HintetrindfflhiMe  einwürts  ein  LSngsHteif  dunk^rost. 
bnnn.  Beins  blasa  gelblieh«  vof  der  Sptlae  der  Glieder 
eis  Ringchen  brenn,  der  Spiiaenrand  sdkmal  gelbweiiaf 
Die  ganse  Unterseite  hell  ockergelb* 

Bisa  Weibcbmi  bat  aiemlick  den  Umriss  de0  Vftm^ 
ebene;  desMiKepftbhild  int  etwee  weiticbiebtig  fejn  pnnik« 
tsrl,  Ml^elb^  die  gesabwengeiien  Fureben  isind  alemlieb 
tiefy  nicht  eng,  bis  fast  aum  Uinterrande  reichend  und  in 
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der  tkfe  nMfbnm;  das  mudbU  itt  im  der  Mille  der 
LSoge  ajdb  rostrodb  feie  fleddg,  asch  aa  dn  Seiten  rart 
£nr^ige  Fleckea.   Der  flioterieib  ist  rmneüg,  ie  ätm  tiefen 
Stellen  knrxborstig,  Ton  Farbe  roslgcib,   anf  den  Bcnicn 
dnnkelrofttbmin.     Unterseite    vnd   Beine   sind 
Mäuinciien« 

Yaterland:  Mexico« 


Amblyomma  maculatam. 

Tab.  XIV.  Fig.  49.  man. 


Läoglich  eiförmig,  gewölbt,  mit  derber  doreh-» 
ziehender  Randfarebe,  weitsebicbtig  fein  pnoktirt; 
Wefasgelb,  die  Charakterzelebnongeitf  Sroas,  In  die 
l^inge  gezogen,  dnnkelrostgelb,  die  Hinterrandnehüde 
Irbatgelb,  abwechselnd  mit  einem  w^asgelben  FledE; 
Beine  rostgelb  mit  weissem  schmalem  Spitenrande 
ifef  Glieder.    Mannchen.  : 

Weibehen  -unbeliannt. 
i'      Längte  V//".       ' 
f  •    .   KiM!h.  Aniu  t  N.  X.  1  227.  tSL   . 

Eine  zierliche  Zecke.  Der  Kfirpeir  l&ngKcb  eiförmig, 
hittteff  g^rondet,:  ziemlich  gewlHbt,  mit  tiefer  Baadfoich^ 
vnd  änfg^rieiienem  Rande;  die  Fläche  swischen'  den  Cha-» 
rakterzeichnnngen  weitschichtig  fein,  am  Saume  diesier 
Zefcbnnngen  dichter  pnnklirt.  Der  Mnndscbild  qner  Tier- 
eckig,  etwa«  gewölbt,'  am  Hibferrande  ansgebogen';  dio 
Taster  mfimig  lang^  oben  anfgetineben.  Dia'  Bmne  mü 
^^wölililleb.  :       1      .  .      ) 
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HeUweufgetbf  die  PSnkK:h€n  in  der  Tiefe  braiiq,:.dJA 
Cbarakteneiclinungen  sehr  deutlich ,  alle  gut  abgeseUU 
xiemlich  breit,  viel  breiter  als  die  Zwischenräame^  dunkel« 
tostgelb  oder  bränolichgelb ;  die  Hinlerraodscbilde.  toh  .der-», 
selben  Farbe,  das  mittlere  einfarbig,  die  übrigen  abwecb-« 
sehid  mit  einem  gelbiveissen^  braun  gesäumten,  und  einem 
einfarbig  rostgelben  Längstleck«  Mundschild,  Taster  und 
Beine  rostgelb,  die  Spitzenränder  der  Beinglieder  gelbweiss« 

Vaterland:  Carolina. 


Ambly omma  tigrinum. 

Tab.  XIV.  Flg.  50:  mas; 


LäogHch  eiförmig,  gev^öibt,  tnit  dorchziehender 
Randfurcbe,  vi&l»tg  grob,  ziemlich  8 tak'k  punktlrV 
weissgelb  9  die  Charakterzelcbnuiigen  hellrostroth, 
lang,  so  b^eit  als  die  ZwIseheDräRnse.  Beiike  dank^-* 
rostgelb  mit  weissgelben  Spltzenrändern  der  Glieder. 
Männehen. 

Weibchen  unbekannt* 

Länge  V/^". 

Keck,    Awsh.  f.  N.  X.  I.  227.  19.  *   '  ; 

In  grosser  Verwandtschaft  mit  A,  maculaium^  al)er  viei 
kidner,  flacher,  schmäler,  etwas  grober  und  dichter  punk- 
tirt,  die  Randforche  deutlich,  der  Rand  selbst  merklieb 
scbmtler  tind  dicker,  hinten  nnr  wenig  breiter  als  an  Aenr 
Seiten. 

Hell  oder  weissgelb,  die  Charakteneicbnungen  bdt^ 
rostroth,   fast   roennigroth,    eben    so    der  Rand   mit  dlMt 


74 


nnogen  dentlich  abgesetzt,  etwas  breit  und  kurs,  nur  der 
mittlere  am  Hinterrande  lang,  alle  brltooltchweiss  mit  rost- 
brauner Einfassong.  Die  Hinterrandschillk  auf  der  kiel- 
artigen Erhöhung  weissgelb,  an  der  innern  Seite  mit  einer 
breiten,  an  der  äussern  mit  einer  schmalen  dunkelbraunen 
Einfassung.  Kopf  und  Taster  rostfarbig  mit  wei^sKchem 
Anstriche.  Die  Beine  gelblicb ,  auf  dem  Rucken  der  GKie"*- 
der  heller^  unten  und  vor  der  Spitze  braun  oder  brMiin^ 
lieb,  der  Spitzenrand  aber  gelbw<^iss.  Die  ganze  Unterseite 
ockergelblich ,  ein  Fkckchen  auf  dem  Hiaterrandschilde 
brandbraun. 

Das  Weibchen  ist  flacher,  litwas  länglfcher  und  nSherl 
rieb  dem  Ovalrunden*  Dessen  Kopficbild  ist  fein  punk* 
tirt,  mit  derben  geschwungenen  Furchen,  nicht  bis  tum 
Hinterrande  ziehend;  die  Grundfarbe  ist  hellgelb,  die  ge- 
schwungenen Furchen  und  Punkte  in  der  Tiefe  rostbraun, 
längliche  Seitenflecken  dunkelbraun.  Der  Hinterleib  ist 
grober  punktirt,  dunkelrostbraun,  am  Seitenrande  heller. 
Der  Mundsehild  ist  flacher  und  fährt  zwei  seichte  Grüb- 
feben,'  die  Farbe  des  Mundschilde»,  der  Taster  und  Bein« 
ist  wie  beim  Männchen. 

Vaterland:  Brasäten,  Cajenna. 


Amblyomma  mixtum. 

Tab.  Xlllr   Fig.  47.  mas.  Flg.  48.  fem. 


Kurz  eiförmig,  gewölbt,  mit  durchziebMder  ^asd^ 
foirch«,  weftschl^tig  ifci&ssig  grob  poiktlH.;  geib,  die 
CiiftnditenseichMDg^n  etwas  lurclt,  ros^db^  röBthiimb 


.  •- 
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Hdlweis^elb,  die  PSnklth^n  in  der  Tiefe  braun^^dte 
CbarakteneichniiQgen  sebr  deutlicb ,  alle  gut  abgeseUU 
liemlich  breit,  viel  breiter  als  die  Zwischenräalne^  dunkeh^. 
rostgelb  oder  bräoolichgelb ;  die  Hinierraodscbilde.  yon  derr». 
selben  Farbe,  da«  mittlere  einfarbig,  die  übrigen  abwecb-^ 
selnd  mit  einem  gelbiveisaen^  braun  gesäumten,  und  einem 
einfarbig  rostgelben  Längstleck.  Mundschild,  Taster  und 
Beine  rostgelb,  die  Spitzenränder  der  Beinglieder  gelbweiss« 

Vaterland:  Carolina. 


Amblyomina  tigrinum. 

Tab.  XIV.  Flg.  50.  Rias; 


LäogHch  eiförmig,  geurtlbt,  mit  durchziehender 
Randfiircbe,  st&aaig  grob,*  ziemlich  8tal*k  punktlrty^ 
weissgelb ,  die  Gbarakterzelcbnutigen  hellroatroih, 
lang,  so  bieit  als  die  ZWischeüräRine.  Beite  dunk^-: 
rostgelb  mit  weissgelben  Spitzenrändern  der  Glieder. 
Männehen. 

Weibchen  unbekannt, 

Länge  ly«'". 

Koch.    Arch.  f.  N.  X.  I.  227.  19.  *   \ 

In  grosser  Verwandtschaft  mit  A.  maculatum^  aber  viel, 

kleiner,  flacher,  schmäler,  etwas  grober  iind  dichter  «pvitlc.. 

tirt,    die  Randforche   deutlich,   der  Rand  selbst  merkHch 

schmiler  und  dicker,  hinten  nur  wenig  breiter  als  an  AenF 

Seiten. 

Hell  oder  weissgelb,  die  Charaktmeichnungen  helt^ 

rostroth,   fast   roennigroth ,    eben    so    der  Rand   niit  dtMi 
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der  l*i«ie  rostbraun;  das  Mitteifeld  ist  in  der  Bütte  der 
Länge  •  nach  rostroth  fein  fleckig,  auch  an  den  Seiten  roeU 
farbige  Flecken.  Der  Hinterleib  ist  ranzelig,  in  den  tiefen 
Stellen  kurzbcrstig,  von  Farbe  rostgelb,  anf  den  Benicii 
dnnkelrostbraun.  Unterseite  und  Beine  sind  wie 
Mi(nncheii. 

Vaterland:  Mexico. 


•    ^         • 


Aniblyomma  maculatiim. 

Tab.  XIV.  Fig.  49.  mas. 


Länglich  eiförmig,  gewölbt,  mit  derber  dureh- 
ziehender  Randfurche,  weitschichtig  fein  pdnktirt; 
^elssgielb,  die  Charakterzeichnungeil  gross,  in  die 
lii&nge  gezogen,  dnnkelrostgelb,  die  HinterrandschiUK 
Irbstgelb,  abwechselnd  mit  einem  w^lssgelben  Fleeki 
Beine  rostgelb  mit  weissem  schmalem  Spitenrande 
tfeff  Glieder.-  Miinnchen.  r 
'•     Weihchen  unbekannt. 

c'      Länge  iVa'"'.   '■    ' 

f  '    ;   K4M!h.  Archrf«  N.  X.  1.  227.  lÄ   *  !   :       i 

Eine  zierliche  2ecke.  Der  Körper  Iftnglicb  eXSrmig^ 
Ktttten  gerundet,;  ziemlich  gewölbt,  mit  tiefer  Bandforchtf 
md' äiufgiHriebenem  Rande;  die  Fläche  swiscben' den  Cha<A 
rakterzeichnnngen  weitschicfatig  fein,  am  Saume  diesie« 
Zelchnniigen  Siebter  punktirt.  Det  Mundscbild  quer  vier- 
eckige ^twas  gewölbt,    am   Hih«eiirande  .ausgebogen;;  dl» 

t'aster'tntissfg    langV  oben   aufgetrieben.     Dis' Beine  ^d 
l^wöbllltch.  :        .       ;   .       >*:/!; 
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HdlwetM^lbf  die  PSnkleh^n  in  der  Tiefe  brauo^^.dJH 
Charaktenekhnungen  sehr  deutlich ,  alle  gut  abgeseUU 
liemlich  breit,  viel  breiter  als  die  Zwischenräatnei  dunkel'-', 
tostgelb  oder  bränolichgelb ;  die  Hinterrandschilde,  yon  der^. 
selben  Farbe,  das  mittlere  einfarbig,  die  übrigen  abwecb-^ 
selnd  mit  einem  gelbiveissen^  braun  gesäumten,  und  einem 
einfarbig  rostgelben  Längstleck.  Mundschild,  Taster  und 
Beine  rostgelb,  die  Spitzenränder  der  Beinglieder  gelb  weiss« 

Vaterland:  Carolina. 


Amblyomiiia  tigrinum. 

Tab.  XIV.  Flg.  ÖO:  mas: 


LängHch  eiförmig,  gei^lbt,  mit  durchziehender 
Randfurebe,  stäasig  grob,*  ziemlich  8tal*k  pnnktlrt/i 
weissgelb ,  die  Charakterzelcbnnrigen  hellroatroth, 
lang,  so  bVeit  ala  «Ue  ZwiseheiiräRiBe.  Belize  dunk^^ 
rostgelb  mit  weissgelben  Spitzenrändern  der  Glieder. 
Männehen. 

Weibchen  unbekannt* 

Länge  V/^". 

K&ch.    Atch.  f.  N.  X.  I.  227.  19.  *   "  : 

In  grosser  Verwandtschaft  mit  A,  maculatum^  aber  mei, 
kl^ner,  flacher,  schmäler,  etwas  grober  und  dichter  punk- 
tirt,  die  Randforche  deutlich,  der  Rand  selbst  merklich 
schmtler  tind  dicker,  hinten  nur  wenig  breiter  ds  an  detf 
Seiten. 

Hell  oder  weissgelb,  die  Charaktmeichnungen  hdl^ 
rostroth ,   fast   mennigroth ,    eben    so    der  Rand   mit  dM 
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Amblyomma  rubripes. 

Tab.  XIV.  Fig.  53.  fem. 


Lang  oval,  an  den  Seiten  in  die  Höhe  gedriickt, 
der  Kopfsclilld  hellgelb,  weitschichtig  misalg  grob 
punktirt,  ein  Streiffleck  auf  dem  Mittelfeld,  und  ein 
solcher  über  dem  heilem  Saume  am  Vorderrande 
roatroth;  Hinterleib  dunkelockergelb.  Beine  gelbrotb^ 
mit  feinem  weissen  Spitzenrande  der  Glieder.  Weibchen« 

Männchen  unbekannt. 

Länge  2%  bis  2%'". 
Hoch.  Arcb.  f.  N.  X.  I.  228.  21. 

Zwei  Exemplare  die  ich  Tor  mir  habe  sind  llnglich 
oval,  an  den  Seitea  liiifwKrts  gedrückt  nnd  scheinen  etwas 
Vollgesogen  sn  sein.  Der  Kopfscbild  ist  flach,  glänzend 
und  durchaus  sehr  ungleich  fein  und  grober  punktirt;  die 
geschwungenen  Furchen  sind  tief  und  nicht  bis  zum  Hin- 
terrande siebend,  ziemlich  weit  davon  abbrechend  Der 
Mundschild  ist  klein,  kurz,  quer  viereckig,  hinten  ziemlich 
geradrandig,  anch  der  RScken  mit  zwei  tiefen  G  rabchen. 
Die  Taster  sind  nicht  lang,  breit  und  oben  aufgetrieben^ 
Die  Beine  zeigen  nichts  besonderes. 

Der  Kopfscbild  ist  rein  hellgelb,  ein  hinten  abge- 
stumpfter  Streif,  ein  StreifQeck  üb^r  dem  Vorderrande  und 
swei  Seitenfleckchen  und  die  Punkte  in  der  Tiefe  sind 
rostroth.  Der  Hinterleib  ist  einfarbig  rostroth  oder  rost* 
gelb,  in  den  Fä'ltchen  und  den  Furchen  der  Hinlerrand* 
schilde  gelblich.  Mundscbild,  Taster  und  Keine  sind  gefb- 
roth,  fast  mennigroth,  die  Glieder  der  letztern  mit  scbma- 
len  weissgelben  Spitzenrändern, 

Vaterland:  Brasilien. 
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Amblyomtnft  oTatnm« 

Tab.  XV.  Fiff.  54.  mas. 


Eiförmig,  mJlSBig  grob  pnnlitirt,  flach  gewölbt, 
mit  deutlicher  Randfurche,  weisagelb,  die  Charalcter- 
seicbnungen  roatgelb,  etwaa  breit,  breiter  als  die 
>veiasgelbeo  Zwisehenräome.  Beine  hellroetgelb  mit 
gelblich  weissen  Spitzeorandern  der  Glieder.  Maou* 
ehen. 

Weibchen  unbekannt. 

Länge  VU\ 

Koeh.  Arch.  f.  N.  :|C.  I.  228.  22. 

Ebenfalls  mit  A*  maculatwn  in  grosier  Verwaadu 
l^aft,  aber  viel  Meiner  und  merklich  gröber  punktirl;  die 
Randfurcbe  und  der  Rand  selbst  wie  bei  diesem«  das  Mite 
telfeld  aber  etwas  mehr  gewölbt  und  hinten  nicht  so  flach 
abschüssig«  Der  Mundschiid  flacher,  hinten  stärker  aus-» 
gebogen  und  ohne  Spur  von  Grübchen. 

Die  Grandfarbe  ist  ein  helles  etwas  aufs  Weisse 
uehendes  Gelb;  die  Punkte  und  die  Charakleneichnongea 
sind  bräunlich  rostgelb,  Jetstere  am  Rande  mitunter  bränn« 
lieh  dunkler;  sie  haben  ganz  die  Form  wie  bei  A.  macu" 
laium^  und  sind  fast  doppelt  so  breit  als  ihre  Zwischen« 
rä)ame{  auf  dem  Hinterrandschilde  Hegt  ein  gelb  weisses, 
brai^n  begrenztes  Läogsstricheben ,  das  dem  vierten  und 
mittlem  Schildchen  fehlt  Mundschild,  Taster  und  Beine 
sind,  rostgelb,  die  Spitseorftnder  der  Beinglieder  nur  oben 
und  sehr  schmal  gelblichweiss«   Die  Unterseite  ist  hellgelbt 

Vaterland:  Montevideo. 


Amblyomma  oblongogiittatum. 

Tab.  XV.  Flg.  55.  fem. 

Kurz  oTal,  der  Kopfschild  massig  fein  punktirt; 
rostbraun,  Turn  heller,  ein  Seitenstreif  und  ein  Fleclc 
am  Hinterrande  hellgeib,  Hinterleib  grob  punktirt, 
hellrostrotb.  Beine  rostgelb,  der  Spitzenrand  der 
Glieder  fein  gelblichweiss.     Weibchen. 

M&nnchen  unbekannt. 

Länge  VU'\ 

Hoch.   Arch.  f.  N.  X.  I.  328.  33. 

Dem  Umrisse  nach  erscheint  diese  wetbRoti«  Zecke 
kun  oval,  sie  ist  nämiich  ohngeföhr  V4  l^*iiger  als  breit, 
sd^dM  Kopfschild  als  K6rper  flach;  erster  ist  gU'nsend 
Bild  Torn  fein  punktirt  nrit  siemlich  tiefen  geschwongeneti 
Ij^urchen.  Die  Ratidfnrche  de*  Hfnterieibes  tieht  durdi 
und  soiadert  die  gut  getrennten  Hinierrandschilden  ab;  ilie 
FiSche  ist  grob  punl^irt,  etwas  faltig  nnd  matter  gtSntend, 
hinten  ausgebogen ,  mit  zwei  LSngseindracken  und  zwei 
Ueiaen  Orubdien.  Die  Taster  sind  etwas  lang  und  dSna^ 
dKe  Bdne  wie  gew<$hnlich. 

Der  Kopfschild  dunkeltostroth ,  ein  gescfiwungener 
SIreif  auf  den  Seiten  nnd  eih  dreieckiger  Fledc  am  Hin* 
terratide  beligetb;  der  Angenfleck  gelMichweiss.  Der  Hin- 
terleib bellrostroth ,  an  dem  Rande  etwas  heller,  Streif- 
fleeken  aaf  dem  Rücken  und  zum  Theil  Flecken  auf  dem 
HinterratidschHde  dunkeirostbraun.  Die  UnterMite  TOm 
hellgelb,  hinten  ins  Orangeröthltohe  übergehend.  Mund- 
Schild,  Taster  und  Beine  rostgelb,  letztere  vor  der  Spitze 
der  Glieder  ringförmig  rostbräunlich;  der  Spitenrand  sehr 
fein  gelblichweiss.     Ein  Exemplar. 

Vaterland:  Brasilien,  Surinam. 


S4 

Amblyomma  infnmatum, 

Tab.  XV.  Fior.  50.  fem. 


Flach,  breitoval,  der  Kopfschild  hellgelb,  zer- 
streut sehr  grob  punktirt,  dunkelrostbraun  gefleckt; 
der  Hinterleib  semmelgelb,  dunkler  gestreift.  Die 
Beine  dunkelgelbbraun,  der  Spitzenrand  der  Glieder 
weissgelb.    Weibchen. 

Männchen  unbekannt 

Länge  Ä  bis  2V4". 

Hoch.    Arch.  f.  N.  X.  I.  228.  24.  . 

Der  Körper  flach  mit  aufgeworfenem  Rande  des  Hin* 
terleibes,  dem  Umrisse  nach  knra  oval.  Der  Kopfschild 
an  den  Seiten  ungemein  grob  puoktirt,  die  Punkte  auf 
dem  Mittelfeld  kleiner,  dichter,  die  auf  den  Seiten  weit- 
schichtig;  die  geschwungenen  Furchen  tief,  tiemltch  breit, 
nicht  bis  zum  Hinterrande  liehend;  die  Farbe  hellgelb, 
in  den  geschwungenen  Furchen  und  Punkten  dunkelbraun,' 
auch  der  Rand  und  breitere  Randflecken  von  derselben 
Farbe.  Der  Hinterleib  dunkel  semmelgclb,  in  den  Falten- 
Vertiefungen  heller.  Der  Mundschild  und  Taster  rost- 
braun, erster  mit  swei  tiefen,  ovalen  Grübchen,  die  Fläche 
daawischea  bis  sum  Vorderrande  weisslich.  Die  Beine 
dunkel  gelbbraun,  die  Glieder  vor  der  Spitxe  und  unten 
dunkelbraun,  der  Spitsenrand  aber  schmal  weissgelb.  . 

Vaterland:  Brasilien. 


Amblyomma  striatum« 

Tab.  XV.  Fig.  i7.  maa. 


liäaglicb  eiförmig,  mäasig  fein  paaktirt,  etwaa 
flach ^  mit  eiaer  Raudfurclie;  gelb,  die  Charaliter* 
zelcboungeu  achmal  und  hellrostroth ;  die  Beine  bräun» 
lichgelb,  vor  der  Spitze  duniLler,  der  Spitzenraad  der 
Glieder  aehmal  weiaageib.    Männchen. 

Weibchen  unbekannt. 

Länge  1%'". 

Hoch.  Arch.  f.  N.  X.  I.  228.  25. 

Ziemlich  lang  eiförmig,  an  den  Seiten  etwas  gerade, 
hinten  regelmässig  gerondct,  ohne  deutliche  Raadfnrche, 
lieinlich  flach,  etwas  grob  pnaktirt^  der  Rand  ein  wenig 
aufgeworfen;  die  geschwungenen  Forchen  des  Kopfschildes 
kun»  aber  tief  Der  Mnndschild  kurs^  etwas  flach^  etwas 
aaeben,  hinten  ausgebogen,  mit  etwas  sahnartig  yortretendea 
Binlerraadsiiriakein;;  die  Taster  /  massig  lang,  etwas:  .breiig 
ahtn  aufgetrieben.     Die  Beine  wie  gewöhnlich. 

Die  obere  Fläche  gelb,  die  Ponkte  in  der  Tiefe  rost* 
farbig;  die  Charakterflecken  rostroth,  alle  schmal,  die  drei 
an  der  Seite  susammenhlingend,  auf  dem  Kopfscbilde  ein 
Läagssireif '  und  beideraeits  ein  geschwuageafr  Streif  lang 
^nd- schmal;  über  den  Augen  ein  Streiffleck  dnnkelrpstroth; 
Die  Unterseite  hellockei^elb.  Mundschild  und  Taster  gelb* 
bräunlich.  Die  Beine  gelbbrltunlich,  vor  ^er  Spitae«  unten 
und  an  der  Wurael  der  Glieder  dunkler ,  der  Spitxenrand 
£ein  wailsgdb« 

¥|^tejrla»d;  Brasilien. 


8« 


Amblyomma  oblongum. 

Tab.  XVI.  Flg.  58.  fem. 


Flach,  ISnglich  oval;  der  Rupfsehild  grofc  punk- 
tirt,  mit  tiefen,  geschwungenen,  nicht  (FarchsieheiideM 
Furchen,  gelb,  zwei  Lftngsstreifen,  Längafleclieii  am 
Rande  und  die  Pnniite  rostbraun;  Hinterleib  roal'* 
gelb,  dunkler  längsfleckfg,  grob  punktirt.  Beine  gelb* 
braun,  vor  der  Spitze  verdunkelt,  iet  Spitl:enrand 
der  Glieder  weissgelb.    Weibchen.  * 

Männchen  unbekannt. 

Länge  2". 

AtfüA.  Arcb.  f.  N.  X.  1.  221^.  30* 
Der  Körper  tiemlicb  regelmfisaig  oval,  aowohl  Kopf« 
Schild  alf  Hinterleib  flach,  erster  glümend  uod  doffcbaiia 
grob  pnnktirt,  mit  rinneni?(rmig  breit  erweiievtea,  g«« 
schwongeoen  Furchen,  den  Hinterrand  nicht  errckbearf 
und  sich  in  die  FIflehe  verlierend  j  Mch  der  RiotarleS 
xerstreut  punktirt,  nad  dcfisen  HittterraifdscMIde  deudteh 
von  einander  abgesetit.  Der  Mundschild  vom  «nd  hinten 
verengt,  hinten  mit  ansgebogenem  Rande,  aoeb  der  RScktn 
mit  xwei  Unglich  ovalen  GrBbchen.  Die  Taster  «cht 
breit,  oben  wenig  aufgetrieben.  Die  Beine  wie  gewöhn^ 
lieh.  Der  Kopfschild  rein  gelb,  die  Punkte  «od  zwei 
Streifen  nach  dem  Zuge  der  geschwungenen  Fnrebeii  bis 
svm  Hinterrande  reichend  dnnkelrostroih,  ein«  gleichfarbig« 
Einfassmig  über  dem  wei8slieh«n  Seitennmde.  Der  Hin« 
terleib  dnnkelrostgelb,  die  gew<jhnlichen  StrcMlacken  dmi* 
kelrostroth,  theilweise  erlosch«n  oder  sebwaeh  «iclitbar. 
Mundschild  9  Taster  und  Beine  dnnkelrostbraun,  die  Bein- 


Amblyamma  rotandatum. 

Tftb.  X¥l.  Fig.  «1.  fem. 


Kurs  eifSmig ;  der  Kopfschild  nnglefch  grob 
punktirt,  hellgelb,  zwei  geschwungene  Mittelstrelfeiiy 
Seitenflecken  und  die  Punkte  hellrostroth ;  Hinterleib 
iiellrostroth,  ein  Seitenfleckchen  über  dem  Luftloch 
gelb^    Beine  rostgelb.    Weibchen. 

Männchen  unbekannt. 

Länge  IV3'". 

Koch.  Arch.  f.  N.  X.  I.  329.  29. 

Der  KBrper  fast  so  breit  als  lang,  ohngera'br  V^  Unger 
als  breit,  hinten  regelmässig  gerundet,  der  Kopfscbild  et- 
was gewölbt,  der  Hinterleib  flach,  mit  durchsiebender 
Randfurcbe  und  gut  abgesetzten  Hiaterrandschilden.  Der 
Kopfschild  etwas  weitschichtig,  ungleich  und  ziemlich  grob 
punlctirt;  die  geschwungenen  Furchen  kaum  in  die  H&lfte 
der  Länge  ziehend,  eng  und  tief.  Der  Mundschild  etwa« 
gewölbt,  am  Hinterrande  fast  gerade,  auf  dem  Rucken  mit 
zwei  ovalen  Grübchen.  Die  Taster  m&ssig  lang,  und  wie 
die  Beine  von.  gewöhnlicher  Gestalt. 

Der  Kopfschild  hellgelb,  rostroth  fleckig,  auch  in  der 
Tiefe  der  Punkte  rostroth.  Der  Hinterleib  ziemlich  gleich- 
farbig hellrostroth.  Mnndschild,  Taster  und  Beine  rostgelb^ 
die  Glieder  der  letztem  vor  der  Spitze  dunkler,  mit  sehr 
schmalen  weisslicben  Spitzenrändern.     Nur  ein  Exemplar. 

Vaterland:  Brasilien. 


4. 


stebevd   iiiiil  braaa,  dte    Grandfatlie  weissgelb,  ein 
Mittelstreif  und  Settenfleckei»  braon;  Hinterleib  r«tt<r 
zeug,  dunkelbraun.   Beine  gelbbraun  mit  ilreiaag^lben 
Spitzenrändern  der  Glieder.     Weibchen. 
Männchen  unbekannt. 

Länge  IV3'". 

ÜQch.  Afclu  £  N.  X.  I.  229.  28. 

Dem  Umrisse  nach  länglich  oval.  Der  Kopfschild 
flach  und  weitscbicbtig  massig  fein  punktirt;  die  ge. 
scbwungencD  Furchen  lief,  ziemlich  breit  und  fast  bis  zum 
äinterrande  durchziehend.  Der  Hinterleib  punktirt  und 
rauhranzelig,  die  Randfurcfae  deutlich,'  auch  die  Hinter-. 
randscfailde  uneben  und  ziemlich  tief  von  einander  abge- 
setzt. Der  Mundschild  kurz,  quer  viereckig,  am  Hinter* 
rande  virenig  ausgebogen,  auf  dem  RSeken  mit  zwei  tiefen, 
ovalen  Grubchen.  Die  Taster  ziemlich  lang,  nicht  sehr 
breit  y  oben  gewölbt.  Die  Beine  von  gewöhnlicher  Ge- 
stalt. 

Der  Kopfschild  weissgeTb,  ein  Längsstreif  in  den  ge- 
schwungenei^  Furchen,  zwei  längliche  Seitenfleckchen  und 
Randflecken  dunkelrostbraun.  Eben  so  donkelroslbraun 
der  Hinterleib,  nur  der  Kantenrand  der  Seiten  etwas  helier. 
Mnndschild  und  Taster  gelblichweiss,  letztere  am  Endgliede 
bräunlich.  Die  gelbbraunen  Beine  vor  der  Spitze  der 
Glieder  ins  Dunkelbraune  äbergehend,  mit  schmalen  gdb- 
lichweissen  Spitzenrändern.     Nur  ein  Exemplar. 

Vaterland:  Montevideo. 


Amblyamma  roCnndatum, 

Tab«  X¥l.  Fig.  «1.  fem. 


Kars  eifdrmfg; ;  der  Kopfschild  iing;lefcli  groh 
punktirt,  liellgelb,  zwei  geschwungene  Mittelstreifeiiy 
Seitenflecicen  und  die  Punkte  helirostrotli ;  Hinterleib 
bellrostrotfa ,  ein  Seitenfleckchen  über  dem  Luftloch 
gelb^    Beine  rostgelb.    Weibchen. 

Männchen  unbekannt. 

Länge  IVa'"- 

Hoch,  Arch.  f.  N.  X.  L  329.  29. 

Der  K(5rper  fast  so  breit  als  lang,  obngerähr  V^  länger 
als  breit,  hinten  regelmässig  gerundet,  der  Kopfscbild  et- 
was gewölbt,  der  Hinterleib  flach,  mit  durchsiebender 
Randfurche  und  gut  abgesetzten  Hiaterrandschilden.  Der 
Kopfschild  etwas  weitschichtig,  ungleich  und  ziemlich  grob 
punlctirt;  die  geschwungenen  Forchen  kaum  in  die  H&lfte 
der  Länge  ziehend,  eng  und  tief.  Der  Mundschild  etwas 
gewölbt,  am  Hinterrande  fast  gerade,  auf  dem  RScken  mit 
zwei  ovalen  GrSbchen.  Die  Taslec  m&ssig  lang,  und  wie 
die  Beine  von.  gewöhnlicher  Gestalt« 

Der  Kopfschild  hellgelb,  rostroth  fleckig,  auch  in  der 
Tiefe  der  Punkte  rostroth.  Der  Hinterleib  ziemlich  gleich- 
farbig hellrostroth.  Mundschild,  Taster  und  Beine  rostgelb^ 
die  Glieder  der  letztern  vor  der  Spitze  dunkler,  mit  sehr 
schmalen  weisslichen  Spitzenrändern.     Nur  ein  Exemplar. 

Vaterland:  Brasilien. 


4. 


AmblyQinP^  Aioericaaum. 

Tab.  Xyil.  Fig.  6»,  m^s.   ligf  63.  fem. 


K|irz  eiforniigr,  gewöli)t|  glSoßi^i^  «abr>  fein 
p,uii^Mrt,  mit  Ußfer  runiluio  zieheai^r  Rfin<ifiii'Qh«e| 
h^lliTosiroAh ,  T<^9ter  und  Beine  rostgelb.   l^äl^«cben. 

fib^n  80,  4^r  Hiriterleib  giH^bar  punktirt,  an,  der 
hintern  Spitze  des  Kifpl^^bMdes  ein  Fleci^  liellg^],b. 
Weib  eben. 

Länge  des  Männchens  1,  des  Weibchens  \%'"' 

Hoch.   Arch.  f.  N.  X.  L  389,  99. 

A(^ru9  americaoas  Linn.  syst.  nat.  J.  II.  p.  1022.  n.  5* 

Acarus  Nigiia  Degeer  Uebers.  VII.  p.  63.  t.  87.  f.  9.  1»0. 

Bei  der  männlichen  Zecke  fliesst  KopFschild  und  Hin- 
terleib so  zusammen,  dass  keine  Spur  eines  Trennungs- 
zeichens bemerkbar  isi-  Der  Rand  wird  rundum  durch 
eine  tiefe  Furche  abgeschnitten,  die  Mittelfläche  und  selbst 
die  Randfläche  erscheinen  gewölbt,  besonders  in  Hinsicht 
deir  Hinterrandschilde,  welche  durch  tiefe  Faltenstriche  von 
einander  abgesondert  sind.  Die  ganze  obere  Fläche  ist 
glänzend  und  sehr  fein  punktirt.  Der  Mundschild  ist  sehr 
klein  und  sehr  kurz;  RSssel  und  Taster  sind  ziemlich  lang, 
letztere  etwas  dünn.     Die  Beine  zeigen  nichts  besonderes. 

Das  ganze  Thicrchen  ist  oben  bell  rostroth,  am  Rande 
bin  etwas  heller  als  auf  dem  Rücken.  Der  Mundschild 
bat  dieselbe  Farbe.  Taster  und  Beine  sind  etwas  beller 
und  ziehen  aufs  BTostgelbe. 

Das  'Weibchen  ist  flacher,  dessen  Kopfschild  deollich 
abgesetzt,  letzter  fein  aber  dentlicb  punktirt;  die  ge- 
schwungenen Furchen  zeigen  sich  als  zwei  blosse  Grübchen. 
Der  Hinterleib  ist  sehr  flaidu  iiAdL  dessen  Randfarche  tief 


.  f 
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ddkfehsUliekid ;  ämwcU  4ie  MÜtcIlMie  da  aiieh  cMf 
AhnI  tnd  die  ÜMiIfcmiidflcliiMe  tiid  grob  «ingesloeBeii 
pibdctivt;  RüdotikfaMen  A$id  kaum  fe«  eikebnat^.  lAoad^: 
Schilift,  Taster  üod  Heine  nud  ^ie  beim  Mäüncfani.  fiier 
FeAe  is^  dieseMc,  deir  Hi«lerleib  abc»  dnobter  reetraAfay. 
md  an  IMr  S|>itae  dte  Kit^fadkiWea  Hegt  cid  bbdbgbUMtf 
FIbck,  itt  de»  Mäandbea  ftMt. 

V.ikterl)aiids  NordaoleMkai 


■  i.    ■■  I .    ..1  •»  •  .  I    ■ 


AmUyomdia  aiiiiHli|»es. 

Tab.  JtVlI.  Iflg.  64.  niÄs.  Pig.  65.  fehl. 


Ksris,  lia)Dh.  g^ewötbt,  vorir  eehiflderiff^  Uiflen.g«;* 
MMlet,  dlunhelbt^aiiiiy  ein  gvotoir  ttuerflefk  binlim: 
anf  dem  Kopfschilde,  zwei  grosse  aweileppfge  Flecken! 
airf  dtilik  Hlntef leibe  mA  el»  BMti&neeek  getb.  Beine 
bMoürolfc  mät  gdben  fitiederftpUsen.    Mänifttelfteß^ 

OureH^aiM  dmilbelbravn,  der  HopfiscbiM  attf  de« 
M&tcfra  Hälfte  ^elb>  mit  twei  bvffnnen  dfirell  dto  ge^ 
sehtvüiigtote  Filr4heifr  ticlien4en  SirMfetiy  utid  elMm 
brikwiei  FUAAm  zm  SM».  Beine  brAunrotii^  die. 
GliedlirspHnäi  bi'eitet  gelb.     Wefbtdi«li. 

LUj^e  des  Mikilncheto  %%''\  des  We'db^&enn:  3Vi,''\ 

DH  Männcben  eiwals  tfinger  als  Inreit^  hinten  Icreia« 
vwad'f  YÖrat  den  Auge«  geg^AüAi^,  .etwa«  aebuldeng  eeliig^ 
iibdr  deiK  Rncken  flaob  gtowelbi^  iiacft  binlen  awad  abwMd 
^cte^eii^  ghtli)  glämend^   nnd-  nktordebilkih'  fein  -piinhiicltf 
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die  geschwvDgeBCii  Fvr eben  w^gtm  nA  als  tiefe,  gcbög^ae 
GrSbelMn;  tod  eioer  Randfarche  des  Uiaterleiliet  ut  Umaä 
hinleD,  vor  dem  Hintenaadscliilde,  eift  Inner'  Eindrack 
iForiiaaden,  die  Hiolemndfclnlde  aber  sfaid  deittUch  abge-> 
«eist  vad  jeder  üat  fich  Inaten  etwa«  abgermdet«  Der 
Msadsebiid  hmn^  etwas  gewölbt,  und  obne  EiodrScke,  der 
RSssel  tebr  laog,  über  doppeh  so  laag  ak  der  Kopf^  die 
Taster  aber  dünn  und  nicbt  bo  bog  als  der  RSssel.  Die 
Beine  nicbt  dick  vnd  liemlicb  lang.  Die  Farbe  der  obem 
FlScbe  ist  ein  donkics  Rotbbraun,  xiemlich  ins  Scbwane 
iibergebend;  binten  aof  dem^Kopfschilde  ein  breiter,  binlen 
gerundeter,  gelber  Fleck,  xwei  gleichfarbige,  xiemUcb  tief 
aweibppige  Fledcen  auf  dem  Hioterleibe,  gross  nnd  dnrcb 
sebomlen  Zwischenranm  getrennt ;  aocb-  die  Binterrand« 
scbilde  and  ein  Seitenfleck  gelb,  letzter  mit  röthlicbem 
Anflöge;  eigentlich  ist  der  Hinterleib  gelb,  mit  regelmäs- 
sigen sebmalea  aad  lasamaienliaageaden  Cbaraktemeicb- 
mmgea.  Taster  aad  Beiae  braanrotb,  letitere  mit  sebaui- 
lem  gelbea  Spilcenrande. 

Das  grössere  Weibchen  ist  oval,  der  Kopfschüd  deal* 
lieber  paaktirt,  die  gesehwangeaea  Farcbea  auf  diesem 
regelmässiger,  der  Hinterleib  ebenfalls  etwas  glatt,  ponk- 
tirt,  mit  deotlicher  Seiten-  and  Hinterrandfarche;  aacb  die' 
gewöbalicben  RSckenfurcbea  nad  deaUich  aad  die  Hinter« 
raadscbilde  gat  abgesetzt.  Aaf  dem  Maadschilde  befiadea 
sich  zwei  tiefe  GrObcben  in  gewöhalicher  Lage«  Taster 
and  Beiae  sind  wie  beim  M&ancben.  Das  ganze  Thierchen 
ist  schwarzbraun,  der  Kopfscbild  hinten  ins  Gelbe  über- 
gebend ;  die  geschwangenea  Forchen  aiif  diesea  sind  braon 
vertieft  aad  yerla'agera  sich  bis  zom  Hinterdinde  in  eiaea 
braaaea  Streif,  zor  Seite  liegt  aocb  ein  braones  längliches 
Fleckchen,  wie  solches  öfter  Torkommt.    Taster  and  Beine 


find,  ivit'beui  MiattchHi,  biMnMtli,  ««t  «ind  die  fdW» 
S|ihsearä'ad«r,  btf(Nid«rs  im  Tier  Hiotctrbmne,  breiler« 
VaierU»d:  SidafiÜM  (WelhiiMlitob»»). 


Amblyomma  helvolum. 

Tab.  XVUI.  Fig.  66.  fem. 


Flach,  fast  viereckigrund,. der  Halaseliild  dunkel 
weInroth  mit  drei  weissgelben  Flecken.  Taster  und 
Beine  gelbbraun.  Hinterleib  erdfarbig  ockergelb. 
Weibcben» 

M&Micheu  uubekansi« 

Lftage  a%'".. 

Koch.  Anh.  f.  ff»  X,'h  239.  ^* 

Der  Umrist  siemlich  Vwn  eiförmig ,  triaten  und  «il 
den  Seiten  stumpf  rund,  fast  90  breit  •!•  iMg«  deber  et- 
was viereckig  rund;  der  Kopfschild  nicht  groM^  Hinten 
xiemlich  dreieckig,  fem,  etwas  undetttKch  pauiciirt,  gliin- 
«e^d,  nuit  konen.,  engen  aber  tiefen  geaehwnUgeaen ,  Fnr* 
eben,  üfüt  Hi^ierleib  0ath^  ohne  RandAifcbe,  mit  feia 
abgetbeilleii  Bintemindscbilden.  Der  MnndscbUd  kantf 
gläntend,  biiHea  ansgeMiinilten,  mit  eckig  vorstdeodeia 
Biaterftiidwjttkela  iwd  mit  awei  £iM  ran4en,  xieatlick  liefen 
Gmben.  Die  Taster  latig,  dStto,  vnd  wie  die  lieiae  vas 
rcgelmSiaiger  Bilditng.    . 

Der  Kopfschild  dankelwaiaffatb,  am  VonierisMide  nua^ 
wfirlf  der  ^geacbwongenc»  Färeben  ein  dneieckiger,  aiem- 
Ikb  grosser  Fleok',  ein  kkiner  anawärts  an  den  Fvrcbenf 
nlid  eka.  etwoa  etifönmiger,   gft$ssei«r  am  Hialärrafide  bett^ 


i»%fctffeM»^  limmmnk  «ito  mit  '5  VMdteii«  l^eir  BSsterM» 
einftfrMg  «inMiii  i^«rgclbi  hts  Lnllielilldcbeii  m  dein 
Seiten  ein  rdftCbriMiiH»  MeckcHeii  dairbietJMid«  TksMr  und 
Beine  gelbbraun,  die  Spitzenränder  der  letUern  sehr  schmal 
und  undeutlich  weissgelb.  £in  Exemplar. 
Vaterland;  Manila. 


•        » 


Amblyomma  decoratnm. 

Tab.  XVlil.  Flg.  67.  mas. 


Viereckfgrund,  flach  gewölbt,  fein  punkttri^  0fin- 
kelweinroth,  zWei  Flecken  aü  VivfdtoraiiPi«,  «tu  gros- 
ser am  Seitenrande,  und  zwei  zusämtAefilliilgiende 
am  Hinterrande  bellgelb.  Mundilchild,  Tfknter  und 
Beiile  weiilf oth.'    Affttinclfes . 

Wjrtbeh««  »Abikamvii 

Läng»  ivr^ 

Bifoh.  Attb«  f«  Ni  Xv  h  p.  Sao.  ».  40. 

Oiiiigeftlir  M  lang  als  bi*«itv  Svken  tni  lltmewimii^ 
Motlipf  i<uad,  tt^ü  eiwMP  ^thnfklei^  aU  hlMen,  Im  gaitteii 
aiemltcb  tkr^ekig  rond^  roäMtg  gewMw,  gMnzettd^  ttHüaig 
irdk  j^ktirtf  di«  g«»chwttfAg«tti0A  FurGliefi  -  Icuri ,  Wgr 
iittotlcA  lief;  k^nte^  lkiidititttr#  Ati^  d«M  fC5^«f,  dto  Il#ii^ 
tctfaadscbildc  ftinr  dbrgetbtii*^  l>0r  IVfmldstbHdetwaa  ge-^ 
wölbt,  schmal,  hinten  geradrandig,  glfftmiend.  Tävütr  «mI 
Bme  TMT  rtfgdiiiäfi^af'  iiliM»ng. 

Der  Kirp«r  dankel  i9tinrc4by  asf  cten  KsflfecMMv 
beiimefita  4er  geatiiMniogeoea  VArebe  eiä  Mang  grositeff' 
Flievk,  an   ^n  Beiunr  d%9  Kiirper«   «in  hager  ^   aitiniMi' 


gleichbreiter,  grösserer  Fleck,  nnd  jm  Hinterrande  vor  der 
Schildreibe  tvirgt  sieiilicli  grosse ,  1^  dctaSedcige,  an  ein- 
ander liegende  Fle^kt^.  heilgelb |  der  Samm  randum  weiss- 
lieh.  Mondschild  nnd  Taster  dnnkel  weinrotb.  Die  Beine 
heller  weinrotb,  der  Spi^tzenrand  schmal  weiss.  Die  Unter- 
8.eite  gelb.     £in  Exemplar. 

Vaterland:  Pbifippinische  Inseln. 


Amblyovuna  fimbrialani.. 

Tab.  XVIII.  Fig.  68.  man. 


Vlereckigrund,  massig  grob  punktirt;  dunkel 
weinrotb,  fast  schwarz,  der  Rand  rundum  gelblicb- 
weiss.  Miindi^child ,  T^ßter  und  Beine  gelbbraun. 
Mannchen. 

Weibchen  unbekannt. 

Länge  l"'. 

Hoch.  Arch.  f.  R  X.  I.  23 i.  421 

Gestalt  des  vorigen,,  glänsend,  weitschichtig  punktirt, 
die  Hinterrandschilde  ebenfalls-  fein  abgesetzt,  die  ge- 
schwungenen Furchen  sehr  kurz,  fein,  in  ein  breites  Crub- 
chen  ausgehend.    Taster  und  Beine  von  regelmässiger  Forint 

Die  Oberseite  einfarbig  sehr  .  dunkel  weinrotb ,  fast 
schwan,  ein  Sanm  rundum  ziemlich  breit  weisslich,  ein- 
w&rts  mit  röthlichem  Anstriche.  Die  Unterseite  hellgelb. 
Der  Mundschild  weinrotb.  Taster  vnd  Beine  gelbbraun. 
Ein  Exemplar«. 

Vaterland:  Manila. 


Amblyomma  latum. 

Tab.  XVIU.  Fig.  W.  man. 


Kurz,  so  breit  als  lang,  Vorderleib  gegen  den 
Vorderrand  abwärts  gedrückt,  glatt  und  glänzend, 
yon  Farbe  rostroth;  Hinterleib  dunkelrostgelb.  Taster 
und  Beine  rostgelb.    Weibchen. 

Männchen  unbekannt. 

Länge  ly/". 

Koch.^  Anich.  f.  N.  X.  I.  lldl.  43. 

Der  RopfschUd  viel  breiter  alf  lang,  vom  xiemlich 
stark  abwärts  gebogen,  glatt  und  sehr  glXnzend,  nar  mit 
kleinen  AnAngen  der  geschwungenen  Forchen.  Der  Hin- 
terleib kun  rund,  hinten  breiter  als  vorn,  glatt,  nur  matt 
glänsend,  statt  der  gewöhnlichen  Furchen  nur  mit  seichten 
Eindriicken,  die  Hinterrandschilde  doch  ziemlich  deutlich ; 
auf  dem  kleinen  Mundschilde  die  gewöhnlichen  zwei  GrSb- 
chen,  aber  seicht  und  etwas  aus  einander  biegend.  Taster 
und  Beine  dünn,  beide  massig  lang. 

Mund*  und  Kopfschild  rostroth,  ohne  Zeichnung; 
Hinterleib  dunkelrostgelb,  am  Rande  und  unten  etwas 
heller;  Taster  und  Beine  von  der  Farbe  des  Hinterleibes, 
kaum  ein  wenig  dunkler.     Weibchen. 

Vaterland:  Sädafrika  (Weihnachtshai). 


•7 


Amblyomma  examatum. 

Tab.  XIX.   Fi$;.  70.  mas.   Ffg.  71.  fem. 


Etwaa  viereckig;,  mit  gevuädeteii  Ecken,  deullicli 
punktirt;  zimmetroth,  auf  dem  KopfsctUlde  drei,  auf 
dem  Hioterlelbe  zwei  Längsflecken,  in  den  Seiten 
und  vor  den  Hin^terrandacliilden  zwei  etwas  viereckige 
Flecken  gelb.  Taster  und  Beine  zimmetroth.  Mann- 
eben. 

Vorderieib  zimmetroth  mit  den  drei  gelben  Flecken 
wie  oben ,  Hinterleib  gelbbraun ,  am  Rande  /  heller- 
Beine  zimmetroth.     Weibchen, 

Länge  des  Aiänncbens  IVa^  des  Weibchens  1 V4'''. 

Hoch.  Arch.  f.  I^.  X.  1.  p.  231.  ö.  41. 
Das  Männchen  nieder  gewölbt,  glänzend,  ziemlich  grob 
punktirt,  dem  Umrisse  njich  ziemlich  gerundet,  an  den 
Augen  etwas  schulderig  und  an  den  Hinterrandwinkeln  fast 
rundeckig,  im  Durchmesser  kaum  länger  als  breit.  Die 
geschwungenen  Furchen  auf  dem  Kopfschilde  kurz,  tief 
und  gebogen;  die  Seitenrandfurchen  des  Hinterleibes  feh- 
len,  die  Hinterrandscbilde  sind  zwar  fein,  doch  deut- 
lich abgesetzt.  Der  Mundschild  kurz,  etwas  eben,  un- 
regelmässig punktirt.  Die  Taster  dünn.  Die  Beine  eben- 
ialls  etwas  dünn,  und  von  gewöhnlicher  Gestalt.  Die 
Grundfarbe  ist  ein  angenehmes  Zimmetroth,  fast  rostroth, 
der  Rand  rundum  und  die  Hinterrandschilde  heller,  fast 
gelblich j  die  Flecken  rein  hellgelb,  davon  liegen  drei  auf 
dem  Halsschilde,  sechs  auf  dem  Hinterleihe,  auf  dem  Kopf- 
schilde  einer  an  den  Schultern,  der  dritte  vor  dem  Hin- 
terrande; die  Seitenflecken  auf  dem  Hinterleibe  streifartig 
4.  8 
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und  geschwoiigea,  die  xwei  an  den  Hinterrandschilden  et- 
was viereckig;  eigentUcb  ist  die  Orandfarbe  des  Hinter- 
leibes hellgelb,  die  regelmässigen  Flecken  zimmeCroth,  breit 
und  susammengeflossen,  wodurch  obige  gelbe  Fleckenzeich- 
nang  hervorgebracht  ist«  Taster  nnd  Beine  sind  rostroth, 
ohne  gelben  Spitzenrand  der  Glieder.  Die  ganze  Unter- 
seite zieht  anfs  Rostgelbe. 

Das  Weibchen  ist  etwas  grosser  nnd  flacher,  iibrigens 
ztemKch  wie  das  Männchen  gestaltet,  der  Kopfschild  ist 
dentlich  abgesetzt,  nnd  wie  der  Hinterleib  ziemlich  grob 
ponktirt;  die  Hinterrandschilde  sind  dentlicher,  und  auf 
dem  Mundschilde  befinden  sich  die  gewöhnlichen  zwei 
GrSbchen.  Taster  und  Beine  sind  wie  beim  Männchen. 
Der  Kopfschild  ist  rostroth,  mit  denselben  gelben  Flecken, 
der  Hinterleib  ungefleckt  gelbbraun,  am  Rande  mndum 
heller.  Taster  und  Beine  sind  denen  des  Männchens  gleich- 
farbig. 

Vaterland:  Südafrika  (Weihnachtsbai.) 


Ixodes  thoracica s. 

Tab.  XIX.  Flg.  72.  fem. 


Vorderleib  und  Beine  rostbraun,  auf  dem  Kopf- 
schilde ein  grosser  ovaler  Fleck  hellgelb;  der  voll- 
gesogene Hinterleib  sehr  gross,  hoch  gewölbt,  kurz 
oval.     Weibchen. 

Männchen  unbekannt. 

Länge  6V/". 

Heck.  Arcb.  f.  N.  X.  I.  p.  232.  n.  3. 
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Der  Mundsobild  etwas  breiter  alu  lamg^  in  der  Mitte 
hinteo  qnadratförmig  eingedruckt  ^  in  dem  Eindrucke  awei 
kleine  Grübchen  nebeneinander.  Der  Rüasel  merklich 
länger  als  der  Mundschild;  die  Taster  nur  wenig  länger 
als  der  Rüssel,  auf  dem  lä'ngern  zweiten  Gelenke  nahe  bei 
der  Wurzel  ein  Längsgrn beben,  das  Endglied  kurz,  mit 
gerundeter  Spitze,  alle  drei  Glieder  glänzend.  Der  Kopf- 
scbild  flach,  ziemlich  eiförmig,  glänzend,  eingestochen  punk- 
tirt;  die  awei  gebogenen  Läogsforchen  bis  in  die  halbe 
Schiidlänge  ziehend,  mit  einem  seichten  Längseindruck  an 
den  Seiten.  Der  vollgesogeoe  Hinterleib  glatt,  glänzend, 
sehr  gross,  auf  dem  Rücken  hoch  hSgelförmig  gewölbt, 
im  ganzen  kurz  oval.  Die  Beine  massig  lang,,  etwas  dünn, 
und  ohne  besonderes  MerkmaL 

Der  Mundschild  sammt  den  Tastern,  der  Kopfschild 
und  die  Beine  rostbraun,  der  Kopfschild  zwischen  den 
Furchen  etwas  heiter  als  an  den  Seiten,  auf  der  Hinter- 
hälfte  ein  grosser  eiförmiger  Fleck  hellgelb,  die  einge> 
stochenen  Punkte  in  diesem  Fleck  braun;  das  Endglied 
'der  Taster  etwas  heller  als  die  vordem;  der  Spitzenrand 
der  ßeingelenke  schmal  gelblich.  Der  Rüssel  gelb.  Der 
Hinterleib  unrein  gelbbraun. 

Vaterland:  Brasilien. 


Ixodes  obliqaus. 

Tab.  XX.  Flg.  73.  fem.  (a.  der  Kopfschild.) 


Kopfsehild ,    Thorax   und  Beine   rostbraun ,   der 
Hinterleib  beim  vollgeaogenen  Thiere  länglich  eiför- 

8» 
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mig^  der  Kopfschild  fein  eingestochen  punlitirt,  mit 
vier  schiefen  Furchenstrichen  ^  der  Riissel  und  Taster 
lang.     Weibclien. 

Männchen  unbekannt. 

Länge  4' 


\Hf 


Bei'  voligesogenem  Körper  ist  das  Thier  läng,  docli 
nicht  ganz  doppelt  so.  lang  als  breit,  massig  '  gewölbt  und 
glänzend,  die  Htlut  des  Hinterleibes  dicht  wellcnlinig.  Der 
Kopfschild  etwas  la'nger  als  breit,  hinten  abgerundet,  daher 
stumpf  eiförmig,  die  Fläche  etwas  gewölbt,  sehr  glänzend 
und  fein,  fast  nadelrissig  punktirt;  vom  innern  Ausschnitte 
der  Mundeinfügung  an  sich  ein  schiefer  Furchenstricb 
gegen  den  Scitenrand  ziehend  und  an  diesem  hin  sich  et- 
was aufwärts  verYSngernd ;  zwei  kleinere  Furchenstriche 
zwischen  diesen  weiter  einwärts  liegend.  Der  Mundschü^ 
sehr  kurz,  mit  zwei  Quergriibchen  am  Hinterrande.  Rüssel 
und  Taster  -ziemlich  lang.     Beine  dünn  und  massig  lang. 

Der  Mundschild,  dfifT  Kopfschild  und  die  Beine  dun- 
kelrothbraun,  der  Spitzenrand  der  Glieder  der  letztern 
sehr  fein  gelblich;  Rüssel  und  Taster  gelb,  letztere  am 
Endglied  mit  bräunlichem  Anstriche.  Der  Hinterleib  beim 
trockenen  Tbiere  dunkclolivenbraun. 

V  ate  rla  n  d  :  Griechenland. 
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Ixodes   branneus. 

Tab.  XX.  Flg.  74.  fem. 


Der  Kopfscbild  sehr  fein  iiadelrlssig  punktirt, 
dankelbraun,  dad  Mittelfeld  der  Länge  oacli  heller; 
der  vollges^ene  Hinterleib  braun,  mit  einem  gelbßp 
Längsstreifchen ;  Taster  und  Beine  gelbbraun.  Weib- 
chen. 

Männchen  unbekannt. 

Länge  2% 


'2      * 


Der  Kop&cbild  in  Ansehung  der  andern  ArteA  schmal 
and  länglich,  mit  durohiiehenden  geschwungenen  Furchen, 
undeutlich  sehr  fein  nadelrissig  puuklirt ,  das  MITtelfeU 
glänsender,  hinten  ziemlich  gewölbt.  Der  Mundsdiüd  klein, 
sehr  kurz,  die  ovalen  Grübchen  sehr  seicht  und  nahe  am 
Hinierrande.  Die  Taster  lang,  sanft  säbelförmig  g^ogen. 
Die  Beine  dünn,  massig  lang.  Der  Yollges&gene  Hinter- 
leib sackförmig,  in  den  Seiten  etwas  eingedruckt. 

Der  Kopfscbild  dunkelbraun,  das  Mittelfeld,  der. Länge 
nach  breit  streifartig  gelbbraun.  Der  MundsjcMld  und  die 
Taster  gelbbraun.  Die  Beine  braun,  mit  etwas  hellem 
Tarsen.  Der  voUgesogene  Hinterleib  dunkelpechbraun,  mit 
einem  gelblichen,  hinten  ockergelben  Längsstrich. 

Nur  ein  Exemplar  mit  stark  vollgesogenem  Körper. 

Vaterland;  Nordamerika.  Aiif  eintr'Fringilla  albi- 
c  Ollis  Gm. 


<   <• 


Ixodes  lateus. 

Tab.  XX.    Flg.  75.  fem. 


Der  Kapfschild  flach,  glänzend,  kaum  sichtbar 
punktfrl:,  hell  bräunlichgelb;  Mundschild  und  Taster 
gelb;  Beine  pomeranzengelb;  der  vollgesogene  Hin- 
terleib braungelb.    Weibchen. 

Männchen  unbekannt. 

Länge  iVs'"- 

Der  Kopfschild  nicl)t  gross,  kurz,  (lacl),  glänzend,  sehr 
fein  ptinktirt;  die  gesch*wungenen  Farclien  seicht  ^  breit, 
fast  darcbziehend.  Der  vollgesogene  BiDterieib  dick  sack- 
förmig, mit  eingedruckten  Seiten.  Der  Kopf  klein;  die 
Taster  dünn,  lang,  abstehend.  Die  Beine  dünn,  nSssig 
ftog. 

Mundschild,  Kopfschild,  Taster  and  Beine  pomcran- 
zengelb,  der  Kopfscbitd  mit  etwa«  bräunlichem  Anfluge, 
MundscbiJd  und  Taster  heller  als  die  Beine.  Der  Hinter- 
leib brliunlicbgelb.     Ein  Exemplar« 

Vaterland:  Südafrika. 


Ixodes  Viperaram. 

Tab.  XX.  Flg.  76.  (Larve.) 


Durchaus  trübgelb,  die  Taster  und  Beine  heller 
als  der  Körper. 


lOS 


Länge  V*'"- 

Koch.  Aroh.  f.  N,  X.  L  p,  234.  n.  24. 

Ich  kenne  di^ae  An  nur  in  ihrem  LarvenrasUnde,  mk 
sed»  Beinen.  In  den  Firmen  hat  sie  Aehnlichkeii  mit 
Ixodes  Lacertaej  ist  aber  etwas  länger,  und  dnrchtfus^.sehr 
glKnuendL 

Vof'der**'  und  Hinterleih.sind  einfarbig  t^Sb  girifa,  fatt 
olivengelbiT  Taster  und  fieine.von  densdben  FUrfae,  toor 
heiler,  oder  blassgelb. 

Vaterland:  Griechenland.  Viär  solche^  Larven  be- 
finden sich  in  dem  Museum  au  München.  Dem  unter- 
steckten Etikett  nach  lebt  diese  Art  auf  den  verschiedenen 
in  Griechenland  vorkommenden  Vipern. 


Ixodes  flavidüs. 

Tab.  XXI.   Flg.  77.  fem. 


Der  Kopfschild  weitschiditlg  deatlich  punktirt, 
mit  durchziehenden  geschwungenen  Furchen)  gelb, 
mit  bräunlichem  Anfluge;  Taster  und  Beine  gelb;  der 
Ydligesogene  Hinterleib  hellgelb.     Weibchen. 

Männchen  unbekannt. 

Länge  l%''\ 

Hoch,  Arch.  f.  M.  X.  I.  p.  233.  d.  11. 

Der  vollgesogene  Körper  lang,  sackförmig)  auf  dem 

Rucken  flach ,   etwas  eingefallen ,  mit  seichten  La'ngs&lten 

und' Vertiefungen;  daa  Luftschildchen  etwas  eiförmig  rund. 

Der  Ueine    Kopftchild   etwas    gewSlbt,    gläntend,   weit- 
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schichtig  nadelnMig  pnokiirt,  tmt  dorehiiehendeil  gewhwiio- 
geoen  Furchen.  Der  Msadschild  etwas  gewölbt^  klein, 
gbu,  mit  xwei  kleinen,  seichten  RSdEengivhehen.  Die 
Taster  etwas  knrx,  nbrigens  wie  die  Beine  ^om  rcgelmSs- 
s^er  Gestalt. 

Mandschiid  /  Kopfschild ,  Taster  nnd  Beine  ockergelb, 
der  Halssebild  bräonlicfa  gemischt  Der  Korper  gelblich- 
yßf^ss^  blanlich  durchscheinend;  das  Loflscfaildchen  gelb. 
Ein  Exemplar. 

Vaterland-  Rio  Janeiro. 


Ixodes  humanus. 

Tab.  XXI.  Fig.  78.  fem. 


Der  Kopfst'hild  etwaä  grob  punktirt,  mit  durch- 
ziehenden  geschwungenen  Furchen,  rostbraun;  der 
vollgesogene  l/interleib  oliveugelb ;  Taster  und  Beine 
brännliehgelb.     Weibchen. 

Männchen  unbekannt. 

Länge  1%'". 

:  Koch.  Arcb.  f.  N.  X.  I.  p.  233.  o.  12. 
Von  der  Gestalt  des  vorhergehenden, .  der  Kölner  aber 
aufgetriebener  uni\  beim  vollgesogenen  Zustande  gewässert; 
ancb  die  Hinterrandschilde  noch  deutlicbefr  ausgedrückt. 
Der  Kopfschild  ziemlich  grob  punktirt;  der  Mundschild 
klein,  .mit  ansgeebneten  Rückengrübeben.  Die  Taster  et- 
'i^as  dünner. 

!  Der   Kopfschild    bräunlieb  rostcöth  :  •  Mundscfaild ;  und 

Taater  ockergelb;.  Hinterleib  bläalichgelhlich,  ein  Fleck  aaif 


tos 


fiea  Hinierrandsehild«n   rostgelb j   der  Ltiftscliild  gelb;   die 
Beine  danke!  ocker-  fast  bräanHcbgelb.     fiiü  £xeB^laif. 
Vaterland:  Brasilien,  an  Menseben. 


Ixodes   pilosus. 

Tab.  XXL  Flg.  79.  fem. 


Der  Kopfschiid  flach,  rostrotb  mit  breit  rinujea- 
förmigen,  fast  dorcbziehenden  geschwungenen  Fur- 
chen; Hinterleib  dunkel  blutroth,  gelb  borstig,  Taster 
und  Beine  roth.     Weibchen. 

Männchen  unbekannt. 

Länge  iVg'". 

Koch,  Arch.  f.  N.  X.  I    p.  233.  n.  l6. 

Dem  Umrisse  nach  ziemlich  länglich  oval,  flach.  Der 
Kopfschild  etwas  gewölbt,  glänzend,  gross,  sehr  fein,  kaum 
sichtbar  .nadelrissig  puoktjrt.  Die  geschwungene  Furche 
von  der  vordem  Curve  an  fast  gerade  in  den  Hinterrand 
ziehend,  über  dem  Seitenrande  ein^  seichtere  Furche,  der 
Raum  zwischen  beiden  gewisserfnassen  eine  breite  Rinne 
vorstellend.  Der  Mundschild  sehr  kurz,  mit  zwei  schief 
gegen  einander  liegenden  ovalen  Grubchen.  Die  Taster 
abstehend,  ziemlich  lang,  säbelförmig  gebogen.  Der  Hin- 
terleib flach,  mit  etwas  aufgeworfenem  Rande»  oben  mit 
kurzen  Borsten  belegt.     Die  Beine  etwas  lang. 

Mnnd-  und  Kopfschild,  Taster  und  Beine  roth,  Taster 
und  Beine   etwas   heller  als   der  Kopfschild.     Der  Hinter. 
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hrib  dunkeirolb)  die  Börstchen   glSniciid  gdb.     Die  gane 
Unterseite  blatrotb.    £in  Exemplar. 
Vaterland:  Südafrika. 


Ixodes   fuscipes. 

Tab.  XXI.  Fig^.  80.  fem. 


Der  Kepfschild  dicht  fein  punktirt,  dunkelbraun 
mit  gelblichem  Seitenrande;  Hinterleib  hell  semmel- 
gelb ;  Taster  und  Beine  dunkelrothbraan,  erstere  fast 
säbelförmig.     Weibchen. 

Männchen  unbekannt. 

Länge  1%'". 

Koch,  Arch.  f.  N.  X.  I.  p.  233.  n.  17. 

Gestalt  des  vorigen,  eben  so  die  Beine.  Der  Kopf- 
schild dicht,  etwas  ranzelig  punktirt,  glänzend;  die  ge- 
schwungenen Furchen  hinter  der  Vorderrandcorve  breit 
rinnenfdrmig.  Der  Mundschild  ungemein  kurz,  die  ovalen 
Grubchen  nahe  am  Hinterrande;  die  Taster  lang,  etwas 
breit  säbelförmig.  Der  Hinterleib  flach,  mit  einer  Rand- 
furche,  weitschichtig  kurzborstig. 

Mund-  und  Kopfschild,  Taster  und  Beine  dunkelbrann, 
der  Kopfschild  am  Seitenrande  unrein  gelblich.  Der  Hin- 
terleib hell  semmelgelb,  die  Börstchen  glänzend  hellgelb. 
Ein  Exemplar. 

Vaterland:  Brasilien. 
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Ixod,es  pygmaeus. 

Tab.  XXIL  Fig,  Sl.  fem. 


Kurz  oval,  flacli;  der  Ropfschild  mennigrotli,  vorn 
heller,  weitsdifchti^  massig;  grob  pnnktfrt,  mit  rin- 
tienförmigen ,  durchziehenden,  geschwungenen  Fur- 
chen; Hinterleib  rothlichgelb;  Taster  nnd  Beine  dun- 
kel ockergelb.    Weibchen. 

Männchen  unbekannt. 

Länge  Vi,  vollgesogen  ly^"'. 

Koch.  Arch.  f.  N.  X«  I.  p.  233.  n.  18. 

leb  habe  sieben  Exemplare  vor  mir,  lanter  Weibeben, 
davon  iwei  mit  vollgesogenem  Körper;  in  letzteai  Zustande 
sind  sie  mit  der  vorhergehenden  Art  xiemlich  übereinkom- 
mend; nicht  vollgesogen  ist  der  Körper  gaus  fhch,  and 
dem  Umrisse  nach  kurs  oval,  fast  rund.  Der  Kopfschild 
ist  massig  grob  ponktirt,  die  Punkte  nur  auf  den  Seiten*, 
feidern  und  weitschiehtig ;  die  geschvirungenen  Furchen  et- 
vras  breit,  das  Mittelfeld  der  Quer  nach  etwas  gewölbt, 
ohne  bemerkbare  Ruckengrübchen.  Die  Taster  massig 
lang,  sich  gegen  die  Spitxe  etwas  verdickend.  Die  Beine 
wie  gewöhnlich. 

Der  Kopfschild  gelblich  mennigroth.  Der  Mundschild, 
Taster  und  Beine  ockergelb;  der  Körper  rostgelblich,  auf 
der  Mitte  und  auf  den  Hinterrandschilden  etwas  dunkler, 
mit  unregelmässigen  schwä'nlichen ,  wahrscheinlich  nur  zu- 
fälligen Flecken. 

Der  Körper  des  vollgesogenen  Thierchens  ist  oliven- 
gelb. 

Vaterland:  Mexiko ,  Brasilien. 
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Schilde  sind  etwas  dankler  roth  als  die  übrigen  Flecken. 
Mundschild,  Taster  nod  Bdiie  sind  heller  blntroth,  der 
Spitzenrand  der  Glieder  und  Längsflecken  auf  dem  Rücken 
der  Schenkel  und  Knie  weissgelb.  Die  Unterseite  ocker- 
gelb, die  Hinterrandschilde  unten  gelbroth. 

Der  Kopfschild  der  weiblichen  Zecke  ist  hinten  bei- 
derseits ausgeschweift,  der  faltige  Hinterleib  auf  den  Zwi- 
scheorSumen  grob  punktirt,  die  Randforche  deutlich  und 
tief;  die  Htnterrandschilde  sind  tieier  eii^ekerbt.  Der 
hellgelbe  Kopfschild  hat  zwischen  den  schwarz  vertieften 
geschwungenen  Furchen  einen  breiten,  hinten  dreitheiligen 
rothen  LSngsstreif ,  und  ein  rothes  Wischchen  znr  Seite. 
Der  Körper  ist  durchaus  ziemlich  gleicb&rbig  blntrotb, 
am  Seitenrande  etwas  heller.  Mundschild,  Taster  und 
Beine  sind  von  denen  des  MXnncbens  niebt  abweichend. 

Vaterland:  Pennsylvanien, 


Dermacentor  reticulatus. 

Tab.  XXIIl.   Flg.  85.  raas.  Fig.  86.  fem. 


Länglich  eiförmfg,  wenig  gewMbt,  weitsehichUg 
grob  punktirt,  hellgelb,  die  Cbarakterflecken  brattn- 
rotb  mit  weissliehem  Schmelze  und  danklerm  Rande; 
Mundschild,  Taster  und  Beine  braanroth,  die  letztern 
gelblleli  fleckig,  die  Gllederspitsen  und  ier  Rucken 
der  Glieder  gelblichweis».     Männchen. 

Plaeb,  der  Kopfschild  bellgelb,  weitscbicfatig  un- 
gieicb  pairkilrt,   ein  Fleck  auf  dem  Mittelfeld  rotb, 
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D^maeentor  ekctus. 

Tab.  XXll.  Fig.  S3.  mas.  Fig.  84.  fem 


Länglicb  eiförmig,  gewölbt,  weitsehichtig  grob 
ptMiktirt,  hellgelb,  die  Charakterflecken ,  Hittterraad- 
Schilde,  Mnndschild,  Taster  ttud  Beiae  blutroth,  der 
Spitzenrand  und  ein  Rückenfleck  auf  den  Beingliederu 
gel  blich  weiss«    Männchen. 

Der  Kopfachild  flach^  Itellgelb,  das  Mittelfeld  bis 
ober  die  Hälfte  roth;  Hinterleih  blutroth  mit  Längs- 
falten and  zerstreiten  Holdpunkfen,  Taster  undBeise 
wie  oben.    Weibchen. 

Länge    des    Männchens   1  Vs^    des    Weibchen» 

Koch,  Arch.  f.  N.  X.  1.  p.  235.  n.  1. 

Diese  Zecke,  wovon  ich  ein  niännliclies  und  ein 
weibliches  Exemplar  vor  mir  habe,  ist  mit  D.  pardalinus 
nahe  verwandt;  sie  ist  gewölkter  und  mit  weit  mehr  gros, 
sern  Hohlpunkten  zerstreut,  dagegen  sind  der  feinen,  kaum 
sichtbaren  eingestochenen  Pünktchen  weniger,  und  die  in 
der  schwachen  Randfurche  über  den  Seiten  befindlichen 
Hohlpunkte  mehrfacher  und  fast  gedrängt  aneinander  ge- 
reiht; der  Mondschild  ist  breiter;  die  Beine  sind  von  der- 
selbea  Gestalt,  aber  es  fehlen  an  de^^  Schenkelglied  des 
letzten  Beinpaars  die  unten  angebrachten  Dornzähnchen. 

Die  obere  Fläche  wcissgelb,  die  Hohlpunkte,  alle  Cha- 
rakter- und  Übrige  Flecken,  so  wie  die  Hinterraedschilde 
blutroth,  die  Charakterzetchnjungea  so  breit  oder  breiter 
als  die  g^lbweissen  Zwischenrftome,  überdie^s  befinden  sich 
aa   dem  Seitenrande   bhitrothe    Flecken.     Die  Hinterraad- 
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Schilde  sind  etwas  dankler  roth  als  die  übrigen  Flecken. 
Mundschild,  Taster  nnd  Beine  sind  heller  blutroth,  der 
Spitzenrand  der  Glieder  und  Läogsflecken  auf  dem  RScken 
der  Schenkel  nnd  Knie  weissgelb.  Die  Unterseite  ocker- 
gelb, die  Hinterrandschilde  unten  gelbroth. 

I>er  Kopfschild  der  weiblichen  Zecke  ist  hinten  bei- 
derseits ausgeschweift,  der  faltige  Hinterleib  auf  den  Zwi.- 
seheork'umen  grob  punktirt,  die  Randfarche  deutlich  nnd 
tief;  die  Utnterrandschilde  sind  tieler  eii^ekeri^t.  Der 
hellgelbe  Kopfschild  hat  zwischen  den  schwarz  vertieften 
geschwungenen  Furchen  einen  breiten,  hinten  dreitheiligen 
rothen  LKngsstreif ,  und  ein  rothes  Wischehen  zur  Seite. 
Der  Körper  ist  durchaus  ziemlich  gieickfiurbig  blntrotb, 
am  Seitenrande  etwas  heller.  Mundschild,  Taster  und 
Beine  sind  von  denen  des  MXnncbens  niebt  abweichend. 

Vaterland:  Pennsylvanien. 


Dermacentor  reticulatus. 

Tab.  XXIIl.   Fig.  85.  raas.  Fig.  86.  fem. 


Länglich  eiförmig,  wenig  gewMbt,  weitsehichHg 
grob  punktirt,  hellgelb,  die  Cbarakterflecken  braun- 
rotb  mit  welssliehem  Schmelze  nnd  dunkierm  Rande; 
Mundschild,  Taster  und  Beine  braanroth,  die  letztern 
gelblieb  fleckig,  die  Gliederspitsen  und  der  Rucken 
der  Glieder  gelblichweU».    Männchen. 

Pkeb,  der  Kopfschild  hellgelb,  weitscbicfatig  on- 
gleieb  punktirt,   ein  Fleck  atif  dem  Mittelfeld  roth, 
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eia  Seitenfleck  rotbbrann ;  Hinterleib  roClielroth ,  fal- 
tigy  grob  punktirt;  Beine  wie  oben.    Weibcben. 

Länge  des  Männchens  1V4%  des  Weibcliens  ^\ 

Koch,  Arcb.  f.  N.  X.  I.  p.  2^.  d.  % 

Acarui  reticalatui  Fahr,  Ent.  lyst.  IV.  428.  17. 

Ixodes  reticolatoi  LMtr^  Gen.  Crait.  et  Ins.  L  157«  n.  3* 

Diese  Zecke  hat  in  den  Formen  grosse  üeberein- 
stimmuDg  mit  der  vorhergehenden  Art,  Ist  aber  etwas 
flacher;  die  grossem  Hohlpunkte  sind  wie  bei  dieser,  der 
sehr  feinen  aber  mehr,  aach  sind  die  hintern  Charakter- 
flecken über  die  Rückenfläche  etwas  erhöht.  Mundschild 
und  Taster  sind  ein  wenig  schmSler,  die  Beine  dicker  und 
stämmiger. 

Die  Grundfarbe  ist  ein  weissliches  Gelb,  etwas  ge- 
trübt durch  die  braunrothen  Punkte;  die  Charakterflecken 
sind  gelblich  webs,  im  Innern  roth  «taubig,  alle  mit  braun- 
rolher  Einfassung,  liemlich  breit,  kürxer  als  gewöhnlich 
und  grossentheils  breiter  als  ihre  Zwischenräume.  Mund- 
schild und  Taster  sind  rostfarbig,  aufs  Gelbliche  ziehend. 
Die  Beine  braunroth,  gelblichweiss  der  Quer  nach  gewäs* 
sert,  die  Spitzenränder  und  der  Rücken  der  Glieder  gelb- 
lichweiss.    Die  Unterseite  ist  ockergelb. 

Das  Weibchen  ist  flacher,  dessen  Halsschild  ungleich 
punktirt,  weissgelb,  das  Mittelfeld  auf  der  VorderhSdfte 
roth,  ein  Streif  in  den  geschwungenen  Furchen  und  ein 
ziemlich  grosser  Seitenfleck  dunkelbrannroth.  Der  Körper 
ist  roth,  an  den  Seiten  der  äussere  Rand  etwas  gelblicb; 
auf  dem  Rücken  befinden  sich  die  gewöhnlichen  Liängs- 
falten  und  Randfurche,  auf  den  Zwischenrttumen  Hohl- 
punkle,  in  welclien  ein  kleines  Knötchen  steckt.  Kopf, 
Taster  und  Beine  sind  wie  beim  Mftnnchen. 
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Ein  voilgesogenes  Weibchen  hatte  einen  sehr  grossen 
fast  6  Linien  langen  und  fast  4  Linien  breiten,  ockergel- 
ben Körper,  worauf  die  Längsfalten  nicht  ganz  verschwun- 
den waren. 

Sechs  Exemplare,  zwei  Männchen  und  vier  Weibchen, 
davon  eins  vollgesogen. 

Vaterland;  Portugal,  auch  im  südlichen  Frankreich. 


I>ennacentor  püncticoUis. 

Tab.  XXIU.  Flg.  87.  fem.  (a.  Kopfschild.) 


Der  Kopfschild  oval,  klein,  dfeht  punktirt,  dunkel 
rotbbrauD ;  der  vollgesogenc  Hinterlefb  sehr  gross, 
rothbraui).     Weibchen. 

Länge  6%'". 

Männchen  unbekannt. 

Koch.  Arch.  f.  N.  X.  L  p.  236.  n.  8. 
Der  Mundschild  vorstehend,  klein,  gleichbreit,  glatt, 
etwas  gewölbt,  an  den  Seiten  des  Rückens  mit  einer  Längs- 
vertiefung, hinten  in  der  Mitte  mit  einem  Punktgräbchen. 
Taster  sehr  kurz,  doch  mit  deutlicher  Gliederabiheilung 
Der  Kopischild  ziemlich  oval,  ganz-  flach,  stark  glänzend, 
die  geschwungenen  Furchenrinnen  nur  etwas  über  die 
Hälfte  der  Länge  ziehend ;  die  ganze  Fläche  grob  und  dicht 
pnnktirt.  Der  vollgesogene  Körper  doppelt  so  lang  als 
breit,  ziemlich  länglich  oval,  sehr  glänzend,  fein  wellen- 
linig;  die  Beine  fehlen. 
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köpf-  und  ftickemcliild  donkel  rothbr»«« ,  {ast 
achwan;  die  Taster  dsnkel  ockergelb.  Der  Körper  braw- 
roth. 

Vaterland:  Griechenland. 


Dermacentor  albicollis. 

Tab.  XXIV.  Fig.  88.  fem.  (a.  Unterseite.) 


Eiförm%;,  flach,  rostrotb;  der  Kopfschild  mit 
einem  weissen  Schmelze  bedeckt;  die  Riickenfalten 
tief.    Beine  dunkel  mennigrotb«    Weibchen. 

Mannchen  unbekannt 

Länge  2'". 

Koch,  Arcb.  f.  N.  X.  L  p.  2dd*  n.  5. 

Dem  Un^ri^se  aiich  aiemlich  regelmässig  etförmig,  et» 
was  dickhäntig,  mit  derb  au^^drSckten  Ruckenfalteti  des 
Körpers^  nnd.  mit  aoCgeworfenen,  etwas  ungleichen  Hinter«- 
randschilden.  Der  Kopfschild  zi^lich  rund ,  -  sel«r  dach 
und  glänzender  als  der  Körper.  Der  Mu^dscliild  klein, 
kurz,  breiter  als  lang^  mit  zwei  gegeoeipander  schief  lle<r 
genden,  oyalea  Rückeagrübchen.  Die  Taster  kurz,  dick, 
dreieckig,  ohne  deutlichen  Ausdruck  der  GUederabsätze. 
Die  Beia^  lang,  luässig  dic)c,  unbewaffnet. 

.MundscUld  nnd  Taster  rostrotb,  der  Kopfschild  gelb- 
Uehwem,  •stcUenweisc  «art  röthtteii^  geimscht.     Der  Kdr-* 
per  rostrotb,  in  den  Falten  dunkeler,  lut  aebwars.     Die 
4.  9 
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S«ine   ttwM    düoM    mendlgrodl.      bve   gäWie    lltilt«rseiie 
i^Mbf  u»g(etch  sehpwan  fl«ddg, 

Vaterlaod:  unbekannt. 


Dermacentor  pardaliiius. 

Tab.  XXl\.  Pig.  SO.  rem. 


Eiförmig,  dickfussig,  die  Schenkel  der  Hinter- 
belne  uiiteii  gefeäHnt,  roiätrotti^  gelUitlhweliS  'neuartig 
^aitl««fft.    MaftiitlHJii. 

Weibijhen  tnibekalittt. 

Länge  2"'. 

Hoch,  Ardi.  f.  N.  X.  I.  p.  235»  n.  3. 
Der  Körper  flach  gewölbt  and  ^läniend,  dem  Um- 
risse  nach  eiförmig,  mit  etwas  schwach  erhöhtem  Rande, 
ififeht  fl^ral!rtih)»tr  IVAtidArrcfht  ufid  idfwachni  Kerlstrichen 
flt^t*  HiflftetVairidsi^ilflcf;  der  l^DpfsclnlB  Äenfalls  nicht  dent- 
Ifch  begteti^,  -doch  dem  tlmrisse  nach  zo  erbtmeii^  die 
gAtne  fläbhe  etwa^  «mtschSk^fatig  ghA  eübgesttfcheti  putik. 
iStt  Der  'tttmd^chlfd  breft^r  als  liiiig,  Viereckig,  tf»  Hin. 
tertatide  ehras  'tfttig«d)räc!i?t ,  die  hiiftern  "RanAwInkei  in 
eine  sahnattige  Ecke  verllfaigert.  Die  Taster  breit;  nicht 
Ilüger  ^h  dick.  'Das  erste  Hfiften^ieä  de^  Beine  'fl^ich, 
sehr  fein  nadeirtssig,  auffiegend,  nach  Unten  sn  rundlappig 
»eriiin|(e«t.  Uie  Beine  dick  md  <atiiimig,  üiSisrng  In^,  die  . 
Sfihenkti«  Knie  md  Sdnenbeine  «nttn  >»it  «wei  ^er  'drei 
•charfeo  >  auümcbta  .  • 
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Der  MitMiMtiiifd  oben  «oJI  «ntea  tiivl  Mt  Tarter  nutr 
rmki-  ller  Kwpiir  gQlwieliw«»«^  aar  dem  RückeiMoliildt 
am  tUkmrGkamge  LäDgas^tcifes  «a  die  diMaklerfleckM 
'de$  HkÄeiictbcs  roirtvolli^  kttilere  Areiter  ak  Hive  Zwucbo»» 
Mtamc;  ^iKe  Oimcrrwvfccbilde  MMIrotk ,  jeder  tnit  efiaem 
griMklw»ctiseii  ¥\tA;  %aw<äen  4ie  Tdvtroriien  Oharaktei^ 
flcokes  «Dgletcii  fiedet^  sdiwars  YevAMikek.  Bewne  rost- 
«Ak,  ^ier  Spttsenvaiid  «»fbma)  hellgelfa.  Bie  aehrnde  Brost 
nnd  dier  Bfloish  blarngdk;  'die  Aftertkeile  voslrofk. 

Vaterland:  Wahrschettilieh  Uagara:  Dir  KcemfilaM 
die  ich  Yor  mir  habe,  sind  sämmtHoh  von  I/Vivn,  ohne 
nähere  Bezeichnung  des  Fundortes. 


Dermacentor  dentipes. 

Tab.  XXIV.  Fig.  90.  mas. 


Flach,  g^l&nzend,  rothbrann,  In  den  Falten  dunk« 
1er.  Beine  rotb,  das  Endpaar  unten  gezähnt.  Mann* 
chen. 

Weibchen  unbekannt. 

Länge  2'". 

Hoch,  Arch.  f.  N.  X.  I.  p.  236.  n.  4. 
Etwas  breit  und  ziemlich  länglich  eiförmig,  flach  und 
glänzend.  Der  kleine  Mundschild  fast  viereckig,  flach, 
hinten  ausgebogen,  mit  geschärften  Hinterrand  winkeln.  Die 
Taster  sehr  kurzv  Der  Kopfschild  nur  an  den  Seiten  durch 
eine  «eichte  Falte  begrenzt,  hinten  unmerklich  in  die  Kör- 
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^«thitk«  »»«luIrKrti  tu  riaitniiii»  HA    IXt  Bin. 

t<««k(MM>  OiiO'dli.   »itruiiiiiti  fft 1,  «it  »n 

titUlM  ^  ID^iiriwin  «iC  4mi  t^ili      tiMi    MHÜch  Inn 

«^kiw  Uwv  <W>    ri|-  I  ■   s  ^  rr^liilm,  nd 
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Dermacentor  clathratus. 

Tab.  XXV.  Fig.  91.  mas. 


Glänzend,  ohne  deutliehe  Abtheilung  des  Kopf- 
Schildes;  rostgelb  mit  schwarzen  Güterzügen.  Männ- 
chen. 

Weibchen  unbeliannt. 

Länge  ivr. 

Koch^  Arcb.  f.  Naturgetch.  X.  I.  p.  2^*  n*  1. 

Eiförmig,  iiinten  etwas  stumpf,  flach,  glantend,  ohne 
eingestochene  Punkte;  der  Hinterrandssaum  wenig  aufge- 
trieben,  mit  deutlichen,  oben  geschärften  Schilden;  die 
hintere  Körpertläche  etwas  dachförmig  abschüssig.  Der 
Mnndschild  klein,  fast  viereckig,  mit  rückwärts  geschärften 
Binterrandwinkeln ,  auf  dem  Rücken  der  Länge  nach  rin- 
nenförmig  eingedrückt.  Die  Taster  kurz,  fast  dreieckig, 
uemlich  deutlich  gegliedert.     Die'  Beine  ziemlich  lang. 

Mundschild,  Kopfschild,  Körper  und  Beine  rostgelb, 
auf  dem  Rücken  des  Körpers  eine  eiförmige,  gegen  den 
Mundscbild  offene  Figur,  und  ?on  dieser  ausgebend,  gegen 
die  Seiten  ziehende  Strahlcnstricbe  schwarz;  auch  dieEin- 
Bclmitte  der  Hinterraadscbilde  schwarz  ausgefüllt,  daher 
die  ganze  Fläche  gewissermassen  schwarz  gegittert 

Vaterland:  unbekannt.  Ich  besitze  ein  einziges 
Exemplar  ans  einer  Sammlung  von  Wien  ohne  Angabe 
des  Fundortes. 
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Dermacentor  fernigineiis. 

Tak  XXV.  Fisr.  92.  aias. 


Flach,  lug;lich  eiforaii^,  der  Kopfechild  mit  eia- 
zelaen  HohlpaskteB,  Uassgelfc  Bit  rothes  Laogslledc- 
ehea;  Biaterleib  g^elbroth,  läagsfaltig,  f^rob  poaktirf. 
Beiae  roth,  die  Spitzearaader  der  Glieder  sehr  schmal 
gelblichweiss.    Weibchea. 

Mäaaclien  aabekaaat 

Lange  iVr. 

K€Pch,  Aich.  £  Natngtsdk.  X.  I.  p.  236-  ■•  7. 

Dem  Unrisse  aach  ist  iwar  diese  Zecke  sienlich  läag- 
licb  cidSnaig,  al>er  ia  der  Mitte  des  Körpers  an  der  brei- 
testen Stelle  etwas  stampfwinkelig,  nnd  am  Hinterrande 
stompf  mad.  Der  Kopfscbild  ist  sehr  flach ,  mit  Tcrein- 
tehea  Hohlpnnkten,  uberdiess  sehr  fein  gepiinktelt ;  die  ge- 
scbwnngenen  Forchen  seigen  sich  bloss  als  iwei  gebogene 
I/Sogsgrnbcfaea  am  Vorderrande.  Der  Hinterleib  ist  eben- 
falls flach,  mit  einer  tiefen  Raadforcbe  an  den  Seiten  and 
nut  den  gewöhnlichen  Längsfalten;  die  Zwischenräame 
sind  gmbenartig  pnnktirt  nnd  mntelig.  Der  MandscbiM 
ist  klein,  in  der  Mitte  eingedruckt^  mit  sahnartig  vorstehen- 
den Hiaterraadwinkeln  nnd  swei  Griibchen  auf  dem  Rücken. 
Taster  nnd  Beine  haben  die  der  Gattung  eigenthamliche 
Form* 

Der  Kopfschild  gelblichweiss ,  roth  fein  gepnnktelt, 
mit  fünf  strahlfg  liegenden  rotben  Langsflecken,  davon  der 
mittlere  am  grössten.  Der  Hinterleib  gelbroth,  aufs  Röthel- 
rothe  ziehend.  Mundscbild,  Taster  nnd  Beine  ebenfalls 
roth,   etwas    heiler  als   der  Hinterleib,    die  Spitzenränder 
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der  Glieder  der  Beine  schmal  gelblkliweiai.  -  Die  UiiUri* 
seile  ut  heller  rotfa. 

Dts  Tollgesogene  Weibchen  hat  eine  Länge  von  (ait 
5  Linien  und  eine  Breite  Ton  fast  3  Linien;  es  ist  sack* 
filnnig,  nnd  von  Farbe  blass  ockergelb* 

Vaterland:  unbestimmt. 

Vielleicht  das  andere  Geschlecht  der  vorhergehenden 
Art. 


Dermacentor  paraboUcus. 

Tab.  XXV.  Fig.  93. 


.1     .        .        . 

Der  Kopfschild  glänzend,  vorn  runzelig  punktirt, 
dunkelrothbraun,  das  gelbliche  Mittelfeld  mit  einem 
kegelförmigen  rothen  Längsstreif.  Hinterleib  lang, 
etwas  geigenförmig.  Beine  roth,  mit  gelbem  Spitzen- 
rande der  Gljeder.     Weibchen. 

Männchen  unbekannt. 

Länge  3'". 

Hoch.  Arcb.  f.  Natiirgeicb.  X.  I.  p.  336.  n.  9. 
Der  Mundschild  kurz,  flach,  mit  awei  gegen  einan- 
der schief  liegenden  Stirngrii beben  nahe  am  Hinterrande. 
Taster  sehr  kurz,  aufgeblasen,  mit  undeutlichen  Glieder- 
abs&tzen.  Der  Kopfschild  xiemlicb  rund,  doch  hinten  et- 
was schmäler  als  vorn,  am  Hinterrande  beiderseits  ein 
wenig  ansgebogen,  glänzend,  vorn  ungleich,  etwas  runzelig 
pnnktirt,  am  Vorderrande  für  die  Einfügung  des  Mondes 
s^ihiefseiiig  ausgeschnitten  ;  die  Kurvengrübchen  nierenför- 
nig  und  ziemlich   breit.     Der  Hinterleib   doppelt  so   lang 
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all  breit,  Yoni  weaig  schmilcr  als  hinteo,  io  den  Sehen 
etwas  aosgebogen,  am  Hinterrande  etwas  stampf  gerundet, 
flach,  glanslos,  die  Hinterrandscliilde  swar  dentlich  abge- 
setxt,  aber  mit  kann  merklichen  Einkerbnngen  am  Hinter- 
rande. Die  Beine  etwas  knn,  unten  ohne  Zahncheo,  bloss 
borstig. 

Mundschild  und  Taster  brannroth  KopfiKhild  sehr 
dunkel  rolhbraun,  das  Mittelfeld  in  der  Mitte  eingeengt, 
gelblich  mit  einem  kegeUdrmigrn ,  mit  der  langen  Spitze 
bis  sum  Hinterrand  reichenden  rostrothen  Langsstreif.  Hin- 
terleib braunlich  ockergelb ^  «ntea  beller  als  oben,  oben 
zwischen  den  Falten  braun  angelaufen;  die  Hinterrand- 
schilde  rostbraun,  in  den  Abtheilungsfurchen  gelb.  Beine 
dunkel  zimmetroth,  die  Spitzenränder  fein  hellgelb. 

Vaterland:  Bei  Orowitza  im  Banat. 


Dermacentor  cmentus. 

Tab.  XXV.  Fl«:.  94.  fem. 


Ziemlich  eiforinlg^,  hinten  stumpfraDd  Der  Kopf- 
schilt!  glänzend,  etwas  ronselig  pnnktirt.  donkelroth. 
Hinterleib  braunroth,  mit  rnndam  hellerm  Rande. 
Beine  roth.     Weibchen« 

Männchen  unbekannt 

Lange  P//". 

Hoch,  Arch.  f.  Natorgcscfa.  X.  1.  p.  296*  n-  IOl 
Nicht   ohne   Verwandtschaft  mit  der  Torhei^henden 
Art.     Mundschild,  Taster  und  Beine  sind  wie  bei   dieser 
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gestaltet;  der  Kopbcfaild  ist  eben  so  pmiktirt,  aber  gUa* 
seoder  und  die  swei  Corvengrübchen  verlängern  sicb^  ans« 
wSrts  schwingend,  bis  fast  sam  Hinterrande,  Der  Kc^rpe? 
ist  den  Umrisse  nach  siemlich  eiförmig,  nieder  gewölbt, 
etwas  gl&nsendj  die  Hinterrandschiide  wie  bei  jener  Art 

Dunkel  braunroth  oder  dunkel  weinrolh,  nnlen  beller 
als  oben,  auch  die  Einfassung  rundum  heller  roth.  Per 
Kopfschild  weniger  dunkel  braunroth,  das  Mittelfeld  der 
g:inzen  Länge 'nach  etwas  hell  weinroth.  Beine  roth.  Der 
Spitzenrand  der  Glieder  sehr  fein,  kaum  merklich,  gelb« 

Vaterland:  Bei  OrowHsa  im  Banat. 


Haemaphysalis  rosea. 

'  Tab.  XXVI.  Flg.  95.  mas.  Fig.  96.  fem. 


Eiförmig,  sehr  glänzend,  hinten  mit  drei  Längs- 
gruben;  gelbroth;  Mundschild  rölhllch;  Taster  uni 
Beine  gelb.    Männchen. 

Kopfscbild  länglich,  biutroth,  vorn  im  Mittelfelde 
ein  Fleck  feuerroth;  Mundschild,  Taster  und  Beine 
wie  oben;  Hinterleib  sehr  gross,  anf  dem  Rucken 
eingefallen,  mit  denselben  drei  Längsgruben.  Weib- 
chen. 

Länge  des  Männchens  Vb'%  ^^^  vollgesognen 
Weibchens  ^%  bis  2%"\ 

Hoch,  Arch.  f.  Natnrgesch.  X.  I.  p.  2d7>  n;  1. 
Dem  Umrisse   nach  ist   die  roftonliche  Zecke   siemlich 
eiförmig,   doch    hinten   etwas  schmal    und  am  Hinterrande 
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etwas  slanipf  rund;,  die  FiSühe  ist  sehr  fein,  nndenltich, 
fast  etwas  ranzelig  punktirt  nnd  sehr  glänzend ;  vor  dem 
Hinterrande  befinden  sich  drei  LSngsgroben,  davon  die 
mittlere  ISnger  als  die  äussern  nnd  rinnenförmig,  vor  die« 
ser,  auf  der  Mitte,  zwei  Eindriickey  und  ein  seichter  Ein- 
druck hinter  jedem  der  zwei  sefkt  feinen  Curvengrobchen 
des  undeutliehen  Ropfschildes.  Mundschild  und  Taster 
sind  klein,  die  Bcio«  massig  lang* 

Di6  Körperfarbe  ist  ein  bräunliches  Gelbrotb ,  sieb 
dem  Mennigrothen  nähernd,  auf  der  Mitte  des  Rückens 
dunkler  als  an  den  Seiten.  ]>er  Mund  ist  heller,  röthlicb- 
gelb.  Die  Taster  und  Beine  sind  gelb.  Das  voligesogene 
Weibchen  ist  vorn  breiter  als  hinten,  am  Hinterrande  ge- 
rundet, dem  Umrisse  nach  ziemlich  schuhsohlenförmig,  auf 
dem  Rücken  etwas  flach  und  fast  eingefallen,  so  dass  die 
Seitenränder  sich  merklieb  über  die  rFläcfac  erheben;  die 
Längsgrub^o  bleiben  ziemlich  dieselben  wie  bei  dem  Mäno<p 
eben.  Der  Kopfschild  ist  schmal;  länglich  herzförmig,  ge- 
wölbt, nadelrissig  fein  punktirt,  blutroth,  fast  dunkellack^ 
rotb,  mh  einem  fedcrrothen,  in  die  Gvund&rbe  überge- 
henden Fleck  vorn  auf  dem  Mittelfelde.  Der  Körper  ist 
röthlicholivenfarbig.  Mundschild,  Taster  und  Beine  sind 
gelb,  letztere  etwas  dunkler  als  beim  Männchen. 

Drei  Exemplare,  ein  Männchen  nnd  zwei  Weibchen, 
beide  letztere  vollgesogen. 

Vaterland:  Westindien. 


IM 

Haemaphysalis  cinnaberina« 

Tab.  XXVL  Fig;.  97.  fem. 


Länglich  eiförmig,  der  Kopfscbild  diclit  fein 
punktirt,  braonroth;  der  Hinterleib  gelbroth,  durch« 
aus  punktirt,  mit  einer  Randfnrciie  an  den  Seiten  | 
Beine  roth,  mit  schmalen,  hellgelben  Gliederspitzen. 
Weibchen. 

Länge.  iVe'". 

Männchen  unbekannt. 

Koch.  Arch.  f.  Naturgesch.  X.  L  p,  237.  o.  2. 

Der  Körper  iSngHcb  eiförmig  mit  etwas  geraden  Sei* 
ten;  die  Seitenforche  tief,  nicht  breit,  sich  aber  die  drei 
vordem  Hioterrandscfailde  erstreckend  und  yor  den  (Snf 
mittlem  endigend;  der  Racken  in  der  Mitte  der  La'^gf 
nach  siemlich  aufgetrieben,  beiderseits  mit  einer  breiten 
Rinne,  und  mit  einer  seichten  Mittelforche;  die  Fläche 
etwas  glSnxend  und  siemlich  grob  panktirt.  Der  Kopf- 
schild gross  und  breit,  mit  deaüichen,  nicht  darcfasiehen- 
den,  geschwungenen  Furchen  und  mit  nadelrissig  punk- 
tirter  Fläche.  Der  Mundschild  ^er  viereckig,  mit  einem 
Längseindruck  über  den  Seiten  und  einem  Griibchen  oben 
in  der  Mitte.     Taster  und  Beine  von   regelmässiger  Form. 

Der  Kopfschild  dunkelroth ,  aufs  Braunrothe  siebend. 
Der  Hinterleib  dunkel  mennigrolh,  fast  sinnoberrotb ,  am 
Seitenrande  heller,  aufs  Gelbe  siebend.  Mnndschild  und 
Beine  gelbroth«     Nur  ein  Exemplar.    ^'. 

Vaterland:  Brasilien. 


/•^ 
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Haemaphysalis  sanguinolentä. 

Tab.  XXVII.  Fis:.  98.  fem. 


Der 'Kopfschild  länglich,  etwas  gewölbt,  nadel- 
rissig pnnktirt,  blutroth.  Der  Körper  sehr  gross, 
fein  wellenfurchig.  Mundschild,  Taster  und  Beine 
roth.    Weibchen. 

Länge  des  vollgesognen  Weibes  hy^". 

Männchen  unbekannt. 

Koch.  Arcb.  f.  Natorgescb.  X.  I.  p.  237.  ■>•  3. 

Der  Korper  des  vo]lgesogenrn  Weibchens  im  Ver- 
bSttniss  zum  Kopfschilde  aasserordentltch  gross,  sehr  dick, 
und  sehr  dicht  der  Quer  nach  fein  wellenfurchig;  der 
Kopfschiid  etwas  länglich,  nicht  breit,  ziemlich  gewölbt, 
fein  nadelrissig  punktirt. 

Mundschild,  Taster  und  Beine  dunkel  gelbroth.  Der 
Kopfschild  blutroth,  am  Vorderrandsausscbnitte  vertrieben 
gelb.  Der  Korper  dunkel  olivengclb;  das  Schildchen  der 
Luftlöcher  gelblich.     Ein  Exemplar. 

Vaterland:  Brasilien. 
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Haemaphysalis  condnna. 

Tab.  XXVil.  Fig.  99.  mas.  Fig^.  100.  fem. 


Länglich  eiförmig,  durchaus  punkttrt,  gewölbt, 
die  Hiiiterrandschilde  lang;  der  Körper  rostgelb,  mit 
schwarzen  Strahlenlinien.  Mnndschild  und  Beine  von 
der  Farbe  des  Körpers.    Männchen. 

Kopfschild  rostrotb,'  fein  nadelrissig  punktirt, 
heller  fleckig;  Hinterleib  mennigroth;  Taster  und 
Beine  wie  oben.    Weibchen. 

Länge  des  Männchens  und  Weibchens  \%'". 

Koch.  Arcb.  f.  Natargesch.  X.  I.  p.  237.  d.  4. 

Die  männliche  Zecke  ist  ziemlich  regelmässig  eiför- 
mig, mit  etw2s  gescliardten  Randkanten;  die  Seitenfurcbe 
ist  sehr  fein  und  erstreckt  sich  nur  bis  zu  den  Hinter- 
randschilden, welche  sich  durch  einen  schwachen  Eindruck 
von  der  massig  gewölbten  RSckenfläche  absondern;  der 
Seitenrand  erscheint  schmal,  der  Rand  der  ziemlich  fa- 
cherartig gestellten  Hinterrandschilde  aber  sehr  breit,  da- 
her sind  diese  länglich  und  wie  die  Rückenfläche  dicht 
massig  fein  punktirt.  0er  Mundschild  ist  schmal,  hinten 
stark  aasgebogen,  in  der  Mitte  ei^gedrockt,  an  den  Hin- 
terrandwinkeln ein  scharfer,  zahoartiger  Fortsatz.  Taster 
und  ßeioe  sind  von  regelmJbsiger.  Form. 

Die  ganze  obere  Fläche  ist  einfarbig  rostgcib,  die  Ab^ 
theilungsforchen  zwischen  den  Hinterrandschilden  gflb;  auf 
der  Fläche   zeigen  sich  in  den  Rand  auslaufende  schwarze 
Striche,  welche  zuftUig  und  unbeständig  zu  sein  scheinen.  . 
Mundsckild,  Taster  und  Beine  sind  ebenfalls  rostgelb. 
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Der  Kopfschild  des  Weibchens  Ist  ziemlich  flach, 
deotlich  nadelrissig  panktirt,  doch  fein;  die  geschwangenen 
Furchen  sind  rinnenförmig  and  sieben  nicht  bis  inm  Hin- 
terrande darch ;  die  Farbe  ist  gelbbrann,  stellenweissc  hei* 
ler.  Der  Hinterleib  ist  bell  mennigroth  mit  einem  Ein- 
druck  längs  der  Seiten  und  mit  gewölbtem  MittelrSckeD. 
Mundschild,  Taster  und  Beine  gleichen  denen  des  Männ- 
chens, auch  sind  sie  ziemlich  von  derselben  Farbe. 

Zwei  Exemplare,  ein  Männchen  und  ein  Weibchen. 

Vaterland:  unbekannt. 


Rhipicephalus  Capensis« 

Tab.  XXVIII.  Fig.  101.  mas. 


Etwas  spitz  eiförmig,  flach  gewölbt,  lederartig 
dicht  ziemlich  grob  punktirt,  dunkel  blutroth;  Mund- 
schild, Taster  uud  Beine  dunkelgelbroth.     Männchen. 

Weibchen  unbekannt. 
•        Länge  a'". 

Hoch.  Arch.  f.  NaiurgeSoh*  X.  I.  p^  238.  n.  3. 
Die  grösate  der  bekannten  Arten  dieser  Gattung,  eiför- 
mig, sehr  flach  gewölbte,  dicht  ziemlich  grob  punktirt,  die 
Punkte  theilweise  zusammengeflossen,  daher  die  Fläche  et^as 
lederartig,  die  Randfurche  ist  deutlich  und  zieht  Sber  den 
Seiten  hin  bis  über  die  zwei  oder  drei  folgenden  Hinter- 
.  randschilde,  welche  eben  so  wie  die  Sbrige  Fläche  punk* 
tirt   sind.     Der  Mundsohild    ist  fast  so    lang  als  breit,  in 
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der  Mitte  eingedrSckt,  am  Hinterrande  .etwas  aufgebogen^ 
mit  einer  stark  vortretenden  Zahnecke  an  den  Hinterrande 
winkeln.  Taster  und  Beine  sind  von  gewöhnlicher  def 
Gattung  e^enthümlicher  Form. 

Der  ganze  Körper  ist  oben  und  unlen  blutrolh ;  Mond*. 
Schild,  Taster  und  Beine  sind  gelbroth,  die  Beine  etwas 
heller  als  der  Kopf. 

Nor  ein  Exemplar. 

Vaterland:  Südafrika. 


Rhipicephalus   simus. 

Tab.  XXVIII.  Flg.  102.  mas. 


Eiförmig;,  glatt,  glänzend,. mit  vereinzelten  Hohl* 
punkten,  dnnkelweinroth,' am  Vorderrande  beller. 
Mundschild,  Taster  und  Beine  Uutroth,    Männchen. 

Weibchen  unbekannt. 

Länge  iVr. 

Koch  Arch.  f.  Natargcsefa.  X.  L  p«  333«  n.  4 
Etvi'as  kleiner  als  die  vorhergehende  Art,  doch  voo 
ansehnlicher  Grösse,  etwas  breit  eiförmige  sich  dem  Ovalen 
nähernd«  glKosend,  serstreut  «ad  vereinzelt  grob  punktirt; 
die  Randforcbe  nur  bis  zu  d^n Hinterrandschiiden  reichend; 
auf  dem  Kopfscbilde  vorn  über  den  Seiten  eine  schiefe 
Reihe  grober  Punktet  nicht  gedrängt  an  einander  liegend. 
Der  MvndschUd  breiter  als  lang,  am  tiinterrande  aiQ«ge- 
bogen,  in  der  Mitte  eingedriickt.  Taster  und  Beine  teigen 
nichts  Besonderes. 
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Das  ganxe  Tbierchen  saroml  Kopf  nod  Taster  oben 
dankelrotby  binten  einige,  dem  Anschein  nacb,  unstale 
LSngsfleckeii  scbwanrotb.  Die  Unterseite  ockergelb.  Die 
Beine  haben  die  Farbe  des  Körpers,  nur  sind  sie  nicht 
so  donkelrotb. 

Nar  ein  £xemplar, 

Vaterland:  SBdafrika. 


RhipicephaliUä  rutilus. 

Tab.  XXVIII.  Fig.  103. 


Flach,  länglich  oval,  der  Kopfschild  sehr  fein 
punktirt,  roth;  Hinterleib  dunkel  mennlgroth,  mit 
Längsfalten;  Mundschild,  Taster  and  Beloe  rostrotb. 
Weibchen. 

Männchen  unbekannt. 

Länge  IVe'". 

Koch.  Arcb.  f.  Naturgesch.  X.  I.  p.  238.  n.  5. 
Der  Kopfscbild  xiemlich  flach,  glänzend,  msfssig  fein 
punktirt;  die  geschwungenen  Fnrchen  nicht  gans  bis  znm 
Hinterrande  siebend,  vorn  und  hinten  mit  einer  gebogenen 
Furche  des  Seitenrandes  tn  Verbindung  stehend,  beide 
eine  ziemlich  rautenförmige,  im  Innern  flache  Grube  ein- 
schliessend.  Der  Hinterleib  in  der  Mitte  eingefallen,  an 
den  Seiten  in  die  Höhe  gedriickt,  mit  einer  deutlichen 
Randfurche  und  mit  den  gewöhnlichen  Längsfalten,  Der 
Mnndschild  breiter  als  lang,  am  Hinterrandc  fast  gerade, 
kaum  merklich  eingedrückt ,  mit  zwei  seichten,  nicht  sehr 
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deuüicbcn  RSckeogrtiLcben.  Die  Taster  sehr  klein,  die 
Beine  von  gewöbnlicber  Gesbrlt. 

Mandschild,  Taster  und  Kopfscbild  gelbiicbrotb ;  der 
Hinterleib  oben  und  unten  dankel  mennigrotb ; .  die  Beine 
etwas  beller  gelbrotb ;  das  Afterschildcben  weiss,  die  After- 
klappe rostgelb. 

Nur  ein  Exemplar. 

Vaterland:  Aegjpten. 


Rhipicephalus  limbatus. 

Tab.  XXVllK  Fig.  104.  mas. 


Eiförmig;,  gewölbt,  glänzend,  sehr  fein  punktirt, 
hinten  drei  Grübehen;  rostroth,  der  Saum  rundum 
gelb.  Miindschild,  Taster  und  Beine  rostgelb.  Mann, 
eben. 

Weibehen  unbekannt 

Länge. Ve'".  .  . 

Hoch,  Arcb.  f.  Natargoteb.  X.  1.  p.  239.  n.  3. 
Diese  männliche  Zecke  steht  in  Verwandtschaft  mit 
Rh,  SicuiuSf  sie  ist  glänzender  und  fein,  etwas  nadelrissig, 
punktirt,  der  Eindruck  an  den  Seiten  über  dem  Luftloch 
fehlt,  und  statt  der  schiefen  Punktreibe  an  den  Seiten  des 
Kopfscbildes  erscheint  eine  seichte  furchenartige  Vertie^ 
fang;  die  drei  Gruben'  hinten  auf  dem  Hinterleibe  sind 
dieselben.  Mundschild,  Taster  und  Beine  sind  wie  bfci 
jener  Art. 
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Die  Oberseite  rostrotb,  ein  breiter  Saam  random  und 
die  Unterseite  ockergelb.  Mundschild,  Taster  und  Beine 
haben  «emlicb  die  Farbe  der  Oberseite  des  Körpers,  nur 
sind  sie  etwas  hellen 

Ein  Exemplar. 

Vaterland:  Aegjpten. 


Rhipicephalus  sanguineus. 

Tab.  XXIX.  Fig.  105.  mas.  Fig.  106.  fem.  (a.  Unterseite). 


,  Eiförmig,  flach  gewölbt,  glänzend,  fein  und  grob 
ungleich  punktirt,  hinten  drei  Gruben,  blutroth,  gelb 
ge&aumt;  Beine  gelbroth.     Männchen. 

Der  Kopfscbild  dicht  nadelrissig  punktirt,  Hinter- 
leib grober  und  weitschichtiger  punktirt,  faltig,  beide 
blutroth,  Mundschild  und  Beine  wie  oben.   Weibchen. 

Länge  des  Mannes  iVs^  des  Weibes  1%"\ 

Koch.  Arch.  f.  Naturgescb.  X.  I.  p,  238*  n.  2* 

Ixodes 'baognineuB  JLatr»  Geo.  Cmst  et  los.  I.  p.  257*  n.  2. 

Die  männliche  Zecke  dem  Umrisse  nach  xiemlieh  re- 
gelmässig eiförmig,  wenig  gewölbt,  glänsend,  fein  punktirt, 
mit  xerstreuten  grössern  Punkten  gemischt;  die  Seiten- 
forche dcutlicb,  nicht  über  die  Hinterrandschilde  dnrcb- 
liehend,  diese  kurz  und  mit  etwas  derben  Furchen  yon 
einander  getrennt,  vor  diesen  Schilden  dröi  ziemlich  tiefe 
Groben,  davon  die  mittlere  länglich,  die  zur  Seite  rund; 
die  geschwungenen  Furchen   zeigen  sich   blos  als   die  ge- 
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wohnlichen  Curvengrabchen ,  sind  aber  tief.  Der  Mund- 
Schild  merklich  breiter  als  lang,  in  der  Mitte  der  LSnge 
nach  eingedriickt)  hinten  ansgebogen.  Die  Taster  klein 
und  wie  die  Beine  Ton  regelmässiger  Form. 

Die   ganze    Oberseite   blutroth,    hinten   unregclmässig 

'schwars    strichfleckig,    der   Rand    rundum    fein   ockergelb. 

Mundschild  und  Taster  ebenfalls  roth;   die  Beine  gelblich- 

roth ,    mit    ungemein    feinen    gelben    Spitzenrändern    der 

Glieder. 

Das  Weibchen  ist  flacher,  der  ilopfschild  glänzend 
nnd  grober  nadelrissig  punktirt,  die  geschwungenen  Fur- 
chen verbreiten  sich  bis  fast  zum  Hinierrande  and  erwei- 
tem sich  in  eine  flache  Rinne.  Der  Hinterleib  ist  auf 
dem  Riicken  etwas  eingefallen,,  etwas  .grober  und  weit- 
schichtiger punktii'tf  mit  tiefen  Längsfalten  und  dentlicher 
Seitenfurche.  Mundschild,  Taster  und  Kopfschild  jsind 
braunroth,  letzter  auf  dem  Mittelfelde  heller  roth ;  der 
Hinterleib  ist  reiner  blutroth,  nur  der  Seitenrand  etwas 
heller.     Die  Beine  sind  wie  beim  Männchen. 

.Vaterland:  Portugal;    scheint  häufig  yorsokommea. 


Rhipicephalus  Siculus. 

Tab.  XXIX.  Flg:.  107.  mas.  Fig.  108.  fem. 


Gewölbt,  glatt,  mit  einzelnen  Hohlpunkten,  vorn 
schmal,  hinten  eifSrniig  erweitert,  an  den  Seiten  des 
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Hinterrandes  eine  Ecke;  roth,  der  Rand  rundum 
ockergelb.    Beine  gelbroth.    Männeben. 

Der  Kopfsehild  zerstreut  punktirt,  etwas  dunkel 
roth;  Hinterleib  oval,  rötlilich  schwarz^  etwas  grob 
punktirt,  mit  Längsfalten.  Beine  gelbroth.  Weibchen. 

Länge  des  Männchens  1%,  des  Weibchens  V(^". 

Koch,  Arch.  f.  Naturgesch.  X.  I.  p.  239<  ».  9* 
Die  männliche  Zecke  dieser  Art  hat  ziemlich  die  Ge- 
stalt von  Rlu  sanguineus,   sie   ist  aber   gegen  den  Mund- 
Schild  etwas  schmäler  und  etwas  gewölbter;  vor  dem  Hin- 
terrande iiber   dem   Luftloch    befindet  sich  ein   Seitenein- 
dmck,  wodurch  die  Hinterrandwinkel  etwas  mehr  hervor- 
treten und  eine  Ecke  bilden,  der  Hinterrand  selbst  ist  et- 
veas    flach    gerundet;    die  Hinterrandschilde   sind    ziemlich 
lang    und  an   dem   mittlem  befindet  sich  hinten  ein  stum- 
pfer Fortsatz;  die   drei  Gruben  auf  dem  Hinterleibe   sind 
wie  bei  jener  Art;  auf  der  Fläche  befinden  sich  vereinzelte 
seichte,  aber  deutlich  vertiefte   Punkte  und  auf  dem  Kopf- 
schiide   vom   beiderseits   eine  schiefe,  gerade  Reihe  dicht 
an  einander  liegender  grober  Punkte.     Mundschild,  Taster 
and  Beine  sind  wie  bei  jener  Art.     Der  Mundschild,   die 
Taster  nnd   die  Oberflfiche  des  Körpers  sind  gelblichroCh, 
eben  so  die  Beine,  nur  etwas  heller;  um  den  Körper  zieht 
eine    ziemlich    breite   ockergelbe    Einfassung,    welche    die 
Hälfte  der  Hinterrandschilde  von  der  Grundfarbe  abschnei- 
det.   Die  Unterseite  ist  ockergelb,  zwei  hinten  beiderseits 
des  Afters  befindliche,  grosse,  länglich  dreieckige  Schild- 
flecken sind  gelbroth. 

Bei  dem  Weibchen  ziehen  die  geschwungenen  Fur- 
chen des  deutlich  abgesetzten  Kopfschildes  bis  nahe  zum 
hintern  Seitenrande  durch,  und  vereinigen  sich  hier  mit 
einer  iiber  demSeitenrand  liegenden  Furche,  beide  schlies- 
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seil  eine  niedere  etwas  raatenfttmiige  Beole  ein.  Der 
Hinterleib  ist  grob  pnnktirt  und  mit  den  getrÖlmliefaen 
L¥ogsMten  terseben.  Mandscbtid,  Taster,  Kopfscbild  und 
Beine  sind  etwas  dunkler  gelblichroth  als  beim  M&nncben ; 
der  Hinterleib  ist  oben  ond  unten  schwartroCb. 

Z^vi^ei  Eiceoiplare,  ein  ^ifftnucben  und  ein  Weibeben. 

Vaterland:  Sicilien. 


Rhipicephalus  senegalensis. 

Tab.  XXX.  Fig.  100.  fem. 


Flädi,  etwas  länglich  oval,  der  Kopfschild  glatt, 
weInroth;  Hinterleib  dunkelweiaroth,  in  den  Falten 
heller.    Mundschild  und  Betne  blotroth;    Weibchen. 

Mannchen  unbekannt. 

Länge  1%'". 

Hoch,  Arcb,  f.  Naturgescb.  X.  L  p.  238.  o.  6. 
Der  Kopfsebitd  flach  und  glänzend  und  nur  hin  und 
wieder  mit  einem  eingestochenen  Pünktchen  versehen ;  die 
geschwungene  Furche  nicht  ganz  bis  zum  Hinterrande 
ttehend,  und  sich  vorn  und  hinten  mit  einer  ^ber  den 
Seiten  liegenden,  gebogenen  Furche  vereinigend,  beide  eine 
fast  rautenförmige  niedere  Beule  einschliessend ,  welehe 
rieht  sa  hoch  als  die  Sbrlge  Fläche  ist.  Der  Hinterleib 
fliftch,  mit  der  gewöhnlichen  Randfurche  und  mit  LSngs- 
felten  Versehen;  ""liie  Z Wisch enstellen  etwas  weitschichtig 
pnnktirt,  auch  in  der  Randfurehe  eingestochene  Punkte 
4.  11 
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vttd  in  jcdcai  Panktc  cn  kvncs  BorttciMa.  Der  Maod- 
Schild  breiter  als  Ung^  auf  dem  Rockea  mit  twel  ovalcii 
Llngsgribchen«     Taster  sad  Beioe  siod  ▼«■  regeimissigcr 


Der  ganie  Körper  ebea,  Bf  ondscbild,  Taster  und  Beine 
weinrotb,  der  Kopfscbild  ctvas  beller  als  der  Hinicrieib; 
die  Unterseite  gelhroth. 

Drei  Exemplare. 

Vaterland:  Ein  Exempbr  ist  ans  Aegjpten,  cwei 
▼on  Senegal. 


Rhipicephaliis  decoloratns. 

Tab.  XXX.  FIs:.  110.  mas. 


Flach,  oval,  glänzend,  ockergelb,  der  Rand  heller, 
Beine  hellgelb.    Weibchen. 
Männchen  unbekannt. 
Länge  r\ 

Hoch,  Arcb.  f.  Natmgesch.  X,  1.  p.  239-  b*  7* 
Der  Umriss  mehr  oval  als  eiförmig,  der  Rand  ein 
w^g  aufwärts  erhöbt,  ohne  deuiliche  Bandfarche  des 
Hinterleibes;  der  Kopfschild  glänzend  und  aof  diesem  eine 
Fnrche  über  den  Seiten,  welche  sich  vom  ond  hinten  mit 
den  geschwungenen  Furchen  verbindet  und  wie  bei  meh* 
reren  Arten  eine  glänzende  rautenförmige  Beule  einschliesst. 
Der  Mundschild  kurz,  breit,  hinten  gecadrandig,  vom  beider- 
seits der  Einfügung  des  Rüssels  mit  einem  Grübchen.  Die 
Taster  klein;  die  Beine  wie  gewöhnlich. 
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D«r  ganse  Kdrper  oben  gelb,  die  raalenförmigto 
Beolen  auf  dem  Kopfschilde  mit  roatröthKchen  Anatriche, 
Mandachiid  nad  Taaier  dimkler  gdb,  beide  mit  brSqnlicben 
Kanten.     Die  Uateraeite  nnd  £e  Beine  bellgelb. 

Ein  Exemplar. 

VaterJaad:  Sfidafrik» 


Rhipicephalus  ellipticus. 

Tab.  XXX.  Fig;.  111.  mas. 


Länglich  eiförmig,  glänzend,  durchaus  massig 
grob  punktirt,  hinten  ein  geglätteter  Kielstrich;  der 
ganze  Körper  eben,  Mundschild,  Taster  und  Beine 
rostroth.     Männchen. 

Weibchen  unbekannt. 

Länge  iVe'"- 

Koch.  ArcfaiT  f.  Naturgesch.  X.  I.  p.  239.  n.  2« 
Etwas  lang  eiförmig,  hinten  etwas  regelmässig  ge- 
rundet, sanft  gewölbt,  durcbaas  glänzend,  die  ganze  Fläche 
ziemlich  dicht  und  deutlich  punktirt,  die  Randfurche  sehr 
fein,  doch  deutlich,  über  den  Hinterrandschilden  nicht 
durchziehend,  auch  diese  mit  feinen  Kerblinien  von  einan- 
der getrennt,  ebenfalls  punktirt;  hinten  in  der  Mitte  ein 
etwas  erhöhter,  geglätteter  Strich  und  seitwärts  von  diesem 
ein  seichtes  Längsgrii beben ;  die  geschwungenen  Furchen 
auf  dem  Kopfschilde  kurz  und  tief.  Der  Mundschild  klein, 
in  der  Mitte  eingedrückt,  an  den  Seiten  eine  Längsheule, 
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an  Sen  HilitemndwiDkeln  spits  tahtiartig  vorstehend.  Die 
Taster  Ton  der  der  Gattung  eigenen  Bildang.  Die  Bdne 
etwas  dick,  das  «weite  HSftengtied  ^ts  ersfte  Beinpaars 
am  hintern  Spitzenwinkel  mit  einem  scharfen  Zahne. 

Das  ganze  Thierchen  eben,  Mundschitd,  Taster  nnd 
Beine  etwas  dunkel  rostroth,  ^e  Einkerbongen  zwischen 
den  Hinterrandschilden  gelb.     Die  Unterseite  ockergelb. 

Nor  ein  Exemplar. 

Vaterland;  Vorgebirg  der  guten  Hoflnang. 


J^^€ak^. 
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an  Sen  Hntternndwiokelii  sjrfts  tahiiartig  vorstehend.  Die 
Taster  von  der  der  Gattmig  eigenen  Bildang.  Die  Beine 
etwas  dick,  6^s  «weite  Hiftenglied  ^ts  ersten  Beinpaars 
am  hintern  Spitzenwinkel  mit  -einem  scharfen  Zahne. 

Das  ganze  Thierchea  eben,  Mandsehild,  Taster  nnd 
Beine  etwas  dunkel  rostroth,  die  Einkerbangen  zwischen 
den  Hinterrandschilden  gelb.     Die  Unterseite  ockergelb. 

Nur  ein  Exemplar. 

Vaterland;  Vorgebirg  der  goten  HofTnnng. 
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Erste  OrdnuDg. 

li  p  I  nil  e  li.     A  r  B  M  ci  li^. 

.Familie  L     , 

•  •  •  * 

»  •     •        • 

i.  jjrattUjt^f    (i^atefacaikibai    Latr«   ( 

a.  Keine  SeitendoDl'eü. 

's 

1.   4f*fli  iieftkphaerita  ftanftll.  SettellK  Fig.  81^4 

b.  Nur  Einen, Dorn  an  den  Seines, 

%   6.  qnadridens  Bd.  XI.  S.  59.  F.  880. 

3.  43w  pillila  Bd.  XI.  S^OO.  F.  881.     ' 

c.  Zwei  l^eitendornen,   beide  g^nihert  und 

lang. 

4.  &  {eiftJlMta  B>d.  IVt  S.  la  Fig;  2(A. 

d.  Der  hintere  Seitendom  aab«  l«iig,  k^?«- 
föjmig. 

,  6.  6.  trAMTfrta.  B^.  IV.  8.14. 1*.  M».,. 

«.  G.  bmiMtk  Bd.  IV<  6. 1&.  £  Wk 

9.  A  mnOm.  B«.XI.  «<l6t.  KMll 

8.  6.  obUqva  Bd.  ZI.  S.  M  F.  Wl< 


B«t  kiatsr«  Stittaicra  lia^tr  «la  »ia« 
Stittaaark«. 

9.  CL  flMMtt  MI?.  s.m  r.tn. 

llL  &  Talitarfi  M  lY.  S.  tt  F.  Mi. 
IL  6.  ■■■flulili  U.JL  S.&1.  F.«& 
IS.  6.  wnl^  UXL  S.aS.  F.SMl 
IS.  6.  ckatricMa  B4.XL  S.M.  F.n7. 
14.  6.  nbisiMM  14.  XL  8.  Stu  F.  «& 
Ift.  6.  ■■— m  IM.  XL  S.&7.  F.8»L 
1«.  6.  piMt  UXL  S.«L  F.8B2. 
8«it«B4ora«B  kari,  oder  kaaa  liager  ala 
•ia«  Saiteaaarke. 

17.  6.  kazacaallia  B4.  IV.  S.  Sl.  F.  SOB. 
AcroMHBa  hexacantfca  Bd.  IL  S.17.  F.  IM. 

18.  6.  KaUU  BlI?.  S.lt.  F.2IB. 

U».  6.  caacrifacirfa  Bd.  IV.  S.  Sl.  F.  S6S. 

St.  6.  ciupidaU  Bd.  IV.  S.  22.  F.  SU. 

Dar     hiatera    Saitenvinkel     aekr    laag, 

ackaataraliHKraif. 

SL  6.  armta  Bd. IV.  S.8L  F.S». 

II.  Gattang.    Micrathena.  Sund. 

1.  H,  dTpeat«  Bd.  IV.  S.  38.  F.  292. 

ni.  Gattung.    Eurysoma  ^). 

%.  E.  icatttam  B&  VL  S.  117»  F.  .617. 


i^mi^mf^f^t^'m^'mt^m 


*)  Aamerlr.  Die  Unteraeheidungacharaktere  der  gegenwHr- 
tigea  Vattiflig  ala4l  mh  dan  dar  Chittaag  Gaateraeantha 
ttbarainbfiaiiiieBd ,  «bar  «a  Mitm  die  bai  lataten  atand- 
haft  ToiJbilidiiiaa  KttidiiArbck  ««f  daai  RiQckaii  dea  Hin- 
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%  B.  MxmpMatam. 

GasUrtcuillit   MxcupidtU    Bd.  IV.   S.  S6. 
F.  »1. 
IV.  Gittang.    Acr^somt.    Perty. 
A,  Ohne  iSUehelfi  in   den  Schultenriokeln   des 
Hintorleibe^ 
a.  Ohne  Seiteastacheln. 

1.  A.  •tcvalnm  Bd.  III.  S.  60.  F.  212. 
2.  A.  patniele  Bd.  VI.  S.  ISO.  F.  624. 
ß.  Mit  Einem  Seitenstachel. 

S.  A.  fissispinnm  Bd.  III.  S.  64.  F.  208. 
4.  A.  dii^iUtam  Bd.  VI.  S.  128.  F.&2S. 
^.  Mit  Zweieeitenstaeheln. 

6.  A.  transiUyrinm  Bd.  VI.  S.  110.  F.  6ia 

6.  A.  matronale  Bd.  XI.  S.  08.  F.  887. 
d.  Mit  2  oder  4  SUcheln  in  der  Mitte  des 

Rückens. 

7.  A.  aimatam.  Bd.  XI.  S.  06.  F.  866« 

8.  A.  miHUre  Bd.  IV.  S.  12.  F.  258. 
0.  A.  sexspinosnm  Bd.  IL  S.18.  F.  107. 

ü.  Mit   einem  Stadial   am  ScbulteriTinkel    des 
Hinterleibs. 
a.  Ohne  Beitenstachel. 

10.  A.  bifarcatom  Bd.  VL  S.  124.  F.  621. 

Bd.  IL  S.  1&  F.  107. 
IL  A.  gilfnlnm  Bd.XL  8.07.  F. 880. 
ft.  Mit  Einem  SeitenstacheL 

12.  A.  cra88ispinnmBd.in.  S.66.  F.  200. 

15.  A.  acnleatnm  Bd.  IIL  S.  68.  F.  211. 
14.  A.  Swainsoni  Bd.  VI.  S.  121.  F.  610. 

16.  A.  Vigoran  Bd.  IV.  8. 128.  F.  620. 
10.  A.  flaveolnm  Bd.  VI.  S.  120.  F.  622. 


M 


y.  Mit  iwei  oder  iiekiiiirM  feiünataicheln. 
«L  ▲.  MrethM  Sd*iil.  S.OO.  F.  213. 
18.  A.  pictum  Bi.lU.  S.  61.  F.  21^ 
Ift  A.  mugerua  AL3V.  6. 11.  F.  257. 
Vkr  Jk.  Büm  SL  TL  £.131.  F.  525. 
21.  A.  trianglihm  Bd.  :HI.  S.  ?8.  F.  226. 
2L  iL  «MiYaftam  Bd.flI.  S.80.  F.  227. 
2B.  A.  fkMim  Bd.IIL  S.  81.  F.  228. 
2L  A.  epiatsuin  Bd.  III.  S.  56.  F.  210. 

V*  Gattung.    Ar^jopes.  Sa?. 

IL  jL  (Nricem  Bd.  L  S.  8.  F.  4. 

2.  A.  prdavtiM  Bd.  V.  %  36.  F.  859. 

5.  A.  «rgtmtalHi  Bd.  Y.  S.  38.  F.  360. 
.0.  1.  fanestriniiB  Bd.T.  S.  39.  F.  361. 

6.  Ä.  «bAiat«  Bd.  V.  S.  M.  F.  362. 

6.  A.  tridentahisBd.  V.  S.41.  F.  363  et  861. 
r.  A.  goBjgMter  Bd.  V.  S.  43.  F.  365. 

VL  Gattung«    Nephila  Leach. 

1.  daiv^eg  Bd.  L  S.  IIB.  F.BOL 

Bd.V.&81.  F.S55. 

2.  fascicukte  Bd.  V^  8.30.  F.  354. 
&  tnmaalpitia  Bd.V.  S.«8.  F.  857. 

'  'ft.  «reittia  Bdi  Y.  S.  35.  F.  356. 
.B..rifldipb8  Bd.  ¥L  &  18B.  F.  528. 
6.  phii&ifM  Bd. YL.  fklSS.  F.520. 
9:  IbdciitaBd. XL  &1S9.  F.95i. 

■ 

Yli.  Gattung.    Miranda. 

•  - 

].  M.  ttnftfjit  «d.II..S.<«6.  F.  181. 
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f.  Rid^r  Etckn,  mit  derMlb«»  Zeickrang,  aber  mit 
tiftfett  gnibe^fSrniigeii  Mckeiigtipneii. 
91..  E;  upbrtftüca  ^d.  11.  S.  t^.  F.  112. 

Bd.  XI«  S.  12a  F.  980. 
82.  E.  pallida  Bd.  XI.  S.  128.  F.  031« 
Anm.  Gegenwärtige  Spinne  ist  Band  11.  S.  128.  ala 
AitartJd.or.E^ umbratlca  b<pli|m4^1t  irord^en;  allein  es  ist  an- 
gewiss,  ob  sie  Abart ,  oder  eigene  Art  i^t.  Der  Umstand, 
dass  die  Exemplare,  die  ich  sah,  sich  in  Färbung  einander 
ganz  gleich  waren,  dentet  mehr  aaf  letateres,.  dass  ich  sie  in 
Treibh&mierii  fi^sd,  mag  zwar  snr  VerbleUhnng  der  Farbe 
beitragen,  al^er  dass  ihr  Aifenthalt  gerade  nuc  da,  und  nicht 
ausserhalb  dem  Gebäude  ist,  lässt  yermuthen,  dass  sie  yiel^ 
leicht  mit  ausländischen  Gewächsen  durch  daran  befindliche 
Eiemester  dahin  gekommen  .sind. 

88.  B.  sylTicultrix  Bd^YL  S.  IIKI.  F.  082— 88 

IX.  Gattung.    Atea. 

1.  A.  anrantiaca  Bd.  XL  S.  141.  F.  040. 

2.  A.  subfusca  Bd.  XI.  S.  140.  F.  080. 

8.  A.  sclopetaria  Bd.  XL  S.  184.  F.  084—85. 
Epeira  agalena  Bd.  U.  S.  29i  F.  116. 

4.  A.  agalena  Bd.  XL  S.  137.  F.  086—88. 
Epeira  Sturmü  Bd.  l.  8. 12.  F.  8. 

5.  A.  incerta  Bd.  X«  St  190.  F.  822. 

6.  A.  melanogaster  Bd.  XI.  S.148.  F.  041— 42 

X.  GattuDgf.    Zilla. 

1.  Z.  «calypiM.  Bd.  VI.  S.  IfO,  F.  öS«— Sl. 

2.  Z.  retieolata  B4.VI.  $.U2,  F.  582— 83. 
8.  Z«  «IbiiftciUa  Bd.  VL  8.  144.  F.  ÖS4-8& 


18.  E.  bkorait  Bd.  XL  S.  »t.  F.  «12—«. 
lt.  E.  pinetorilm  Bd.  XI.  S.  95.  F.  904--5. 

14.  E.  dremedark  Bd.  XI.  S.  9a  F.  906—7. 
B.  Ufarickii  Bd.  U.  S.  96.  F.  159. 

15.  B.  pttlckra  Bd.  XL  S.  199.  F.  906. 
IF.  E.  opanliae  Bd.  XI.  S.  192.  F.  999. 

d*  Gewölbter  Rücken,,  mit  diademartigen  durch  dieHant 
Ton  innen  heryorschimmemden  hellfarbigen  Flecken 
des  Hinterleibs. 

17.  E.  quadraU  Bd.V.  8.66.  F.  Sn--82. 
la  E.  marmorea  Bd.V.  8.68.  F.SW--89. 

19.  E.  abina  Bd.  XI.  &  122.  F.  924—25. 
29.  Ep.  bohemica  Bd.  V.  S.  59.  F.  816—77. 

21.  E.  diadema  Bd.  IL  8.22.  F^  119. 

Bd.  XL  S.  198.  F.  919.  | 

22.  E.  stelUU  Bd.  XL  8. 195.  F.  911. 
28.  E.  loUa  Bd.  Y.  S.  62.  F.  SM. 

Bd.  XL  S.128.  F.  926-27. 
24.  E.  lenisoni  Bd.  XL  S.  126.  F.  928—29. 
.«k  B.  ^jramidiita  Bd.  U.  8. 27.  F.  114. 

Bd.  XL  8.197.  F.  912. 
e.   6e#Mbter  Rtcken  mit    einem   dnnkelgefirbten  am 
.   Rande  geiackten  hellfarbig  begrftnsten  Rftckenfelde. 
26..  E.  Bericnta  Bd.  XI.  8. 119.  F.  914— 15. 
IL  virgata  Bd.  H.  8.  26.  F.  113. 
'    27.  B.  patagiata  Bd.  XL  S.115.  F.916— Ift. 
'   '     •        X*  dnmitomm  Bd.  IL  1^.3.  F.  117. 

28.  E.  nliüeoiBA  Bd.  XL  8. 120.  F.  922—23. 
29;  S.  fiiliAta  Bd.  XL  8. 119L  F.  929-2L 
.     9t,  >.  arandinäceik  Bd.  IQ.  8. 109.  F.  918. 
E.  apocttsft  Bd.  IL  8.  99.  F.  110. 
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f.  nid^r  Etckftn,  mit  denwIh^A  Zeicknang,  aber  mit 
titfett  gnibeKfftrmigen  KückeDstipnen. 
91..  E;  uinbrtftict  94.  U.  S.  j^.  F.  112. 

Bd.  XI«  S.  12a  F.  980. 
82.  E.  pallida  Bd.  XI.  S.  128.  F.  031. 
Anm.  Gegenwärtige  Spinne  ist  Band  11*  S.  128.  ala 
Aita^t.  d.or.E^  mnbratlca  bphimdelt  irord/an;  allein  es  ist  nn- 
gewiss,  ob  sie  Abart ,  oder  eigene  Art  i^t.  Der  Umstand, 
dass  db  Exemplarei  die  ich  sah,  sich  in  Färbung  einander 
ganz  gbieh  waren,  dentet  mehr  anf  letateres,.  dass  ich  sie  in 
Treibhi«sef'|i  fi^ad,  magJ^^^r  aar  Verbleichnng  der  Farbe 
beitragen,  aji^er  dass  ihr  Aifenthalt  gerade  nuc  da,  und  nicht 
ausserhalb  dem  Gebäude  ist,  lässt  yermuthen,  dass  sie  yiel- 
leicht  mit  ausländischen  6,ewäc)isen  durch  daran  befindliche 
Eiemestef  dahin  gekonimen  sind. 

88.  E.  aylTicultrix  Bd.  VL  S.  lU.  F.  082—88 

IX.  Gattung.    Atea. 

*  - 

1.  A.  amntiaca  Bd.  XL  S.  141.  F.  040. 

2.  A.  subfnsca  Bd.  XI.  S.  140.  F.  080. 

8.  A.  sclopetaria  Bd.  XL  S.  184.  F.  084—85. 
Epeira  agalena  Bd.II.  S.29;  F.  116. 

4.  A.  agalena  Bd.  XL  S.  137.  F.  086—88. 
Epeira  Stnrmü  Bd.  L  8. 12.  F.  8. 

5.  A.  incerta  Bd.X.  S.  100.  F.  822. 

0.  A.  melanogasterBd.XI.  S.  148.  F.  041— 42 

X.  Gattung^.    Zilla. 

1.  Z.  acalyplu.  KLVI.  &lf«.  F.5a0— 31. 

2.  Z.  retieolaU  Bi.VI.  I^U2,  F.  532— 83. 

3.  Z.  «IbimKtd«  B4.  VL  8.  14«.  F.  ÖS4-8S. 


u 


A.  &  eArphylk  IM.  VL  S.  14».  t.  6S8--S». 
«.•  £  (^Biitee.  Bd.L  S«  11.  F.  9. 

BpeirageA»  ^-^ 

XL  Gattung,  Singa« 

L  &  conica  Bd.lL  8.4&  P.ltO.  Bd.XL  8. 

14&  F.  fM»-45. 
2.  S.  hamate  Bd.  HL  S.  42.  F.  IVT— Üft 
S»  8.  melan^eephala  Bd.  DI.  8. 44.  F.  19». 
4.  8.  trifa  8dtU  Bd.  XL  8. 16L  F.  MB. 
6.  8.  Berralata  Bd.  D.  8. 10.  F.  8. 
Bpeira  talndoia* 
(8.  Ann.  XI.  8.158). 

0.  S.  nigrifons  Bd.  XL  8.1».  F.  H9. 
lit  Si  fletu  Bd.  L  8.8l  F.& 

&  8.  nitidola  Bd.  XL  S.  14».  F.  Mff— 47. 
9.  8.  anthracina  Bd.  JI.  8. 154.  F.  960. 
1«  8.  Babgttiiiea  Bd.  XI;  S.15A.  F.  951. 

XIL  GaUong,    6»a. 
1\  Ckspiitipe«  Bd.X.  S.lOl.  F.82S. 

XIIL  Gattiug.     Galena. 

1.  G;  i^iitta  Bd.  XA.  S.  105.  JP.  10S2. 

XIV.  Gattung.   TetragnathaWalL 

1.  T.  extensa  Bd.  IL  S.  4S.  F.  129. 
2«  ¥.  luDcHa  Bd.  VI.  8.151'.  R540. 

XV.  Gattung.    Bpiainu^i.  Walle» 

1.  E.  tnmcatai  Bd.  XL  8. 106.-  F.  958-59. 


m 


XVI.- G«tt«ng..   Vloboru«. 

V.  Ü.  mikMcrfur  m.  II.  K  HBl.  F.  956  -  56. 

BT.  I.  Kl».  Ri»^ 
41  8i  MMwmv'BBdii  S.  llB4l^  F.  957. 


ftnilie  n.. 
Sbuiienspinnen.    Mitüraides. 

1.  n:  nndttlatüs  Bd.  lll.'  S.  96:  F.  1925: 

2.  M.  paradoxüs  Bd.  XIT.  S.94.  F.  1023*— J^l 

I 

tl.  Crathing.    FoTtys. 
i:  P.  iltepidns.    Bd.X;  B.W.  F. 821. 


I^amiHe  ttll 
Webcrpinneii.    TherididM. 

I.  Uiite^fMiiilie.    Bentelspinnen-.     Sie*  rer- 
fMPtigen   ein  nindM   oder    kugritemSg'  leckereft* 
BlersAckchen,   an  einrer  seihttlgen  Veflähgtnmg 
senkrecht  herabhäiigeiidi 

I.  Gktttn^.     Metai 

1.  IF;  fiiseir.  Bd..  VIII.  &  llft  P.  «MK-^^. 

2.  H.  Herfaiia«  Nwtin;;  S.ttl.  r.GM^Ml^ 
9/  HR  üanriä  M  VItl.  iSvUCk  R  eSS-^Ott.*' 
4.  M.  tigrina  Bd.XU.  »MMI  kl'lOnu^^'M: 
öl  Ml  e^Uülfttta*  B«;Vnii  ftllM>Pi«l»-«2. 


1» 


n.  Gattung.     Ero. 

1.  E.  atomtria  Bd.  XII.  S*  106.  F.  IMS. 

S.  B.  inatilis  B4.  IL  Therldivm  saxatila  Bi. 

IV.  8. 116.  F.  SM— 26. 
Sw  B.  tnbarcidaU  Bd.  XIL  jS^  KT^.  F.  lOM. 

n.  Unterfamilie.     Wandspinne n. 

Die  hieher  gehörigen  Spinnen  atehen  in  grosser  Ver* 
irandtschaft  mit  den  der  yorliergehenden  Unterfamilie.  Ihre 
Naturgeschichte  ist  noch  wenig  erforscht.  Ihr  Aufenthalt  ist 
an  Holi  und  Steinwftnden  gerne  an  und  in  den  Gebinden  der 
Ortschaften.  Sie  leben  rerborgen  und  scheinen  nur  luf&llig 
sieb  am  Tage  au  leigen. 

I.  Gattung.    Eucharia. 

1.  E.  pipnncUta  Bd.  IL  S.  90.  F.  27. 
Therid.  4puncUtum  Bd.L  S.  78.  F.  88. 

2.  E.  castonea  Bd.XIL  S.  100.  F.  1028— 20. 
JL  E.  atrica  Bd.  XIL  S.  lOS.  F.  lOSO— 81. 

in.  Unterfamilie.     Eigentliche  Webspinnen. 

Sie  irohaen  in  weitschichtigen  horiiontalen  Geweben, 
Tetfezttgen  aabitiende  kugelförmige  Eiersickchen,  aufwei- 
chen die  Kutter  gewöhnlich  sitsend  den  Ausgang  der  Jun- 
gen erwartet,  solche  schfltst ,  und  durch  ihren  Fang  ernihrt. 

L  Gattung.    Steatoda.  8und. 

IMe  Arten  dieser  Gattung  legen  lockere  unregelmissigt 
Elameate  unten  an  forstehende  Gegenalinde,  Latten,  Thür- 
wiide  «•  dgL  an,  die  die  Mutter  bit  lum  Ausgang  der  Jun- 
gen schütst  und  bewacht. 

HB,  an  TUridium«  Dia  hieher  gehörigon  Arten  rerferti- 
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f.  Rüd^r  Etckftn»  mit  derteA«»  Z^icknuigy  aber  mit 
titfett  gmbeixßrmigeii  Kdckenatipiieii« 
91..  E.  umliratica  94.  U.  S*  fi^.  F.  112. 

Bd.  XI«  S.  12a  F.  980. 
82.  E.  pallida  Bd.  XI.  S.  128.  F.  031. 
Anm«  Gegenwärtige  Spinne  ist  Band  11.  S.  128.  ala 
Aitarf^d.er.E^  «mbratica  bph9n4dt  irord^;  allein  ea  ist  nn- 
gewiss,  ob  sie  Abart ,  oder  eigene  Art  i^t.  Der  Umstand, 
dass  atti  Bxemplarei  die  icli  sali,  sich  in  Färbnng  einander 
gani  gleich  waren,  dentet  mehr  anf  leUteres,  dass  ich  sie  in 
Treibhiuern  fi^ad,  mag  zwar  snr  Verbleichiing  der  Farbe 
beitragen,  al^fr  dass  ihr  Aifenthalt  gerade  wax,  da,  nnd nicht 
ansserhalb  dem  Gebfiude  ist,  l&sst  yermuthen,  dass  sie  riel^ 
leicht  mit  ansländischen  G.ewächsen  durch  daran  befindliche 
Eiernestef  dahin  gekommen  sind. 

88.  B.  sylTicnltrix  Bd.  VL  S.  lU.  F.  082—88 

IX.  Gattung.    Atea. 

1.  A.  aurantiaca  Bd.  XL  S.  141.  F.  040. 

2.  A.  snbfosca  Bd.  XI.  S.  140.  F.  080. 

8.  A.  sclopetaria  Bd.  XL  S.  184.  F.  084—85. 
Epeira  agalena  Bd.II.  S.29;  F.  116. 

4.  A.  agalena  Bd.  XL  S.  137.  F.  086—88. 
Epeira  Sturmü  Bd.  L  8. 12.  F.  8. 

5.  A.  incerta  Bd.  X.  S.  100.  F.  822. 

e.  A.  meUnogatter  Bd.  XI.  S.  148.  F.  QU— 42 

X.  Gattung.    Zilla. 

1.  Z.  «caly^.  Bd.  VL  S.  lH».  F.  5M»— 81. 

2.  Z.  reticidata  Bi.VI.  9.1^,  F,  532— 88. 

3.  Z«  albiBcejob  B4.  VL  S.  144.  F.  584-15. 


It 


M** 


•chwart  odtr  hnün,  «hoe  dgfettllkih#  &iiiiijiiiiif, 
B^ine  etiras  knn. 

14.  Th.  gutkatum  B4.  VIIL  8.81.  f.fUL— 68. 

15.  Th.  trist«  B4. 1.  8.  ^8111  F.  W: 

Bi.  VIR.  8.  tt.  9.  (Hi-^M. 
M.  Th.  eoracfmim  ti4.  Vin.  6.81«  1.655. 
ir.  Vh.  bmccatuiD  Bfl.  YIII.  8i85^  f.  656. 
18.  Th.  bbsturam  B4. 1.  S«  88.  F.  '68. 

4 

IIL  GAtUn««    Li»jpliii|  WML 

a.  HellfkrbigerVofdvrleHr,  metallgllniMider  Hinterleib 

1.  L.  anndeiiU  BA.  XH.  S.  127.  Kg.  1049. 

ft.  Dunkelfarbiger  Torderfcib,  flaa  dunkle  noch  dankler 
getierte  MittetfeM  des  Hinterleibea  hellfarbig  ein- 
gefaist. 

2.  £.  resnpini  Bd.  XR.  8. 100.  F.  1085--S6. 

3.  L.  mnleiguttata  Bd.  XH.  8. 111.  F.  16S7. 

4.  L.  pratensia  Bd.  XII.  8. 121.  F.  lOtt. 

5.  L.  terricola  Bd.  XÜI.  8.  125.  F.  1047—48. 

6.  Ii.  aignata 

Ii.  Theridinm  algiiMttDi  Bd.  II.  S.40.  F.  125. 

c.  dankler  Vorderleib,  «nweilen  bell  gerandet^  langer 
hinten  abgestntiter  Hinterleib  niR  donUem  Rücken- 
bande im  weissen  Seftenfelde. 

7.  L.  Irntetoram  Bd.  XII.  8. 12S.  F.  104^—46 
8.x.  marginata  Bd.  XII.  8. 118. 4*.  1041— 42. 

d.  Vorderleib  helffarbig  mit  einem  einfachen  oder  dop- 
pelten Gabelätrerf  auf  dem  Hucken;  Binterleibi 
oben  weiss  mft  einem  dnnklern  Uiitelbtnde. 

'  0.  L.  montane  Bd.  XII.  8. 113.  F.  1038— SO. 
10.  L.  forcnla  Bd.  XII.  S.  116.  F.  1040. 
U.  L.  phrygUna  Bd.Iil.  8:83.  F.BSO-^aO. 
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/*.  Rächer  Etckn,  mit  den«Ib«A  Zeickumg,  ab«r  mit 
tirfett  gmbenßrmigen  BAckoiatipiieii« 
91..  E;  ii|ii|)riiti€t  94.  IL  S.  1(1.  F.  112. 

Bd.  XL  S.  12a  F.  980. 
82.  E.  pallida  Bd.  XL  S.  128.  F.  031. 
Anm.  Gegenwärtige  Spinne  ist  Btnd  11.  S.  128.  ala 
Mtrf.djir.E^  «mbratlca  behimdelt  irord^;  allein  es  ist  nn- 
gewiss,  ob  sie  Abart ,  oder  eigene  .Art  itjL  Der  Umstand, 
dass  tu»  Exemplare,  die  ich  sah,  sich  in  Färbung  einander 
gani  gleich  waren,  dentet  mehr  aaf  letxteres,.  dass  ich  sie  in 
Treibhäns^o  fi^ad,  mag  zwar  snr  Verblelchnng  der  Farbe 
beitragen,  al^tr  dass  ihr  Aifenthalt  gerade  nut  da,  und  nicht 
ausserhalb  dem  Gebäude  ist,  lässt  yermuthen,  dass  sie  yiel*- 
leicht  mit  ausländischen  G.ewächsen  durch  daran  befindliche 
Eiernestef  dahin  gekonimrn  sind. 

88.  B.  sylTicultrix  Bd.  VL  S.  lU.  F.  082—88 

IX.  Gattung.    Atea. 

1.  A.  aurantiaca  Bd.  XL  S.  141.  F.  040. 

2.  A.  subfusca  Bd.  XL  S.  140.  F.  080. 

8.  A.  sciopetaria  Bd.  XL  S.  184.  F.  084—85. 
Epeira  agalena  Bd.U.  S.29;  F.  116. 

4.  A.  agalena  Bd.  XL  S.  IST.  F.  086—38. 
Epeira  Sturmü  Bd.  L  8. 12.  F.  8. 

5.  A.  incerU  Bd.X.  S.  100.  F.  822. 

6.  A.  melanoga8terBd.XI.  S.  148.  F.MI— ^ 

X.  6attiiD(^.    Zilla. 

1.  Z.  acal;]^.  KLVI.  &.lf».  F.5M»— 81. 

2.  Z.  raticidata  M.VI.  9.1^,  F.532— 83. 
8.  Z^  albiatcti]«  IM.VL  S.  144.  F.  584-16. 


-  » 


M 


lt.  «.  mfipa^m  Bd.  HI.  8: 68.  F.  218—19. 
».  M.  nirestrfs  Bd.  Ifl.  S.  84.  F.  2S1— S2. 
14.  H.  erastipalpas  Bd.  IV.  8.  U8.  F.SM— 31. 
'      ».  M.  pliaeopii»  Bd.  in.  S.  151.  F.  1071— 72. 
ML  M.  «lotaceüs  Bd.  XU.  S.  15S.  F.  IBM. 
17.  H.  ▼illosus  Bd.  Xtf.  S.  1S6.  F.  1075. 
ß.  Roiher  oder  hellfarbige^  Vorder-- seh warxer  oder 
dunkelfarbiger  HÄtt^rteRr.     '^  *^- 
18;  M.  erythrocepbilüs  -Bd.  III.  S.  85.  F.  2SS. 

Bd.THI.  S.  98.  F.  067—06. 
m.  HMt^hanlof  tMMlatiie.  F.  284.   IMere  'ab  '!n  M. 
erjthroceph.  F«  2tS. 

'     1».  M.  mbripee  Bd.  I¥.  S.  121;  F.  S28— 20. 
■.  Therid.  riibrip.  Bd.  t  Sl  02.  F.  70. 
II.  therid.  graminhola  Bd;  L  S.  92.  F.  TOl 
20.  ll.'lhorAcleiu. 

Therldmii  thorac.  Bd.  I,  S.  88.  F.  06. 
-  *  9ih  M.  bicolor. 

Theffd.  Mcol.  Bd.  I.  8. 91.  F.  00. 
tt.  M.  OTttas  Bd.  Vin.  S.  96.  F.  665.  00. 
*  ttl  M.  teqnalie  Bd.  VRI.  S.lOl.  F.  069-670- 
2».  tt.  lanfnafus  Bd.  Xn.  S.  l49.  F.  lOJO. 
f.  SoUfarbig^r  Vorderleib,  gezeichneter  Hinterleib. 
25.  H.  tesienatiif  Bd.  ni.  S.  80.  F.  2S4. 
Ml  Moriph.  «ylf  aram  Fig.  2ift.  indere"  ab  fii  F.  214. 
Wer.  teiselatns. 

•  26.  panihertnus  Bd.  IB.  S.  60.  F.  221. 

27.  fiaTomacdatas  Bd-III.  8.67.  F.  220. 
,    28.  isabellinns  Bd-YIII.  S.IOO.  F.i^^^ 
..  29.  hbtricuB  Bd.  XII.  S.  155.  F.  IOTA- .. 
:u   .:  .  V. : (Jattimg.    Erif.oneu     Simri^  i 

,A  .  l.:&:dMitipal^,Bd.VllL  AM.  P«6it— 00. 


•••  « 


*' 
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2.  E.  longiB«a«  Bd.  VIU.  S.  9S.  F.  <M1->4B. 
'  8.  E.  geroHna  Bd.  VIR.  S.  96.  P.  06S— «t. 

VI.  Gattanf.    Dictyna.    Sund. 

1.  D.  ^eqifna  Bd.IU.  8.87.  F.  18i--W. 

2.  B.  lateiM  Bd.IU.,S.29..F.  188. 

S.  D.  rarüibais  Bd.  UI.  8. 29.  F.  IST. 


'    f  ly.HatMfaaäRe.    Sttkktnpiniieii. 

•  *  •  * 

^  I^eJtelteniok^n^mie  ist)  .noch  unerfor^cI|ft«  Sie  wohnen 
auf  jBf sliKLuch  niederer  Pflanien^  werden  tuch  auf  der  Erde 
anffetrofen. '  Et  »ind  böee  Thiere»  in  deren  Nachbarschaft 
eich  nicU  ferne  andere  Spinnenarten  aufhalten.  Ein  Weib- 
duA^  TW  Pheir.  .carnifex,  das  ich  mit  anderen  mm  Theil 
^öiseren  Spinnen  beim  Fang,  snsammen  in  ein  Anneiglas 
setste ,  Terschanste  sich  im  ersten  Aug^enblick  hinter  ein  dich- 
tes Gewebe,  mit  deü  «ie:  i4  kuner  Seit  tm^  war.  Ihr  Auf- 
e9thalt  44^inter  war  fQ  geräumig,  dass  sie  bequem  darin  sich 
beweji;«^  gönnte.  Eine  grössere  Spini^e,  die  sich  dem  Gewebe 
näherte,  wurde  Yon  ihr,  nachdem,  sie  mit  ihren  Fressxangen 
das.  Gewebe  durclutach,  ergriffen,  und  starb  durch  den  Biss 
auf  d^r  Stelle.  .Sie  sog  sie  an  sich,  sog  sie  aus,  und  üess 
sie  faUen.  Die.  übrigen  Spinnen  im  Glase  liatten  dasselbe 
ßdiickeal 

I.  Gattnng.    Boljphantes. 

.       1.  B.  trilineatus  Bd.  VIII.  S.  «t.  F.  «fftl. 

B.  Theridinm    reticulatum    Bd.  IL    8,  80. 
n*  iSBA» 
2.  B.  alpestris  Bd.  VIU.  8.^60.  F.  Ott. 
.       .,    A.  B.  elfainlnens  Bd.VIII.  &>1.  F.MB. 


r.i. 


-^  -Gattang.    Ckairactnthiam. 

1.  Ch.  natrix  Bl  VI.  S.  9.  F.  4M— SS. 
aubioDt  nvtr.  Bd.  IL  S.  t.  F.  96. 
'    -    1  Ch.  pelaigleuffl  Bd.  TL  S.  12.  F.  4a6— ST. 
S.  carnifn  BIVI.  S.14.  F.SSS— 89. 

HL  Gattung.    Ptchygnatha.    Sand^ 

1.  f.  IMeri  B4;J&  S.l4ft.  K  IMft. 

P.  Theril.  maxillosiim  BL II.  8.  K.  ¥.  IB- 

2.  f.  Degmii  Bd.  XU.  S.  14S.  F.  1005. 

P.  Therid.  rernde  Bd.  Ü.  S.  S8.  F.  Itt. 
S.  P.  tristriata  Bd.  XDL  8. 146.  F.'IOOO. 

4.  P.  Clerkii  Bd.XQ.  S.140.  V.Wn. 

5.  P.  xanthbstoma  Bl  XH.    S.  14a  P.  1008 

bis  1060. 

y*  ITliterAiiiiäi«.    Bodontpimies. 

Sie  leben  yerborgen  unter  der  Brde,  Rasenstficken,  gerne 
unter  Steinen  u.  dgl.  Sie  verfertigen  ein  kleines  Gewebe, 
aus  wenig  Pi[den  bestehend.  In  diesen  ist  ihr  rundbs,  oben 
und  unten  xusammengedrüktes  dichüiderartiges  undurchsich- 
sichtiges  Eiernest  angebracht,  das  die  Hutfer  gegen  Anillle 
Tertheijligt  und  die  ausgegangenen  Jungen  bis  lum  Selbst- 
fortbringen kräftig  schfitxt.  Die  grösseren  Arten  sind  aelbsl 
warmblütigen  Thieren  durch,  ihren  Biss  geührlieh.  Wenn  sie 
nimlich  eine  weiche  Stelle  der  Haut  ergreifen«  in  welche  dit 
Spitit  der  Pi'essiangen  mit  der  Giftrltxe  eindringen  ktnii. 

L  Latrodectv««'  WalL 

'  1.  Läi  Sckucbli. 
'     '    '    '  '    VeU  SchuchÜ  Bd.ta  S.14I.  F.  lOT. 


.ir 


It 


%  lAt...ki«l)i^ 

Mrt«  Ifotfid«  Bd^II.  8.  9.,F.ie6. 

a  Lab  13  guttata«  Bd.  IV.  S.  39.  F.  273. 

4.  Lat.  congU'bataB  Bd.  VI.  S.  41.  F.  274. 

.8k  lat.  mpctiii»  Bd.  VUI.  8. 115.  F.  682. 

«.  Id«,  dotfttu  B4-  VUI.  S.  115.  F.  OBS. 

7.  Lat.  geonwtricu«  Bd.  VIII.  8. 117.  F.  064. 
8.  Lat.  4  gnttatns. 

Therid.  4gatt«tam  Bd.  I.  S.  84.  F.  «3— «4. 

IL  GattODg.    Phrurolitbna. 

1.  Fh.  eoroUatns  Bd.  VL  S.  WM».  F.  504—5. 

.    Therid.  «Ibo  macvlatnoi  Bd.  L  p.  79.  F.  60. 

2.  Ph.  haraatna  Bd.  VL  8.  105.  F.  507—8. 

8.  Fb.  Inoatns  Bd.  VL  S.  107.  F.  509. 

4i  Pk.  arythNMphaliu  Bd.  VL8.1f9>F.510. 
fi.  Ph.  UMm»  Bd.  VL  8. 110.  ¥.m-^l^ 
6.  Pk.  anutiM  Bd.  VL  f.  114.  F«615t. : 

.7.  Ph.  um»wtfu  Bd.  VL  8.  im.  F-^ie.  . 

&  Ph.  miliittiu  Bd.  VL  S.U1.  F.  513. 

;       .   ,    9.  Ph.  n^mm  Bd.  VL  S.  11^.  F.  bi,^ 

,'   10.  Ph.  paHipea  Bd.  IUI.  8.98,  F.  102C 

III.  Gattung.     Asageoa.     Sund. 

1.  A«  s«mtif«a  Bd.yL  8.9a  P.Mt— «.;   . 
Therid.  4  aignatum  Bd.  I.  «.  8*.  F*  00. 

t 

IV.  G^tUMig..    Clotho.     Wal|[. 

>     >      .  I  .      h  Ok  CTicfcw  Bd»  X.  8. 85.  f.  812. 
.:  &  a.  «oOom  BAiX.  8.86,  F.  813. 
K-  :    :.  1   {.3,  a.jfnJUI«.Bd.JU  S.8r..f.  814. 

.r:-       r.   ••..«l,;it«UiM  Bd.|;.:8.89. 1?.815. 
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ft.  Cl.  limbata  M.  X.  S.  8Bl  F.  816. 

6.  Cl.  anthradna  Bd«XVI.  S.74.  F.  1510. 

y.  GatlBBg«    Enya.    Say« 

1.  En  ^rmaiiiea  Bd.  X.  &8fl.  F.8t9.  810« 

2.  En.  graeca  Bi.  X.  8.8t.  F.  811. 


Familie  IV. 

■ 

Triehterspinaen.     A  gelenides. 

1.      Unterfamilie.       Eigentlicbe    Trichter- 
spinnen. 

Die  Weibthen  Terfertigen  »ich  meistentbeils  groMe  hori- 
lontale  tiemlkh  lichte  Gewete,  veldio  Im  Hintergninde  in 
eine  triehterftrmige  Rohre  auslaufen.  Han  findet  sie  in  den 
Winleln  der  Gebäude,  iwiseken  hoklliegenden  Wuneln,  in 
Hauerldchem,  auf  der  Erde  in  Höhlungen  auegthend,  selte- 
ner auf  Gesträuchen.  1>ie  Weibchen  rerlassen  ihr  Gewehe 
freiwiHfg  nicht,  und  Terstecken  sich,  wenn  fcte  Gefahr  mer- 
ken^ in  ihr  Trichtergewebe.  Die  Männchen  sind  herumirrend; 
man  sieht  sie  gewöhnlich  den  Tag  über  mit '  ausgebreiteten 
Beinen  rnhenl  an  Wänden^  Hawern  u.  dgl.^ 

L  Gattung.    Tegenaria.    Walk. 

1.  Teg.  longipes  Bd.  VIII.  S.  SB.  F.  617. 
t.  Teg.  demestica  Bd.  VIIL  S.25.  F.007--8. 
S.  ifeg.  i^trensi«  Bd.  VIIL  &27.  F.  000. 
4.  Vag.  ioiricata«  Bd.  VIIl.  S.  20.  F.  610-11. 
ft.  .l%g.  pagana  Bi.  VIIL  S.Ol.  F.  612—10. 


6.  Te;.  stabniaria  Bi.  Vm.  S.  8S.  F.  614. 

7.  Tag.  campaatria  Bd*  VIII.  8.M.  F.  615— 16. 

IL  Gattoiig«    Agelana«    Walk. 

1;  Ag.  laV|dBtUca    Bl  IL    S.  61*   F.   IM 

-1^1. 
1.  kg.  ayrlaea  Bd.  X«  8. 110«  F.  8S7. 
S.  kg.  Paasylraaiai  B4.  X.  8. 111.  F.  818* 

4.  kg.  oriantalia  Bd.  VIII.  &58.  F.  611. 
&  kg,  gracilans  Bd.  VUL  8. 60.  F.  685. 

UL  Gattang.    Tex^ric    Saa^. 

1.  T*.  lyeoilBt  Bd.  VHL  a  M.  F.  628—24. 

2.  Tc.  torpid«  VUL  8*  48.  F.  825-28. 

5.  Te.  femiginea  Bd.  VIII.  S.  50.  F.  827. 

4.  Te.  TMtita  Bd.  VUL  8.  52.  F.  828— 2». 

5.  T*.-  ntontana  ■  Bd.  VIII,  &  SS.  F.  8tO. 

•      ■  •  ... 

IV.  Gattang.    Baiknia. 
,  Yid«  Bd.  VUL  S..63.  der  Anij^erkaog. 

1.  H.  pusilla  Bd.  vm.  S.  61.  F.  6S7. 618. 

2.  e.  priftaiiBiä  Bd.  VIIL-  8^64.  F.  680* 

S.  H.  syWicoIa  Bd.  XIL  S.^  li^  F.  lOTS— 77. 

V.  Gattiing.    Herailia.    8aT. 

1.  H.  caudata  Bd.X.  S.IOO.  F.8t4. 


9« 


II.  IToteff«iiiiIU.    Wandersptftnen. 

DU  bekahntea  Arten  ferrerligen  gtnz  mvegeimUBigt 
1l«IU-CeW<be^  ge#51ublkh  aitf  ci«Ml4efifi4«ii,  weit  aasein- 
der  nach  allen  Richtnngfen  stehend.  8k.  sind  hemmirrend, 
und  scheSAaü  sick  ilickt  all  ihr  Geirake  ab  jlufenthaltsort  au 
bindan«  Bii  TriAt^tobiviig  iai  rni^h  nicht  bemerkt 
worden.  ' 

h  Gattnnfi^.    Philoiea. 

1.  Ph.  atrica. 

Teg^üaria  atrica  Bd.  X.  S.  105.  F.  825. 

2.  Ph«  citills. 

TegeliaHa  siTtlta    Bd.  YIO.    8.87.  F.  618 
bia  18. 
»  n.  tioftala  Bd.  YOI.  8.65.  F*  6S1--S2. 

4.  Ph.  ad?ena  Bd.  VIII.  S.  57.  F.  «88. 

5.  Ph.  ^icirea. 

Tegenaria  cicnrea  Bd.VIII.  S.40.  F.  820. 

6.  Ph.  linotina  Bd.  XL  S.  106.  F.  828. 

.        •        •    » 

IL  GatHmg.    Anypbaesa. 

1.  A.  accentuata. 

Clubiopa  punctaU  Bd.  IL  p.  8.  Fig.  88. 


.1 


f •  ,  •  >      .  .    '^    "f 


nt.  Ühterfamilie.    Wasserspi'nnen. 

Ihr  Aufenthalt  ist  im  Wasser,  ihr  Gewebe,  welches  im 
Wasser  iwischen  den  Pflansen  angeheftet  ist  und  in  weifc- 
'-*»<chtigen    Fiden  besteht,  ist  siemlich    stark,  welches  der 


fr 


Spinne  nmi  Anfentiiall  dient.  Sie  Iinfen  getdiickt  echwim- 
mend  im  Wasser  liln  und  her.  Dnrdi  das  Ansathmen  der 
Litft  enlitdlien  am  ffinterleibe  praclitrolle  silbetw^isse  Luft- 
blasen, welclie  gar  oft  den  ganzen  Hinterleib  umgeben,  so 
daas  die  LuftOifnlingen  frei  ron  Wasser  sind. 

L  Gattung.    Argjronela.    Walk. 

1.  Arg.  aqäattea  Bd.  TIR.  8.  60.  F.  6S6. 

Bd.  n.  8.  SS.  F.  11& 


♦   • 


FamiUe  V. 

Sackspinnen.     Drassides« 

!•  Gattung«    Amaurobius. 

1.  Am.  ferox.  Bd.  VI.  S.  41.  F.  M»-«!. 
*'   *  '"'  2.  Am.  daus'trarias  Bd.  X.  S.il4.  F.  830. 
Clnbiona  chiusti^aria  Bd.'l.  8.114.  F.  80. 
S.  Am.  tetricus  Bd.  VI.  8.48.  F.  402. 

4.  Am.  montanus  Bd.  VI.  S.48.  F.  405. 

5.  Am.  terrestH^  Bd.  VL  S.  46.  F.  40S^04. 
'             0.  Am.  roscidus  Bd.X.  8.121  F.  829. 

7.  Am.  airox;  Bd.X.  S.  110.  F.  8SL 
*   '    '    '^uiiati  atrox  Bd.!.*  SälO.  F. 87. 

«  •  •  * 

fft  'CMting.    Pytli  onlaa a. 

o.    Schwan   oler    dunkelfarbig    mit    dunkelfarbigen 
Beinen. 

1.  P.  lueifuga  Bd.  VI.  S.54.  F.  40^     ' 
t.  thwsüB  melanogastes  Bd.  II.  S.  11.  F.  102. 


i.j;.  Ugahtk  Bd.  VI.  &aO.  Fi433. 

3.  P.  fmnm  B4.X.  «.118.  F.  8».   . 

k   Dvikatfarblf  m^  bellfarbigeoBfint«,  cinill»/B  CHie* 
der  dtr  kUtorn  donktlfarbig, 

4.  r.  o«€alt«  Bd.  VI.  6.58.  F.4^     . 
6.  F.  tricolor  Bd.  VI.  S.  «f.  F.  479. 

6.  F.  fcictlori   '  >  .1 
Drills :  bf  cpkr  Bd.  I.  S^  1^.  F.  04. 

c.  .tkinktUwrlig  nil  bdlfarbigen  Beinen. 

7.  F.  f äset  Bd.  VI.  S.öe.  F.  471. 

F.  DrassQs  monteniie  Bd.  II.  S.  12.  F.  IM. 
F.  Draesus  mnriou»  Bd.  IL  S.  54.  F.  141. 

8.  F.  exornata  Bd.  VL  S.  63.  F.  478—77. 

9.  F.  fulig^inea  Bd.  X.  S.  120.  F.  8S4. 
<L    Dankelfarbig,  heDfarblg  oder  weis«' getropft 

10.  F.  rariana  Bd.  VL  S.  6&.  F.  47& 
e.    Seidenschimmernd,    hellfarbig  and' dunkelfarbig  ge- 
:    adieckl. 

ILf,  mwnUta  Bd.  VI.  8,-61«  F.  474—76. 
.  18.  r.  MM  Bd.  X.  S.  110.  F.  83S. 

m.  Gattang.     Melanophora. 

a*    Pn^keifaijbig  mit  diusikelfarUgeA;  B^nen. 

LH.  subtemnea  Bd.  VL  S.  9&  F.  401—08. 
M.  Draaeua  nlgritn»  Bd«  L  8.  120.  F.  101. 
,^.    4   ^  1^.  o|)l9iiga  Bi  YL  S.  80.  F.  487. 
8.  iL  atra  Bd.  VL  S.  8&  F.  488. 
b.    Schwan  nit  b«iIfarliigeiit.S4lri*kA. 

,;..    ,  4.  ]f.  dectfi  Bd.  VL  S.8^  ^.  4M.     ,. 
ft.  M.  pamila  Bd.  VL  S.eS.  ^.  ^r-Sl.' 

.  ..  .    „«,  H.  Jifg(»lieoai<  Bd.  XL  f.7^.  F.  48t. 


.1  .«  - 
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f;  M.  tiolacei  Bd.  TI;  8;  tl.  F.  482. 
8.  M.  fitfimana  Bd.  TT.  S.  7S.  F.  484. 
'      •.  M.  peiremb  Bd.  VI.  S:  89.  F.  494-95. 
19.  H.  pnsifla  Bd.  VI.  S.  99.  F.  496.       ' 

Bd.X.  S.121.  Fi^, 
'  M.  DraBsns  ater  Bd.  H.  S.  54.  F.  142. 

d.  Hifttn  mid  Sdienkel  licliiran ,  dii  tAtigen  tilieder 
hellfarbig. 

li  tt.  pedestris  Bd.  VI.  S.^2.  E.489. 

e.  tiiiiit^leib  wtlss  gefleckt 

^  ^'    '    It  H;  UnacidaU  JBd.  VI;  Ü.  dl.  F.  488. 


IF*  fiattätig.     M'4  €  H  r  i  a. 

a.  Attallhcliglinvend,  Hinterleib  nngefleckt 

1.  M.  nitens  Bd.  VI.  S.  91.  t.^ttt. 

b.  Ebenso,  Hinterleib  mit  weiesspielenden  Bandflecken. 

2.  H;  aamlenta  Bd.  VL  S.94.  F.  499. 
S.  M.  ftilgenB 

Drassus  relucene  Bd.  II.  8. 55.  F.  14S. 
^'  e.  'Weh  Bo;  ffinferlelb  weiss  getroj^ft. 

4.  M.  fastuosa  Bd.  VI.  S.  92.  F.  4IB. 
ü.  H:  giittiilaia  Bd.  VI:'  S.95.^  F.  599. 
«.  M.  formosa  Bd.  Tl.  S.  9^.  F.  591. 

.c  I'  V.-.;.;  .-:V.  QAttiäigk    BtUBniB.    .Wtalk.-'         A 

a    Dunkelfäfbrg  ntSnsegrati  schimfliern^. 

1.  D.  scriceüs  Bd.  VI.  S.ST.  F.457— 5a 
^ '  2.  D:  fttsctts  Bd.l.  S;l2i.'  P.  887. 

'     3.  V.  murinas  Bd.  X.  SL  1^2^.  F.  836. 

mil.  S.54.  F^.i«.    ' 
4.  Dr.  iapidfcola  Bd.  VI.  S.28^  F.  459.  51. 
Clnbionf  lapid.  Bd.  lt.  S.  9.  F.  199. 


I» 


ft.  J^t.  irtiiauu»«^  Bi  VL  8.1«.  F.M7. 
0,  Dr.  4tnt9».  Bd.  X.  S.  12&  F.  8M. 

Bd.I.&lM.^.9&. 
fr.    PuikelfarWg>  mit  eivr  DogpelrtUu;  gagea   «inan- 
d«r  liijgftBdfr  dniAIenr  Schiefflecken. 

r  Dr.  Bignifer  Bd.  VL  S.  Sl.  F.  461 
fr    OuIfwlCubig,  mit  einer  ß<f felnÜ^e  fff fp  «j^nder 
liegender  lieUerer  Schiefflecken. 

8.  Pr.  •ererw  Bd.  TL  S.  88..  F.  44A. 

Bd.!.  6.ia&  F,8I|& 
,     «L  Pr.  Tr^ofljtu  Bd.  VL  S't^  F.  456-6& 
d.    HeBfarbige. 

la  Dr.  hteiceni  Bd.YL  S.-2L  F.4I&. 

Bd.  X.  S.  ;U7.  F. ,«».,. 
IL  Dr.  tnfw  Bd.  Vi  jS.  SS.  F.  451  6t. 
64 '  Qtticheckte. . 
^.        12.  Dr.  leiitigiiiosiu  fid.  VL  S-W.  F.  4fiA 

VI.  Gattung.    C 1  u  b  i  o  n  a.  ^  Xatr. 

a.  Braune    p4|Br   rpatfarb^e   i^l  w«bs|teMii  .§eitan- 
;i4|in«iittr. 

.  le  a  holosfricea  Bd.  l  S«  118.  F.  8lu 

•  •  • 

Gl  amatantha  Bd.  I.  S.  11|L  S«  %. 
2.  CL  rubiconda  Bd.  X.  S.  180.  F.  840. 

b.  Brause  mit  vrei  ReUien  veiealiekerSckieffleckeii. 

8.  CL  incomU  Bd.  VL  S.JB.  F.  4^   ,, 
;A    HeUfarbige  mit  dunklem  Mckenstreit 

A.  CL  ertati^  fid.X.  &  181.  F. 842-«. 

6.  CL  jj^trla  Bd.  VL  S.  IT.  F^^Ml. 
d.    BleicUarbige»  gelblidi  oder  rdthlich. 

«e  a  phrafipUtti.  Bd.  Ja.  S.  181.  F.  8M— 47. 

7.  a  friii^s  .^  X.  &  19&  P*  8M-*-4ft. 


It 


i&Cl.  pafle«  W.  VI.  S.  1»  F.  4»-4i. 
;  :  .    Bd,  L  S.  10.  F.  101. 

.  !    •       »..&..  P««MJ4«  Bi*-  »..JßSk  F.  8«. 
c.   .Affekte. 

10.  a.  comta  Bd.  V(.  S.  16.  F.  440. 

Bd.  t.  S.  IM.  V.8I1. 


•       1«-  •  •  «  •  •• 

■  t  *  » 


r 


.\,  «    .■•i 


irunOie  VI. 

<  * 

Zit;terspinueii.    Pbolcides. 


^  * 


I/Gattamr. *  Ph ol cu «.    Walk. 


Gattwu; 


*      »        » 


1.  Vh.  opitioDoides  Bd.  IV.  S.  95.  F.  811. 
Vh.  phalangioides  Bd.  IL  S.  34.  F.  119. 
'  '  i  Fh.  n«mastomoides  Bd.  lY.  S.  97.  F.  812. 
S.  Fb.  impressus  Bd.  IV.  ä.  99.  F.  818. 


Familie  tl|. 

Wölfspinneii.      Lycosides. 


i  «Gattangr.    Z«ra. 


■•         « 


1.  Z.  Jttiniaw«  :B4.  »V.    S.  102.   F.  1S43 

Mk  1341» 
i  a.  «cM«Ui  M.  JWy.^.*<*  F.  1845. 


0  •  m  .  ^ 

.  U.(  C^attung»    0  c  y  a  1  e.    Say- . 

* 

t.  0.  mfMUk  B«LXIYi  &  IW.  F.1S46. 


Soloaijti  •lr>Ulb  B1.II.  S.  ».  F.  IM. 
i.  0  rnMHciiti  m.  XIV.  S.1M.  F.1M7. 
*.  0.  anilin  Bl.  XIV.  S.  111.  F.  1348. 

4.  0.  nfi  B1.X[V.  S.llS.  F.UW. 

tB.ßmmg.    Bol«n«dei.    Walk. 

1.  D.  biioUtm  Bd.  XIV.  S.  121.  F.  lU«. 
t.  D.  ttraeSam  Bd.  XIV.  S.  12&  F.  IBT. 
t.  D.  oUoogii  Bd.  XIV.  S.  lU.  F.  1»*. 
i.  D.  tokrialiu   Bd.  XIV.    S.  IM.  F.  IS» 

bU  115t. 

Bd.I.  S.U.  F.  ID. 

D.  IlmbiHi  Bd.  I.  S.  M.  F.  11. 

D.  mir^lDRtni'Bd.I.  S.  15.  F.12. 
.    ,D.  Tipuini  Bd.  II.  S.  59.  P.  148. 

D.  pUntaiing  Bd.  II.  S.  G«.  F.  140. 

5.  D.  Hcer.  Bd.  XIV,  S.  115.  F.  Itftl. 

,    A  ■>.  tcilllUrii  Bd.  SIV.  S.  119    F.  U54. 
r.  D.  margimlliu  Bd.  XIV.  S.  120.  F.  U55. 

IV.  Oattmig.    Arctoaa. 
1.  Ar.  LaMim. 
Lycoia  Latr.  Bd.  I.  8. 86.  F.  74. 

Bd.  V.  s.  m.  F.  4oe. 

i,  A.  TilUoia  Bd.  V.  S.102.  F.«)7— 8. 
•.  A.  eintr'  Bd.  jur.  s.  la.  F.  U61. 

4.  A.  allodraiu  Bd.  V.  S.  IM.  F.  410-11. 

5.  A.  Ijm.  Bd;  U.  &  U.  F.104. 

Bd.  XIV.  i.  ta.  F.  1904. 

6.  A.'eli»nä  M.  XIV.  e.123.  F.13S& 

7.  A.  anjlacaa  Bd.V.  S.  110.  F.  418. 
8:  A.  Tarlioa  Bd.  XIV.  S.  125.  F.  1350. 

■9,  A.  farUoii  Bd.XIV.  8.  UT.  F.  KW. 


lt.  A.  pieU  Bd.  I.  S.  IM.  F.  W. 

Bd.  XIV.  s.  lao.  F.  isin— <n. 

V.  Gattnag.    Trochos«.    . 

1.  Tr.  Ttfra  Bd.  Xiy.  6. 195.  F.  1S66-«I. 

2.  Tr.  intricarft  Bd.  XI?.  S.  1S6.  F.  198t. 
&  Te.  rwiMk  Bd.  L  S.  UH.  F.  77. 

Bd.  XIV.  s.  138.  F.  itea—w 

Ljcost  ilpina  Bd.  IL  &  67.  F.  146. 
4.  Tr.  trtbalis  Bd.  UV.  &  141.  F.  1S71— 74. 

6.  Tr.  «mbrafic^k  Bd.  UV.  S,  187.  F.  laes. 

.  VL  Gittopg.    L  y  4  0  a  a.    Labr. 

1.  Untergattung.    Tarantula. 

1.  T.  ftugnaiiB  Bd.  DI.  .1  a&  F.  180. 

Bd.  V.  S.  114;  F.  414. 

2.  I.  HartotiiMBsi«  Bd.  XIT.  8;  146.  F.  Ittb. 

8.  T.  Apnliae. 

Lyc  Unntid«  Bd.  V.  S.  IS  F.  418. 
4.  T.  H«U«nica  Bd.  IIL  S.  24  F.  181. 

Bd.V..S.104,  F.4t0. 
fi.  T.  erythiostoMit  Bd.  XIT.  8.  ISO.  F.  18)8. 
6^  T.  polioitoma  Bd.  XIV.  8. 182.  F.  1870. 

7.  T.  babclUhä  Bd.  XIV^  S.  US.  F.  188«. 
a  T.  rnfimua  Bd.  XIV.  8.100.  F.  1888. 

9.  T.  fnnesta  Bd.  XIV.  S.  14B.  F.  1876. 

10.  T.  obioleta  Bd.  XIV.  S.  1^.  F.  1877. 

11.  T.  helTöIa  Bd.  XIV.  S.  153.  F.  1380. 
18.  r.  ornala  Bd.  XtV.  S.  KMt.  F.  1381. 
18  T.  rertyi  Bd.  XIV.  &  116.  F.  1382. 
14  T.  Tdpiaa  Bd.  XIV.  ß.  1S£  F.  1368. 

8 


f. 


tl 


m  T.  lyUtta  6d.  V.  S.  11».  P:  415. 
1«.  T.  raliginoit  Bd.  V.  S.  121.  F.  416. 

17.  T.  grisea  Bd.  XIV.  S.  161.  F.  1886.' 

18.  T.  fameliea  Bd.  V.  S.  183.  F.  417. 

19.  T.  fobriKs  Bd.  XIV.  S.  16a  F.  1S80— 08. 
L.  SehmidUi  Bd.  II.  S.  SB.  F.  147. 

Lye.  melaRogaatw  Bd.  i.-  S.  162.  F.  76. 
26.  T.  inqninna  Bd.  XIV.  S.  163.  F.  1387—88. 
lifViUt  Mbulosa  Bd.  I.  Sl  16.  F.  13. 
■    l^cosa  lagubrifl  <tc. 

21.  T.  Torax.  Bd.  XIV.  8. 173.  F.  1393—04. 

22.  T.  enraor. 

Lyeoa«  canor  Bd.  L  &  17.  F.  14. 

ZveifelhafleArt. 
21  T.  «agittata  Bd.  UV.  S.  177.  F.  1396. 
21.  T.  taenUU  Bd.  XIV.  S.  178.  F.  1396— 97. 

25.  T.  fiudpas  Bd.  XIV.  S.  182.  F.  1396. 

26.  T.  cnäeata  Bd.  XIV.  8. 183.  F.  1399— 1400. 
Ljc    orax.  Bd.  L  S.  10t.  F.  78. 

tL  T.  GasteiaeiMii  Bd.  XIV.  8. 187.  F.  1401 

-2. 
28.  P.  daTip«8  Bd.XlV.  S.190.  F.  1403— 1464. 
281  T.  «l^ct  Sd.  XIV.  8.104.  F.  1405. 
ti.  f.  ■liBiaUBd.XIV.  8. 196:  F.  1406— 1408. 
H.  T.  airalit  Bd.  XIV.  8. 109.  F.  1409—1410. 
Lyc.  meridiana  Bd.  I.  S.  26.  F.  16. 

2. .  Untergattung.    A  u  I  o  n  i  a . 

1.  A.  albimana  Bd.  XIV.  S.202.  F.  1411— 1412. 

3.  Untergattung.    Potavia. 

1.  P.  firatlca  Bd.  XV.  S.  1.  F.  1413— 14. 
.  3.  P.  pisc«t6rw  Bd.  XV.  S.  6.  F.  1417— 10. 


« l 


9.  f.  sericatt  U.XV.  9.&  f.  1430. 
«;  P.  pdnstrit  Bd.  XV.  S.  4.  F.  141&— 1«. 
iTcota  ptratiet  Bd.  I.  S.  IW.  F.  80. 

4.  UnUrgattang.     Leimonia. 

i:  paladicoU  Bd.  XV.  S.  10.  F.  1421—22. 

Lyc.  laceata  Bd.  L  8. 10&  F.  81. 
1.  L.  blanda  Bd.  XV.  S.  21.  F.  1428— M. 
8.  L  nigra  Bd.  XV.  S.  18.  P.  142S— 24. 
4.  L.  fnmigata  Bd.  XV.  S.  10.  F.  1^5—20. 
6u  L.  Wagleri  Bd.  XV.  S.  19.  F.  1427. 

0.  L.  pnUata  Bd.  XV.  S.  25.  F.  1481— SS. 
Lycoia  paludoga  Bd.  II.  S.  14.  F.  105. 

7.  L  riparia  Bd.  XV.  6. 29.  F.  1435-80. 

8.  L.  inrenasta  Bd.  XV.  S.  27.  F.  1484. 
4.  L  atomaria  Bd.  XV.  9.81.  F.  1487. 

6.  .Untergattung.    Pardosa. 

1.  F.  itriatipes  Bd.  XV.  S.  82.  F.  1418. 

2.  P.  bifasdaU  Bd.  XV.  S.84.  F.  1480— 40. 
8.  P.  •OrUnltrix  Bd.  DI,.  S.25.F.  182—88. 
4.  P.  arenaria  Bd.  XV.  S.  30.  F.  1441-^. 
6.  P.  alacrit  Bd.  XV.  S.  39.  F.  1448-^44. 

6.  P.  monticoIaBd.XV.S.42.  F.  1405—1449. 

7.  F.  cursoria  Bd.  XV.  S.49.  'W.  1450. 

8.  P.  Mccata  Bd.'XV.  S.  51.  F.  1451—52. 

9.  P.  proxima  Bd.  XV.  S.  63.  F.  1458—54. 

VII.  GattuBg.     Sphasns.     Walk. 

1.  Sph.  Ttriegatvf  Bd.  V.  S.  0&.  F.  4AS. 
Oxyopea  rar  leg.  Bd.  II.  S.  SSb  F.  121. 

2.  8ph.  Imaatiis  Bd.UI.  S.1S:  F.  171— 72. 

8  • 


t,  %k(,  gfinnc«  1M,Y,  S..V,  ?.«•♦• 

f.  fpK  f^pliiiinn«  HXV,  ^57.  F.  1456. 
1^  Sfh.  liniptipM  B4.  J(.Y.  f^.  «k  F.  1456. 
e.  Sph.  pallidas  Bd.  Y.  S.  98.  F.  405. 

Vip»  QtHwg.    TficlMit. 
■L-f^  Ifngitiiivil  IM,XY,  S.65.  F.  1468. 

IX,  QÄitqpg, '  C  t  ^  n  n  g.    Walfc. 

L  «t  eipBam«|B«w  Bd.  X?.  $.  58.  F.  1467. 
.    %  €t.  coi^nlor  Bi.  XV.  S,6^  F.  1458. 

» 
X,  Gtttiing.    Phoneutria.    Pertf. 

}.  pfc.  I«rt  Bd.  XV.  F.  60,  F,1450!. 
8.  Pli.  otbracM  Bd.  XV.  S,  63.  F.  1460. 
S.  Ph.  n#aiUi  B4  XV.  T.  Q^  F.  1461. 


Famaie  Vm. 
Krabbenspinnen.    Thomisidcs. 

L  Gtttvig.    Eripii«.    Wallt 
1.  fr.  heteroguter  Bd.  lU.  S.  46.  F.  964-86. 

n.  Gattung.    0c7p«t«, 

1.  Oc.  Tulpina  Bd.  XII.  S,  2Ö.  F.  »74. 
Epeirt  Tnlpiita  Bd.  IT.  S.  84.  P.  111. 

8.  Oc.  megnofflMaa,  Bd.  XII.  a  85.  F.  01^. 
.    J.  Oc  tejriacet.  B4  IV.  $.  Sl.  F.  SOS. 
.    .4k.AfciletaMB4..Xa.S.96.F.07S. 


&  Oe.  not»iK8  Bd.  XII.  8.  87.  F.  »79. 
ift.  "Oe.  grteäil^es.  Bd.  XII.  S.  35.  F.  «77. 
7.  Oe.  tem  Bd.lV.  6.88.  F.  8^ 

Bd.  XH.  S.89.  F.S6a--81. 
&  Oc.  pallens  ftd.  IV.  S.  82.  F.  80«. 
d.  Oc.  getnlosa  Bd.  III.  S.  4#.  F.  195. 

10.  Oc.  ferniginea  Bd.  HL  8. 41.  F.  196. 

11.  Oc.  nielai&og^aster  Bd.  Xll.  S.31.  F,«76. 

12.  Oc.  nrarinä  Bd.  XII.  S.  36.  F.  978. 

13.  Oc.  thoracica  Bd.  XII.  S.  42.  F.  982. 

14.  Oe.  detrita  Bd.  XII.  S.  83.  F.  978. 

15.  Oc.  Vraeo  Bd.  XII.  S.  44.  t.  983. 

UL  Grttiuif.    8«ieiiop«.    Dut 

1.  Sei.  Spiiii  Bd.  XII.  S.  48.  H.  986. 

<~    »  »         • 

IV.  6«tl»g.    Di^Unft    Waik. 

1.  DeL  knpressa  Bd.  XII.  8.88^  F.1D88— 89. 

2.  Del.  plaginsa  Bd.  Xu.  S.  50.  F.  987. 

.,    .       V«  GftHiuiir.    Thomiaua.    .Walk... 

A.   Brtttariig  «usammeDgedrückt. 

1.  thdmians  deptessus  Bd.  IV.  S.  «7.  F.  292* 
XjMcüA  depreasna. 

-MmA.    Alkn  FarttNi  naeh  daa  elf eni,  Gattung. 

h.  Aach ,  Hinterleib  rörn  und  hinten  ataiD]ft  Dunkle 
Flrtmug. 

2.  Th.  horridns  Bd.  IV.  S.  49.  F.  280. 

C.  i>ia  Ängetah&cker  sahnförmig  terlitegert,  der  Hin- 
terleib am  Ende  atumpf,  daher  fast  dreieckig.  Heu. 
iStfMgi  m%  unateteti  hocUkAfg^  Ztichünngen. 


•  I 


S.  n.  Häimt  U.  lY.  S.  51.  F.  281—82. 

BIL  8.40.  F.S7. 
li.  ahnt  Kopfkante   fcharf,   di«    Seitenangen   sa 

« 

dnn   Beide  Hinterleib    gewdlbt;   die  MiimcheA 
eehr  klein,  dinkelfarbig  geefaoeiflk 

4.  Tk  oaljcinns  Bd.IV.  S.  U.  F.28S— 8t. 
Tb.  dtrens  Bd.  L  S.4&  F.  S2. 
Th.  dtud  Bd.  L  S.8S.  F.27. 
Th.  pratensis  Bd.  L  8.  43.  F.  SS. 
&  n.  lateralis  Bd.  IV.  8. 4S.  F.  277. 
8.  Tb.  8  maenlatas  Bd.  XIL  8*  56.  F.  980. 
T.  Th.  cerinns  Bd.  Xu.  S.  «0.  F.  098» 

e.  Gestalt  siemlich  irie  bei  Th.   calycinus.    Hinter- 
leib nnd  Beine  borstig.     Die  Männchen  grösser 
als  bei  jenem.    Beine  v^rhiltnissmassig  länger. 
&  Th.  Urtss  Bd.  IV.  8. 48.  F.  2X5—78. 
/.  Form  aienlicb,  wie  bei  Th«  caljcinns;  aber  we- 
nifer  gewölbt.    Färbung  heUhrbig  mit  grossem 
dunklen  Rfickenfeld   oder   Bandieichnnngen    anf 
dem  fllnterleibe  bei  beiden  G^sdilechtem.   Männ- 
ehen Terhaltnissmässig  grösser  als  bei  jenem. 
Ol  Th.  diana  Bd.  I.  S.  81.  F.  98. 
18.  Th.  dorsatas  Bd.  L  S.  44.  F.  S4. 

Bd.  XIL  8. 56.  F.  901—08. 
U*  n.  eapparims  Bd.Xn.  S.58.  F.  998—95. 
jr«  (Beirölkter  Kopf-  undBrastrficken.  Grössere  A^gen 
mit   borstigem  Gesichte;   ohne  besondere  Zeich- 

12.  Th.  dettes  Bd.Xn.  S.  81.  F.  007. 
18^  Th.  Inctoans  Bd.  XIL  S.  88.  F.  098. 
^  fl«d)ginrölbt^    dunkelfarbig,    mit  ,;lieIlhochfarbig 


m^ 


eftig^ftsiten,  gtuekten»  dankeltebigem  Rücken^ 
feld. 
14.  Th.  giobosQs  Bd.  I.  S.  34.  F.  28. 
.     /VI.  Gattang.     XystlcAs.- 
a.  DuDkelfarbig,  ohne  eigentliche  Zeichming. 

1.  Xyeticue  robustucu 
Thomisue  robuBtn«  Bd.  L  9*  60.  F.  38. 

2.  X.  jDorio.  Bd.  IV.  S.  6L  F.  289. 
(.  Begelmissige  Zeichattiig  und  regelmfissige  Form. 

3.  X.  lanio  Bd.  XII.  S.  77.  F.  1000—1012. 

4.  X.  tfaticns  Bd.  XII.  S.  70.  F.  1003. 

Bd.  L  S.8&.  &29. 

5.  X.  audax.  Bd.  XII.  S.74.  F.  1005— 1006. 
Th.  lateralis  Bd.  I.  S.40.  JP.  31. 

6.  X.  hifasciatus  Bd.  IV.  S.  ÖO.  F.  286-88. 

7.  X.  dnereas  Bd.  IV.  S.  03..  F.  290. 

8.  X.  sabulosaa  Bd.  IV.  S.64.  F.999--1000. 

Bd.  I.  S.  28.  F.  24. 

9.  X.  pini. 
Tbomieus  pioi  Bd.  L  S.SO.  F.  23. 

10.  X.  nloiL 
Thomieus  ulmi  Bd.  L  S.  38.  F.  30. 

11.  X.  breyipes. 

Thomisus  breTipes  Bd.  I.  S.  30.  F.  25. 

12.  X.  grammicus  Bd.  IV.  S.  57.  F*  285. 
;     IS.  X.  graecna  Bd.  IV.  S.6&.  F.  291. 

Bd.XIL  8.6&  F.  1002. 
14.  X*  horticola  Bd.  IV.  S.  74.  F.  296—99. 
.    HL  Xl.  pratkola  Bd.  IV.  S.  77,  F.  300^-301. 
.       .   IG.  1.  coidUieAs  Bd.  XU.  &  67.  F.  1001. 
c.  Hinterleib  schmal ,   hinten   an  den  Seiten  keilför- 
mig lusammengedrückt. 


f  •  • 
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ir  X.  cuMlot  M ly.  8.m  P« tM. 

1.  A.  jejumt  Bd.  XII^  8.  SIL  t.  Mlft--1«. 
%  A.  kefipt •• 

Thominw  Iteripti  B4.  L  8.  IM.  P.M. 
S.  A.  griMM  M.  XU«  a  81.  P.  MU-14. 

TiMairaf  griievt  M.  L  8»  121.  P-  91. 

4.  A.  twMOmu  Bd.  IV.  8.8&.  P.  UM. 

Vm.  Gtttang.    ThtnaUi^ 

1.  Tk.  fonddAiu 

ThMdfOs  rhMDboiaM  N.  L  S.  111.  P.  88. 

5.  Th.  triliiaett«! • 

Thomisiu  obklifiu  Bd.  L  8.  82.  P.  110.    . 
S.  Thomuus  firutai  Bd.  XII.  S.HH.  F.  1«S2. 
4.  n.  partiklaf  Bd.  IV.  S.  87.  F.MH. 

EL  Gattung.    Philo dromuf.    Latr. 

1.  fh»  aundoB. 

ThomUtts  aureolua  Bd.  II.  S.  ST.  P.  IM 


S.  Ph.  Umbatoi  Bd.  XIL  &  85.  F.  1817— 18- 

X«  GattuBg.    Sparassas.    Walk. 

1.  8f.  tirescelia  Bd«  XII.  S.  «f.  F.  1019. 
Mkivmiaata  smaragdina     Bd.  I.    8.  119, 

F.  aoL 

8.  Sp.  ligariaQi  Bd.  HL  &  89.  F.  lOM. 
8.  8p.  oniatoa  Bd. XIL  S.80.  F.lttl. 
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Familie  IX. 

Ameisenspiimeii.     Myrmeoides* 

L  Gattung.    Corinna. 

1.  C.  nigricans  Bd.  IX.  8. 1».  F.  70S. 

2.  C.  nremndnia  Bd.  IX.  S.  90.  P,  IfM. 
4.  C.  cingnlata  Bd.  IX.  S.  22.  F.  706. 

4.  C.  rubripes  Bd.  fX;  S.  17.  F.  702. 

5.  C.  amoenä  Bd.  IX.  S,  21.  F.  706. 
tt  C.  trieolor.  Bd.  IX.  S.  24.  F.  707. 

IF.  Gattung.    Myrmeeia.    Latr. 

1.  H.  xanihopns  Bd.  IX.  S.  12.  F.  OM. 

2.  H.  yertebrata  Bff.  IX.  S.  1&  F.  700. 
S.  M.  nigra  Bd.  IX.  S.15.  F.  701. 


Familie  X. 


Gtossftiigftpüiiicii.    Deino^es« 

L  Gattuiig.    Deinopia.    Walk. 
1.  D.  cjlindraceus  Bd.  Xm.  S.  17.  F.  1080. 


Familie  XI. 

« 
■  • 

Hüpfspinaen«     Attides. 

L  Gattang,    Toxeus. 

Dia  ^httongacharafctere  beschränken  eich  in  naehateien- 
der  Weiae; 

Augen:  Die  ivei  Mittoiangen  der  TOfdern  Reihe  aekr 
groaa  und  gendherU 

Freaiaangan:  sehr  gross,  gerade  fenrirls  stehend, 
oben  flach,  schaifkantig,  die  Fangkralle  sehr  lang,  geschwun- 
gen gebogen. 

Taster:  lang;  .des  iweite  Glied  an  den  Seiten  inaam- 
mengedrt^t»  lang,  gebogen,  das  dritte  läi^lich,  stompf,  kegel- 
förmig, d^a  Tiefte.-  langer,  als  das  dritte,  ebenfalls  stumpf 
kegeUÖrmig,  oben  flach  nnd  scharfkantig;  das  Endglied  eiför- 
mig, etaras  gewölbt,  die  Genitalien  klein,  mit  ringförmigen 
dfinnen  Hftckchen. 

Eine  in  den  Formen  mit  Pjrophoms  yerwandte  Gattung 
liemlich  toh  dMelbaA  Gestalt»  Di/e  Beine  «beie  langer  und 
gana  anders  beschaffen.  Die  iwei  Vorder-  und  die  iwei 
Hinterbeine  sehr  lang,  fiel  langer  als  die  Tter  Hittelbeine, 
die  Schcmkel  des  Vorderpaares  gegen  dieSpitie  Terdfinnt,  die 
Glieder  cfer  zwei  Hinterbeine  dicker,  liemlich  walzenförmig. 
Die  Tier  Mittelbeine  xiemlich  gleich  gestallet,  das  dritte  Paar 
etwas  länger  als  das  zweite.  Stachelborsten  an  den  Schien- 
beinen, und  Fersen  der  Vorderbeine  sind  dünn,  lang  und  ge- 
bogen. 

i.  Tox.  maxillosns  Bd.  XIII.  S.  10.  F.  1«00, 


tt 


II.  GattoBg.    Pyrophoms. 

1.  P.  wainifiu  Bd.  im.  S.  iL  F.  1088. 
S.  P.  Helreticoi  Bd.  XIIL  S.  26.  F.  10M-«6. 
S.  P.  Siciliensii  Bd.  XHL  S.  28.  F.  1096. 
i.  P.  TTToUensis  Bd.  UI.  S.2».  F.  1007—96. 

in.  Gattang.    Salticns.    Latr. 

ff 

1.  S*  hikn»luBBd.XIIL  S.81.F.ia90— 1100. 

2.  S  formictrias   Bd.  JOH,   S.  33.  F.  1101— 

1102. 

3.  8.  Berolinensifl  Bd.  XIIL  S.  34.  F.  1103— 

110«. 

4.  8.  tlbocinctas  Bd.Xin.  8.86.  F.  1105. 

IV.  Gattung.     Janas. 

Gattnngicharakter: 

Augen:  Die  zwei  mittleren  der  vorderen  Reihe  sehr 
grMS)  diefat  aneinander;  die  iossem  dieser  Reihe  etwas  zn- 
rfickgedrückt ,  sehr  nahe  an  jen  mittleren,  im  Durchmesser 
nicht  halb  so  gross  als  diese;  die  hinteren  Scheitelaugen  Ton 
der  Grösse  der  äiisseFen  der  vorderen  Reihe,  weit  hinten  am 
KegCs,  und  fist  etwas  rückwärts  aehend;  die  vorderen  Schei- 
tf^mgen  tdir  klein,  genau  in  der  Mitte  der  beiden  letzten» 

Freaszanjren:  missig  gross,  ziemlich  dick,  glänzend, 
mit.,kleiper  Fai^gkralle» 

^Taater:  der  weiblichen  8pinQe  etwas  dnnn  und  von 
gewdhnlieher  Gestalt;/ das  Endglied  des  noch  nicht  vollstän- 
dig .ausg^bild^teii  Männchens  siemlich  dick,  spitz  eifSrmig. 

Die  hiefaer  gehörigen  AiUn  nähern  sich  in  ihren  For- 
men den  Myrmeciden;  aber  ihre  Angenstellung  weisst  ihnen 
nnbedenllioh  einen.  Platz  unter  den  $alticide|i  an.    Der  Kopf 


il 


ist  draUieh  Tom.Tkorax  AgtHiM^  iui4  dtoScheidiingslinieiwi- 
•eheii  beiden  stark  eiDgeschnfirt  Die  hintern  ScheiteUugen 
•itsed  iHi  tiftntetwliili^l  der  bintMreii  Abdiclinnif ,  und  sehen 
fkit  ee  ^t  rn<k  •  ale  seltwirte^  Bcr  llienix  ist  schmaler  als 
der  Kepf ,  iftnd  seheint,  wie  bei  den  Mynöecideny  in  den  For- 
Ihien  oitlft  gleith  lu  bleiben.  Bei  den  zirel  bekannten  Ar- 
ten ist  solcher  riel  schmäler  als  der  Kop^  niid  linglicb.  Der 
Hinterleib  der  weiblichen  Spinne  ist  hinter  dem  Schildchen 
der  Luftlöcher  ringartig  eingeschnürt,  woron  sich  bei  dem 
jungen  Kinn^hen  di^  zweiten  Art  nur  eine  schwache  Spur 
leigt*  Die  Beine  sind  liemUch  lang,  dünn,  und  kaum  sicht- 
bar mit  Härchen  rersehen ;  die  Hinterbeine  i^nd  am  lingsten, 
dann  folgt  das  erste  sweite  und  dritte  Paar^  stufenweise  we- 
nig abnehniend. 

1.  L  gibberosus  Bd.  XHL  S.  21.  F.  1001. 

2.  I.  melanocephalus  Bd.  IHL  S.  22.  F.  102. 

V.  Gattung.    Heliophanns. 

1.  fL  truncorom  Bd,  UV.  S.  51.   F.  IMO— 

1810. 
Sali  chalybeus  Bd.  H.  S.  42.  F.  127. 
Sali  aeneus.  Bd.  IL  S.  05.  F.  40. 

2.  H;  auratus  Bd.  UV.  8.  54.  F.  1811--1S. 
S.  H.  cupteus  Bd.  XIV.  S.  58.  F.  1S1S^15. 

Sali  cupreus  Bd.  U.  S.  42.  F.  128. 

4.  H.  metaUicus  Bd.  XIV.  8. 00.  F.  UM. 

5.  H.  dublus  Bd.  XIV.  S.  Ol.  &  Iflir— 18. 
^.  H.  nttens  Bd.  XIV.  S.  68.  P.  1819. 

T.  B.  flaripes  Bd.  XIV.  S.  04.  ^.  1*20^22. 

Bali  flaripes  Bd.L  S.OO.  F.  50.- 
a  H.  trieinctti^  Bd.  XIV.  ll;Or.  F.  IHiB. 
K  H.  mfeatis  Bd:  XIV.  S;  OB.  V.  t^t/L 


VL  Gattung.    Calliethera; 

1.  S.  acMHa«  Bd.  XIO.  &  K.  F.  lim^i: 
9,  C,  7e|>rfiii«a  M,  »tt  &  40.  F.  lim^9. 
8»  &  kiatrioilioaBd.XIILS.^.F.llI«-t*lUl* 
$«)».  m^im  Bd,  L  &  57.  F.  «U^ML 

4.  C.  t»0w  Bd.XIIl  S.4&  F.llUr^U. 

5.  a  raria  Bd.  XIIL  S.  4fi.  F.  1114. 

6.  C.  pulchclla  Bd*  XHt  S.«.  F- 1115- . 

7.  C.  «Bbii^  Bd.  IUI.  S.  48,  F.  111«. 
\  &  &  trUinfta  Bd.  XUL^  fiL  M.  F.  1117. 

8.  C.  anlica^  Bd.  XIH.  S.  5t  F.  1118-^19i 
10.  C.  mendica  Bd.  XIII.  8. 58.  F.  &&  F.  lim 

Vn.  Gattung.    Philia. 

GcttmigjQliAcaktara: 

b  Hbtsidki:  diMtr  ut  die  gegwivartig»  GUOnmg  «il  dflr 
iMhifgakiAdiA.mdir  farwandt^  ihr  atimaigar  Ran,  undi  Hih 
(Ohiraklaeieicluiiiiigm  enlfwoati  aie  jedoch  aufi&nd. 

1.  Pk  aaAgninoleDta  Bd.  XIIL  &  5a  F.  UM 

ßalttc«  auigubi.  Bd.  I.  S.  fil.  F.  39. 
S.  Pk  hlnorrhoica  Bd.YIIL  S.  54.  F.  1121 
^2& 

Vni.  Gattung.    HylU^i. 

Qaltan|^9cbLacaktere: 

Atageint  Die:  Toodiere  KeÜA  grikfgi»}  die  zwei  mittle- 
ren dieser  Reihe  sehr  gross,  einander  dicht  genähert.  Die 
Seitenaugen  dieser  Re!he  kleine  in  Ihrem  Durchmesser  nicht 
halb  so  gross,  als  die  mittleren;  dkkiiiternSeiteiiaQgen  eben- 
kiiß  Uflii^»  da»  viartt  wgmain  klcift^  ettras  Tor  dar.  Mitte 
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twischen  dem  hinteren  Seitenangei  und  de«  Torderen  der 
iuBseren  Reihe. 

FresBiangen:  gross^  luig>  etiras  gesehimngen ,  mil 
der  SpttM  eUrk  eeitirirle  tiuetnander  stehend,  die  Fangkral- 
len sehr  lang,  etiras  fein,  sehr  spiti,  an  der  Seite  nach  in- 
nen tn  vor  der  gebogenen  Spilie  ein  Bckchen« 

Taster:  Die  minnlichen  dfinn,  fast  fadenfBrmig,  das 
iweite  Glied  am  längsten,  etiras  geschwungen,  das  dritte  und 
Tierte  gleich  lang,  beide  kegelförmig,  das  Endglied  gebogen» 
die  Genitalien  Ton  oben  deckend. 

Beine:  Das  Vorderpaar  sehr  lang,  riel  langer  als  die 
andern,  anch  Terhiltnissmassig  dicker;  die  drei  Hinterpaare 
Ton  fast  gleicher  Grösse,  alle  leicht  nnd  sehr  fein  behaart; 
die  Stachelborsten  ebenfalls  fein. 

Der  Kopf  ist  oben  breit  und  platt,  im  Gesichte  nicht 
hoch,  daher  die  Tordere  Augenreihe  nahe  über  dem  Mund- 
rande; der  Thorax  ist  steil  abgedacht,  kaum  linger  als  breit, 
Uli  de«  S«itenkanten  gerundet.  Der  fflnterleib  ist  linglich 
«Iftrmig,  nur  weitsdiichtig  mit  ungemein  feinen  Hireken  be* 
setit;  die  Spinnwarien  sind  deutlich  Torstehend.  Kopf  und 
tinterleib  fthren  eine  Bedeckung  tob  Ininen  Schuppen. 

1.  H.  giganteus  Bd.  Xm.  8.  161.  F.  1216. 

2.  H.  solennis  Bd.XnL  &  IflB.  F.  1217. 

3.  H.  strenuus  Bd.  XUI.  S.  1641.  F.  12ia 

4.  H.  mordax  Bd.  XIII.  S.  165.  F.  1219. 

5.  H.  nobills  Bd.  DI.  S.  167.  F.  1220. 

6.  H.  pugnax  Bd.  XIU.  &  168.  F.  1221. 

7.  H.  ahemans  Bd.  XIIL  S.  160.  F.  1212. 

• 

IX.  Gattung.    Thiania. 

Gattungscharaktere. 

Augen:    Die  vordere  Augenreiho  nahe  Aber  dem  Vor» 


» 


imnni  M  KoflM.  DU  swei  ViHefangta  jtfMlhlii  lelur 
gross,  Cisl  «Kt  gttiiM  K^ffkhhä  dBa^meni  Die  hiiiNm 
Scheitobugen  Uehif r  als  üe  iasseren  der  forderen  Reihe, 
die  müHeren  ein  wenig  ausser  der  Milte,  deii  hinteren  mehr 
genähert. 

Fressiangen:  der  Mimicben  etwas  .knn,  oben  et- 
was ii^h. 

Tasten  missig.  lang  und  etwas  dick^  die  zwei  forde- 
ren Glieder  wie  gewöhnlich ,  das  dritte  und  vierte  sehr  kan, 
eifSrmig,  die  kleinen  Genitalien  fon  ohra  deckend. 

Dia  hieher  gehörigen  Arten  ihneln  den  der  Gattung 
Galliethera.  Augen,  Fresszangen  und  Taster  al^er  entfernen  sie 
merklich  und  standhaft  Die  Schvppenbedecknng  des  Hinterleibs 
ist  hoift&rbig,  in  Zeichnungen  ron  Querbindern  bestehend. 

L  Th.  pukherrima  Bd.  XIH.  S.  171.  F.  122S. 
2.  Th,  sumptuosa  Bd.  XIII.  S.  172.  F.  1224. 

X.  Gattung.    Marpissa. 

Augen:  Die  zwei  Hittelaugen  der  Torderen  Reihe 
gross,  einander  genähert,  die  Seitenaugen  im  Durchmesser 
nur  halb  so  gross,  in  Augenbreite  zurückstehend.  Die  hin- 
tern Scheitelaugen  so  gross  wie  letztere,  ziemlich  aufwärts 
^toMli,  die  Torderen  Scktitelasgen  swisehan  :dan  hihteren 
vnd  den  äusseren  der  Tordereti  Reihe .  gerade  in  der  Müle. 

Fresaiangen:  kurz,  abwärts  stehend,  fast  wahe»» 
fSmfg^ 

Tigiter:  ziemlich  lang,  behaart,  Mm  IQMsiichen  iü 
dritte  und  vierte  Glied  kurz,  das  Snd|^d  teng,  Ifebi^gen,  die 
Genitalien  deckend';  die  GeniltUen  knotig,  ohne  Häekchen. 

^    Dw  Vorderkib  ist  bei  bei  a}len  Arten  adir  nieder,  ent- 
weder platt  y   odeir  lach  gewdlbt,  im  Gesichte  sehr  achmal 
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•liras    k^g^nrniig.    Mt  Beiae  tienlkh  hng^   Mm  MfemH 
«bell  itm  Vordefpm  ntddieli  liBfer  ab  di«  ikrigeB. 

1.  M.  grossa  Bd.  Xm.  S.  57.  F.  118& 
8.  M.  braripai  Bd.XIIL  8.ft&  F.  119IL 

Salticns  brerip.  Bd.  L  S.  75.  F.  56. 
S.  H.  nndata  Bd-XIH.  S.«a  K 1127. 

4.  M.  conspersa  Bd.  XÜL  S.  61.  F.  llSa 

5.  H.  imitcoBa  Bd.  Xm.  S.6B.  F.  1U0-3O. 
Salticus  RHBpfii  Bd.L  8.56.  F.  48. 

6.  M.  miMiM  Bd.  XIU.  &  65.  F.  IISL 

7.  H.  hamata  Bd.Xin.  S.m.  F.  1138. 

8.  M.  balteata  Bd.  XIIL  S.  68.  F.  IISS. 
«.  H.  rafU  Bd.  XIIL  8.6».  F.llU. 

16.  M.  diasimiKs  Bd-XIH.  8.76.  F.  1165—66. 
11.  M.  bUtriata  Bd.  Xllf.  8.78.  F.  11S7. 
18.  K.  incarta  Bd.  l^Hl.  8.73.  F.  1138. 

13.  M.  discoloria  Bd.  XUI.  8. 74.  F.  1139. 

14.  If*  capeniis  Bd.:SIII.  8.75.  F.  1146. 

XI.  Gattung.    Cocains. 

Gattangscbarakter: 

AvgtA:  Bfe  d«v  Tordaran  Reihe  alle  dicht  geattart, 
in  f  ander  RktAtaag.  Die  iwei  mitderen  groaa,  die  iuaaerea 
iaBwchneaaer  kavm  halb  eo  greia,  ab  die  nfttbren,  die 
hinteren  8€heitelaugen  seitwärts  sehend ,  mit  der  Terderen 
Reihe  imQ«adrat  stehend,  «nd  so  gross  ab  die  inss^ren  der 
▼ordern  ReÜie»  die  mitüem  BebeiteUngtn  twischen  diesen  in 
der  Hitle,  und  nur  wenig  kbimer,  ab  solche. 

Fressiangen:  lang,  dtan,  aenkreeht  abwifla  ate- 
hand,  wdaenftmig  mit  etwas  kanan  Fangkrillen« 


i*»U.-         »^pi^l^ 


Tafier:  ximli«k  Iti^  die  drei  TOfdem*  GQeder  iikußi 
4M  Tiefte  bfi^ii  mid  kars»  dus  Endglied  grosi»  |^eirdlhl|:  die 
Gefliteli^n  ▼ellkoMjven  deckend  $  die  Genileliea  eüifedi  küo^ 
ügf  wenig  yerge<bnekt  ■    .     .         '      i  -    . 

Der  Vorderleilr  dieeer  Spinne  weiolit.  Ton  Allen  belmin-f 
ten  A.  Die  Fllclle .  der  Köpfete  bildet  eine  t en  der  voüdeien 
A»genreihe  echirf  enfvirtseteig^ndeFlidiey  nnd  endigt  in /fcifie 
dftfihCSemige  Qnerkente,  Ton  hier  an  fält  der  Thorax  in  ster<* 
kef  Wolhnng  bii  inm  Hinierrinde  ab»  die  Seiten  dee  \:erdfe4rU)b0f 
aber  sind  faet  ee^ikrecht,  dab^<  iet  [dieser ,.  tan  eben  ge:: 
sahen,  sohmeL  Der  Hinterleib  iat.Ti<^}.eohnillei?,,ala:4ef.yer-» 
derlelb»  und  kegelfiormtg«  Der.  ^ptnnvii^iea  ei»i  bA  VerhÜlr. 
niss  anderem  Gattungen  lang  nnd  dfinn,  die  iweij^heiH  Wt 
die  zwei  nntern  haben  aber  niu>.4ie/Bllfte  .'der  Länge  der 
9  nMttl.ereni  rDJIe  Veene  e)nd  aifie]jch,jleng>)  das  vordere  nnd 
dal  Bndpaaf  fent  gleieh  lang^  dtas  >awei|e/Penr.ilt  ekree  kur- 
ier als  das  erste,  nndiidae  dritte  etTFasMritTy.tla  des  vr^i^ 
Alle  sind  liemlich  dünn, 

1.  C.  concolor  hi.JIVL  &  180.  F.  12S0. 

Xn.  Sattnng.    Peeeasr 


. « 


Charaktetnerkmele: 


O   f 


An; gen;    Wie  bei  der  Gattnng  Marpiiea» 

Fressxangen:  Ziemlich  leng,  walienRipig,  senkrecht 
akw&rts  stehend* 

Taster:  mänollehe  etwa»  kun^,  .die  Bi^dglieder  der 
Spltxe  glänzend,  die  Genitalien  an  der  Spitie  gesdiärft* 

Kepf.  nnd  Thoryix  kemmen  in  der  F.ori|i  der  Gattung  Mar- 
pieee  am  nächsten«.  Des  Gfsieht  lom  iat  eben  so  nieder,  npid 
kawn  häher  ale   die.  Mittelangen  der  Tnrderen  fl^ihe.    Die 
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PrtsnaiilfM  ttiil  %  Ulttgir, '  ml  an  im  ^^migen  beMplar, 
iu  ich  geidiea  kibe,  miM  ito  TiMtMi  etWiM  ^^triteckty 
ith«r  die  F»»  1^  imdevdick  itebOBr,  ««dl  Ais  bigltod 
der  Taster  isl  eiogeiogen,  daher  die  Öeiiildie«  nur  nftTett« 
können  sidithari  Vik  BiiiM  treichea  voa  den  aller  Gittan- 
gen  der  SaltieUen  ireMfliek  darin  iA^  da«s  das  farsenflied 
In  Verkiltiilss  «ttr  Feme '  sehrr  kuri  ist  Dfe  Bein»  shld  et;. 
▼as  stimnig^  das  Ersle  nad  Endpaair  an  iSftgtUn  nnd  lien«' 
Hek  gleiebiMigy  das  cireite  nnd  drille  slnlMilrelae  ei^as  kft» 
zetv  IHe  nitfleFen  Spinblrarten  sind  lal^,  nerfileh  langer 
ab  gewihnlick)  die  ttrlgen  nur  hnlb  so-  lang.  Darin  kennt 
die  Gattung  nit  CoiMAae  «kirein,  weaät  sie  MerkaiptAebn- 
Mdfteit  bat 

1.  fe«  eyanede.  • 

Coealtts  tfi£ä$un  Bd.  Wt  B«  181.  P.  ISSIV 
Ann.    Diese  AH  ist  ans  Veraelidn  bei  Figur  1881  der 
terkergehenden  Oftttling  ttgeilklt  im  den. 

XOL  Gattung.    HaeTia. 

Augen:  Die  awei  HitteUjagen  der  Vorderreike  gross^ 
dickt  beisammen,  fast  so  gross  als  die  Höhe  des  Gesichts,  die 
äusseren  Augen  dfr  Mittelrejb^'  |m  Pu^chfpe^ser  kaum  ^/^ 
so  gross,  die  hinteren  Scheitelaugen  so  gross,  als  die  äus- 
sern der  Yordefreike,  die  t^tdetn  8clMf<ebnigen  «irisvken  die- 
sen beiden  ef#as  ter  der  Mibe,  ungemein  Uittm 

Fressaangen:  kurt^  dick,  abarärts  siehebd,  gerade 
fftA  die  Spitae  etwas  breit  gedrdekt^  Mit  etwas  kleiner 
Fanghralle. 

-  Tasters     Von  gewöhnlicher  Gestalt    bei    beiden  Ge- 
sehlechtem.    Die  ndnnllehen  Genitalien   wenig  vorgetrieben. 

Des  Qesidit  bei  beiden  Gesehleehtem  sehr  nieder^  kaum 
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litti«r>  d<  ü»  HitttUvfea  4er  rordaren  Reih«,  Der  Hinter- 
leib lanir,  ^^  den  MäBnchen  lehr  dünn,  bei  dca  Weibcben. 
linglich  eifSrmig^.  Die  Spinnvanen  sind  merklich  längeif  ab 
gewöhnlich.  Die  »vei  Vorderbeine j  ißwaien  beipi  |(in||chen 
sind  dick  tnd  lang,  die  Abrigen  dünn,  fkUe  aebr  licht  mit 
Hürchen  besetz  Die  Stachelberaten  m  den  Schienbeinen 
dei  Vorderpaara  sind  auf  einem  Hfigelchen  eingelenkt 

1.  M.  pennicU^ata  Bd.  XIV.  S.  69.  V.ldS^. 

2.  W.  cristat«.  Bd.  XIV.  S.?0.  F.  132«^,. 

a.  H.  anlphorea.  Bd.  X(V.  Si  n.  Ft  19^. 
4.  M.  picMt.  Bd.  XIV.  S.  72.  F.  1328. 
ö.  H.  paula.  Bd.  XIV.  S.  73.  F.  IdSf». 
Q.  H,,  imaeindifu  Bd.  XIV.  ;S.  73.  F.  1330. 
.7,  H..  Mpi^tr^ta,  B^  XIV,^.  76.  F.  1381. 
»;.%  j^neata.  Bd,XIV.  S,  77.r  F.  1832. 
»,  M.  UWU.  Bd,  XIV.  «.  tß.  F.  1338. 
.    K).  |I.,g4ilid«.  Bd.  XIV.  S^^  ^.  1834. 

11.  M.  apwilipes.  JP^dXiy.  .Sv8Q.  F.  1385. 

12.  DL  nii(9n8.  ßd.  XIV.  S.  ^,  S.  1836. 
18,  jtf.  chryae«.  B4.  XIV.  &J63.,  F.  1337. 
U.  K.  «mdenta.  Bd.  XIV.  9. 84.  F.  1838. 

XIV«  GattfiDg;.     Plexippus. 

6a  t  tu  ngs  Charaktere: 

A  n  g  ?  Q :  Die  zirei  Mitlelangen  der  Torderen  Reihe  nicht 
übertrieben  gross,  das  äussere  dieser  Reili|s  im  Durchmesser 
nur  halb  so  gross,  als  eines  der  Mittelaugeiii  das  hintere 
Scheitelaug  kleiner  als  das  Seitenaug' der  Tordtrn  Reihe,  das 
mittlere  Scheitelaug  8«hr  klein,  zwischen  beiden  etwa  Tor 
der  Mitte.  » 

Fressiangev^  ..Ziemlieh  lang;,  abwärts  stehend,    an 
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einander  g;egchlo8sen ,  lid:,  fast  walienfdrniig,  mattglinaeDd, 
ranh  von  Qaemmkela,  die  Pang;1tralle  etiraa  fain  und  ge- 
bogen. 

Taster:  nenHeh  lang,  etwas  Miin;  das  Endglied 
beim  Männchen  kttnin  Mnger,  als  das  Yorlelste,  wenig  gewölbt, 
mit  abwärts  gedrückter 'Spitie,  und  mit  massig  grossen  Ge- 
nitalien. 

In  den  Formen  haben  die  hieher  gehdrigen  Spinnen  viel 
Aehnlicfakeit  mit  der  Gattung:  Phidippus;  aber  die  Höcker, 
woran  die  Scheitelangten  liegen,  sind  höher;  die  Beine  stehen 
in  demselben  LIngenTerhäliniss.  Die  bekannten  Arten  sind 
aus  Ostindien. 

1.  PI.  rnntiDarins.  Bd.  XIO«  S.  OS.  F.  1155—56. 

2.  PL  laoertosns  Bd.  XIIL  S.  M.  F.  1157—58. 
8.  Fl.  guttatus.  Bd^XIIt.  S.Qtk  F.  1150. 

4.  PI.  janthinns.  Bd.  XIII.  1$.  07.  F.  1160. 

5.  PL  snc^nctns.  Bd.XID.'S.08.  F.  1161. 

6.  K  flarognttatns.  Bd.  Xm.  S.  SO.  F.  1162. 

7.  PI.  selectns.  Bd.  XIlL  S.  100.  F.  1163. 

a  PL  erjthrotephaliis.]id.  XIIL  1^.102.  F.  1164. 
0.  PL  Tersicirior.  Bd.  XOL  S.  lOS.  F.  1165. 

10.  PL  Tiduns.  Bd.  XIII.  S.  104.  F.  1166. 

11.  PL  albolineatos.  Bd.  Xm.  S.  105.  F.  1167. 

12.  PL  ligo  Bd.  XIIL  S.  107.  F.  1168—60. 
18.  PL  senegalensis  Bd.  XIIL  S.  108.  F.  1170. 

•     14.  R  hepaticirs.  Bd.  XIIL  S.  lOft  F.  1171. 

15.  PL  nlgrifrons.  Bd.  XIIL  S.  110.  F.  1172. 

16.  PL  mimicns.  Bd.  XIIL  8.111.  F.  1173. 

17.  PL  otiehaleous.  Bd.  XIIL  S.118.  F.  1174. 

18.  PL  aureus.  Bd.  XIIL  8.114.  F.  1175. 

10.  PL  seladonicus.  Bd.  XlII.  S.  115.  F.  1170. 
20.  PL  triüolör.  Bid.  Xffi.  &r  IIA  F.  1177. 
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21.  PL  dbarittatni.  Bd.  XHI.  S.  118.  F.  lia& 

22.  PI.  sexmacnlatiu.  Bd.  XIIL  S.  IW.  F.  im. 

23.  PL  rafos.  Bd.  XIIL  S.  120.  F.  1180. 

24.  PL  birittalni.  Bd.  XIIL  S.  120.  F.  1181. 

25.  PL  Ueniatus.  Bd.  XIU.  &  121.  F.  1182. 

26.  PL  «Bdatas.  Bd.  XHL  8. 128.  F.  1183. 
ar.  PL  thahasiaiis  Bd.  XIIL  S.121.  F.  116«. 
28.  PL  Tittataa  Bd.  XIII.  S.  126.  F.  118&. 

XV«  Ga^ang;,    P  b  i  d  i  p  p  n  a. 

6attun|;scharaktere« 

•        '  -     ,     . 

.  Allgeil :  Sie  TorSete  Bttihe  xiemlidl  slÄrk  gebocren,  die 
x#ei  mHtlei'eii  .dieaitt  "Rühe  mUnig  gross »  .itiras  kleiner  alg 
gewOkiliehy  nahe  beisaniilien,  die  ansaeretfJm  Darchmesser 
kalim  baH)  to  gross,  als  fliese^  zienlicb  daviA  absiebend;  die 
hialüeh.  SAfitelangeii  fast  so  gross,  jU  Jle  äusseren  der 
ToiAsttfn.lleihr,  an '  eltfem  Hügelchen ;.  dlis  rofdere  Scheitel' 
angsehi' UeiaV'Wit:rof  d^.Mitte  iwis«h^a')ilesen,  and  dem 
ättsseren  Auge  der  mderen  Reihe  ganähort.! 
.  "'Frfess'zaiigeH:  .Bick,  gegen  düe' SpÜze  auseinander 
sübendy'  qjiertunaeBg,  ziemlieb  glänzend;  die  Fangkrallen  fast 
so  Hing  ab  fie  Zange,  slark  und  gebogen.  / 

Talter:  'Die  weibHchen  ziemlitb  Tang,  nicht  dick,  TOn 
•ganz  geiröhnliehet  Gestalt,  stark  mit  langen  Saaren  besetzt, 
die  minnliclilen  Taster  massig  dick,  mehr  ktlitegliederig,  das 
Endglied  elnCSmiig,  dick,  gebogen,  die  Genitalien  knotig, 
stark  Torgedrickt    - 

Die  hieher  gehörigen  Arten  sind  alle  schön,  alle  haben 
mAt  Joder  ir«aiger  metallisch,  glänzende  Firesszangen.  Der  Kopf 
ist  hcleh,  seitlich  aufgetrieben,^  mit  eckiger  kurzer  Platte.  Der 
Thoiux  ist  kurz  und  steil  abfallend,   bei   dw  meisten  Exem- 


flarMi  leflMifct  num,  lei  niclit  algeriebeneaiSntaiileiWMcktB 
•den  8cheit»Iavgen  aufrachte  Ha«rpnitl,  oder  lange  Haarfrao- 
•en.  Der  Hinteiteib .  ist  bei  den  Weibchen  ftiemlidi  groaa, 
bei  den  Hamcbea  eehnaler  ala  der  Vefderiefli«  Die  Spinn- 
warten  stehen  aicbt  wiir  Tor.  Die  BeHe  aind  etvu  dick, 
die  «wei  vorderen  am  Ungetan,  beaeadera  lang  beim  Minn- 
diett;  daa  aveite  und  yierle  Paur  lieailich  glaicli  lang,  doch 
ist  die  vierte  atats  ein  venig  langer;  du  dritte  Paar  iat  daa 
kfirzere* 

1«  Ph.  f aribgatua.  Bd.  TOL  d.  1».  F.  llSflL 
2.  Ph.  piiq>arifer.  Bd.  XUI.  S.  127.  F.  1187. 
8.  Pb.  smaragdifer  Bd.  XIIL  S.  128.  F.  1188. 

4.  Ph.  togatns.  Bd.IlIL  8. 129.  F.  1180. 

5.  Ph.  alchjmiata.  M.XiiL  8.1*1.  F.IIMl 
&  Ph.  mfinanna.  N.XIIL  8.182.  F.11M. 
r.  Ph.  laoMdatus.  Bd.  XOL  S.  188.  F.  lÜS. 
8.  Pk  dabioeos.  Bd.  XBi.  8. 18».  F.lMfc 
0.  Ph.  carolinna.  Bd-im.  S.IM.  F.  1181. 

10.  Ph.  ninndulns.Bd.XHI.&lS7.F.lUA--08. 

11.  Ph.  nainarini.  Bd.  XIIL  8. 180.  F.  1107.- 
U.  Ph.  caatrensia.  BO.  XHL  &  IM.  F.  11S8. 
18.  Ph.  peraonatns.  Bd.XIII.  8.141.  E.11S». 
14.  Ph.  elegana.  Bd.  IUI.  8. 142.  F.  ISOiL 

16.  Ph.  electas.  Bd.  XIII.  &  144;  F.' 1201. 
101  Pb.  concianatas.  Bd.  IHH.  'S.  14ft.  F.  1208. 

17.  Ph.  regina.  Bd.XIU.  8.116^  F.  1208. 
1&  Ph.  anctna.  Bd.XIIL  8.14&  F.12M. 
10.  Ph.  palndatni.  Bd.  XIIL  S.140L  F.](205w 
80.  Ph.  inatgnarlDa.  Bd.  XID.  S.  ISO.  F.  1206. 

21.  Ph.  metaUiciia.  Bd.  XUL  8.  UL  F.  1207. 

22.  Ph.  Mgidns.  Bd. XIIL  S.HB.  F.  1208. 
'        28;  Ph.  foAJrea.  Bd. XUL  8il68.  F.a200i 
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.84.  Fk.  nitwfc  BiXIlL  S,  1S4.  V.121A, 
2».  riw  «janidAMt.  Bd«  Xm.  .$.  IM.  F.  mi. 

26.  PI«,  «iTOgMi.  Bd.  XUL  S.  U7.  F.  1212^ 

27.  Pb.  teMelatu  Bd.  im.  S.  1S6.  F.  1218. 

28.  FJ>.  ChfMüop.  BiXm.  S.1W.  F.  1214. 
291.  Pft.  tMMlceiH,  Bd.  XIK.  S,  160,  F.  12IA. 

IVL    Gattung.    Icelni. 

f  *  *  ' 

6«ttvii[r8cJi.araktere. 

AHgen:    Fora  wd  StiDivaCt  ifi^  bei  Pl|i%pif «  - 

FrMfi.anj^t]»:  g^M»,  xiHBUliiJ«D|fi  stark,  abwärts 
stehend,  der  Rücken  der  Endhälfte  scharfkielig,  fast  schneidend» 
die  Fangkralle  ziemlich  lang.- 

Taster:  die  männlichen  etwas  kun.  aiemlich  wie  be« 
Phidippns. 

EiBcf  in  «Uea  ffimm  «It  HUtttv '  ülmaiBsliipMnde 
fhkttiBg,  .«BT  Mt  IVesiiapgm  sind  ipma  .abweieheAd»  luii  i^ 
^eiäfnt n  die  fiittnag  jds  aelfcstattedig*  JDie  UaI^ip  «nd 
die  fittnlftjUii  lind  ^ao. (Abu.  ;$^9k  sbißig  bakaMtc|aJBWD|lM«» 
nicht  XU  nntersnchen;  TieUeicht  ergebMI!#ch^aiiiAiMai  mkk 
wtlteite  #oieAtIiche  Uerkawile;;  m^  '; 

1.  Je  nanbilisi  BA  XIH^  &17«.  V.  ia29i 

2.  Ic.  honesttts*  Bd.  XIIL  &  175.  F.  ISMfc 

.'         •  ..    •     •  • 

Xyn.  Gattung.    Asaracus. 

6  attnngs  Charaktere. 

1  i.  JLii)f sn^*  fem^nnd  &Mbi«g  vi^  bi^i  PUdinns^ 
}.:  Tau*0r;  näimlifih»  dwtn»  sieinUcb  ia«g,  das ivtette  Glied 
Jbiig;  sfanitfitogefi^  das  ^^t^^wid  fier(»:'kiir%  .nicht  läagifr 
aJa  dick,  (daaffiüdelied  massig*  lüng,  an  des.  Wurael  buefcalig, 
0%itM  kiiDtig!  aulisettiebeii  f  in  .diA.fllitte  «iiC'dan  Rflclf^n  eW 
vito  eing^dtftib*»  idietifieaiUUiNt.  tfm  fbaif  Msml       .     i 


Presisangfen:  sehr  Atkj  tekr  gliBieik^,  grofs,  ttirk, 
Torh  aufgetrieben,  ati  den  Seittn  ebraa  In  eine  Ecke  erwei- 
tert, '  an  ier  Spitie  angeinander  stehend ,  mit  langer  starker 
FangkraUe. 

Diese  Gattung  Imt  Aebniickkeit  mit  ^r  Gattnng  Araycns ; 
abfet  Yaster  und  besonders  die  FresszaÄgen  sind  anders  ge- 
staltet; auch  ist  das  djitte  Beiiij^aar  nickt  so  lang  als  das 
Endpaar.  Das  erste  Paar  irar  an  dem  einiigen  Exemplar, 
das  mir  bisher  Torgekommen  ist,  abgebrochen.  Kopf,  Thorax 
und  Hiliteileib' Und  mit  gebannter  Gattung  äberelnslimmend. 

1.  As.  megacephalus  Bd«  XHL  S.  16a  F.  ISSS. 

XVIIL    Gattung.    AI  cm  e  na. 

Gattungs  Charaktere: 

-  'Augen:  Di«  .Vordere  Reih»  irie  bei  Euöprhys.  Du 
Mhtiiro  Scbeitelaug  mvrklich  kleittoi-,  als  Um  lusiore  der  vor- 
^levn  Rtiho',  und  veiter  ron  diesem  «ntfoM^  das  Tordore  SUiol- 
toteug  settr  klein,  dem  ftnasern  der' tordoren  RoiKe  oiher  als 
4eai  hMom  4kheitel«ug. 

Fresszangen:    beim  Minveken'  gross,   «djgetriokon 
glatt)  doppelt  so  lang  als  das  Giesicil 'Torne^  beim  Weibchen 
kleiner.      ''  i 

Taster:  ohne  besonderes  Merbp^aL 

Diese  Gattung  steht  der  Gattung  Euophrys  sehr  nahe» 
aber  die  Stellung  der  Augen  und  ditf  grossen  Fressiangen 
trennei^'irto  irosentlieh.  UabofdieOs  sind'  Vorder^  und  linter- 
leilr*  tÜirlanker,  vimltith  schmaler  und- lingor,  und  sowohl 
Vorder*  «Is'Hiotorldb  dickt  <milr  g^nienden'Schippen  kedeckt^ 
iribho  So  Fail>o  und  Zettfkhifftgon  aHimaohi*!^  Di«  f astor 
dts'Woibdhonrbabetf  nichts  Besonderes;  4io  dos  MlnMihen 
kenne  ich'Mtr'm  Judgen  Thivr Aon  mirifefiogieldMoton  fifo*- 
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BiUlian;  Amw  «sten«h«l(l0a  lieh  ▼««  dra  itt  Hattaalf  Eno- 
phryi- Hiebt.' 

1.  A.  ptitUeina.  Bd.  XID.  Sr  178.  F.  1227. 

2.  A.  amabilis.  Bd-XIH.  8.  ViS.  F.  1228. 
8.  A.  pilllda.  Bd.  XIII.  S.  179.  F.  1229. 
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XIX.  GaftaDg.    Amycut. 

Oftttitfegi-Charaktere. 

Aiig6n:    Hoeh  über  diin  Mmrirandt,  Sie  ?ord«r^  Reihe 

lUffk  gebegen,  die  irei  Mittelaiigen  iHeser  Reibe  grosg,  die 

•  Seltenaig  im  Ihirehmesser  Bicht  halb  so  gross,  als  diese,  das 

Untere  Scbeitelaug,  gerade  se  gress  als  das  Seiteiiaiig,    das 

Tordere  sehr  Ueiii^  gerade  te  der  Mitte  awisehenletitereii. 

Fressaangent  sehr  lang,  siefld&eh  gleieh  dkk,  etwas 
geschwiiBgei,  am  lanemriakel  der  Spitie  geiflmt,  die  Fang- 
kralle  aieodicii' gro^s^  > 

Taster:  die  des  Hänncbens  dünn,  das  zweite 'Glied  gb- 
bogen;  das  dritte  kegelftrmig,  merklich  Mnger^  ab  das  fol- 
•gende,  das  flndglied  lang,  Tom  eifdnnig  gewMbt»  die  Genila- 
•lieh  T^^it 'eben  Jteekend.     -  .    :.    .-  :'t 

Der  Vevderleib  iet  Iran  und  sehr  hoch ,  Ton  dsr  SAtnr 
fdätte  an  steil  abfallend,  die  Sti^nplatte  lieralich  fladt,  mit 
rdeiitlkhen:  Hftgelehen  an  den  Augen  ^  auch  das  Osnchft  ist 
sehr  .hoch,  >  doch  nicht  gleidihedi  bei  den  rersehiedenen  Ar- 
taü,' 'daher  die  ibrdere  Aagenieihr  hoch  über  deas^  Mnndrande. 
Iker  Hinteilcibf  ist  etwas  Uiiger,  als  der  Vorderleib,  schmal, 
lähgBclrelf5rmig,  .«ad  g^eidi  dett  Vorderleibe,  letiterer  jedoch 
mit  stetteoweiee',' milSdinppenhirehen  dicht  *  bedeckt  Die 
!8pln»wairieh' sind  dünn  und  aiemlich  lang,  die  Beine  ebenfaBs 
iaatg^Teadibseniiit  dbs  dritte  Paar  da»  längste  dann,  Mgtias 
etste^   hieraaf '>  das  aweitb  imd  nach  dieson  das  ?ierte* 
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ti  liiBi  Btf  Miiindkui  b«k«Btt»  ilh  i«t  Afrika* 

1.  k.  igoeoi*  Bd.XIIL  &  182.  F.ttt». 

2.  A.  «pvcteMli».  1U.XIII;  S«18^*  F.  12tt. 
9.  JL  ttffoliMtUM.  B4.  XU.  «.  18&.  F.  12S«. 
4^  A.  8iiUa9d«tii«.  BiZüL  a.l8&  F.12S5. 

GtUviigfcliiarftk4^r«« 

A«g#«:  DU  TM4tw  BfliW  gwbogen^  di»  »isaiimittle- 
?Mi  Cul  dUht  genibtiit,  Mkr  griMB»  sah«  %)m  Um  YmUt- 
Huld«  des  Kopie»,  die  SdieMmgea  dkäai  ft«ibe  im  ihm» 
J)lHrc]iiMiff«r  aidit  halb  a#  graaa  ab  die  «MleMi;  die  iM- 
tereft  SdbeiMaiigMi  etrai  Ueinar  ab  idUa  antarn-  dar  ^Mdani 
Kailie,  «lit  4ieien  AmUUk  eid  i^tiadral  bascliaatbaBd;  die 
fiffdeni  Scheltala«g#B  uagaaleili  lUaiiif  ir^rada  iviaihail  da« 
imseren  der  Vorderreihe  und  den  hiatam  SfinfMangaa  -iä 
dar.MiOe. 

:    KrasszAiif  an:  kiin,  dick,  aufgaUasaa»  .iakaf  gmilhiy 
«Moaaiid,  ka«ai  iHg^t  ab  didc,  mit  «ickl  laagiar  FtefknUa. 

T  a  g  t  e  r :    die  des  Weibchens  toa  gawahgliiheg  Oaatalt, 
alitaB  Inrdiaarig;  die  daa  HinnAase  iinbakattit. 

iMter  iMchlarhiga  aflkdBB  TkierdMU  BerKapf  bt  iHm 
fladi  vmi  Hafekliek  langv  tkfrhanpi  dar  Vordtobib:  bataia  lang 
ab  kfB^;  flia  Seiten  daa  Tkerax  tind  sanft  gerondat,  atnd 
ataii  abfiOaakd^  der  YosAerranid  «riachen  Mnnd  «nd  A^ig>flii 
•ahr  sclMaalj  dah^r  der  Kopf  nam  nkbt  )del  kMiar  ab .  die 
'IttlflaBgaii.,  am  Hundraad»  atwias  «ingaBogah»  Dac  Binta^- 
Italb  bt  jgavßhtiikh  eaal,  iiabtans  'tiwma  kamy  McHtdiaber, 
ab  4är  ¥ordaiibib,  VIovdar-  «ad* JEKnlarbib  isind  ikm  iUti 
Büt  Baaiackiaiyen  beietkt^  üpdiOa  4kß  «oiail«  *  aMD^aha». 
^-  €^Maitranbni'«üid  sibr  ktey  Oia^iMf  hlfcaftMdaa 


iif^.Liigd^  die  Mfei  Vdid^paat^  sinlüt.  Iflllneni^  aller  die 
•liiimi(^reii,  meieteu  üe  .Sebtakel  Tetfickt.;  «ie  «iai  ohn- 
gtßäa  atderthaU»  tttl  io  lang  ab  der  Tkorax»  iu  dritte 
Paar  ttertcifft  das  zwrfte  «tvu  anUnge,  wd  dM  rierte  ist 
aterklith  liiiger  als  das  iveile;  oben  sind  die  Tordera  Glie- 
der^ mm,  Tkeil  aiidi  ioch  die  Schienbeine  mit  hochfarUiijen 
Sch^^nUrchei  J>elegt;  die  ttrigen  Hlrdien  aini  I4n  md 
licht  stehend,  die  StadielboEiten  sehr  ffin. 
.  lila  bebointen  Artete,  lind  fia§  Amerika* 

::  L  Ph.  gnAlosa.  Bd.Xm.S.]08.F.ia4O— 41. 

5.  Fh.  crocea.  BdJ  XUL  S.  IM.  F.  1242. 
8.  Ph.  modesta.  Bd.  XIII.  S.  IdS.  F.  1243. 
4.  Fb.  tirgo.  Bd:  XIO.  S.  fM.  F.  1244. 

.       «.  Ph.  nifoglitkata.  Bd.XIB.  6.197.  F.  1245. 

6.  Ph.  heriaa.  SI.XIIL  S.196.  F.  1246. 

1.  Ph. .  miAisteriaiis.  Bd.  XIII;  S.  199.  F.  1247. 
8.  Pk/4lecorata.  Bd.  XIII.  S.200.  F.  1248. 

XXI.  Gattiing,    Eris« 

Gatt  angschar  alt  tere. 

/Ali|^^«i:  .die  ynrdere  Reihe  nkhi  Acht  am  Vorderrande, 
die  ]IIIIlUAig>in  dieser  Jibeihe  gross,  dieSeiteatengen  imPurch- 
masaer.  nlohl  hstt  so  gmas,  Tcm  derselben.  Gl Isse  die  hinteren 
Scheitikagen^  kcatere  if ehigcr  als  gewöhnlich  yon  dem  äus- 
sern der  Tordern  Reihe  entfernt,  das  yordere  Scheitelang  an- 
gemein  klein,  ti^sAUk  'bilden  Ktitern*  gerade  in  der  Mitte. 

Fressiangen:    d^ck,  et^as  anfge trieben ,    gewöhnlich 
fein  runzelig,    mit   der  Spitze    auseinanderstehend ,    an   der 
.tSdii^«  üaeM  innen  iu  etwna  kantig. 

TastTe#.    ZieniMch  bng,   nicht  dick,   das  En^lied  ge- 
•iMlbt,  etwas  matt  ^pbag^n. 


IlltiiUh«  KiUtdi«!!.  Der  Kopf  ist  koch,  auf  te  Platte 
iehr  km^  an  den  Selten  liemlich  gerade  abfallend,  der  Tbo- 
ras  sich  hinten  steil  nnd  genmdei  ahdachend.  Der  Hinter- 
leib ist  nieht  gress,  llngllch  eifönnig^  didit  mit  Schoppen 
bedeckt,  beim  Minnchen  dünner,  ab  der  Vorderleib«  Die 
Sphmwanen  «ind  etwae  knrx ,  die  Beine>  missig  lang  $  das 
cnfte  fävr  iit  am  llngsten ,  das  sweite  nnd  Endpaur  «emlidi 
gleich  gross,  du  dritte  das  kirxere. 

1.  B.  anrigera.  Bi.XBL  8.1fi&  R  ISB^. 
%SL  jubaU.  Bd. HB.  S.IM.  F.  12Sa 
r  E.  iBoatris.  Bd.lIIL  S.  192.  F.  1230. 

XUL  Gattmig.    Den^rjphantes. 

1.  De.  hMtattis.  iBd.  XID.  S.«l.  F.  1145— M. 
Salthmtf  piid  Bd.  L  S«  SO.  F.  46. 

2.  D.  inedins.  Bd.  JOH.  6.  71.  F.  1141-4S. 

5.  D.  omeMens.  Bd.  XIH..  S.  80.  F.  1144. 
4.  D.  dorsatas.  Bd.  XID.  S.  84.  F.  1147. 

6.  D.  xa^thomelad  Bd.  XIH.  S.85.  F.  1148. 

6.  D.  mncidua  Bd.  XIH  S.  8&  F.  1140. 

7.  D.  leacomelas  Bd.  Xill.  S.  88.  F.  1150. 

8.  D«  nebolosas  Bd.  XSL  S.  80.  F.  1151. 
0.  D.  lanipes.  Bd.XIII;  8. 90.  F.  llin.| 

la  D.  bimacnlatns.  Bd;  XDI.  S.  Ol.  F.  IIAS. 
.     11.  D.  anratUB  Bd.  XiU.  S.02.  F. 


;  ,    XXIII.  6a|liuigf    Enopbr js. 

Gattungs  Charaktere. 

An  gen.  Die  Miitelangen  *  der  iTOodesn  -fteiHe  beftiden 
sich  nUN»  Iber  dcni  Jinidrande,  sÜd  sUhr  genähert,-  dech  die 
die  Angen  vmgebenden   Ringchen  >^dakwisdien  neeh   d^dUMi 


«1 


iiEcIisiditiid^  das  Setteimif  dieser  Rieiiie  in  säiiitm'DlirclH 
mtessr  halb  sa  gross,  als  die  MitUlängea,  Ton.diesett  fast  so« 
Witt  aUtshiend,  als  sein  Durchmesser  ansmacht^  und  atirsA 
mifidsstehend ;  das  hintere  SsheiüBlang  eti^as  lleUier^  als  ias) 
Tordere  Seitenang,  das  Yordere  Scheitelaug  swascbSH  diefeieüi: 
gerade  in  «der  Mfttej'diiaÜick,  kaum  sa  frossj  ak.  der  halhe 
]>nr€hmesfeei:ides  hintern: 

Fressiang^en.  Bei  beiden  (Geschlechtern  gleich  .^l^rosl' 
und  gleich  geformt,  fish,  senkredit  abstehend,  obng efahr  l^/^ 
mal  so  lang,  als  dick,  fast  waiienfftrndg,  etvas  glini9nd  mit 
feinen  erhöhten  Qnetninieln,  mit  schwachen  Zthncheoa  am 
Innenvinkel  der  Spitie;  die  Fangkcalle  klein,  kaum  länger^ 
als  die  Djske  der  Zange. 

Lippes  knrfl,  fast  heniormig. 

Kinnladen:  kurz,  dick^  etväs  linger  als  dick,  auf 
d^m  Mckmi  .stark  gewdlbt 

Taster:  die  ireiblichen  im  Ganaen  uemHch  fadanf^rmigV 
Ton  nicht  ungewöhnlicher  Föhn,,  das  tweit^  und  Endglied 
gleich  lang,  das  dritte  etwas  länger  ab  dick,  das  Tierte  dop- 
pelt so  lang  als  dick.  -  Taster  des  Männchens  küner,  als  die 
des  Weibch^s,  das  «rste  und  zweite  Glied,  wie  bei  diesem, 
das  drftle  knieArmig,  nicht  so  lang  als  dick,  das  yierte  noch 
küraer,  das  Endglied  am  llngsten,  anf  dem  Aücken  eiförmig 
gewdibt,  die  Genitalien.. Ton  joben  yellsündig  deckend. 

Bei  regeknisaiger  Form  ist  der  Vorderleib  etwaif  kura, 
kaum  den  dritten  Theil  langte  als  breit,  hoch,  an  den  Seitenv 
unter  den  Augen ^ fast  senkrecht,  hinten  in  runden  Wdlbung 
abgwiacht;  die  Stknplatte  ist  teh,  ohne  merUkhe.EiAobnp|*, 
an  den  Seitenaugen,  die  Bedeckung  besteht,  wo  sie  yorkommt 
aus  dicht  liegenden  Haarschuppen.  Der  Hinterleib  ist  beim 
Mannchen  kurz,  beim  Weibchen  länger  und  dicker;  die  Spinn- 
warzen sind  kurz*    Die  Beine  sind  yon  sehr  massiger  Länge, 


die  Schenlnl  der  nrd  Vordeq»««!«  dM,  du  «1116  Paar 
iit  am  lingittn,  dans  folgt  du  Kidpaar,  Uerasf  daa  avmta 
uad  dritte;  die  drei  letiterea  okne  WeeAden  merUickeB  Üb* 
tersclried;  die  Torderbeine  dea  Wettekena  aiad  etiraa  diBner 
all  beim  Mimelieiu 

Eb  elnd  aelir  nmntere  Tliiercfcai,  Ae  rick  aai  Uefcatelaaf 
Gesträuch ,  auch  liemUch  hoch  auf  Bingen  attflialtea,  vml 
ihre  Neeter  gern  aif  Blitleni  anbringen.  Im  Sommer,  ge- 
wUnlich  im  Jini  und  JnU  findet  man  die  Weibehen  in  ihren 
8lcl[chen  mit  dem  Eiemeete;  dieees  iet  nndnrdttiditig,  dicht 
gewebt,  nicht  grose,  fiadi  geirübt,  Hut  etru  Unaenförmig, 
nicht  gröeser,  als  dass  sich  die  Spinne  darin  mir  Noik  nm- 
drehen  l^ann.  Es  fQhrt  gewöhnlich  nnr  Einen  Anagang;  die 
Farbe  ist  ein  ziemlich  reines  Weise»  Die  entwickelten  Jnn- 
^Mi  bleiben  anfänglich  darin  beisammen,  wo  sie  yiom  derMvt* 
ter  bewacht  und  wahrscheinlich  auch  bis  sie  sich  aelbal  fort« 
bringen  kennen,  von  ihr  genährt  werden« 

1.  E.  falcata.  Bd.  XIV«  8.  24.  F«  lS9»--0&. 
Saltie.  BlancardiL  Bd.  I.  S.M.  F448* 

i      '    .  „       abietis.  Bd.L  S.dL  F.M. 

„      agiUs.  Bd.L  &7a.  F.M. 

2.  E.  laetabnnda.  Bd:  XIV.  S.  2L  F.  12i>^aB. 
&  E.  Tigorata.  Bd.  XIV.  S.14.  K.12B2-:-88. 
4.  B.  farinosa.  Bd.  Xlil.  8.  320.  F.  12f& 

Die  (ihrigen  der  xnr  Gattung  Enophrys  gelegenen  Arten 
sersplittem  eich  in  folgende  Untergaltnngen,  mtl  stanttnlt 
Ton  einander  abweichenden  Merkmalen,  sowohl  in  Hinsidrt 
anf  Formen,  ab  anch  in  Hinsicht  des  Lebens  dieser  Tliiercke». 


A.    Europäer* 

.     .  L  Untergattung.    Phoebe. 

kagm  ^  gereg>elter  Stelltiiig,  nicht  begonievs  ^^<M9; 
y^rlM-  vtt  WaMtinh  dicht  begcboppi,  die  Btfai«  hurfe^  dock 
dafs  •  BfttiUrfMiKr  diferUidi  lang«r,  ab  daa  Yordeiptan  Färbung 
ftftttbarlig'  marmoriit,  anf  dem  Hinterleib  ptarwela  «tehend^» 
hellere  Flecken.  Sie  leben  anf  der  Brde;  doch  Aodel  nuin 
eie  bei  warmen  Wetter  auf  Steinbröckcn,  und  in  EnhaBglong 
Ton  Steinen^  auch  auf  niedern  Eriulem. 

1.  Ph.  saxicola  Bd.  XIV.  S.  17.  F.  1281-8&. 

2.  Ph.  nipicolii  Bd.Xly.  S.19.  F.  1286. 
S.  Ph.  floricola.  Bd.  XIV.  8.  Vk  Fi  IWl. 

H.  Untargattuiig.    Ine. 

Augen  in  regelnlisiger  Stellung;  der  Yorderleib  eivaa 
höhte,  «ftd  gfekh  dem  Hinterleib  dicht  mit  Schuppen  biUeckt, 
Beine  kun,  etwas  stimmig.  Bas  Binterpaar  am  längaleo,  di» 
Irel  Vorderbeine  «iemlich  gleich  hng,  doch  bei  den  Männ- 
chen das  erste  etwas  längen  Man  findet  sie  an  Stein-  und 
Bretterwtnden^'attcb  au  BauMfStimmen  üid  Baumstdcken ;  Sie 
steigen  seh«  hoch  in  die  Höke^  und  sind  nicht  ungewöhnlich 
in  den  obersten  Stöcken  der  Hinier  zu  sehen.  Es  sind  ge- 
vandte  Springer. 

1.  Iv  pnkeBceBB  Bd.  UV.  8.  ft.  Fi,  1218— 7». 
Swltientr  pvkeaiWHs  Bd.I/  S<.46b  Fiftl. 

2.  L  torebrata.  Bd.  UV.  S.  Ift  F;128(»-^l. 
t.  L  apriet  BditXiV.  8.4.  F.  12X4 

4  L  tigriin.  M.XIV.  S.6.  F.1276— 77. 
Salticts  tigciniu  Bd.L  S.8i.  F. 47. 


S.  I.  gracilis. 

Salticus  gracilia  Bd.L  S.7S.  F.  56. 

III.  Untergattung :    P  a  n  d  o  r  a. 

Augen  Terfaältnissmässig  kleiner,  als  bei  den  übrigen. 
Der  Yordedeib  hoch,  das  Endglied  der  manalichen  Taster 
lang,  etwas  sdimal,  mit  kleinen  irenig  hi^eherfgeBfienitatieii; 
die  avei  Hinterbeinpaare  merklieh  langper  ah  .die  iwei  Vpr* 
dern.  Vorder  -  und  Hiaterleib  dicht  beschoppt.  Zeichniing 
mit  marmorartiger  Hischnng.  Sie  leben  auf  derSrde^  bestei- 
gen nie  höhere  Gegenstände. 

1.  P.  striata.  Bd.  XIV.  &1.  F.12»-78. 

IV.  Untergattung:    Dia. 

Re^ehnissige  .'Augenstellung.  Yoi:derIeib  etwas  hock 
und  wie  der  Hinterleib  beschuppt.  Erstes  und  letites  Bein- 
paar am  längsten.  Die  iwei  mittlercfn  küraer  und  ziemlich 
gbiehlaog^  Zeichunjgen,  wenn  solche  TOKbiUiden  rfnd,  ijaeinem 
eiilfaüitfn  oder  durch  iQnerstrelfen  sich  kreuieftdien  I4»g^reif 
heatt^eftd^    Sie  leben  auf  der  Erde. 

1.  D.  quinque  partita.  Bd.  XIV»  S.  27.  F.  1208 

— »7.  

Salticus  quinq^ep.  Bd^n.  &41.  F1.IS». 

2.  D.  atelUna  Bd.  XIV,  S.41.  F,1M&. 

» 

V.  Untergattung.    Pal  es. 

.  Aitg«n  ohne  besoncljere  Merkmale^  .Die  Beine  kurz,  das 
Erste,  dritte,  und  riert^  Beinpaar  |aet.30m  gleicher  Lange, 
daiir$waite  m^^kttch  kurzer.. 

Die  Ch4rakterz.d<ihiing  b«»teht;ift  hlllfirbigen  Streifen 
oder  JFi^ckenliAieA  mit  gleichfaAjgffi  Quei^streifen  sich  kreu- 

\    SiiP  Ubeii.,Tcid>orgfi|,  kosiniRi?Mr[]i^i  warmen  Wetter 


nun  Vonehein,  irolineii  unter  Suinen,  iro  •!•  ein  engei  llog- 
lickes  Eienickchen  anlegen,  in  irelchem  ich  etete  nur  Weib"* 
eben  fand. 

1.  P.  crncigera.  Bd.  im.  S.  22a  F.  lütO—tl. 
Sali«  enix.  Bd.  L  S.flBi»  Y.UL 

TL  üntergattnng.    Matnrna« 

Aigeoilelliuig  ohne  kesondere  Merkmale.  Du  Badpaar 
der  Beine  beim  Weibchen  kaum  merklich  lingvr,  ala  die.Tvr«. 
dem)  keim  Minnchen  die  Torderbeine  im  Terhiltalis  der 
ükrigen  eehr  lang  mit  dicken  Schenkeln*  Männliche  Taater 
etrae  knn,  daa  Endglied  grosse  .borstig,  die  .GehiftdeBi 
deckend.  Charakteneichungen  felüen  entreder  ganx,  oder 
sie  bestehen  in  unsteten  Fleckenzeichongen.  Sie  leben  in 
den  Rispen  der  Sumpf  und  Wassergräser,  und  beirohnen  ein 
enges  Sickchen. 

1.  M.  arcnata.  Bd.IIT.  S.tO.  F.  Uta 
Saltic  crassipes  Bd.  L  S.  58.  F.  40. 

2.  M.  pratincoku  Bd.  XIT.  JS.  82.  F.  1200. 
8.  M.  paludicola.  Bd.  2JT.  S.86.  F.  1300. 
4  M.  litoralis 

Saliicus  Utoralia  Bd.  L  S.  tO.  F.  &8. 
Tn.  Untergattung.  Parthenie. 
In  den  Formen  mit  Calliediera  renrandt,  besonders  in 
Binsidil  dee  Endgliedes  der  mäiknlichen  Taster  und  Genitalien. 
AugensteOnng  ohne  besondere  Merkmale.  Charahtaneichnun- 
gan  in  abwechselnd  hdlern  und  dunkleren  Längsstreifen  be« 
stehend.  Sie  leben  auf  der  Erde,  gern  auf  moosigen,  kun- 
grasigen  Plitsen. 

1..  P.  faiciata« 

Saltic  fasdatus  Bd.  L  S.6$i,  F.  41. 
%  t.  llne^ta.  Bd.XIT.  S.4I.  F.1808. 

6 


B«    Amerikaner* 

Augen  in  re^Imüiing^r  Stellini|^.  VörAt-  und  Hinter- 
Idb  «tm  gedrüigl;  4ts  EülgUed  der  mtadUboi  Taster 
gfeü,  lienUch  kreit,  die  nveite  Glied  taiieBraily  gelegen  ( 
die  Beine  elvii  Inn,  dae  Bnd^ir  am  Ungaten,  dann  Mgl 
daa  iweite,  dann  daa  dfitle»  dann  das  eirate.  Die  Beidinnng 
in  dMiUeren  nnd  hdleren  Ungibindern  kestekend. 

L  Hl  trifaidata.  BLIBL  8.  HKL  V.  IM». 

Üi    Untergattung.    F  r  e  7  a. 

Allee  eben  so  wie  bei  der  Torkergekenden  Untergatinng» 
nur  iind  Uer  die  Votdeibeine  am  lingiten. 

L  r.  deaotfata.  Bd.Xm*  8.  SM.  F.  1218. 
%  I.  MU.  Bd.XIIL  S.  aOB.  F.  1250. 
&  r.  cemta.  Bd.XllL  &  SM.. 7.1251 
4.  F.  jacnnda.  Bd.  IDL  S.  SO».  F.  1252. 
8w  Fv  aübigna.  Bd^XüL  8.20(1.  F.  1268. 

X«    Untergattoi^    Srigga. 

Angen  in  reg^IjDiiiiger  Slellnng  mU  AnanakMi  dMr  T«i^ 
deren  SckeÜriangee,  wekbee  auMer  der  Ittite  dem  liaeeres 
S^enange  der  rerderen  Rcike  niker  iei  Der  Kdrper  kt  eV> 
vas  gestreckt,  dickt  bescknppt,  mit  mannigfaltigen  sikiKea 
Rftckenieicknngen,  nnd  kelleren  Seitenbindem.  Die  Bein 
liemUck  knn,  fast  gleick  lang,  dae  Hinterpamr  etwas  länger. 

1.  F.  coronigera.  Bd.  XOt.  8«  221.  F.  1208. 

1  R  kasfigera.  Bd.  XIB.  &222.  F.1287. 


m 


«.  t.  le«0oiAiMv  MXnii  ft  St&  F.1261. 
4.  F.  hgaMä.  Bd.  XilL  6«f2A  F.  1285. 

XL    Untergattung.    Aphirape. 

Die  Angeii  ih  {re^etiA tiAig^r  St^lhing.  Def  Körper  etwae 
geMn^ft^  bMehuppt^  Aait  eenitattke  Zelduii&g»  Vurdvr'-  und 
niterfeebve  liamlich  ghiebkag^  dal  dritte  das  Mneile  rtH 
aUttt» 

1.  A»  aneilk  Bdi  XIIL  S.  fOA  Fi  12ML 
2«  A.  bhiAneeeena  Bd.Xni,  S«  212.  F.  12Br4 
&  Ai  ineomliu  Bl^  XBL  &  aflS.  Fw  12S8. 
4.  A.  rapUUw  Bk  ÜSO.  «i  814«  F.  12ift 
A.  A.  aMbiliii  Bd.XilL  84  21&  F.12Mi 
«i  A.  MkseMti  Bd«  XU.  ft.  219.  F.  IBM. 

XIL    UntergattiDg.    Corjtlialia. 

Augen  und  Körperformen  nicht  nngewölinlicli.  Der  Kopf 
hodt,  dM  dtttii  B^inpiiilf  hi  itti  Iftngite^  Yirder-  und  Hin- 
derbeiil^  Mettlidl  gleibbUn^.  Dttb  «irdte  eMras  küner  als 
diese.    FAn^nirtig^  DbbiiaHltog  «n  BddeiAeii  nnd  Fereen« 

1.  D.  latipes:  Bd.  XIÜ.  S.  224.  F.  1209. 

XIII.    Untergattung.    Triria^ 

Angjete  uAd  Fensen  fon  der  Heg^ünrilfkeit  »idit  waP 
fldbnd  abVeielienlv  Die  Beine  im  VerbUhiiBa  inn  Körper 
linger  ala  gewöknÜA. 

Anm.  IHe  hieiier  geköHgen  Arten  yereiaigen  iick  in 
ik#er  flittongacharakteristik  nicht  knit  der  erforderlichen  Cim* 
aeqnenai  indeaaen  atiinmen  si^  in  Hinsicht  der  Beine  M^refai^ 
fUld  fla  Ae  Zahl  nnt  vea%e  Wtrifft,  so  bl  eine  Trennung 
für  jetit  noch  kein  Bedfirfniss. 

1.  T.  retnata.  Bd.  Xm.  8. 219.  F.  1264. 

6* 


%  f.  himilb.  BI.XOL.S.ni'.  F.  1262. 
t:  T.  ltut^Mgo^SA.JSa.S.910.  F.  1256. 
4.  T.  raliginoia.  Bd.  XIU.  S.  209.  F.  1255. 


<• 


J,XIV.    Gattuii;*    Attits.  Walk. 

Avgett  'refriaUslgV  4ie  .V«r4ero  Reihe  dicbt  gedringti 
Üt.  w^iblidktn  Tastor  ohne  Aqsieidiiiiuif , .  das  bist«  Glied  d^ 
minnlicheik  Bchmäler  ab  bei  Enophryg.  Die  Beine  nicht  lang» 
Der  Yorderleil  höth.  Der  Hiliterleib  nicht  gross,  beide  ent- 
weder nackt,  oder  uüMcklich  mit  Sfhuppeohfirchen  besetzt 
Die  Färbnng  dunkel  oder  hellfarbig  mit  hellem  oder  dunkle- 
ren Fleckenieichnungen^  je  nachdem  die  dunkle  Farbe  die 
Oberhand  eriiih,  oder  die  hellere  die  grdsaere  Ausbreitung 
einniaunt  Sie  leben  auf  der  Erde,  unter  Moos,  abgefallenen 
Baumblittern,  auch  unter  hohlliegenden  Steinen,  wo  die  Weib- 
chen gewöhnlich  bei  ihrem  kleinen  runden  Eiemestchen  lu 
aehen  find* 

1.  A.  frontalis.  Bd.  XIV.  8. 44L  F.  180i-^ 

2.  A.  atriolatna.  Bd.  XIV.  8. 47.  F.  1806. 
S.  A.  petrensis.  Bd.  XIV.  S.  40.  F.  1907. 

I.    Untergattung.    Btllui. 

Die  Augen  siemlich,  wie  bei  der  Torhergefaenden  Gattung^ 
DerVorderldb  lach  und  nieder.  Die  g^inxenden  Freaaaitengen 
kwi.  Der  Hinterleib  ebenfalls  nieder  mit  6  deuflichien  breilen 
Rfickennarben.  Die  Bedeckung  fehlt  Schenkel  und  Schien* 
keine  des  roirdem  Beinpaars  sehr  dick,  die  fibrigen  rdn  ge. 
wohnlicher  Gestalt  Man  findet  sie  auf  der  Erde;  doch  be^ 
merkt  man  sie  auch  auf  Marksteinen,   Baumstdcken  und  dgL 

1.  B.  heterophthalmus.  Bd.  UV.  S.  58.  F.  iaO& 


IXV.   ^Otttani^.    Cirif. 

6ttt«&g8ch«rAkter«. 

Augen:  Ziemlich'  von  der  Beschaffenheit  wie  bei  4« 
Gtttung  Attas.    Vordere  Angenrdihe  gerade. 

Fresszangen:  starf:,  dick,  nicht  lang,  mnilich,  glani" 
los,  abwlrts  stehend.' 

Taster.  Die  weiblichen  von  nicht  nngewdhnlicher  Form, 
das  Endglied  sich  eiförmig  aüsspitzend. 

Der  Vorderleib  ist  knn,  kaum  länger  ab  breit,  oben  flach, 
der  Hinterleib  sehr  korz,  fast  kreisrund.  Die  Spinnwanen 
sind  eingezogen,  n^d  kaum  sichtbar,  die^eine  karz,  ziemlich 
TOB  gleicher  Länge. 

t.  C.  rotaB4i4«.  Bd. XIV.  ae»,  F.lSSft. 

XXVL    Gattang.    Rhanii.     ' 

Gattnngs  Charaktere. 

Augen:  Die  vordere  Aügenreihe  gerade,  die  Mittelaa- 
g^n  dieiei<  Reihe  gross,  die  ganie  Kopfh8he  einnehmend,  die 
Seftenaugen  dieser  Reihe  im  Durchmessef  kaum  halb  sogrosef 
Ate  hinteiV  Sdieltelaug  weit  hinten,  das  vordere  nahe  bei  der 
Tordern  Reihe,  ohngefiAr  in  ^/^  der  Entfernung. 

-  Taster.'  Die  minnlichen  kurz,  ziemlich  dick,  dasf  dritte 
und  tterto  Glied  kaum  so  lang  ab  dick,  das  Endglied  eifSi^ 
mig,  die  wenig  vorgedrückten  Genitalien  von  oben  ganz  deckend,' 
die  weiblichen  Taster  Ton  gewdhnltcher  Gestdt. 

Fresszangen:  aehr  kurz ,  dick ,  senkrecht  abwärts 
stehend. 

« 

Die  drei  mir  bekannten  Arten  sind  in  ihren  Charaktem 
ganz  Mereinstimmend.  Der  Kopf  ist  nieder,  nicht  höher  als 
die  Hitlelaugen  der  vorderen  R«ibe,  oben  fladi,  mit  dem  Tho- 
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m  sieBilich  in  Eines  gf nf»4et,  IfMlünr  «idif  knn,  steil  sich 
abdachend*  Der  Hinterleib  ist  eiförmig.  Die  Spinnwanen 
sind  selir  kun.    Die  Vorderbeine  «efchnen  sich  vor  den  übri- 

gen  ansi  sie  sM  ^  lipg^r  m4  4i^lm>  ^i«  ¥!»Mg«il  sind 

dünn  und  nnler  %yik  df^VKW^^  Mnacr. 

1,  Wl.  %%vgmf  Bi  JIV.  S.  8ft  F.  1^. 

2.  Rh.  albigera.  Bd.  XIV,  1^.^.  ^^MWt* 


Familie  |Ln. 

Grosskopfspinnen.    Eresides« 

K   flitliangw    PalfteiMii«    Dn|l 
1.  P,  h^t^j^titUB,^  U  PL  jii^  3^.  F.  W8-W. 

n.    6at^qp|f.,    porceus. 

Augen  i  Bie  iir4  tot  der  en  der  li^  Kiltelingeii  (lein, 
fievHch  ym  etennder  abetthend;  dtfe  bM|Bffn.weii|  giAwei^ 
lAitf  seilvlrle.  m  den.  T0F4^eQ,  Die  Tkv  fillillf»i90lll  wMl 
auseinander, . «if mf w  klieto  »^  kaw  f IMlt^IEk    . 

Sfli^nwar»^!^  Ii»ft  fadenffirmfgib  4es  epstoj «nA letzte 
Gtte4  küff.,  da»  Hijttelgliei  langi.  AUm  übulg»^  wif  bei 
fhrtsist 

1^  a  6Mtw««s  Bd.  XQL  8.1T.  S,U(M. 

nL    Gattung:    Erythrophohis. 
Oattttng8C>ar*lLtere: 
IMl^r  knglj^M   ^<9f^.    Ki%4erer    l^waftf   BwsM^tm 

kmcif  HiiMfil^b)  vitt  gröMffoi  Mdieimutem.  aainiM» 


^Tl 


schwan,  fh«ilw«ii  roih  «ngeflogen«  Einterleib  A$n  roUi,  J«do 
Rfickennarb«  in  «inent  «chvancB  Fleckchen. 

L  E.  inaiceu  Bl  IV.  S.  1«S.  V.tlii 
2.  S.  4  gnttata«  Bd.  IV.  &  IM.  F.8ML 
.     a.  B.  ill«ftkifc  B4 IV.  8.  It5.  F.  817. 
4.  B.  «ioMbtfänu  Bd.  IV.  &  IM'.  F,  S1& 
Erera»  4  gottatu  Bd.  I.  S.  4fi.  F.  Ift. 
&  1.  uuMUtw  Bd. XOL  &  14.  F.ltSt. 
Bmnt  anniüttuu  6i.l  8»47. 1.|flk 

(V.  Gattung«    Eresus.    Walk. 

1,  E.  cteniaoUes,  Bd.m.  S.19.  F.  170, 

B.  laridns.  ist  «in  nvch  i^cbt  Tolbünlif 
aiug^bUdetes  ji?nge«  W^bd^.  . 

2.  E.  famosas  Bd.  IV.  S.  100.  F.  814. 
8.  E.  ttoerais  B&.XIIL  ai.  F.  1078. 
«.  E.  pnüiMs««  Bd.  Xm.  S,  8.  f.Vm^ 
^  IL  nijGucapittaa  Bd.  XID.  S.4.  f.  10^  : 
0.  Ee  mufMmtiia.  Bd.  VH  S^^^  F«  1Q6U 

7.  E.  volttor.  Bd^XHL  8^7.  F.1082. 
ß.  JL  tdsparm  Bd.  IUI.  S.  a  F.  1068. 

0.  E.  foscifrons  Bd.  Xm.  S.9.  F.  1061. 
10.  E.  Utiiratvs  Bi.XIII.  S.U.  F.106K. 

.11.  E.  seniciiictiui.  Bd..XIIL  $.JX  F«|«86. 

\ 

PaHiaia  xm. 

Wflrgspiimeii.    Mygalides. 

L  Ch#uDg.    CUniza.    Laftr. 

1.  et  grtja^  Bd.  m.  S.80k  F^lMk 

8.  CH  aUiiiii*  Bt  Y.  am  F« SM. 
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IL  Gtttmi;^    Mygale.    Wtlk. 

Die  Ottlong  Mygale  serfIDt  in  iwei  Htnpltbiheiliiiigen, 
die  skli  bcaptsIcUidi  durch  stifidhaft  mid  auffallende  Fonn 
der  minnlichen  Genitalien  nnteradieiden.  Bei  der  ersten  Ab- 
theflang)  oder  der  elf  enUichen  Gattuig  Mygale  bildet  ein  riiH 
nenBrmiger  oder  halb  cylindriBAer  Forteati  am  Endglied 
der  Taater  die  nlnnÜchen  GenitaUem  .Bei  der  iweiten  Ab- 
theilung aber  sind  eokhe ,  #ie  im  aBgemeinen  bei  den  Spin- 
nen nnten  am  Endglied  der  Taeter  angebracht,  und  beatehen 
in  einem  aufgeblasenen',  kugelförmigen ,  bimfftrmig  sich  reif 
ichmilemden,  und  in  einen  nadelfSrmigen,  oft  geachwungenen 
oder  gemindenen  Forteats  auagehenden  glinsenden  Knoten, 
bei  dem  todten  Thiere  jedeamal  rfickwirta  liegend. 

.  AbtheiUing  L    Mygale» 

mederer,  aehr  breiter  Yorderleib,  groaaer  gewölbter  Hin- 
terleib,  aehr  starke '  Beine.  Bekleidung  des  Körpers  ein  didu 
ter,  knrisr  Vilx  mit  lichten  Haaren  gemischt. 

'  1;  H.  Jayanensis.  Bd.  IX.  S.  80.  F.  747. 
2.  IL  BlondU  Bd.  IX.  S.  Ol.  F.  74S. 

.  Abtheilung  IL 

Die  Arten  dieser  Gattung  lassen  sidi  bei  ihrer  grossen 
Ansahl,  woron  yielleicht  kaum  der  Tierte  Theil  bekannt  ist, 
sur  bequemen  Uebersicht  in  folg fnde  Untergattungen  susam- 
menreichen. 

*  * 

I.    Lasiodora. 

Breiter  Vorderleib,  massig  grosser  Hinteileib,  sehr  lange 
Beine.  KöqTer  und3cine:  didit  uAd  langkottig  behaart.  Die 
8ammetbiltt^detJrilss¥hbii  nidil  bma.  .:. 
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1.  L.  iirifoa.  Bd.  IX.  S.  9S.  F.  740. 
Hyg^.BIondii  Bd.I.  S.25.  F.  22. 

2.  L.  Klngii  Bd.  IX.  S.2ö.  F.  708. 

8.  L,  Eriduoiii  Bd.  IX.  S,  2a  F.  700. 

4.  L.  Rekhii  Bd.  IX.  S.  31.  F.  710. 

5.  L.  rosea.  Bd.  IX.  S.  50.  F.  728. 

A.  L.  rmicolor.  Bd.  IX.  S.  57.  F.  727. 

II«    Eiirypelma.,    . 

Etwas  mehr  linglicher  Vorderbib,  miasig  groBser  Hintar- 
leib,  ziemlidi  .gleich  dicke  Bein^ ;  Körpei^  nnd  Hinterleib  dicht 
Itagpeliig  behaart  Die  Sammettürate  der  .^Fussohlen  sehr 
brvit 

1.  S.  «yicidaria.  Bd.  DL  S*7S.  F.7S7. 
Mjgde  ariaiil.  Bd.  1.  8;  101.  F;  76. 

2.  B.  bnmnea. 

.     Mf  gal.  cancerides.  Bd.  h  S.  77.  F.  57. 

rid.  Bemerknng  BandO.  8. 6S. 
S.  E.  tCBtacea.  Bd.  IX.  S.  45.  F.  710. 

4.  E.  diTersipee.  Bd.  IX.  S.  65.  F.  731. 

5.  E.  plnmipes.  Bd.  IX.  8.97.  F..7S3.  ^ 

6.  B.  hirgutisflima.  Bd.  IX.  8. 76.  F.  738. 

7.  E.  coracina.  Bd.  IX.  S.  37.  F.  714. 

8.  E.  anthracina.  Bd.  IX.  S.77.  F.  730. 
0.  E,  fimbriata.  Bd^  IX  S.50.  F.  722. 

10.  E.  fonebris.  Bd.  IX.  S,  81.  F.  742— 43. 

11.  E.  detrita.  Bd.  IX.  S.  86.  F.  746. 

12.  E.  cODTexa.  Bd.  IX.  S.  Ol.  F.  750. 

13.  E.  monstroBa.  Bd.  V.  S.  14.  F.  346. 

14.  E.  athletica.  Bd.V.  S.1&  F.34& 

15.  E.  confonnia  Bd.  V.  S.  20.  F.  340^ 
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19.  t.  Hereiilea.  Bd.T.  fi.  91/ F.  850. 
IT.  E.  fnsct.  Bd.IX.  B.».  F.  711. 

la  B.  Walkeiiartf  Bi.!!.  8.40.  F.720. 
Ift  E.  odkftcet«  Btl«  n.  S.  4a  F.  72L 

20.  B.  laett.  Bd.  IX.  S.66.  F.I32. 

21.  E;  oHracea.  Bd.  IX.  S«  ^  F.  712. 

22.  E.  bnmnipes.  Bd.  IX.  S«  3B.  F.  718. 
28.  E.  ferrida.  Bd.  IX.  S.  78.  F.  740. 

24.  E.  Oiflratf^iuu  Bd.IX.  S.80.  F.741. 

25.  E.  hirtipes.  Bd.  DI.  S.Sa  F.  108. 
20.  B.  adnala.  Bd.  ED.  S.89;  F.  10& 
27.  E.  mfifcni.  hiAX.  S.&l.  F.72ft 
2a  E.  aniralipea  Bd.  IX.  S.S2.  r.72ft. 
20.  E.  scoparia.  Bd.  IX.  S.  64.  F.  72!L 
80.  R  kporinft  Bd.IS.  8.80.  F.72e. 

'  81.  E  Oasceridat.  Bd;K.  8.68.  F.  780. 
82.  E.  plantaris  Bd. EX.  8.71/ 7.780. 
88.  E  Mina.  Bd.  IX.  S.OA  F.  761a. 

in,     Scnrria 

Etwaa  mehr  Mingliekef  Vorderteil,  mlMig^  groiser  Hin- 
terleft,  ziemlleh  gleich  dicke  Behie,  Körper  und  Hinterleib 
weniger  tangpelzig  hehaart;    Die  Sammelbürste  yiel  schmäler. 

1.  8.  fiisciata.  Bd.  IX.  S.  40..  F.  717. 
Mygale  fiiaciata.  Bd.  IL  &  66.  F.  167. 
'     2.  S.  gesfenlatfr.  Bd.  Bl.  0. 49l  F.  7ia 

ly.    Trechon». 

Linglkher  Vorderhib,  ntcht  gnmtt  SAitorleib,  lange 
Keine,  die  OHeder  stufenwefs  merklich  dtoner,  die  Sammei- 
bürste  der  FnsssoMe  scbmaK  ^ 


J       s         / 
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1.  T.  Zebra.  Bl.  IX.  S.  60.  F.  7S9. 

2.  T.  bittii«ta.  M.y.  8.m  F.MT. 
4l  !|;,  IncMM.  8(1.  IX.  S.  TQl  F.  7S6. 
4>  T,  ictetfou  B4.  V.  S.  231.  F.  351. 

(^  T.  l]rco«if«caU  Bd.  IX»  S.  8!».  F.  745. 
|0L  T.  drawifoniM  BtUlX.  S.00.  F. 784. 

y.    TyphodUaena« 

•  »  . 

behtart,  hochfarbig.  Beine  massig  lang,  d^cbt  schnj^enl^t- 
rig  und  lojRIg  bfbff^ri^  mit  bf^itfr  Sfoivietbtirete  der  Fuss- 
solile. 

1.  T.  seladonia  Bd.  IX.  S.  80.  F.  716. 

2.  T.  caesia.  Bd.  IX.  S.88.  F.7M. 

'  *  4  1 

Tl.    Diplnra. 

Sebr  langa,  gerad  ansstebende  Spinnwanen. 

1.  IK  macrara.  Bd.  IX«  f^.  88.  F.  TIS. 

XYi.*w.|.iö4>-a 

m 

IV,  6%ttHng,    4cUnopii(4.    Pertj* 

•  •  •  * 

Ctoniia  Tcnatorh  Bd.  V.  8. 12.  F.  84&. 
9l  A.  caßu.  Bd;IX.  S^Oe^  F.751fc. 
.     «.  ^  XmOtf..  Bdi  IX.  S.  10}.  F.  7SS. 
4i  iu  l<(ogi^pis  Bd.  IX.  8.102.  F.  754. 
{k  4»  Vctealüf.  Bik  IX«  S.09i>  F.7SS. 
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V.  Gftitttg.    Ter«U4e8. 

Angen  uni  Fresfiaiigeii  Büt  den  Crhanftteren  4er  Fami- 
lie fibereinttimmeDd.  Leistere  mehr  walsenÜrmig.  Der  Vor- 
derleib mit  einem  Rficlengrübchen.  Die  minnlichen  Taster 
lang,  dae  «weite  nnd  rierte  Glied  fast  gleiddang ,  das  dritte 
und  Endglied  knra,  die  Genitalien  frei,  kugelförmig,  mit  ge- 
wundenen Hacken«  Beine  sehr  laiig.  DM  «nte  am  lingsten, 
dann  folgt  das  Endpaar,  hierauf  das  iweite  und  dritte.  Der 
Hinterleib  nicht  gross,  mit  Schuppenhirchen  bedfeckt^  und 
mit  kunen  Spinnwan^n. 

1.  T.  attalicns.  Bd.  V.  8.41.  F.Stt. 

2.  T.  depressus.  Bd.  IX.  S.  !••.  F.  tSi. 


FamiUe  XIV. 

Zellenspiiineii*    Dysderides. 

L  Gattung.    Djsdofa.    Walk. 

1.  D.  erjthrina.  Bd-V.  8.7«.  F.  180. 

2.  D.  ruMcunda.  Bd.V.  S.m  F.  SM.  Ol. 
D.  erjrthrina.  Bd.I.  S.t.  F.  8. 

8.  D.  croeata.  Bd.  V.  S.  81.  F.  802— ML 

4.  D.  punctata.  Bd.  V.  S.  8«.  F.  805--e0. 

5.  D.  lepida.  Bd.  V.  S.  85.  F.  807. 

6.  D.  Hombergii  Bd.X.'S.06.  F.  810— 20. 

■  •  •  •  • 

II.  QattnBg.    Segestria.  ;  Walk. 

1.  8e.  florentina.' iL L  S. l.T.  1. 

BAV.  S.72:  F.  885-87. 
2L.Se.  barafica  BdX.  6.  HB.- F.  818. 
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S.  8t.  senocalata.  Bd.L  S.6.  F.f. 

Bd.V.  8.7&  F.S8B. 

IIL  GtttiiDg:    Ariaina.    Sav. 
1.  A.  palUda.  Bd.  X.  S.  00.  F.  817. 

IV.  Gattung.    Scytodes.    Walk. 

1.  S.  liffdiii  Bd.  y.  8. 8t.  F.  30a 

2.  S.  erjihrocephala.    Bd.  V.    S.  00.    F. 

—400. 


/  :.  t 


ZwtiU  Ordnnsi^. 

PhalAiisleii.   Plmliiiift^a. 

Die  Fretfian^ii  sind  unter  dem  Vorderrande  des  Kopfes 
eingeleiikt,  stehen  gerade  Tonrirts,  sind  oben  etiras  gewölbt, 
an  den  Seiten  sasammengedrüclLt;  sie  haben  iwei  Glieder,  beide 
nnten  der  Länge  nach  mit  einer  Rinne  nnd  swei  scharfen 
Kanten;  die  Kanten  des  ersten  Gliedes  sind  geiihnt,  s wischen 
welchen  das  sweite  Glied  taschenmesserartig  eingelegt  werden 
kann*  Das  sweite  Glied  bildet,  wie  bei  den  Spinnen,  die 
Fangkralle,  ist  eben  so  gestaltet,  und  eben  so  gebogen;  unten 
befinden  sich  einige  Zihne;  eine  Giftritie  ist  iweifelhaft, 
wenn  nicht  etwas  entfernt  ron  der  Spitie  eine  an  der  inne- 
ren Seite  befindliche  längliche  Oeifnnng  ron  derselben  Form, 
wie  bei  den  Spinnen .  dieselbe  Funktion  vertritt;  ron  dieser 
OeiTnung  lieht  eine  Furche  bis  in  die  Spitze,  wodurch,  wenn 
diese  OeiTnung  wirklich  eine  Giftritse  sejn  sollte,  das  Gift  in 
die  mit  der  Spitse  su  stehende  Wunde  geleitet  wfirde«  Die 
Mandibeln  sind  unter  den  Fressxangen  etwas  weiter  hinten 
unter  dem  Kopf  eingefftgt,  sind  stark,  länglich,  unten  etwu 
flach,  tu  der  innem  Seite  der  Länge  nach  ausgeholt,  an  der 
Spitie  sum  Ergreifen  der  Speisen  ein  Fortsati,  hinter  welchem 
die  Taster  eingelenkt  sind. 

Die  Taster  haben  sechs  Glieder,  davon  ist  bei  allen  Ar- 
ten das  erste  und  iweite  Glied  kun«  Das  dritte  und  vierte 
^89  ^t  gleichlang,   das  fttnfte  Glied  oder  die  Hand  kun» 
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liehen  Domen,  das  Endg^Ued  aber  eebr  schatfy  tealeMfkniif, 
val  eAilFitte  bewvglMi.  An  der  Wnriel  d*r  Matfflen  belin- 
da^itfek  die  Lippe,  ntjdiHtheinlicli  eben  Hit  Oeü  Sauger  ^edM? 
der  Saagriliek  IHeee  bildet  at  d*r  Bnffigang^  ew  Blittcbiett^ 
aai.  welchem  ale  aidi  nadetfecHif  awbichen  den  MüiUen  Ml 
ttar  die  Hälfte  der  Linge  denelben  g ef ade  au  tedii|ftf^ 
Uten  ift  sie  bomhMig  nnd  gliniend« 

Kwischen  den  Hiften  der  VerderbeiAe  nnd  den  IhxiO^n 
ist  das  ersU  Beinpnar  eingelenkt,  «^ehes  die  Fanhtieti  dur 
L^enlaster  in  tertreten  adielnL  Das  toffere  Clied  ist  an«* 
gefibr  ao  lang,  als  die  Znnge,  gtgth  db  Spttae  etirts  enrsÄT 
Isit,  und  fdst  Terkehrt  kegelfonnig.  Das  iireilis  CHied  ist 
kitri|  etvas  langer  ils  dic^  und  siemlich  ten  derfotm  tiau 
■weiten HÜMn^liadea;.  daa  dtilte  ist  lang  «IkI  dfii»,  dastiarU^ 
wie  das  der  Beine  kntai  kniaartig,  daa  ftafte  sehr  lang,  fa^ 
danfBmig,  Tidtfaek  in  CMenfcn  abgetbeflt,  (ia  Ml  nnd  «lebi;,) 
das  Endglied. baMtenf5nn%,  itst  na  laiig,  als  das  voAeiige-» 
btedb,  nnd  Inft  ilech  niebr  Qelankea  Tarseben^  (gvwUmlich 
fiber  eO). 

•er  Kopf  M  eken  Jadi  «ew^lbt,  breite  wd  Üimk  eine 
Rinne  rom  Thorax  iuiterschieda&  Es  sind  acht  Aagnil.'  lor^ 
banden,  daran  iwei  an  einem  Hfigelchen  am  Yorderrande  des 
Kopfes,  und  drei  entfernt  dätln  iMitwirtl  M  .fcinem  gemein- 
schaftlichen Hfigelchen  dicht  beisammen  in  einem  Dreieck 
liegend*     < 

.  Bba  flkciid  Thorax  Oeill  sieh  dfwcfa  QuenriMien^  die  aiab 
anf  demftiellen  in  aineCfhibe  rerdnigen»  in  die  drrtdLhIhaiH 
hmgett,  jmäk  wehhen  Uten  die  Blften  der  BeiHd  etage» 
lenkt  sind. 

Unleii  atissten  den  Hiften  beindet  sich  das  etwu  rande 
Bmststftclihin^  itti  welcher  die  Hüften  ai^eietst  sind,  nnd 


bkiimr  AtsMn  «in  SdüUclm,   sek  wakntliiiidldi  to  Ctonl* 
tali^B  beledcend. 

Der  Hiiterleib  itt  oben  in  10,  nnteo  in  18  Eingab- 
•dmitte  «bgeÜMflt,  oben  nnd  unten  mitQnertcUIleB  rereAen, 
in  den  Seilen  aber  ist  der  Hinterleib  weicbhintiger;  an  den 
ffinterrande  der  iwei  Tordem  Banchacbilde  scbeinen  die  Re- 
spiratiengQffnvngen  als  adunale  Qnerritsen  sn  sein,^  wenigstens 
seigen  sich  solche  Vertiefongen.  Auch  anf  den  übrigen  Bandn 
Schilden  betnden  sich  narbenartige  Vertiefangen,  oime  jedoch 
eine  OefTnnng  an  enthalten.  Zwischen  den  Endschilden  an 
der  Spitse  des  Hinterleibs  befindet  sieh  eine  OnesdfTnvng, 
wohl  nichts  anders^  als  der  After.  Die  Hfiften  der  Beine  lia- 
ben  swei  Glieder,  davon  scheint  das  erste  nicht  beweglich  in 
sein;  sie  liegen  strahlenförmig  dicht  aneinander,  du  i weite 
Glied  ist  knn.  Schenkel  und  Schienbeine  sind  lang,  erstere 
dick,  letstere  sehr  dünn,  s wischen  beiden  befindet  sidi  das 
sdir  knne  Kniegelenk;  du  FersengHed  ist  dingefihr  halb 
si^  lang ,  als  das  Schienbein ,  nnd  eben  so  dünn. 
'-  Die  Tarsen  sind  mehrüach  gegliedert^  sie  haben  am  End* 
glied  eine  doppelte  Kralle. 

Die  hier  Torgetragenen  Arten  lassen  sich  in  nadislehende 
drei  Oattuigen  ansammenreichen: 

4 

L    Phrjnni.    Olir. 

Die  Tuter  viel  länger  ab  Vorder-  nnd  Hinterleib  in« 
sanunengenommen,  dünn,  röhrenförmig.  Die  Hand^  oder  du 
fünfte  Glied  erweitert,  mit  rier  fingerartigen  Dornen«  Du 
Bndglied  krallenförmig  mit  einem  Seitendom  in  der  Nähe  der 
WnrieL    Beine  sehr  lang. 

1.  Ph.  ceylanicos.  Bd.X.  8.Sk  F.  998. 

S.  n.  medins.  Bd.VlIL  8.&  F.SO& 
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8.  Ph.  Innatas.  Bd.Vni.  S.4.  F.S88. 

t 

4.  Pb.  nigrimaniu  Bd.  XV.  &  69.  F.  1404. 

n.    Dämon. 

Taiter  ktiim  länger  ab  Vorder  •  und  ffinterleib  %nr 
iammengenommen ,  nicht  breitgedrfickt,  nicht  dick,  liem- 
lieh  röhrenförmig,  an  der  innem  Seite  ungleich  kammartig 
geiihnt  Beine  dünn,  im  Verhältniss  mm  Körper  yiel  lin- 
ger  als  bd  ^  Torigen  Arten,  das  erste,  die  Stelle  der  Lip- 
pentaster  versehende  Paar  Terhältnissmässig  sehr  lang. 

1.  D.  TariegatUb.  Bd.  VIH.  S.  10.  F.  SOOl 
.     8.  D.  remformis.  Bd.  VUL  &  12.  F.  000. 

III.    Admetns. 

Die  Taaier  ungefähr  so  lang  als  der  Körper.  Vorde»» 
vnd  Hinterarm  hceitgedrflckt,  merklich  breilar  da  hochi  an 
der  innem  Seite  mit  einer  doppeilan  Reihe  kirnrnftirtig  geetettr 
ter  Dornen. 

a)  Beine  dünn  und  aehr  lang. 

1.  A.  pnmiUo  Bd.Vin*  S.15.  F.iMtt. 

b)  Beine  yerhilinissmässig  Tielkürser  da  Torher^ 

1.  A.  foscimaniia.  Bd.  XV.  S.07.  F.  1400. 

2.  A.  marginemaenlatns  Bd.VIBL  S^O.  F.fiOi:» 

5.  A.  palmatns.  Bd.  VIII.  S.  13.  F.  001. 
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Dritte  OrdnuQg, 

f|4Mif4ll»4l«ie«    IJrotrieliÄ. 

Me  PadeiMoliwiiiie  oder  Telyt^onen  haben  tiemlich  die 
Mitte  BwisdieB  d^n  Phrynen  mii  den  Skerpionen.  Der  Kopf 
hat  ziemlich  den  Ban  der  Phrjnen,  ist  aber  weniger  deutlich 
Ton  dem  Thorax  nnterschiedeiu  Die  Augen  theilen  siehgleich- 
niaiig  in  dqei  Parthien,  n^irron  die  i^ei  Sduftfeelaugwi  rer 
4fr  Kopfrpitfe  -efcenflilk  an  den  Seiten  eineB  femekiaehaidi^ 
ehen  Kügeleheae  und  die  Selttnaugen  ebenso  an  einem  Ht* 
gelchen  zu  drei  beisammen  gedrängt  sind« 

Unter  dem  Yorderth^l  der  KopfHdle  sind  die  kunen, 
kaum  über  len  Kepf  Tonrtehenden  PressiMigen  eingefügt,  un- 
gefähr wie  bei  ddn  likoifdonen  zangenftittig;  Diese  sind, 
80  viel  ohne  iruslösUDg  zu  sehen  Ist,  nur  awelgliederig,  beide 
CUdler  eine  kurze  2ange  bUdend,  aber  mehr  aufrecht  als  bei 
den  Sherpfod«n  stehend.  Das  Tordere  Glied  ist  an  den  Sei- 
ten zusammengedrückt,  sehr  breit,  unten  in  einen  starken, 
an  der  Innern  Seite  ungleich  gezShnten  Arm  Terlingert,  und 
oben  hinter  der  Einlenkung  des  zweiten  Gliedes  sehr  kurz, 
und  blos  als  ein  schmaler  Saum  sichtbar;  das  zweite  Glied 
hat  mehr  die  Gestalt  einer  Vogelkralle,  und  führt  an  der  In- 
nenseite keine  Zähne.  Giftritzen  konnte  Ich  keine  wahrneh- 
men. Beide  Theile  sind  indess  mit  steifen  Borsten,  von  hin- 
ten kommend^  dicht  besetzt,  und  eben  so  befindet  sich  eine 


flicktt  Bonlmreikt  aa  toi  »rt jtoit  CHMk»  m  iet  HjÜm 
9Uk  nbrnrns  MegMi4. 

Attf  te  UBliTieite  dM  Kopfes  erscilfliien  die  Kinnladen  gani 
freiliegend;  eie  sind  sehr  gross  nnd  breit,  unten  ikmlidi  flacbi 
vnrkehrt  kegidArtnigt  an  der  Einffigmig  gemndet,  am  Ende, 
ml  nvar  an  Innenvinkel  mit  einem,  in  eine  Spit^o  analan« 
fmden Fortsati  verseilen;  Beide  sdüiessen  an  ihrer lanenseitt 
dieht  aneinander^  so  dass  eie  bloss  dnrcb  eine  Längffnrdie  ge*« 
trennt  an  sein  scheinen,  am  ilnde  sind  sie  gegsn  die  Kopfflaehf 
in  für  die  Klnlenknng  der  Taster  se)u  erireitect  und  stompfrandig^ 
.  IHeltMter  eiod  sehr  dick,  picht  besonders  laif  ufid  fünt* 
glUdiurlg,  Da«  erste  Glied  ist  k«i«,  und  oben  neck  innen  sq 
itt  MB9  ebene  Flache  evireitert.  9mb  sifeite  und  dritte  6Ue4 
w^enen  der  F^rrn  na^h  den  Anfdmdi; :  V(Nrder-  undt  Hia? 
torarm,  iroTon  der  Vordararn^  gleich  dem  folgenden  liendfil^ 
mifsm  CHiede  an  dem  Innenwinkel  des  Endrandes  .einen  fia^ 
gerfdrmigen  langen  Fortsatz  führt;  an  der  äussern  Endseiter 
dec  Hand  ist  4M  l^raUenförnige.  starke  Endglied  eingelenkt, 
wekbes  mit  don  gegenüber  stehenden  Fipger  eine  Spheei^e^ 
atemlidi  wie  b^i  .den.Ske?pioi|en,  bildet 

Die  Lippe'  zeigt  ßUh  auf-  4er  Unterseite  des  Eepffs  kinr^ 
ter  den  Kinnladen  als  ein  rautenförmigns  Schildcbeny  .t^ 
weMieea 'seUhf  wilirscheinlicb»  wae  sich  ohne  Zeiyliedfmng 
nkht  sehen  llsat,  aich  ausser  dem  Kinnladen  fortalMil,  nnd 
dftn-  Sauger  aufnimmt  Die  KiniJadea  scheinen  übrigens  an 
dttn:Binlaliningsgeschafte  keine  Theilnahve  ra  haben« 

Hiiiten  an  der  Lippe  schUesst  aich  iatß  erste  Beinpaar  an  diese 
a<^  «dd  sf^beini;  itt  solche  eingteiSgt  nsain«  Dieses  Beinpaar 
weicht  von  den  folgenden  dreien  wesenUich  At  Es  ist  merk- 
ttib  düttncfi  und  T|el  laa^c^,  und  scheint  mehr  die  Funktion 
dar  Lipplntnlter  lu  Tertreten,  als  i^nm Gehen  zu  dienen;  das 
VttieJdfUad  iit  TeiMirt  kegelfitanig,  ziemlich  hngy  «n^  4^^. 
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folgenden  lang,  das  Endglied  fadenßraiig,  nd  fm  «dil  fit* 
tehka  abgetheilt,  data»  ist  dae  Bndgelenk  alfarudal,  und 
gana  ohne  Bewaffnung. 

Die  übrigen  drei  Beinpaara  lind  mil  ihrem  eraieii  Htf* 
tenglied  dicht  aneinander  anf  der  Bmat  «ingeflgt,  ao  daaa 
die  Brust  damit  gani  bedeckt  wird;  lieaea  Hüftengliid  tat 
bat  allen  Beinen  gross,  Terkehrt  kegelfönnig,  an  dar  Spitsa 
breft,  nnd  fast  gleichgestaltet,  das  iweite  Hiflenglied  is| 
knn;  nimmt  jedoch  stufenweise  an  Grösse  lu,  so  dass  die 
des  Endpaars  am  grössten  sind;  derselbe  gilt  auch  Ton  den 
Beiden  selbst.  An  diesen  bemerkt  man  ein  iiemlich  dickea, 
und  ziemlich  langes  SchenkelgBed ,  ein  kurxes  an  der  Spitia 
rerdicktes  Knieglied,  und  ein  iiemlich  langes  Schienbein;  an 
letzterem  Ist  unmittelbar  der  Fuss  eingelenkt,  jeder  Fusa  mit 
drei  Gelenken,  und  mit  zweien  kurzen  Krallen  am  Endga« 
lenke. 

Zwischen  den  Haften  der  Hinterbeine  beAadet  sich  eine 
linglich  dreieckige,  an  der  Spitze  gerundete  Schildplatte^  «n» 
ter  welcher  die  Analogie  noch  die  Genitalien  Terborgen  aiiid; 
Bfese  Platte  ist  ganz,  nämlich  nicht  wie  bei  den  Skor^onen 
der  Lange  nach  getheflt. 

Der  Ungliche  ziemlich  gleich  breite  Ihorax  ist  fom  Btn« 
terleib  scharf  abgesetzt,  und  sowohl  an  den  Seiten,  als  auck 
am  Hfnterrande,  wie  bei  den  Skorpionen  scharf  gerandet,  und 
mit  einer  Rand -Erhöhung,  Umschlag  genannt,  tersahen;  Kr 
flieilt  sich  nach  den  Seiteneindrficken  in  die  gewAnllchen 
drei  Stücke,  nach  welchen  sich  auch  die  Bitolenkung  der  ri* 
genflieben  drei  Beinpaare  richtet. 

Der  grosse,  durchaus  freie  Hinterleib  rerengl  eich  an 
d^r  Rnfigung  etwas,  und  nimart  also  hier  nicht  die  guma 
Breite  des  Thorax  efai.   Dar  Tonn  nach  tsl  aalcher  oval,  obeii 


In  9f  unten  in  8  Ringschilde  abgeheilt,  iwisclien  welclien 
sicli  in  den  Seiten,  irie  bei  den  Skorpione^  ein  weicliliautigeg 
Band  der  Länge  nach  befindet;  ansier  diesen  Ringschilden 
befinden  sich  hinten  noch  drei  cylindrisch  verengte  Ringe,  ein 
Schwinichen  bildend,  und  in  den  drei  Endringen  des  Hinter- 
leibs bestehend,  so  dass  auch  hier,  wie  bei  den  Skorpionen 
12  obere  Ringabtheilnngen  vorhanden  sind;  an  der  Spitze  des 
Bndringes  dieses  Schwänachens  zeigt  sich  eine  Oeffnung 
wahrscheinlich  die  des  Afters,  Die  Afterdecke,  welche  bei 
den  Skorpionen  sich  in  eine  Bliae  verdickt,  erscheint  hier  als 
ein  langer  borstenfönniger,  viel  gelenkiger  Schwanz,  den  das 
Thier  der  Einrichtung  der  Gelenke  nach  in  allen  Richtungen 
au  bewegen  flihig  au  sein  scheint. 

Die  Urotrichen  unterscheiden  sich  demnach  von  den  Pha- 
langien  im  wesentlichen  durch  die  Freastangeni  welche  bei 
den  letzteren,  mit  den  Spinnen  übereinstimmt,  so  wie  auch 
die  Einlenkung  des  Hinterleibs  dieselbe  ist;  von  den  Skorpio* 
nen  hingegen  unterscheideu  sie  sich  durch  die  fehlenden 
Sdieitelaugen,  und  dadurch,  dass  ihnen  die  bei  den  Skorpio- 
nen standhaft  voihandenen  zwei  Bmstkimme  thgehen* 

1.    Thelyphonus. 

1.  Th.  giganteus  Bd.X.  S.21.  F.  3«]'— 08. 
^       2.  Th.  brasilianus  Bd.  X.  S*24.  F.  770. 

I 

8.  Th.  proscorpio  Bd.  X.  S.  28.  F.  771. 
4  Th.  uanillanus.  Bd.X.  S.2&  F.  772. 
ft.  Th.  antillanus  Bd.X.  8.2».  F.  778. 
0.  Th.  lihganus.  Bd.X.  S.81.  F.  714. 

7.  Th.  australianus  Bd.X.  &88;  F.77&. 

8.  Th.  rufipes  Bd.  X.  8. 28.  F.  760.  ^ 
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Vierte  Ordnung« 

Skorpionen.    Scorpiones. 

Fanilit  L 
Sechsangige  Skorp.  ScorpionidM. 

L  Gattung«    Scorpius.    Ebrb. 

a«  Drei  Grfibdien  in  der  Reflie  itt  unteren  Handildie. 
a.  fünf  Grübchen  an  4fr  UnieraeiU  des  Torderanns 
der  Taster« 
1«  St.  Gfermanns  Bd.  OL  &  110,  F.  SM— S2. 
jl^  Sieben  Grttcben  an  der  Unterseite  des  Vorder* 
arms  der  Taster. 
2.  Sc.  AqnUejensis  Bd.  HL  S.  101.  F.  2M. 
8.  Sc.  Tanriens  Bd.  IV.  S.6.  F.  255. 
f.  Acht  Gfübehen  an  der  Unteiwite  des  Vordaranns 
der  Taster. 
4.  S«  concinnns.  Bd.  HL  8. 106.  F.  246. 
&  S.  Bannaticns.  Bd.VIII.8.111.F.e}9u.-80. 
6.  S.  OraTiaensla«  Bd.X.  &17.  F.  765. 
4.  N^un  Gfübehen  an  der  UaterMita  des  Vorderarms 
der  Sistir. 
7«  S.  Skanta  Bd.IIL  S.  106.  F.24B. 
e.  Hit  10  Grfibcben  an  der  Unterseite  des  Vorder- 
arms der  Taster* 


8.  Sc«  Caipaihiciif  Bd. IV.  6.9.  F. 256. 

9.  9i.  rufii.  Ba.UI.  &10a.  V.245. 

10.  Sc.  Tcrgestimu.  Bd»ni.8..]|06.F.247--48. 

11.  Sc.  Niiriensis.  Bd.  VIII.  S,  113.  F.  681. 
b.  Yt«r  ISrftbchen  ia  der  Reihe  der  untert  Handfläche. 

a.  Zir|lf.8r]KGl^Qi.4D»'4ef  Uateicseite  des  Vorderarms 

der -.laiHÄf *:::•;  / 

12.  a  Algr«ricuB  Bd.  V.  8. 1.  F.  840-41. 

.    ß.  Prdiebii  Grübeken  an  der  Unterseite  des  Vorder- 
trui  d»r  Taster. 

18.  Sc.  Massiliensis  Bd.IIL  S.80.  F.  237— 30. 
e.  Sieben  oder  mehr  Grübchen  in  der  Reihe  der  untern 
Handflüdke. 

a.  ZwW  Grabehen  an  der  Unterseile  des  Vorderarms 
.    d^r  Taster. 

14.  &k.  NiwpUensis  Bd.  III.  8. 03.  F.  240. 

Bd.x.  11.18.  F.roa 

Ift.  St.  UükUB.  Bd.  IIL  S.05.  F.  241— 42. 


Familie  IL 
Aditangige  Skorp.  Butkides. 

I.  Gattung.    Buthus  Leach. 

«  • 

a.  Hand  der  Taster  breit,  so  breit  oder  breiter  als  lang. 
1.  B.  äftr.  %d.  IIL  S.  17.  F.  175. 
.    2;  B>  idllcat^r  Bd.IX^  SJ.  8.605. 
8.  B.  heros.  Bd.  IV.  S.  1.  F.  253. 
4.  B.  defeVMor  Bd.  IV.  S.O.  t.  254. 
,%.  B.  fuiripei  Bd.  IV.  &  4a  F.  278. 
.  .0«  l^Oaemlr.  illX.  S.O.  F.  007. 


t.  B.  M^g^acephaliM  ti.  ID.  S.  TZ.  F.  2SA. 
&  B.  cf  an««s  B4.  IIL  S.  TS.  F.  22!i. 
9.  B.  cejlanicu«  B4.IX.  S.9.  F.QP8. 

10.  B.  reticulalns  Bd.  IV.  S.2ä.  F.  965* 

11.  B.  seloftts.  Bd.  VIII.  S.  8».  F.  ttT. 

13.  B.  testaeeu  Bd.  V.  S.  B.  F.  34& 

b.  Hand  der  Tuter  sehmal ,  merUlA  acbuller  als  lang. 

15.  B.  longimaniu.  Bd.  VÜI.  S.  1.  F.  506. 

14.  B.  coetimaniu  Bd.  IV.  S.  27.  F.  208. 

16.  B.  grannlatus  Bi^IY.  S.40.  F.299. 
10.  B.  BeBgaleneie  Bd.  IX.  S.  8.  F.  090. 

n.  Gattung.    Opistophthalmas. 

1.  0.  paUipcs  Bd.  X.  S.  8.  9SY. 

2.  0.  lafimanus.  Bd.  VIII.  S.06.  FwOM. 
8.  0.  Capensls  Bd.  IV.  S.80.  F.  308. 

4.  0.  pUosiid.  Bd.  IV.  S.  91.  F.  809. 
&  0.  maxilloius.  Bd.  IV.  8.  98.  F.  810. 

IIL  Gattung.    Brotheas. 

1.  Br.  Bonariensifl.  Bd.X.  S.  12.  F.  902. 

2.  Br.  manmi  Bd.  IV.  S.  109.  F.  819. 

8.  Br.  nignocinctas  Bd.  X.  S.  U.  F.  708. 

4.  Br.  erfthrodactjrluB  Bd.  X.  S.  10.  F.  704. 

5.  Br.  angnstas.  Bd.  Vm.  a  80.  F.  0B& 

IV.  Craltnng.    Telegonns. 

1.  T.  veriieolor.  Bd.  IIL  S.52.  F.  207. 

V.  Gattung.    Ischnnnu. 

1.  L  melampna.  Bd.  X«  S.  1.  F.  7S0. 

2.  I.  «diropas.  Bd.  IV.  S.  09.  F.  298. 


S.  I.  Attitrifaulite.  B4.IV.  S.  Tl.  F.  SM. 
4L  L  eomplaiiatiis  Bd.  IV.  $.79.  F.  205. 

Familie  III. 
Zehnaugige  Skorp.  Ceiitrarides« 

L  Gattung.    Centrurns.  Ehrb. 
1.  C.  gtlbinaiu  Bi.  IV.  S.  11««  F.  SSO. 

IL  Gattong.    VaejoTia. 

1.  T.  Maxicanna  Bd.  in.  S.  8L  F.  206. 

2.  V;  ^ebilia.  Bd.  VIIL  S.  21.  V,  006. 
S.  V.  Schnberti.  Bd.  VÜL  S.  28.  F.  606. 

4.  V.  nißdalns  Bd.X.  S.4.  F.758. 

5.  y.  Carolinus  Bd.  X.  S.  7.  F.  750 
OL  V.  üaTaacena.  Bd.  X.  8. 9.  F.  760. 

7.  V.  «apenihu  Bd.X.  S.U.  F.  761. 

FamUie  IV. 
.  Zwölf angige  Sk.  Androctomdes. 

!•  Gattung.    Androctonus.    Ehrb. 

a.  Mit  Nbr  dieben  kia«aii  Sehwani. 

l;  A.  Priamiifc  Bd.  V.  S. «.  F.  806. 
2.  A.  KargarelMi  Bd.  V.  S.  4%  F.  9St. 

8.  A.  IrM  Bd.  V.  S.  98.  F.  401. 

4.  A.  Paadanu  Bd.  V.  S.04.  F.  40S. 
.     &  A^^Amaa^  Bd.  VL  &  &.Fi48S. 


X  A.  Aerfittf  Bd^YL  8.51.  F.  4fMI. 
&  A.  Diomedes.  Bd.  VI.  S.  TS.  F.48&. 
9.  A.  Thesandnis  Bd.  VI.  S.  77.  F.  488. 

10.  A.  bicolor.  Bd.  Vttl.  8.  41.  F.  621. 
b.  mit  misflig  dickem,  langen  Schwans. 

11.  A.  Peloponnensis  Bd.  III.  S.S4.  F.  IM. 

Bd.  XII.  S.  14.  F.  987. 

12.  A.  Paria  Bd.Y.  S.25.  F.  852. 

18.  A.  TreSoa  Bd.V.  8.28.  F.858. 

14.  A.  Haliua  Bd.y.  8.69.  F.  88S. 

15.  A.  Cljrtoneua  BdY.  8.70.  F.  384. 

16.  A.  Eipeiii  Bd.Y.  8.127.  F.  419. 

17.  A.  Paiopeua  Bd.  Y.  S.  125.  F.4ia' 
la  A.  Btifyalaa  Sd.YL  8.25.  F.  448. 

19.  A.  Buryloclma  Bd.YI.  &  27.  F.  449. 

20.  A.  Ajat  Bd.  YL  8. 61.  F.467. 

21.  A.  th^BM  Bd.  YL  8.18a  F«526. 
2fe.  A.  SteaehM  Bd.YL  &.185i  F.  527. 

28.  A.  qninqneatriataa  Bd.YÜL  S.48.  F.  622. 

24.  A.  leptochelia  Bd.  XII.  8.7.  F.  964. 

25.  A.  citrinna  Bl  XII.  8. 9.  F.  965. 

26.  A.  melanophyaa  Bd.  Xu.  S.  11.  F.  966. 

27.  A.  Tunet)iiitfa  Bd.1EA.  ^.15.  F.  968. 
II.    Gattnng.    Tithyus. 

a.  Schwani  massig   oder  nicht   sehr  lang^    die  Glieder 
hinten  stark  ahgaaetet,  ghtohaaon  abgt dachi. 
1.  r  Bahtenaii  Bd.  UI.  8. 83.  F.  191. 
8.  T.  hf  ttenlobu  Bd.  U.  9.  27.  F.  863. 
&  T.  Tariua  Bd.  IL  8.  29.  F.864. 
A.%  peEftdiuBd.JU4&84.  F.866. 
&  T^  (ktalb  BAU  A.86^  F^867. 
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A.  T.  clithratus  Bd.  XI.  S.22*  F.  861. 
7.  T.  Hneahn  Bl.  XI.  t.  7.  F.  864. 
'      &  T.  wiagite»  Bd.  XL  S. U  V4  85k 
ft  T.  falkt.  Ad. IL  &  1.  F.fittIK 
la  T.  mttlaUuni  Bd.XI.  Si&..9.96liu   . 
b.  Sdiwani  lang  oder  sehr  laa^')  diiMi,'  vidiatifoniig« 
11*  T.  kg$m»mom.  ^ 

.  ArdrocMiis  Afanb  Bd.  VL  8.  163.  F.  506. 
NB.    Ist  aa»  Versalif  n  in  die  Gi^toig  Ardroctonue  ge- 
reiht iroiien. 

12.  T.  Aethiops  Bd.  XL  S.  11.  F.  856. 

13.  T.  loDgimanoe  Bd.  XI.  S.  18.  F.  857. 
U.  T.  macrurus  Bd.  XL  S.  la  F.  850. 

15.  T.  coDgener.  Bd.  XL  S.  19.  F.  86D. 

16.  T.  ducalis.  Bd.  XL  S.  38.  F.  860. 

17.  T.  infamatna  Bd.  XL  S.  46.  F.  87& 
1&  T.  carinatna.  Bd.  XI.  S.  2.  F.  851. 
10.  T.  striatna.  Bd.  XL  S.  6.  t.  853. 

20.  T.  mucronatus  Bd.  XL  S.14.  F.  856. 

21.  T.  griaena  Bd.  XL  S.  43.  F.  872. 

22.  T.  Bebidoaua  Bd.  XL  S.  25.  F.  862. 

23.  T.  deDticttlatna  Bd  XI.  S.30.  F.  870. 

24.  T.  sereDua  Bd.  XL  S.41.  F.  871. 

25.  T.  arrogaas  Bd.  XL  S.81.  F.  865. 

26.  T.  marmoreaa.  Bd.  XL  S.  36.  F.  868. 

*)  Bemerkenawerth  ist,  daaa  alle  Ueher  gehörigen  Arten, 
bei  welchen  daa  Vaterland  bekannt  iat,  der  tropischen  Zone 
angehören,  während  die  der  vorigen  Gattung  Ardroctonns, 
mit  geringer  Ausnahme  in  den  Küstenländern  dea  mittellän- 
dischen Meeres  vorkommen. 


IIL    fiattng.    Ljchai. 

Sieh»  ü«knlcht  U$  AmtoMwft  Hift 
GMmng  Pflumu ,  wMk^  ChanktMt  dk  g^gtnwMif  CSat- 
toag  LjTckM  krackkn^B,  aadidMi  Üe€sttmf  Piluuvt  ■<&•» 
b«t  iea  CrsttiieMi  f«geh«B  ut 

1«  L.  madatM  1M.XIL  S.L  F.9M. 

&  L.  americttiiifl.  MXIL  S*&  F.IML 

S.  L.  MBtävt  B4.XIL  S.S.  MB. 

4.  L.  Pan^Btii  1M.XII.  S.C.  F. 


\ 
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Bastantekorpioiieii«  Pseadotscor- 

fitones* 

L  Gattfm;.    Chelifer.    G^offn 

« 

t.  mit  dünnen  langen  Armen,  und  dünnen  Scheeren. 
1.  Ch.  grannlatufl  Bd.  X«'  S.  87.  F.  977. 
8.  Ck.  grandfmimia  Bd«  X.  S.  88.  F.  778. 
8.  Ch.  Ix^idts  Bd.X.  8.88.  F.  779. 
Ch.  cancroides  Bd.  II.  S.  52.  F.  180. 

Bd.n.  S.58.  F.140- 
4.  Ch.  cancroides  Bd.X.  S.  41.  F.  780. 

6.  Ch,  mnseomm  Bd.  X.  S.  48.  F.  781. 

b.  mit  dicken  kurzen  Armen  und  dicken  kfinerenScheeren. 
a  Ch.  Panieri  Bd.  X.  S.  44.  F.  782—88. 

7.  Ch.  Wideri  Bd.  X.  8. 47.  F.  784. 
&  Ch.  RevflsiL  Bd.X.  S.48.  F.  785. 
0.  Ch.  Fabricii  Bd.X.  8.50.  F.  780. 

10.  Ch.  Hahnii  Bd.  X.  8.  51.  F.  787. 

11.  Ch.  Degeeri  Bd.  X.  8.58.  F.  788— 80 

12.  Ch.  Schaefferi  Bd.  X.  S.  55.  F.  790. 
18.  Ch.  Geoffrojii  Bd.X.  8.50.  F.  791. 
14.  Ch.  depressua  Bd.  X.  8.  57.  F.  792. 


IL   Gaitmig.    Pelorni. 
L  P.  rnfimaniu,  Bd.  X«  8. 60.  F.  fM. 

nL    Gattnng.    Obifivm.    Illig. 

1.  0.  sjlvaticiim  Bd.  X.  S.  81.  F.  7M— Sft. 

2.  0.  fiucimaiiiiiii  Bd.  X.  S.  6S.  F.  998. 
g.  0.  dnieobu  Bd.X.  S.64.  F.Vn. 
4.  0.  carcinoides  Bd.  X.  S.  66.  F.  798. 
1^  0^  »nscmni  Bd*X.  g^jB?.  F.Tflk 
e.  0.  tenejlttm  Bd.X.  S.69.  F.  800. 

7.  0.  elimatmn  Bd.X.  8.71.  F.  801— 2. 
a  0.  gracUe  Bd.  X.  S.73.  F^  81»— 4. 
9.  0.  dubimii  Bd.  X.  8.75.  F.  805. 

IV.    Gattung.    Chthoniva. 

L  Ch«  tionbidMdea«  Bd.X.  8<76.  F.  806— 7. 
2.  Gk.  ortUda^ylitf  B4  X*  S.79.  F.80& 
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Sccbste  OrfauBg* 

ilLanker.    liolpiii^ae. 

Familie  I. 

Giftkanker*     Galeodides. 

« 

Die  zweigliedrigen  Fresszangen,  wovon  das  zweite  Glied 
nttten  tn  dsa  erste»  eiogelrakt  isi^  und  mit  dem  Jutfkfldiftrtiiigen 
Bettsftlieies  ersten  eint  micfalige  Zange  bildei^  stehen  .ho« 
riiontal.    Giftritzen  sind  keine  elchlbar. 

Die  Klnnladeft^  kk  welch»  der  UnfterMefer  ausläuft,  und 
iwische»  welehen  dfe  kegelfbnuge  Zunge  teit  der  Wurzel 
eingezwängt  ist,  sind  freiUegend  und  unbeweglich. 

DieZaU  derHMglieder  der  fiafieinpaare  ist  ungleich; 
das  erste ,  «weite  und  dritte  Biifapaar  läUt  drei ,  das  vierte 
aber  vier  OUeder.  Die  ersten  IflftgUeder  aller  Beine  schlies- 
aen  mitSeml  geg^nubersteheiiden,  und  aHe.  unter  sieh  dicht 
aneinander.,  so  dasa  die  Bmat  vdHig'dtmit  bedeckt  ist;  an 
den  drei  vedem  JMQgliederu  der  Binterbeiae  befinden  sich 
überdies*  ineith  füat  sdiwummflBrmigef  wteice  Anliängsel,  deren 
Funktion  noch  unerforscht  i^i 

Das  erste  kleinere  Beinpaar  besitzt  keine  eigendichen 
Tarsen,  und  hat  an  der  Spitze  des  FersengUiedes  Mos  zwei 
|8ht<Ueintf  {faMmbttnirkbflM  KeaUan,  die  ttiigien  Klauen 
aber  besteben  jede  aus  zwei  flehaliimi.-  ) 


Die  Ttfler  haben  bei  aUen  Arten  die  Gestalt  1er  Beine; 
de  sind  Bit  fünf  Gliedern  Tenehen,  veron  das  erste  kon  nnd 
hiftenihnlich  ist,  die  drei  folgenden  stets  lang  sind,  das 
ffinfte  wieder  kon  bt,  nnd  an  der  Spifse  eine  glatte  Oeff- 
nnng  hat,  tter  welche  ein  nut  kleineren  Benlen  Tersehenes 
Fthlhintchen  gespannt  ist,  das  ausser  den  Organen  des  Ta- 
sters wahrscheinlich  anch  die  desGervchs  Tereinigt.  DieTar- 
senglieder  sind  nicht  bei  allen  Arten  gleich,  sondern  indem  in 
der  Zahl  nnd  anf  eine  Weise  ab,  dass  sie  als  Merfanale  der 
Gattungen  sehr  wesentliche  Dienste  leisten« 

Gattong  L    Solpnga.    Lichtenstein. 

Gattnngs  Charaktere. 

Die  Tarsen  des  S.  nnd  S.  Beinpaars  mit  4^  die  des  Bn^ 
paars  mit  7  Gelenken,  (das  lingere  nach  dem  Schienbein  Ist 
gende  Fersenglied  nicht  eingerechnet.) 

1.  S.  letbaUs  Bd.  XV.  8.1«L  F.  1486. 

8.  8.  mfeseens  Bd.XV.  8.78.  F.  1M6. 

8.  8.  jnbata  Bd.  XV.  8.  TS.  F.14«7. 

4.  8.  Tincta  Bd.Xy.  8.74.  F.14K. 

6.  8.  badia.  Bd.  XV.  S.7&  F.  14». 
G.  S.  fnsca.  Bd.  XV.  8.7«.  F.  1470« 

7.  8.  Urtaosa  Bd.  XV.  8. 78.  F«  1^1. 
a  S.  flarescens  Bd.  XV.  8. ».  F.  1478. 
».  8.  lineata.  Bd«XV.  8.  Sa  F.  1413. 

10.  8.  lateralis  Bd.  XV.  8.88.  Frl474. 

Gattung  IL    Oaleodes.    Olir. 

Gattangscharaktere. 

Die  Tansen  des  iweiten  vnd  dsilten  Beinpfma  mit  % 
die  des  Endpaars  mit  8  Gelenken. 


1.  G,  araneoidei  Bd.  Vf.  S,8S.  F.  14YS. 

2.  6.  graecas 

(6.  araneoideB)  Bd.  III.  S.  7.  F.  161—165 
S.  G.  arabs.  Bd.  XV.  S.  85.  F.  1476. 

4.  6.  acalaris.  Bd.  IV.  S.  87.  F.  1477. 

5.  6.  intrepidns  Bd.  XV.  S.  80.  F.  1470. 

6.  6.  leacophaeuB  Bd.  XV.  S.  8a  F.  1478. 

Gattong  IIL    Aellopns. 

GattnngB  Charaktere. 

Die  Tarsen  der  drei  hintern  Beinpaare  mit  2  Gliedern. 
1.  A.  lanaU  Bd.  XV.  S.  102.  F.  1480. 

Gattung  IV.    R  h  a  x.    Herrn. 

Gattnngscharaktere. 

Die  Tarsen  aller  Beine  ungegliedert,  das  Tarsenglied 
knri,  das  Endglied  der  Taster  versteckt. 

1.  R.  melana.  Bd.  XV.  S.  02.  F.  1481. 

2.  R.  furiosa.  Bd.  XV.  S.Ol.  F.  1480. 

3.  R.  imparida.  Bd.  XV.  S.  04.  F.  1482. 

Gattung  V.     Glnria. 

Gattnngscharaktere. 

Die  Tarsen  aller  Beine  ohne  Abtheilnng  in  Gelenke,  das 
Tarsenglied  dünn  nnd  lang,  das  Endglied  der  Taster  frei  und 
deutlich.     Fressiangen  klaffend,  der  obere  Finger  ungezähnt 

1.  6.  praecox.  Bd.  XV.  S.  05.  F.  1483. 

2.  6.  cinerascens  Bd.  XV.  S.  06.  F.  1484. 

3.  G.  gracilis  Bd.  XV.  S.  07.  F.  1485. 
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4  6.  genifiilate  B^IV.  S.  SB.  F.  1480. 
5.  6.  formicaria  Bd.  XV.  8. 90.  F*  1487. 
&  6.  alriQlata.  BL  XV.  S.  101.  F.  1488. 


iUelL 


Brettkanken    Trogniides. 

L  Gattung«    Trogulut.    Latr. 

1.  Tr.  corizifonnis  Bd.  V.  S.  128.  F.  420. 
S.  Tr.  ligaeifomis  Bd.  V.  8.  13a  F.  421. 

5.  Tr.  coreiformis  Bd.  V.  S.  183.  F.  422. 
4.  Tr.  nepaeformis  Bd,  V.  S.  134.  F.  423. 

6.  Tr.  niger.  Bd.V.  8.138.  F.  424. 

6.  Tr.  tingiformig  Bd.  XVL  S.  70.  F.  1546. 

7.  Tr.  gqnammatas  Bd.  Y.  S.  140.  F.  425. 

8.  Tr.  sqnaUdiu  Bd.  V.  S.  143.  F.  426. 
0.  Tr.  tricarinatiis  Bd.  V.  S.  145.  F.  427. 

10.  Tr.  asperahu  Bd.  V.  8.  14«.  F.  428. 

11.  IV.  melanotarBiii  Bd.  V.  S.  148.  F.  420. 


Familie  III. 
Hüftenkanker.     Gonyleptides. 

I.  Gattang.    Eusarcna. 

1.  E.  armatas  Bd.  VII.  8. 1.  F.  541—42. 

2.  E.  oxjacanthus  Bd.  VII.  8.  7.  F.  543—44. 

n.  Gattung.    Graphinotna. 
1.  Or.  omatna  Bd.  VIL  8. 10.  F.  545. 


in.  GattQDjf.    Pristocneiius. 
1.  P.  pmtulattts  Bd.  VII.  S.  16.  F.  517. 

IV.  Gittong.    OstracidiuB.    Perty. 
1.  0.  decoratnm  Bd.  VII.  S.  14.  F.  516. 

V.  Gattung.    Stygnus.    Forty. 

1.  St.  triacanthus  Bd.  VII.  S.  23.  F.  540. 

2.  St  ferrugineuB.  Bd.  VII.  S.  26.  F.  550. 

3.  St  forcipatus  Bd.  XII.  S.  10.  F.  060. 

VL  Gattung.    P  a  c  h  y  1  u  s. 

1.  P.  granulatus  Bd.  VII.  S.  20.  F.  548. 

VII.  Gattung.    Gonyleptes.    Kirby. 

1«  G.  horridus.   Bd.  VII.  S.  20.  F.  551--552. 

2.  G.  scaber.  Bd.  VIL  S.  33.  F.  553—554. 
8.  G.  pectinatus.  Bd.  XII.  S.  22.  F.  071. 

4.  G.  curyipes.  Bd.  VII.  S.  36.  F.  555. 

5.  6.  bicuspidatus.  Bd.  VII.  S.  30.  F.  556. 

6.  G.  muticus.  Bd.  VIL  S.  41.  F.  557« 

VIII.  Gattung.    Anciatrotus. 

1.  A.  biforcatua  Bd.  VII.  S.  45.  F.  550. 

2.  A.  squalidus  Bd.  VII.  S.  43.  F.  55a 

3.  A.  hexacanthus.  Bd.  VII.  S.  48.  F.  560. 

4.  A.  conspersns  Bd.  VII.  S.  50.  F.  561. 

IX.  Gattung.    Goniosoma.    Perty. 

1.  6.  rarium  Bd.  VII.  S.  52.  F.  562-63. 

2.  G.  rarsicolor  Bd.  VIL  S.57.  F.  564. 
8.  G.  dentipea  Bd.  VIL  S.  58.  F.  665. 


4»  6.  grogsnm.  Bd.  XU  S.  82*  F.  506. 

6.  G.  yenugtum  Bd.  YIL  S.  04  F.  567. 

6.  6.  badium  Bd.  Vn.  S.  65.  F.  56a 

7.  6.  modestum  Bd.  VII.  S.  119.  F.  502. 

8.  6.  patrueld  Bd.  VIL  S.  122.  F.  503. 

9.  6.  roridam  Bd.  VII.  S.  124.  F.  591. 
10.  G.  vatrax.  Bd.  XII.  S.  21.  F.  070. 

X.  GattuDg.     Asarcus. 
1.  As.  loDgipes  Bd.  VIT.  S.  OS.  F.  560. 

XL  Gattung.     Ampheres. 

1.  A.  aspcr.  Bd.  VII.  S.  71.  F.  570. 

2.  A.  spinipes  Bd.  VII.  S.  73.  F.  571. 

3.  A.  serratus  Bd.  YIL  S.  75.  F  572. 

XII.  Gattung,     Caelopygus. 

1.  C.  cunriapinus  Bd.  VIL  S.78.  F.  573. 

2.  C.  macrocanthus  Bd.  VIL  S.  81.  F.  574. 

3.  C.  melanocephalus  Bd.  VIL  S.  85.  F.  575. 

4.  C.  elegans.  Bd.  VIL  S.  87.  F.  576. 

Xin.  Gattung.     Arthrodes. 
1.  A.  xanthopygus  Bd.  VIL  S.  00.  F.  577. 

XIV.  Gattung.    Leptocnemus. 
1.  L.  sttiphureua  Bd.  VIL  S.  »2.  F.  578. 
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FamiUe  IV. 

Breittasterige  Kanker.    Cosmetides. 

L  Gattung.    Coametus«    Perty. 

1.  C.  yariiu.  Bd.  VII«  S.  100.  F.  580. 

2.  C.  megacanthus  Bd.  VII.  S.  111.  F.  587. 

n.  Gattung.    Flirtea. 

1.  Fl.  Andreae  Bd.  VH.  S.  07.  F.  580. 

2.  Fl.  picta  Bd.  YII.  S.  00.  F.  581. 

3.  R  phalerata.  Sd.  VH.  S.  117.  F.  501. 

IIL  Gattung.    Cynorta. 

1.  C.  conaparsa  Bd.  VIL  S.  100.  F.  582. 

2.  C.  lagenaria  Bd.  VII.  S.  102.  F.  583. 

IV.  Gattung.    Foecilaema. 

1.  F.  U.  flavurn  Bd.  VH.  S.  104.  F.  584. 

2.  F.  limbatnm  Bd.  VH.  S.  107.  F.  585. 

8.  P.  marginale  Bd.  VH.  S.  115.  F.  580—00. 

V.  Gattung.    Gnidia. 

1.  Gn.  bipunctata.  Bd.  VEL  S.  05.  F.  570. 

VI.  Gattung.    Discosoma.    Ferty. 
1.  D.  ciBCtiun.  Bd.  VU.  S.  114.  F.  588. 


Familie  V. 
Nächtliche  Ranker.    Opilioiiides. 

I.  Gattung.    Homalenotus. 

1.  Hom.  monoceroB  Bd.  XV.  S.  108.  F.  1403. 

II.  Gathuig.    lacby  rops  aus. 

1.  I.  Helidgii  Bd.  YIU.  S.  17.  F.  603. 

Phalangium  Helwigii  Bd.  II.  S.  5.  F.  06. 

2.  I.  Kollari  Bd.  VIII.  S.  10.  F.  604. 

3.  I.  Herbstii  Bd.  XVI.  S.68.  F.  1M5. 

ni.  Gattang«    Egaenus. 

1.  E.  convexiis.'  Bd.  XV.  8. 103.  F.  1400. 

2.  E.  tibialis  Bd.  V.  S.  140.  F.  430. 

3.  E.  iclericoi  Bd.  XV«  8.10&  F.  1401. 

IV*  Gattung.    Zackens. 

1.  Z.  mordax.  Bd.  V.  S.  152.  F.  431. 

Bd.  XV.  S«  106.  F.  1402. 

V.  Gattong.    Platybunns. 

1.  P.  incanna  Bd.  XV.  S.  111.  F.  1404. 

2.  P.  denticornis  Bd.  XV.  S.  112.  F.  1406. 

VI.  Gattung.    Acantholophus. 

1.  A.  hispidus  Bd.  XV.  S.  114.  F.  1406— 14»7. 
Phalangium  iüspidvai  Bd.  IL  S.71.  F.  163. 

2.  A.  dentiger  Bd.  XV.  S.  117.  F  1406. 
S.  A.  horridua  Bd.  XV.  S.  118.  F.  1400. 

4.  A.  spinulosus.  Bd.  XV.  S.  110.  F.  1500. 

5.  A.  ephippiatna  Bd.  XV.  8. 121.  F.  1601— S. 


Vn.  Gattaog.    Platylophtts, 
1.  PL  graiidissiiniis  Bd.  XVI.  S.  1.  F.  1505. 
8.  PI.  bncephalaB.  Bd.  XV.  S.127.  F.  1504. 
S.  Fl.  ntfpes. 

OpUio  nifipes  Bd.  IIL  S.  15.  F.  174. 

4.  PL  alpestrii  Bd.  XVL  S.  2.  F.  1506. 

5.  PL  plnetonim  Bd.  XVI.  S.  124.  F.  1503. 

VIII.  Gattung.    Ceraatoma« 

1.  G.  cornigenunu 

Opilio  corniger.  Bd.  III.  S.  87.  F.  235—36. 

2.  €.  cornutum  Bd.  XVI.  S.  8.  F.  1500—10. 
Phalang.  cornutum  Bd.  IL  S.  Oa  F.  161. 

8.  C.  brevicorne  Bd.  XVI.  S.  10.  F.  1511—12. 
4.  C.  curvicorne  Bd.  XVL  S.  5.  F.  1Ö07--8. 

IX.  Gattung.     Opilio.    Herbst. 

1.  0.  militaris  Bd.  XVL  S.42.  F.  1530. 

2.  0.  cirtanus.  Bd.  XVL  S.  45.  F.  1531. 

3.  0.  alpinus.  Bd.  XVL  S.  16.  F.  1515. 

4.  0.  luridtts  Bd.  XVL  S.  50.  F.  1534. 

5.  0.  faiciatus.  Bd.  XVL  S.  18.  F.  1516. 

6.  0.  obliquus.  Bd.  XVL  S.  31.  F.  1524. 

7.  0.  nigricans  Bd.  XVL  S.  47.  F.  1532. 

8.  0.  glacialis  Bd.  XVL  S.48.  T.  1533. 

9.  0.  crjptarom.  Bd.  III.  S.  40.  F.  205. 

10.  0.  tridens  Bd.  lU.  S.  14.  F.  173. 

11.  0.  Incomm  Bd.  UL  S.  30.  G.  188.  180. 

12.  0.  parietinuB  Bd.  XVI.  S.  12.  F.  1513—14. 
Phalangium  opilio  Bd.  IL  S.  67.  F.  160. 

la  0.  saxatilia.  Bd.  XVL  S.  21.  F.  1517— la 
14.  0.  grossipes  Bd.  XVL  S.  28.  F.  1519, 
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m.  0.  lencophaeuB  B^.  XVI.  S.  24.  F.  1520. 

16.  0.  cinerasceng  Bd.  XVI.  S.  26.  F.  1521. 

17.  0.  canescens.  Bd.  XVI.  S.  26.  F.  1522. 

18.  p.  fnscatus.  Bd.  XVI.  S.  2».  F.  1523. 

19.  0.  albescens  Bd.  XVI.  8.  38.  F.  1525. 

20.  0.  rnfescena  Bd.  XVL  S.  36«  F.  1526. 

21.  0.  serripei  Bd.  XVI.  S.  37.  F.  1527. 

22.  0.  Bimilis.  Bd.  XVL  8.  88.  F.  1528. 
28.  0.  armig.  Bd.  XVI.  S.  41.  F.  1520. 
24.  0.  terricola  Bd.  IIL  8. 48.  F.  204. 

X.  Gattung.    Leiobunum. 

1.  L.  hemigpba«ricniD.  Bd.  XVI.  S.  51.  F.  1535 

—  37. 
FhalaDginm  longlpeg  Bd. II.  S.  70.  F.  162. 

2.  L.  bicolor.  Bd.  XVI.  S.  56.  F.  1538. 
8.  L.  Toseum  Bd.  lYl.  S.  58.  F.  1530. 
4.  L.  orale.  Bd.  XVI.  S.  50.  F.  1540. 

XI.  Gattung.    Acanthonotug. 

1.  A.  niger.  Bd.  XVI.  S.  61.  F.  1541. 

Xn*  Gattung^    Nemagtoma. 

1.  N.  bicQspidatnm  Bd.  III.  8.  70.  F.  222. 

2.  N.  flayifflanum  Bd.  XVI.  S.64.  S.1548. 

3.  N.  triste  Bd.  XVI.  8. 68.  F.  1542. 

4.  N.  homerale  Bd.  XVf.  S.  66.  F.  1544. 

5.  N.  biraacnlatom  Bd.  IIL  8. 71.  F.  223. 
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